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Celegraphifche Depefchen. 


@GBeliefert von der ‘“Associated Presa.”) 
Inland. 


22 Todte! 
Die jünaſte Bahn-Kataftrophe in Michigan. 
Das ausaeblafene £icht. 
Grand Rapids, Mich., 28. Dez. Nac 
ben neuejten Angaben beläuft fich bie 


Gefammtzahl der Perfonen, welche bet | 


dem berichteten Zufammenftoß zmeier 
Meibnachtsausflügler = Ziige auf der 
Pere Marqueite = Bahn öftlich von hier 
umfamen, fogar auf 22! Und die Zahl 
ber Verlekten wird auf 38 angegeben. 
E3 wird verfichert, die Kataftrophe fei 
nur durch den heftigen Sturm verur- 
facht worden, welcher das Licht der ro- 
then Signal-Laterne an der Station 
MeEord — imo der, von Detroit fom= 
mende Zug hätte halten follen — meni- 
ge Minuten vorher ausgeblafen habe; 


_ 
z 


fo fei der Zug einfach meitergefauft | 


und bei Eaft Point mit dem, oftwärts 
nach Detroit beftimmten Zuge zufam= 
mengerannt. Beide Züge, melche zu 
ben j&hönften der genannten Bahnlinie 
gehörten, wurden ganz zermalmt! Der 
Zug = Telegraphift zu McCord jah den 
mweltwärts fahrenden Zug in’ Verber- 
ben rennen und fonnte e3 nicht verhit- 
dern; er janbte eine kurze verzmeifelte 
Depejche nad Grand Rapids. 

Das verhängnipichwere Telegramm 
lautete: „Nr. 5 vorübergefahren, ohne 
zu halten!“ 

Die, jebt nollitändige Lifte der Ge- 
töbteten ijt: 

Wm. Helmrich, Gepäckmeiſter, De— 
troit; Walter Jordan, Grand Rapids; 
Peter W. Wierengo, Grand Rapids; 
Auſtin J. Wager, Gepäckmeiſter, De— 


troit; L. J.Baldwin, Mulliken, Mich.; Werken der Jones & Laughlin Steel 


Frau L. J. Baldwin, Mulliken, Mich.; 
Louis Baldwin, ihr Sohn, Mulliken, 
Mich.; Frank Burns, Heizer, Detroit; 
E. F. Coykendall, Lake Odeſſa, Mich.; 
Charles A. Devine, Grand Rapids; 
Frau Daiſy Giles, Lowell, Mich.; F. 
M. Gillet, Burr Oak oder Portland, 
Mich.; Joſeph Hullm, Windſor, Ont.; 
A. F. May, Waggon-Ausbeſſerer, 
Grand Rapids; Burt Myers, Lake 


Dpelfa, Mich.; Geo. Palmer, „Ameri= | quartier des Amalgamirten Verbandes | 


can Erpreß"-Agent, Detroit; — Peter- 
fon (od. Thompfon), Sivur City, Ya.; 
Mm. Smith, Saranac, Mid).; Chas. 
A. Stoddard, Lofomotivführer, De— 
troit; Leiter Williams, Lanfing, Mich.; 
Allen 9. Wells; Big Rapivs, Mid.; 
ein noch nicht ibentifizirter Mann. 

Die Verlekten find: 

Ehward Weigel, Grand Rapibs; 
E. R: Botsford, Yarmingtion, Midh., 
Voit-Clert; H. D. Brand, Sunfield, 
Mid; Claud Brown, Grand Rapibs; 
MW. 3%. Barber, Mustegon Heights, 
Mich.; John Clark, Pojtoille, Mich., 
(vielleicht tödtlich); Charles T. Cham- 
bers, Jonia, Mich.; Geo. Crammond, 
Grand Rapids; Milton ©. Croml, 
Grand Rapids; Richard Douthett, 
Grand Rapids; Thos. Draper, Dut- 
ton, Mich. Grobſchmied; R. E. Gay, 
Detroit, Bremſer; Andrew Gello, Mus—⸗ 
kegon, Mich.; L. H. Gorſenmier, Lan— 
ſing, Mich., Tiſchler; J. T. Gould, 
Grand Rapids; 


Lanſing, Mich.; Frau H. Kent, Grand 
Rapids; Ada Keller, Clarksville, 
Mich.; D. Meche (Wohnort unbe— 
kannt); Gerrit Motman, Grand Ra— 
pids (im Sterben); Michael Maltburg, 
Hart, Mich.; Harry Marcus, New 
York; Howard Minor, Grand Rapids; 
J. Miſchick, ein Pole (Adreſſe unbe— 
kannt); E. B. Moon, Grand Rapids, 
Heizer; J. W. Moore, Detroit; Geo. 
Niel, Grand Rapids, Kondukteur; Ti— 
mothy Qualey, Grand Rapids; W. E. 
Rogers, Muskegon, Mich., Bremſer; 
John Roß, Lanſing, Mich.; Henry T. 
Roß, Grand Rapids; Andrew Spra⸗ 
gue, Allegan, Mich.; Frl. Gale Spra⸗ 
gue, Allegan; Frau H. R. Streeter, 
Grand Ledge, Mich.; Charles Weſt, 
Saranac, Mich.; Frank Waterman, 
Detroit, Lokomotivführer; J. C. Wood⸗ 
worth, Salem, Mich. 

Der Koroner D. J. B. Hillicker ver⸗ 
eidigte noch geftern ein Gefchinorenen- 
Kollegium, welches die Leichen der Ge- 
töbteten in Augenfchein nahm, aber 
nicht por Neujahr mit feiner eigenti.- 
hen Unterfuhung beginnen wird. 

Dbiges Bahnunglüd war das erfte, 
bei welchem jemals ein Paffagier ber 
Pere Marquetie-Bahn auf ihren eige- 
nen Zügen getöbtet wurde. 

Uebrigens ftimmen die Ausfagen des 
Lokomotivführers Waterman, feines 


Heizerd und be3 Kondukteurs Neil | 


nicht recht mit denjenigen bes erwähn- 
ten Zug = Zelegraphiften zu McCord, 
Namens Booth, überein. Die Erfteren 
fagen, e3 habe eine Signallampe an 
ber Station MeCord gebrannt, — 
aber nicht mit rothem, fonbern mit 
' weißem Licht. Dagegen befteht Booth 
barauf, daß er, fobald er den Befehl 
erhielt, den weitwärts fahrenden Zug 
feitzuhalten, fofort da8 rothe Licht zur 
Schau geftellt habe, welches indeß burch 
ben Wind ausgelöfht morden fei. 
Booth fteht jehon feit mehreren Jahren 
im Dienft diefer Bahngefelichaft und 
bat eine Yange Erfahrung in feinem 


ad. 

Grand Rapids, Mich. 28. Dez. 
Nach verbeffertem Vericht beträgt bie 
genaue Zahl der Verfonen, melche bei 
bem Zug-Zufammen auf ber Bere 
Marquette-Bahn üftlich von Bier um- 

‚, „nur“ 19, nicht 22, Allen 9. 
Mel von Big Rapibs, Peter W. Wie- 
tengo von Grand Rapida und Beterfon 
— ober Thompfon — von Sioux 

- a., welche in der Zobtenlifte mit an- 


Frau 9. D. Gray, | 
Grand Rapids; Rev. Yas. Humphrey, . 
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geführt waren, weilen noch unter den 
Lebenden. An Stelle des Namens von 
F. M. Gillett von Portland muß in 
die Todtenliſte William Gillett Smith 
geſetzt werden. 
Alle Verletzten befinden ſich nach den 
Umſtänden wohl; das Aufkommen 
mehrerer derſelben iſt aber noch immer 
ſehr zweifelhaft. 
Am bedenklichſten iſt der Zuſtand 
von Gerrit Mohnan, und heute Nach— 
mittag wurde ſein Tod jeden Augen— 

blick erwartet. Bei J. Miſchick ent— 
wickelt ſich Hirnhaut-Entzündung, und 
man hat nur ſehr ſchwache Hoffnung 
für ihn. Im Zuſtande von John Poſt 
| wird binnen 24 Stunden eine Kriſe 
eintreten; aber die Ausſichten ſind ge— 
gen ihn. Mit dieſen drei Ausnahmen 
| dürften alle Verlegten auffommen. 


Soziale Nachrichten. 


EScranton, Pa., 28. Dez. In allen 

Kohlengruben der Delaware & Hud— 

ſon Co. wurde heute der Betrieb wie— 

der aufgenommen, und er wird bis 

Freitag fortgeſetzt werden, worauf er 

wiederum auf zwei Tage eingeſtellt 
wird. 

Die Ontario & Weftern Eo. febte 
| heute ihre Kohlenmwäfchereien auf’s 
Neue in Betrieb, und alle unabhängis 

ı gen Grubenbefiger nehmen die Kohlen= 

| Förderung wieder auf. 

ı Bittöburg, 28. Dez. In allen Fa— 
brifen und fonftigen Anlagen der Car— 
negie Steel Co. wird diefe Woche durch 
Anjchlag die Lohn = Rate befannt ges 
macht merden, welch den Angeftellten 
für das neue $ahr angeboten werden 
wird. Auch in den betreffenden Yrndu= 
jtrie = Anlagen anderer Theile des Di- 

ſtriktes ſollen dieſelbenBekanntmachun— 
gen erfolgen; ſo beſonders auch in den 


Co. Die Carnegie'ſchen Beamten ha— 
ben es abgelehnt, mitzutheilen, welches 
| die neuen Lohn = Raten fein werben. 
ı Die Formalität der Uenderung der 
| Lohn-Rate wird eine umftändliche fein, 

da man bon jedem Angeitellten verlan= 

gen wird, daß er einen perjünlichen 


| Kontraft mit der Gefellihaft ab: | 


ſchließt. 

Pittsburg, 28. Dez. Vom Haupt⸗ 
der Eiſen- und Stahlarbeiter iſt die 
Benachrichtigung ergangen, daß die 
Logen der Stahlarbeiter die angebo— 
tene Lohn-⸗Herabſetzung um 10 Pro— 
zent durch Abſtimmung angenommen 
hätten. Die neue Lohn-Rate tritt mit 
Neujahr in Kraft. Man glaubt, daß 
jetzt eine große Anzahl Stahlfabriken, 
die ſeit längerer Zeit gefeiert hatte, — 
weil die unabhängigen Fabrikanten 
nicht dem Mitbewerb der Nichtgewerk— 
ſchafts-Fabriken der American Sheet 
Steel Co. begegnen konnten — wieder 
in Betrieb geſetzt wird. 

Pitisburg, 28. Dez. Den Angeftell- 
ten ber Union-Bahngefellfhaft, mit 
| Ausnahme der Zugbedienfteten, ift eine 
ı 1Oprozentige Zohn=Herabjegung ange- 
| fünbigt worden, welche mit Neujahr in 
| Kraft tritt. 

Die Union-Bahngefelichaft jteht mit 
der Garnegie-Stahlgefelihaft in Ver» 
bindung und ift eine ber Hilfsforpo- 
rationen des GStahl-„Iruft“. 

Philadelphia, 28. Dez. Eine Lohn: 
ı Herabfegung für die Angeftellten der 

American Bridge Works bier und an- 
.derwärts ijt heute in Kraft getreten. 
Die Löhne der Stüdarbeiter wurden 
um 10 Prozent herabgefett. Gehälter 

über $4000 das Jahr murden um 20 

Prozent vermindert; und foldhe zmi- 
Then $4000 und $10,000 um 25 Pro- 
zent. Zmeitaufend Mann werden von 
diefer Lohn-Herabfegung betroffen. 
In Sahen Banamas. 

MWafhington, D. K., 28. Dez. Die 
Geſchwader amerikaniſcher Kriegsſchif— 
fe auf beiden Seiten der Landenge von 
Panama werden nächſtdem durch meh— 
rere Fahrzeuge verſtärkt werden, wel—⸗ 
che ſich beeits auf dem Weg dorthin be— 
finden. 

Das Kanonenboot „Topeka“ fuhr 


von Key Weſt nach Colon ab, ala Ge: | 
leitboot ber TIorpedoboot = Zerftörer | 


„Zrurtun” und „Stewart“, melche 
zum Patrouilledienft an der faribifchen 
ı Küfte der Zandenge bejtimmt find, und 
das Kanonenboot „Eajtine” traf Thon 
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Chicago, Montag, den 28. Dezember 1903. — 5 Uhr: Ausgabe 


Herrans Sachen find faft alle gepadt. 
Dffenbar hegen die Kolombier faum 
noch Hoffnung, eine, für fie befriebi- 
gende Antwort von der Regierung zu 
erhalten. 

Bahnbedienitete waren nicht 

ſchuld. 

Pittsburg, 28. Dez. Superinten- 
dent D. W. Duer von der Pittsburger 
Zweigſtrecke der Baltimore und Ohio— 
Bahn erklärt nach einer genauen Un— 
terfuchung der fehredlichen Zug = Ka- 


taftrophe in der Nähe von Eonneläpille, | 


Pa., (am legten Mittwoch Abend), tein 
Angeltellter der Baltimore und Obie- 
Bahn fei für das Unglüd verantwort- 
[ich und diefes fei unvermeiblich geme- 
ſen. In den nächſten Tagen erd noch 
der Koroner eine Unterſuchung n⸗ 
ſtälten. Y 
Einige nicht identifizirte Yeichen von 
Dpfern diefer Kataftrophe liegen noch 
immer zu&onnel@pille. Die Bahnbeam= 
ten thun alles Mögliche, um Freunde 
oder Verwandte der Unbefunnten zu 
| ermitteln. (Zu welchem Behuf fie fih 
ı mohl aud) nad) Europa zu wenden ha- 
ben werben.) 


Ausland. 


Strouprinz als Klatihjfudht-Opfer. 
Berlin, 28. Dez. In allem Ernft 
wird jet behauptet, daß derfironprinz 
Wilhelm fehr intime Beziehungen zur 
jungen und bildfehönen Amerikanerin 
Frl. Geraldine Farrar, dem neueften 
Stern im Enjemble der föniglichen 
Dpe: dahier, unterhalte. a, e8 wird 
fogar geflatfcht, Diefe Beziehungen 
hätten bereits Folgen geholt! Und da- 
| mit foll auch der fürzliche Stubenarreft 
| für den Kronprinzen zufammenhän- 
ı gen, und nicht mit der Betheiligung des 
| Kronprinzgen an einem Gteeplechafe: 
Wettrennen. 
Von eingeweihter Seite wird jedo 
auf das Beſtimmteſte verſichert, daß 
die ganze Geſchichte lediglich elende 
| Berleumbdung fei. Befremdlich muß e3 
| erfcheinen, daß auch „Die Welt am 
Montag“ diefen Klatfch andeutuna?- 
weiſe wiedergab. 
Veterauen klagen ũber Zurüd- 
ſetzung. 

| Berlin, 28. Dez. Aus den Reihen 

der Veteranen merden heftige Klagen 
| laut über Zurüdfeßung, welche ihnen 
| bei den Kaiferparaden neuerdings zut> 
| theil werde. Sie murben bun ber 

Gendarmerie und der Polizei bei jol- 

chen Gelegenheiten förmlich gefchuhrie- 
| gelt, in den Hintergrund gefchoben und 
| pon den Tribiinen ferngehalten. Die 
Veteranenvereine, welche auf anderem 
Mege offenbar feine Abhilfe erhalten 
haben, wenden fi nunmehr hilfefu- 
hend an die Preffe, fich ihrer anzuneh- 
men. 

Die ganze Sache erfcheint um To 
merfwürdiger, al3 der Kaifer jelbit 
doch erjt fürzlich die Sriegervereine als 
mächtige Stüße für Thron und Staat 
gepriejen hat. 

Die Regierung foll helfen. 

Dresden, 28. Dez. Bei der Schär- 
fe, welche nachaerade der Kampf zivi- 
fchen Arbeitgebern und Arbeitern der 
Tertilbrande in Krimmitfchau, anges 
nommen hal, werden vielfah Stims 
men laut, welche es als unerflärlich be- 
zeichnen,, daß die Regierung feinen 
amtlichen DBerfuch der Vermittlung 
übrenimmt. 

Es wird dabei der Vergleich mit 
Amerika angezogen. Gelbjt in den 


| Individualismus und ihrer uneinge= 
Ichräntten Freiheit der Vertragsfchlie- 


| Bung fei, fo wird geltend gemacht, das | 


' Eingreifen des Präfidenten NRoofevelt 
ı heim großen Kohlenitreif des vergan= 
; genen Nahres al3 rettende That be- 
| grüßt worden. 
Neue Brotefte gegenKretihmann’s 
Kriegsbriefe. 


München, 28. Dez. Die, von der Ge— 
noſſin Frau Braun veröffentlichten 
Kriegserinnerungen ihres verſtorbenen 
Vaters des Generals Kretſchmann, 
machen ungeheuer böſes Blut. Nach— 
dem zuerſt die alten heſſiſchen Solda— 
| ten gegen die, in den Erinnerungen er= 
hobenen Anfchuldigungen, daß die 


Ver. Staaten, mit ihrem ausgeprägten | bekannt haben, find heute vom Krimiz | 


geitern von Philadelphia in Colon ein. Heilen auf das Meraite in Frankreich 
Das große Kohlenboot „Caefar“ ift | aehauft hätten, protejtirt hafen, kom— 


Neue Alarm: Kunde! 


4000 Revoluzzer wollen in türfifhes Gebiet 
einfallen ? 


Galonifi, Europäifhe Türkei, 28. 
Dez. Den Behörden dahier wird ge- 
meldet, daß 4000 mazebonijche Revo 
lutionäre, unter Führung von 80 bul- 
garifchen Offizieren, bereit ftänden, in 

| türfifches Gebiet einzufallen. Die tür- 
kiſchen Offiziere find angemiefen, die 
außerjte Wachfamfeit zu üben. 
&3 verlautet, daß die zweite Armee- 
| Referve wieder aufgeboten mwird. 
Zum Jahreswechſel. 
| Berlin, 28. Dez. Hatte fchon in den 
| MWeihnahtsbetrachtungen der maßge— 
| benden deutfchen Blätter, wie erwähnt, 
eine hoffnungspole Stimmung fi 


ausgefprodhen, fo jind die bereit3 ver— | 


| öffentlichten Xabres = Ueberfihten auf 
| denjelben Ton gejtimmt. Wohl wird 
| nicht verfchtwiegen, taß das wirthichaft- 
lihe Leben Deutfchlands noch nicht 
tmieder den günftigen Stand erreicht 
hat; wie vor dein grehen Rüdgang im 
Jahre 1900; indeß wird eine entſchie— 
dene Beſſerung konſtatirt, und weitere 
Förderung erwartet man von den in 
Ausſicht ſtehenden Handelsverträgen. 
Dagegen ſind die Jahreswechſelbe— 
trachtungen der öſterreichiſchen Blät— 
ter meiſtens ſchwarzſeheriſch gehalten. 
Vapft und Ktirchenmuſit. 
Rom, 28. Dez. Papſt Pius hat aus 
eigenem Antrieb ein Schreiben in Sa— 
| hen der religiöſen Muſik in den Kir— 
ſchen erlaſſen, worin er den Gregoriani— 
ſchen Geſang empfiehlt. Die Note er—⸗ 
ſcheint in der heutigen Abend-Ausga⸗ 
ı betdes „Diferpatore Romano“, 
| (Weitere Notizen und Tepefhen auf der Annenfeite.) 


Lokalbericht. 


Ecin Stern im Erbleichen. 
Poliziſt E. D. Shannahan in Schwulitäten. 


Inſpektor Hunt hat Anklage vor der 


Telizei = Unterfuchungsbehörde gegen | 


den PBolizijten Edward D. Shanna= 


| han von der 50. Str.Bezirkswache er- 


ı hoben und ihn bis zur Entjcheidung 
ſuspendirt. 
| Er wird bezichtigt, am Weihnachts— 
chend, an dem er im Dienft fein follte, 
| in Zivil die Wirthſchaft von Thomas 
Michels, Nr. 4124 Dearborn Straße, 
| ketreten, darauf beitanden zu haben, 
| daf ihm Getränke verabfolgt würden 
| und dann einen Schteßprügel. gezogen 
ı und drei junge Männer, bie er als 
| „Räuber“ bezeichnete, 
bedroht zu haben. Ein Dugend ande- 
ı rer Gäfte, die den Blaurod für einen 


| Banbiten hielten, fuchte das Meite: | 
und 


| Shannahan wurde von Michels 
' feinem Schanffellner Patrik Bradey 


ı niedergefhlagen und entmwaffnet. Dann | 
Erit : 


| wurde die Polizei benachrichtigt. 
| in der Bezirfsmache murde der Häft- 
| ling von feinenflameraden erfannt und 


au? Anordnung des Leutnants Sullis | 


dan eingefäfigt. 


Au Geldftrafen verurtpeilt. 


Die Derfchwörer von der Union der Eins 
ricbter eleftrifcber Einrichtungen. 

Die jehs Mitglieder der Union Nr, 

| 134 vom Berbande ber Einrichter elek— 
triſcher Leitungen, welche angeklagt 
worden waren, ſich zur Behinderung 
der Rechtspflege verſchworen zu haben, 
und die ſich dieſes Vergehens ſchuldig 


nalrichter MeEwen zu Geldſtrafen 
verurtheilt worden. J. B. Wilſon, 
James Armſtrong, Charles L. White, 
John H. Mahoney und William Cleff 
| wurden um je $300 aebüßt, %. 2. 
| Kingsbury ift mit einer Strafe von 
nur $100 davongefommen. Die Straf: 
aelder wurden jofort erlegt, 


| geben. Den vormaligen Gerichtsjchrei= 


ber Belktus, welcher auf Veranlafjung | 


vor Beamten genannter Union eine ge= 
gen John Gallagher ſchwebende Antla= 


ge vom Terminkalender des Kriminal-⸗ 


gerichts geſtrichen hatte, verurtheilte der 
| Richter zu drei Monaten Gefängniß- 
| haft. 


— —ñ —— — 
Vom Tode ereiit. 


und bie, 
Angeklagten konnten dann ihrer Wege | 


mit Koblenvorräthen von Eulebra nad) 
Colon abgegangen. Außerdem fuhr 
das umgewandelte Kreuzerboot „Di— 
rie“ mit der Panama-Marine-Brigabe 
ıpon League Yaland nad Colon ab. 
Die Brigade zählt eima 600 Mann 
und wird vom Brigadegeneral Elliot 
befehligt. 
 Yuh'an der Pacific - Küfte waren 


men nun auch die baterifchen Ylätter 

mit einem ähnlichen Broteft. Sie füh- 
| ren eine heftige Rolemif gegen dieBrie- 

festretfhmanng, in welchen er fich über 

das Verhalten ves erjten bairifchen 
ı Korps abfällig auzjpricht. 


Selbfimord eines Hljährigen. 
| Mien, 28. Dez. In Graz, derHaupt- 


Der 62-jährige Frank Finn, Nr. 
691 W. Ban Buren Straße, der am | 
23, Dezember an Ban Buren und | 
Lincoln Straße audalitt und fiel, 
heute den Verlegungen erlegen. 

Sm County = Hofpital ftarb heute 
Frau Mary Walters, Nr. 821 W. Van 
Buren Straße, an den Folgen eines, 


; die amerifanifchen Flotten = Bewequn- ftadt von Steiermark, hat der Y1jäh- | am 4, November von ber Treppe des 


| gen nach) der Zandenge zu in jüngfter 
| Zeit jehr lebhaft. Das, nah Panama 
: beftimmte Kanonenboot „Petrel“ traf 
i am 26. Dezember zu Acapulca, Meri- 
: to, ein und hat ohne Zweifel jet feinen 
| Beitimmungsort erreicht. Das Flag: 
genſchiff „New York“, das Kanonen- 
boot „Bennington”, bie Torpedoboot- 
Zerftörer „Preble“ und „Paul Jones“ 
und das Kanonenboot „Saturn“ mur= 
den in San Franzisfo für den Dienft 
in ber Nähe von Panama ausgerüftet, 
und man erwartet, daß alle diefe in ei= 
nem oder zwei Tagen jübmärt3 fahren. 
MWafhington, D. K., 28. Dez. Ob- 
mohl Staatzfekretär Hay noch nicht 
auf bie Note bes kolombiſchen Abge⸗ 
fanbten General Reyes antwortete, 
find bie Vorbereitungen für die Ab- 
reife des — und das Schließen 
der kolombiſchen — * in vol⸗ 
lem Gange; General Reyes' und Hrn. 


| rige DOberit a. D. Willibald Theik 

| Eelbjtmord begangen, indem er fich 
aut dem Tenfter feiner Wohnung 
nurzte. Nach der einen Darftellung 
kar andauernde Krankheit der Be— 

| mecarund der Verzmeiflungsthat; nad) 

| einer andern aber war er von einem, in 

| Amerika lebenden Neffen ruinirt mor- 

ı ben, fo daß er fich der völligen Mittel- 
Iofigfeit gegenüber fab. 


wampfernanhrichten. 
Angelommen. 
New y Zelarnd don Kopenhagen u. f. m; 
Minnehaha von London; La Zouraine von Kadre, 
Pofton: Republic von Liverpool. 
San Franzisto: —— bon Hongkong und VYo⸗ 


kohama, über —— ulu. 
Volohama: dongkong Maru und Riojun Maru 
don San Franzisto. 
Abgegangen. 
An Gibraltar vorbei: Galifornie und 
Sardegna, don Neapel nah New ort, 
— Finland, bon Antwerpen nach NRew 


| Bei Avernia, von Liverpool nah Bolten; 
Pictoria, von Liberpeol ur 
Kopenhagen: Hella nah 


1 


Gebäudes Nr. 446 W. 15. Straße er- 
littenen Sturzes. 


Das Wetter. 


Chicago und Umgegend: Schneegeftöber heute 
Nahmittag, heute Abend und Dieuftag im Wilge: 


; meinen ſchön. Heute Abend wärmer. Minimumtem— 


perasur 15 Grad über Null, am Dienftag kälter. 
Zebhafter Südmwind, der nah Nordieiten umfpringt. 

Jlinois: Im Allgemeinen fhön beute Abend und 
Dienftag, heute Nahmittag Schneegeftäber im nörh- 
lien, hente Abend wärmer in jenem il. Am 
Dienſtag wahrſcheinlich kalter, lebhafter Südwind 
der nach Nordweſten umſchlägt. 

Indiana: Im Allgemeinen jichön heute Abend n. 

u 


i . Seute Ubend wärmer, 
morgen wahrſcheinlich tälter. Lebhafter Sudwind, 
der nach Vordweſten umſpringt. 

Bere Den: :Theilweife bewölkt und Schnee: 
lichen Theile auh am 


bend, im 5 
ute Ubend wärmer. SKebhafter Eitd: 
ot. 
te Rahmi 
rien Üarmenan jan 
‚ am ' 
wahrſcheinlich älter. Lebhafter Südiwind, — 


Nordw * rc Ds N Ne 

n cago € 
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Die Berkehrsfrage. 


Anwalt Darrow vor dem Stadt 


rathsausſchuß. 
Befürwortet Verſtadtlichung. 


Läßt an dem vorliegenden Entwurf für Er— 
neuerung der Gerechtſame der City Rail⸗ 
way Co. kein gutes Haar. — Wege zur 
Erwerbung der Anlagen. 


Vor dem ſtadträthlichen Verkehrs— 
Anwalt 


Ausſchuß hielt heute der 
Clarence S. Darrow ſeinen bereits 


| benbahnfrage. Redner leitete 
Ausführungen, die er zu Papier ges 
bracht hatte und verlas, mit der Ver- 


fiherung ein, da er nicht im Minde- | 
einer Mehrheit des | 


iten bezmeifle, 
| Stadtrath und befonders des Ver- 
| fehr3-Ausfchuffes jei es ehrlich um bie 
Wahrung der öffentlichen Interejjen 
zu thun. Er gab zu, daß man aus 


voller Ueberzeugung gegen die Munis | 


zipalifirung der Berfehrsanlagen fein 
fönne, und halte e3 für möglid, daß 
e3 vielleicht ganz qut fei, daß nicht Ye= 
der auf einem jo 
Standpunfte ftehe, wie er. Er jchidte 
dann voraus, daß er anzunehmen Ur= 
fache habe, e3 
Railway Eo. auf feine Ausführungen 
eine Ertiderung erfolgen, und daß er 
fih für diefen Fall die Vergünftigung 
auabitte, daß man ihm fpäter noch eine 
halbe Stunde Zeit gebe zur Widerles 
gung der Einwände. 

Nedner eröffnete, dann feine 
meisführung mit der Bemerkung, daß 


der Treibrief-Entwurf, melcher dem | 
Ausſchuſſe vorliege, nicht richtig beti= ı 
Er jollte eigentlich den Titel | 
| führen: „Ein Plan, um das Volt von | 
| Chicago der City Railway Co. aud | 
nicht ; 
nur auf die Dauer von zwanzig Jah-⸗ 


telt ſei. 


fernerhin dienjtbar zu machen, 


‚ ren, jondern für alle Zeiten.“ Dem 
| Entwurf, fagte er, merbe eine. vom 
| Bräfidenten der City Railway Co. un= 
| terzeichnete Abhandlung vorausges 
‘ jehict, in welcher diefer Herr aufzähle, 
ı mc$ die City Railway Co. bereits Al: 
| les für die Stadt gethan habe, was fie 


ı noch zu thun gedente und mie jchlecht ı 
‘ fie fich dabei ftehe. Bei dem Durch: | 


| lefen biefet Anaaben fönnte Einen 


: formlih Mitleid mit der Gefellichaft | 
mit dem Tode | 5 —— 


anwandeln und der Wunſch, daß die— 
ſelbe doch nicht länger überbürdet, ſon— 
dern aller weiteren Verpflichtungen 
enthoben werden möge. Leider ſeien 
aber die Angaben meiſtens falſch und 
ebenſo wie die Beſtimmungen der Vor— 


Co. trügen, lediglich darauf berechnet, 
dasPublikum zu täuſchen, zu betrü— 


habe bis zum Jahre 1892 hin Aktien 
im Nennwerthe von 85,000, 000 ausge— 
ſtellt gehabt; ſeither ſei ihr Aktienka— 
| pital auf $18,000,000 erhöht worden. 


ı An Dividenden und in Yorm von! 


| verfchiedenen Weberfchußvertheilungen 
| feien im Laufe der Jahre an die Be: 


ı jißer der Antheiljcheine über $48,000,= | 


t 
! 


000 vertheilt worden, und der Marft- 


| werth der Aftien beziffere fich gegen= | 


| märtig auf rund $45,000,000. Nach 
‚ einer Aufftellung der Civic Federation 
ſtelle das greifbare Eigenthum der 
City Railway Co. nur 
von s bis 9 Millionen Dollars dar, 

wovon noch eine eine Million Dollars 
für die veraltete Kabelbahneinrichtung 
in Abzug zu bringen ſeien. Präſident 
Hamilton wolle den Stadtrath und 
das Publikum glauben machen, daß 
die Geſellſchaft, falls man ihre Ge— 
rechtſame erneuere, die Summe von 
416,000,000 für dieVerbeſſerung ihrer 
Anlagen ausgegeben werde. In Wirk— 
lichkeit würde die Geſellſchaft aber, 
ſofern man in die geſtellte Falle gehe, 
nur etwa 82,000,000 für dieſe Zwecke 
ausgeben. 
000 in Anrechnung für neue Kraftan— 
anlagen, dabei verſichere er, daß die 
Geſellſchaft auch mit ihren gegenwär— 
tigen Maſchinen etc. den Verkehrsan— 
forderungen ziemlich gewachſen ſei. 

n der Verordnung ſei kein Wort da— 
von enthalten, daß die Geſellſchaft jene 
neuen Millionen ausgeben müſſe. 


nold würden die Koſten verbeſſerter 
Kraftanlagen ſich auf wenig über eine 
Million ſtellen. Herr Hamilton ſpre— 
che von einer Ausgabe von 81,500,000 
für neue Remiſen, Werkſtätten u. ſ. w. 
In Wirklichkeit beſitze die Geſellſchaft 
ſchon jetzt Remiſen genug. Sie mache 


demnach dem Publikum mit dem Hin- 


weiſe auf nothwendige Neubauten nur 
blauen Dunſt vor. Die Umwandlung 
der Kabellinien in elektriſche werde 
ſich verhältnißmäßig ſehr wohlfeil be— 
werkſtelligen laſſen. Für die vorge— 
ſehenen zehn Meilen mit Untergrund— 
leitung werde man zur Unterbrin— 
gung der Drähte die vorhandenen Ka— 
belkondukte gebrauchen können, im 
Uebrigen ſei weiter nichts nothwendig, 
als Pfoften aufzurichten und Drähte 
zu fpannen. Was das Bahnbett an- 
belange, fo jeien in der Verorbnung 
durchweg die Beftimmungen betreffs 
de3 zu berimenbenden Material meit 
günftiger für dieGefellichaft, ala in ben 
Arnolv’shen Voranfchlägen und Plä- 
nen für mirflich quite Anlagen. Herr 


| 


angefündigten Vortrag über die Stras | 
feine | 


fortfchrittlichen | 


mürbe von der City | 


Be: | 


(age, welche durchiveg, offen oder ver= | 
jteeft, den Stempel der City Railway | 


gen, zu plündern. — Die Gefelfchaft | 


einen Werth | 


Hamilton bringe $9,000,- | 


vv. 


Geleſenſte 


Deutſche Zeitung 


un 


Weſtens. 


15. Zahrgang. — No. 305 


neuen Geleife, welche in der Clark Str. | entweder einer anderen Gejellihaft 
| gelegt werben follen, auf $63,000; in | übertragen, melche der Eity Railmay 


| MWirklichteit würden diefe Koften fich | deren Preis zahlen müßte, oder er hätte 


bon 683 neuen, modern eingerichteten 
langen Wagen gejprocdhen, deren Ko- 
| ften die Gefelihaft mit $4,000,000 
angebe. In Wirklichkeit würden diefe 
| Koften fich mefentlich niedriger jtellen. 


aber nur auf $18,000 ftellen. E3 | fie diefer auf zwanzig Jahre zu er— 
werde von der geplanten Anfchaffung | neuern. Unter den gegenwärtigen Ge= 


fegen würde diefe legtere Beitimmung 
ungiltig fein. Necht3fraft erhalten 
fönnte fie nur unter der Miüller-Atte, 
weshalb man gezwungen ſein würde, 
gegen die Annahme dieſer Akte zu ar— 


Zweihundertundfünfzig derartige Wa- beiten, ſofern der Stadtrath die Frei— 
gen beſitze die Geſellſchaft ſchon jetzt, briefvorlage annehmen ſollte. — So— 
| ferı. e3 dem Stadtrath um die Muni— 


‚ für die Anfchaffung der übrigen ſei 
in ber Vorlage feine beftimmte Frift 
borgejehen, denn wenn e8 aubh am 
Schluß der Vorlage heiht, die Ver— 
befferunaen follen innerhalb von fünf 
Sahren durchgeführt werden, fo 


mwurf3 ausbrüdlich gejagt, die Gefell- 


| 


zipalifirung der Straßenbahnen mwirf: 
lich zu thun fein follte, brauchte er nur 
die Verhandlungen mit der City Rail- 
man Eo. abbrechen, die Annahme der 


jei | Müller-Bill befürworten und — falls 
do an den einzelnen Stellen des Ent- | die Aftionäre der City Railway Co. 


fi; nicht mit Straßenbahngzertifilaten 


Ihaft folle es nad ihrer Bequemlich- | a's Zahlung für ihre Anlagen begnü- _ 


noch, daß die 
größeren Wagen e3 der Gefell- 
ſchaft ermöglicht, mit einer 
geringeren Bedienunas =» Mannjchaft 
fertiq zu mwerden, alfo ihre Ausgaben 
für Löhne zu verringern. „Für Schnee= 
pflüge und Kehrmafchinen“ habe Herr 
Hamilton einen Betrag von $155,000 
in Anrechnung gebracht. Bisher hätte 
die Gefellfchaft für derartige Apparate 
im Ganzen nur $26,000 verausgabt. 
Der geplante Mehraufwand fcheine 
darauf hinzubdeuten, daß die Gefell- 
fhaft Vorkehrungen für einen harten 
Winter treffe. 

Die Gefellichaft berechne, daß ihre 
Einnahmen an TFahrgeld in den näd)- 
ften zwanzig Jahren von Jahr zu Jahr 
nur um 3 Prozent wachlen mürben. 
Aus den vorliegenden Berichten ei 
| aber zu erfehen, daß von 1900 auf 
1901 die Einnahmen um 6.5 und von 
1901 auf 1902 um 8.8 Prozent ge- 
machen find. Der Prozentfah, mel: 
| her von den Einnahmen auf die Be- 
triebsfoften entfällt, wurde von Bud: 
führungs = Erperten auf 60—65 Pro= 
zent veranfchlagt. Nach genauen Erbe- 
bungen betrage der Prozentfat aber 
nicht mehr ala 44—47. Dabei über: 
fehe e3 die Gejelichaft gefliffentlich, 
daft fie in den großen Wagen doppelt 
| fo viele Fahrgäfte werde befördern kön— 
ı nen, wie ihre alten Wagen jebt fajjen. 

Die Gefellfhaft behauptet, fie werde 
in jedem ahre $50,000, im Ganzen 
$1,000,000, zurüdlegen müffen, um 
die Schabenerfaganfprüche befriedigen 
zu tönnen, welche gegen fie jchmeben 
mögen, wenn die nun zu erneüernden 
Gerehtfame ablaufen. Hierbei falle 
‚ einem ein, daß auch gegenwärtig ber: 
artige Anfprüche in Menge vorhanden 
find, und daß man deren Betrag von 
dem MWerthe der vorhandenen Anlagen 
ı in Abzug bringen müjle. — Tyerner 
' molle die Gefellfehaft jährlich H$100,000 

in einen „Streiffonds“ thun. E3 mwür= 
ı de wohl richtiger fein, wenn der Stabt- 
rath die Beitimmung träfe, daß e3 zu 
Streits in dem Betriebe nicht fommen 
: bürfe, jondern daß beide Parteien, 
| die Gefelfchaft und ihre Angeftellten, 
fi in Streitfällen den fchiedagerichtli- 
hen Beitimmungen des Gtadtraths 
oder einer zu Schaffenden Kommiffion 
ı fügen müßten. — $3,000,000 bringe 
| die Gefelfchaft in Anrechnung für die 
Koften von Neuanfchaffungen mäh- 
| rend der zwanzig Jahre. Sie füge hin- 
| zu, daß folche Neuanfchaffungen gebo= 
ten werden mwürben durch eineVerfehr3- 
| zunahme, welche ihr Einfünfte im Be- 
trage von $6,000,000 abmwerfen mür= 
de. Gie überfehe offenbar, daß Jie 
noch eben behauptet hat, ihre Betriebs- 
; often ftellten fich auf 60 Prozent der 
ı Einnahmen. Zähle man diefe 60 Pro- 


Verwendung 





; zent zu den drei Millionen für Neu 
 anfhaffungen, jo ergebe es fi, daß 
| die Gefelfchaft bei diefem GefFift eine 
| Einbuße von $600,000 erleiden würde. 
| Zur Beftreitung der Koften des 
| Neubaues abgenugter Linien wolle die 
Geſellſchaft 8 Brozent ihres Einfom- 

mens beifeite legen. Das mürde für 
| die zwanzig Jahre mehr als fiebzehn 
| Millionen Dollars ergeben. €3 liege 
wohl auf der Hand, daß e3 der Gefell- 
Ihaft nicht im ITraume einfallen wer— 
de, eine derartige Summe fo zu „ber= 
geuden“. — Ferner bringe die Gefell- 
fchaft von ihren zu erwartenden Ein— 
ı fünften die Zinfen auf eine Bonds- 
| Ausgabe von $16,000,000 in Abzug. 
Sie werde aber feine Bonds, fondern 
einfach neue Aktien ausgeben, melche 
ı ihr vom Publiftum zu verzinjen find. 
ı Ebenfo hinfällig fei natürlich der Po- 
| ften, welchen Herr Hamilton für bie 


{ft | Mach dem Bericht des Angenieurs Ar- | Einlöfung der Bonds refervirt wiffen 


will. Bond2, die nicht vorhanden find, 
| brauchen nicht eingelöft zu werden. 

Sn der ganzen Verordnung fei fein 
| Paragraph enthalten, meldher nicht 
| darauf berechnet wäre, die Sinterefjen 
| der Gefellichaft zu wahren und die des 
| Publifums außer Acht zu lafjen. Die- 
ſem merden nur die „eleftrifchen 
Knöpfe“ in Ausficht geftellt, mittels 
melcher e3 wird fignalifiren können, 
wenn es abjteigen will. 

Was die einftmalige Uebernahme ber 
Anlagen durd) die Stadt anbetrifft, fo 
mache die®orlage diefelbe geradezu un 
möglich. Beichlofjen werde fünnte der 
Anlauf nur in neunzehn Jahren von 
jegt durch den Stabtrath werben, und 
dann müßte die Stadt die Anlagen 
baar bezahlen. Wenn fie jegt nicht im- 
ftande fei, die $3,000,000 aufzubrin- 
gen, welche gegenwärtig dazu erforber- 
lich wären, jo jei auch nicht daran zu 
denten, daß fie in zmanzig Jahren 
$30,000,000 für den Zmed vorräthig 
haben mwerbe. 

Sei e3 aber nicht der Fall, jo könnte 


Hamilton veranfchlage die Koften der ber Stabtrath die Gerechifame nur 


| 


| 


‚ned 


feit halten dürfen. Zu erwägen jet | g:n follten — über’3 ahr von der Lei 
ber | gilatur die Ermächtigung zur Ders 


ausgabung von Bonds zu erlangen. 
m anderen Falle aber, wenn ber 
Stadtrath — modurd) er fih ein trau 
riges Armuthszeugniß ausſtellen wür— 
de — ſich noch nicht für reif erachten 
ſollte zur Uebernahme derStraßenbah— 
nen, ſo möge er wenigſtens der kom— 
menden Generation nicht den Weg ver— 
legen. Er möge für die Erneuerung 
der Freibriefe von der Straßenbahn⸗ 
geſellſchaft zehn Prozent ihrer Einnah— 
men verlangen, dieſe Gelder zurückle— 
gen und werde dann, mit Zins und 
Zinſeszins, nach zwanzig Jahren ge— 
gen 35 Millionen Dollars beiſammen 
haben — genug, um die Anlagen baar 
bezahlen und dann den Betrieb ſelber 
in die Hand nehmen zu können. 

Nach Herrn Darrow hielt auch der 
Anwalt Daniel Cruiſe noch einen län— 
geren Vortrag in ähnlichem Sinne. 

Herr David T. Watſon, der von der 
Stadtverwaltung für ihre Vertretung 
in dem Prozeß wegen der 99 Jahre— 
Akte gewonnene bekannte Pittsburger 
Anwalt, iſt heute in Chicago eingetrof—⸗ 
fen und befindet ſich jetzt mit dem 
ſtädtiſchen Korporations-Anwalt Tol— 
man in Berathung. Wie dieſer ver— 
ſichert, hält Herr Watſon es für wahr— 
ſcheinlich, daß es der Stadt gelingen 
werde, die vermeintlich „wohlverbrief— 
ten Rechte“ der Straßenbahn-Geſell⸗ 
ſchaften über den Haufen zu werfen. 

— 0 — 


Der KAutfiherftreit. 
Sciedsgerichtliche Schlichtung jett mwahrs 


icheinlich. N 

Endlich ijt wenigstens MWahrjchein- 
lichkeit auf eine —e—————— 
Schlichtung der Streikfragen vorhañ—⸗ 
den, welche vor elf Tagen zum Sfreif 
der Leihitallfutfcher geführt haben, Die 
Leichenbeftatter und Leibitallbefiger 
werden heute Nachmittag 3 Uhr in ih» 
rem Hauptquartier, 70 Adams GStr., 
eine Verfammlung abhalten, um in der 
Angelegenheit jchlüfjig zu werden. — 
EinemBerichterftatter der „Abendpoft“ 
wurde heute Nachmittag im Haupt 
quartier erklärt, man fei einer fchieb3- 
gerichtlichen Beilegung nicht abgeneigt, 
pielleiht werde man aber verlangen, 
daß auch den vereinigten "Verbänden 
der Leihftallbefiger und Leichenbejtats 
ter Vertretung in dem Schiedögericht 
eingeräumt werde. 

Der Beſchluß, auf ſchiedsgerichtliche 
Erledigung der Streitfragen anzutra= 
gen, wurde in einer geftern Abend ab= 
gehaltenen Verfammlung der Streifer 
gefaßt. Das Sciedsgeriht Toll fi 
aus Tieben Mitaliedern des Verbandes 
der Fuhrinterefjenten zufammenjegen, 
nämlid 9. ©. Selfridge, 7. E. Pea=- 
body, ©. T. Edwards, %. ©. Hart= 
mell, John ©. Field, Robert Y. Thorne 
und Henry B. Steele, jomie aus fieben 
Vertretern der Union. Das Schieb3- 
gericht fol in zwei Wochen in Gißung 
treten und, falls es den Leuten eine 
Lohnerhöhung zuerfennt, fo fol fie von 
dem Tage an in Kraft treten, an mel= 
chem die Leihitallbefiger und Leichen 
beftatter fich mit der jchiedägerichtlichen 
Shlihtung der Streitfragen einber= 
ftanden erflären. Diefe Borjchläge 
wurden dann heute Morgen der Gegen= 
partei förmlich übermittelt. 


Die Mehrzahl der Leichenbeitatter, 
die geftern Leichenbegängnifje leiteten, 
hatte um PBolizeifehuß gebeten, und 
nur in einem Falle fam ed zu einer 
ernitlichen ARubeftörung, nämlich bei 
dem Begräbniß von ofeph Applegate, 
17 Willom Str. Al der Leichenzug 
an Erie Str. und Afhland Ave. ange— 
fommen war, fielen Streifpoften den 
Pferden in die Zügel, welche vor den 
Leichenwagen gejpannt waren, und ein 
Streifer, Norman Larfon, fol dann, ' 
wie die Polizei behauptet, ven Verfudh 
gemacht haben, die Stränge zu burd= 
fchneiden. Vorübergehende padten ven 
Mann und prügelten ihn unbarmhderzig 
duch. AS Polizei eintraf, wurde er 
obendrein verhaftet. Wie Leihftallbe- 
figer behaupten, hat fich geftern eine 
beträchtliche Anzahl von GStreifern zur 
Arbeit gemeldet und e3 wurden fo viele 
bon ihnen angeftellt, als benöthigt 
maren. 

— — — 
Rußland als ſunde von Armour. 


Kanſas City, Mo., 28. Dez. Die 
ruſſiſche Regierung hat ſoeben bei Ar» 
mour « Co. dahier 13 Millionen Pfd. 
Mahlzeits⸗Fleiſch zur ſofortigen Ver—⸗ 
ſendung nach San Franzisko beſtellt. 
Am 22 Januar ſoll dieſes Fleiſch in 
SanFranzisko abgeliefert werden. Wie 
es heißt, iſt daſſelbe für die auf * 
Armee beſtimmt, und als das € 
—— wirb Bort Arthur ans 


— 


gege 





2 
Romeo u. Julia aufdem Dorfe. 


Don Gottfried Keller, 


(12. Fortfegung und Schluß.) 

„Darauf fommt’3 nicht an, mein 
Herz!" fagte Sali, und ftreichelte ihm 
bie heißen Wangen, je nachbem e3 fie 
leidenfhaftlic an feiner Bruft herum- 
mwarf, „e8 Handelt fich jegt nur um 
Did; Du bift noch fo ganz jung und 
e3 fann Dir noch auf allen Wegen gut 
geben!“ 

„Und Dir nidt aud, Du alter 
Mann?“ 

„Komm!" fagte Sali und z0g es 
fort. Aber fie gingen nur einige 
Shritte und ftanden mwieber jtill, um 
fih bequemer zu umfchlingen und zu 
herzen. Die Stille der Welt fang und 
mufizirte ihnen durch die Seelen, man 
börte nur den Fluß unten jaht und 
lieblich raufchen im langfamen Ziehen. 

„Wie jchön tft e8 da rings herum! 
Hörft Du nicht etwas tönen, wie ein 
ſchöner Geſang oder ein Geläute!” 

„Es ift das Waffer, das raufcht! 
Sonft ift Alles ftill.“ 

„Rein, es ijt noch etwas Anderes, 
bier, dort hinaus, überall tönt’3!“ 

„sch glaube, wir hören unjer eige- 
ned Blut in unferen Ohren raufchen!” 

Sie horchten ein Weilchen auf diefe 
eingebildeten oder mirflichen Vöne, 
welche von der großen Stille herrüht- 
ten oder melche fie mit den magijchen 
MWirklungen des Mondlichtes vermech- 
felten, welche nah und fern über bie 
mweißen Herbitnebel mallte, melche tief 
auf den Gründen lagen. Plöglich fiel 
Brenchen etwas ein; es fuchte in fei- 
nem Brujigewand und jagte: „Sch 
babe Dir noch ein Andenten aefauft, 
ba3 ih Dir geben mwollte!” Und «3 
gab ihm den einfachen Ring und jtedte 
ihm benjelben jelbit an den Finger. 
Salt nahm fein Ringlein auch hervor 
und jtedte ihn an Vrenchens Hand, in= 
bem er jagte: 

„So haben wir die gleichen Geban- 
fen gehabt!“ 

Vrenchen_bielt feine Hand in das 
“ bleiche Silberlicht und betrachtete den 
Ring. „Ei, mie ein feiner Ring!“ 
fagte e3 lachend; „nun find wir aber 
doch verlobt und verfprechen, Du bift 
mein Dann und ich Deine Frau, wir 
mollen e3 einmal einen Uugendlid lang 
denfen, nur bis jener Nebelitreif am 
Mond vorüber ijt oder bi3 wir zwölf 
gezählt haben! Küffe mich zmölfmal!” 

Gali liebte gewiß eben fo jtarf ala 
Brendhen, aber die Heirathöfrage war 
in ihm doch nicht fo leidenjchaftlich 
lebendig, ala ein bejtimmtes Entweder 
— Dber, al3 ein unmittelbares Sein 
oder Nichtfein, wie in Vrenchen, mels 
es nur das Eine zu fühlen fähig war 
und mit leidenfchaftlicher Entfchieden- 
heit unmittelbar Tod oder Leben darin 
ſah. Aber jet ging ihm endlich ein 
Licht auf und das meibliche Gefühl 
bes jungen Mäbchens ward in ihm auf 
ber Stelle zu einem wilden und heißen 
Verlangen, und eine glühende Klar 
heit erhellte ihm die Sinne, :: So heftig 
er Vrenchen jhon umarmt und liebkojt 
Bette, that er es jet Doch ganz, anders 
und ftürmifcher und überfäete e3 mit 
Küffen. Prenchen fühlte troß aller 
eignen Leidenfchaft auf der Stelle die- 
fen Wechfel und ein heftiges Zittern 
durchfuhr fein ganzes Wefen, aber ebe 
jener Nebelftreif am Monde vorüber 
mar, war ed auch dabvon ergriffen. 
Im heftigen Schmeicheln und Ringen 
begegneten ich ihre ringgefhmücdten 
Hände und fahten fich feit, wie von 
jelbjt eine Trauung vollziehend, ohne 
ben Befehl eines Willens. Galis Herz 
tlopfte bald wie mit Hämmern, bald 
ftand es jtil, er athmete jehwer und 
fagte leife: „E3 gibt Eines für ung, 
Brenden, wir halten Hochzeit zu diefer 
Stunde und gehen dann aus der Welt 
— dort ift das tiefe Waller — dort 
cheibet und Niemand mehr, und mir 
find zufammen gemwefen — ch furz 
oder lang, das fann uns dann gleich 
fein.” — 

Vrenchen ſagte ſogleich: „Sali — 
was Du da ſagſt, habe ich ſchon lang 
bei mir gedacht und ausgemacht, näm— 
lich daß wir ſterben könnten und dann 
Alles vorbei wäre — ſo ſchwör' mir 
es, daß Du es mit mir thun willſt!“ 

„Es iſt ſchon ſo gut wie gethan, es 
nimmt Dich Niemand mehr aus mei— 
ner Hand, als der Tod!“ rief Sali 
außer ſich. Vrenchen aber athmete hoch 
auf, Thränen der Freude entſtrömten 
ſeinen Augen; es raffte ſich auf und 
ſprang leicht wie ein Vogel über das 
Feld gegen den Fluß hinunter. Sali 
eilte ihm nach; denn er glaubte, es 
wolle ihm entfliehen, und Vrenchen 
glaubte, er wolle es zurückhalten, ſo 
ſprangen ſie einander nach, und Vren⸗ 
chen lachte wie ein Kind, welches ſich 
nicht will fangen laſſen. „Bereuſt Du 
es ſchon?“ rief Eines zum Anderen, 
als ſie am Fluſſe angekommen. waren 
und ſich ergriffen; „nein! es freut mich 
immer mehr!“ erwiderte ein Jedes. 
Aller Sorgen ledig gingen ſie am Ufer 
hinunter und überholten die eilenden 
Waſſer, ſo haſtig ſuchten ſie eine 
Stätte, um fich niederzulaffen; denn 
ihre Leidenichaft jah jet nur ben 
Raufch der Seligfeit, der in ihrer Ver- 
einigung lag, unb der ganze Werth 
und Inhalt des übrigen Lebens 
drängte fich in diefem zufammen; mas 
danad) fam, Tod und Untergang, war 
ihnen ein Haud, ein Nichts, und fie 
dachten weniger daran, als ein Leicht- 
finniger dentt, wie er den anderen Tag 
leben will, wenn er feine lehte Habe 
verzehrt. 

„Deine Blumen geben mir voraus,” 
tief Vrenchen, „ieh, fie find ganz das 
bin und verwelti!" E3 nahm fie von 
der Bruft, warf fie in’3 Waffer und 
fang laut dazu: „Doc füher als ein 
Mandeltern ift meine Lieb’ zu Dir!“ 

„Halt!“ rief Gali, „hier ift Dein 
Braujbett!” 


Sie waren an einen Fahrweg ge 
femmen, der vom Dorfe ber an ben 
Fluß führte, und Bier mar eine Lan- 
dungsftelle, wo ein großes Schiff, 

mit Heu belaben, angebunden lag. 

‚wilber Laune begann er unvermweilt 
bie ftarten Geile loszubinden, Bren- 


rief: „Was millft Du tfun? Wollen 
wir ven Bauern ihr Heufchiff ftehlen 
zu guter Letzt?“ 

„Das ſoll die Ausſteuer ſein, die ſie 
uns geben, eine ſchwimmende Bettſtelle 
und ein Bett, wie noch keine Braut ge— 
habt! Sie werden überdies ihr Eigen— 
thum unten wiederfinden, wo es ja 
doch hin ſoll, und werden nicht wiſſen, 
was damit geſchehen iſt. Sieh, ſchon 


ſchwankt es und will hinaus!“ 


Das Schiff lag einige Schritte vom 
Ufer entfernt im tieferen Waſſer. Sali 
hob Vrenchen mit ſeinen Armen hoch 
empor und ſchritt durch das Waſſer 
gegen das Schiff; aber es liebkoſte ihn 
ſo heftig ungeberdig und zappelte wie 
ein Fiſch, daß er im ziehenden Waſſer 
keinen Stand halten konnte. Es ſtrebte, 
Geſicht und Hände in's Waſſer zu tau⸗ 
chen und rief: „Ich will auch das kühle 
Waſſer verſuchen! Weißt Du noch, 
wie kalt und naß unſere Hände waren, 
als wir ſie uns zum erſten Mal gaben? 
Fiſche fingen wir damals, jetzt werden 
wir ſelber Fiſche ſein, und zwei ſchöne 
große!“ „Sei ruhig, Du lieber Teu— 
fel!” jagte Gali, der Mühe hatte, zipi= 
fhen dem tobenden Liebehen und den 
Wellen fich aufrecht zu Kalten, „es zieht 
mich fonjt fort!“ Er hob feine Lajt in 
dad Schiff und fehmang fich nad; er 
hob fie auf die hochgebettete weiche und 
duftendeLadung; nun ſchwang ſich auch 
hinauf, und als ſie oben ſaßen, trieb 
das Schiff allmählig in die Mitte des 
Stromes hinaus und ſchwamm dann, 
ſich langſam drehend, zu Thal. 


Der Fluß zog bald durch hohe dunkle 
Wälder, die ihn überſchatteten, bald 
durch offenes Land; bald an ſtillen 
Dörfern vorbei, bald an einzelnen 
Hütten; hier gerieth er in eine Stille, 
daß er einem ruhigen See glich und 
das Schiff beinah ſtill hielt, dort 
ſtrömte er um Felſen und ließ die 
ſchlafenden Ufer ſchnell hinter ſich; 
und als die Morgenröthe aufſtieg, 
tauchte zugleich eine Stadt mit ihren 
Thürmen aus dem ſilbergrauen 
Strome. Der untergehende Mond, 
roth wie Gold, legte eine glänzende 
Bahn den Strom hinauf, und auf die— 
ſer kam das Schiff langſam überquer 
gefahren. Als es ſich der Stadt 
näherte, glitten im Froſte des Herbſt— 
morgens zwei bleiche Geſtalten, die ſich 
feſt umwanden, von der dunklen Maſſe 
herunter in die kalten Fluthen. 

Das Schiff legte ſich eine Weile 
nachher unbeſchädigt an eine Brücke 
und blieb da ſtehen. Als man ſpäter 
unterhalb der Stadt die Leichen fand 
und ihre Herkurft ausgemittelt hatte, 
war in den Zeitungen zu leſen, zwei 
junge Leute, die Kinder zweier blut— 
armen zu Grunde gegangenen Fami— 
lien welche in unverſöhnlicher Feind— 
ſchaft lebten, hätten im Waſſer den 
Tod geſucht, nachdem ſie einen zanzen 
Nachmittag herzlich mit einander ge— 
tanzt und ſich beluſtigt auf einer Kirch— 
weih. Es ſei dies Ereigniß vermuth— 
lich in Verbindung zu bringen mit 
einem Heuſchiff aus jener Gegend, wel⸗ 
ches ohne Schiffleute in der Stadt ge— 
landet ſei, und man nehme an, die 
jungen Leute haben das Schiff ent— 
wendet, um darauf ihre verzweifelte 
und gottverlaſſene Hochzeit zu halten, 
abermals ein Zeichen von der um ſich 
greifenden Entſittlichung und Verwil— 
derung der Leidenſchaften. 

Ende. 
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Der Sylveſter⸗Bräutigam. 


Humoreske vvon Julius Knopf. 


Den ganzen Tag über war der ſchar— 
fe Nordwind durch die Straßen der 
Stadt gejagt, und die Waſſerpfützen, 
welche der ſchmelzende Schnee hervor— 
gebracht, waren wieder gefroren. Gli— 
tzerndes Eis lag in der Luft, auf den 
Straßen kratzten und ſcharrten die 
Kehrer das glatte Eis fort, ein ange— 
nehmes Geräuſch für nervöſe Ohren. 
Erſt gegen Abend wurde es wieder mil— 
der, und nun löſte ſich die Kälte in 
einen ſtarken Schneefall auf, der die 
Stadt wie mit einem weißen Leichen⸗ 
tuch bedeckte. 

Denen, die am Stammtiſch des Re— 
ſtaurants „Schubert“ ſaßen, war indes 
durchaus nicht leichenmäßig zu Muth. 
Sie zechten, pokulirten und ſchmauſten 
nach Herzensluſt, denn ſo war es im 
Reſtaurant Schubert Brauch geweſen 
von Alters her: am Abend, an welchem 
das ſcheidende Jahr ganz zur Rüſte 
ging, hatten die Stammgäſte freie Ze— 
he. Das murde mirklich ausgenugt 
und jelbit die Mäßigften wurden zu 
großen Zechern vor dem Herrn. Denn 
e3 liegt nun einmal in der menfchlichen 
Natur: fomwie einem die gebratenen 
Zauben in den Mund fliegen, fperrt 
man ihn fomweit auf, daß man den 
Kinnbadentrampf befommt. 


So wurde denn auch von ber Schu⸗ 
bertſchen Korona weit über den Durſt 
getrunken: man ließ das alte Jahr 
hoch leben, brachte dem neuen einen 
Kuhſchluck, trank auf den alten freund⸗ 
lichen Wirth, auf ſeine erſte Frau, auf 
ſeine zweite Frau, auf die Kinder, und 
ſchließlich, als es garnichts mehr zu 
toaſten gab, ließ man die Damen hoch— 
leben. Denn auch dieſes war geheiligte 
Sitte: während des ganzes Jahres 
durften keine Damen den Stammtiſch 
entweihen, an welchem ernſte Männer 
ihren heiligen Skat klopften. Am Syl⸗ 
veſterabend aber waren ſie geduldet 
und ſie durften vom Nebentiſch zum 
Stammtifch avanziren. Zum großen 
Eradten des jungen Günther. 

Mie Günther an benStammtifch der 
alten Stat » Veteranen gefommen war 
— er mußte e3 jelbft nicht mehr. Ge- 
nug, bie Thatfache blieb beftehen, daß 
er jeden Abend mit bem gemüthlichen 
Dümchen und deffen Schwager bei den 
bunten Blättern faß und um die Vier- 
telpfennige erböbt, ffatete. Er verlor 
oft, und dad machte nicht etwa, weil er 
geborener Statidiot mar — die beiden 
Anderen mimten auch nicht beifer — 
nein, daran trugen Maria und Thea 
die Schulb. 

Maria und Thea! Beide jung, 
bübfch, des reichen Dümchen Töchter; 
die Eine mit hellen Augen und bunflen 


en fiel ihm Iachenb in ben Arm und 


hicano, Montag, den 28. Dezember 1903. 
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Haaren, die Jüngere mit hellen Haaren 
und dunklen Augen. Sein weiches, 
weites Herz pochte für ſie Beide. Ma— 
ria herb, ſtolz, verſchloſſen und vor— 
nehm — Thea luſtig, gemüthlich, mit 
hurtigem Plappermündchen. Gern hät— 
te Günther ſie alle Beide geheirathet, 
aber das ging nicht gut an aus ver— 
ſchiedenen Gründen. Erſtens wären 
ſie kaum damit einverſtanden geweſen, 
die Rolle der beiden Gräfinnen von 
Gleichen zu ſpielen; zweitens beſtraft 
es das deutſche Reichsgeſetzbuch, das 
dafür den traulichenNamen „Bigamie“ 
fennt, und zum dritten märe e3 ihm 
unmöglich gewefen, zwei frauen zu er= 
nähren. Und dag mar ausfchlagge- 
bend. 

So pendelte Günther hin und her 
zwiſchen den beiden Mädchen. Es ging 
ihm, wie Bileam's Eſel: zweifelnd, wo 
er anbeißen ſollte, machte er bei Keiner 
ernſt. Wohl wußten die Mädchen um 
ſeine Bemühungen, ſie mochten ihn 
auch gern — namentlich hatte Thea ihn 
in ihr Herz gefchloffen—aber fo eman= 
zipirt waren fie denn doch noch nicht, 
daß fie ihm einen Antrag machten und 
fih ihm zu Füßen legten. 

Die zmwölfte Stunde nahte, das alte 
Yahr ging zu Ende. 

Sein Gefiht ward [chmal und Klein, 
die Augen blinzelten immer trüber und 
terfchlafener und nun... die naheflir- 
chenubr läßt ihre metallenen Schläge 
ertönen.... zehn — elf — zwölf. Da3 
‚tie Kchr ift todt, man drüdt ihm die 
Augen zu, man läßt das fremde Knäb- 
Yein hinein, das vor dem Thor munter 
der Einladung geharrt: ein neu Ge— 
ficht, ein neues Jahr. 

Pit braufenden PBrofitrufen wird e3 
begrüßt; e3 dampft die Bomle, bie 
Pfannkuchen duften. Man jchreit Hur— 
tab, umarmt ich, 
trinft — und trinft — und trinft... 

Die Stimmung wird immer leben- 
diger, lujtiger, ausgelaffener. Alles ift 
teihmipft, Zünglinge, Männer, Greife, 
Frauen und Nungfrauen find der fü- 
ben Borole voll. 

‘Man johlt, jubelt, jchreit und ſingt 
die „Wacht am Rhein“ und „Ach weiß 
nicht, ma3 foll e3 bebeuten“, Günther 
umarmt den alten Dümchen und er- 
Härt meinend, daß er feine Tochter lie- 
be. Schluchzend erwidert Dümchen, 
daß ihm Günther als Schwiegerſohn 
hochwillkommen ſei. Auch Fau Düm— 
chen umarmt ihn, während ihr dicke, 
heiße, gerührte Thränen über die Wan— 
gen rollen. Die Stimmung hat den 
höchſten Grad der Ausgelaſſenheit er— 
reicht. Kein Menſch weiß mehr was er 
ſagt, fragt, thut. Eine allgemeine Ver— 
brüderung hebt an, in dieſer erhabenen, 
feierlichen Stunde wird Günther der 
Bräutigam Fräulein Dümchens. Zur 
Weihe des Bundes ſteckt ihm der 
Schwiegervater ſeinen blitzenden Bril—⸗ 
lantring auf den Finger. Man beglück— 
wünſcht das junge Paar und läßt es 
hochleben. Wieder ein Anlaß zum 
Trinken. 

Als Günther am anderen Vormittag 
erwachte, lachte die Neujahrsfonne in 
fein Schlafzimmer hinein. hm war 
aber gar nicht zum Lachen. Sein Kopf 
fehmerzte, wie wenn er in einen 
Schraubftod gezmängt wäre, der lang= 
fam, aber ficher immer feſter zuſam— 
mengezogen mwird. Er rieb ich bie 
brennenden Augen und griff nach dem 
MWafferglas auf dem Nadttifh. Da 
funfelte ihm etwas entgegen; auf dem 
Rinafinger der linfen Hand mar es: 
ein Brillantreif. 

Er ftarrte den Ring an, mie ein 
auftralifche® Bufchweib das Korſet. 
Herrgott, wie fam er zu dem Ring? 
Hatte er ihn gefunden, gejtohlen oder 
im Raufch das Yenfter eines Jumelier- 
ladens eingefchlagen? Böfe Ahnungen 
durchzogen fein umbüjtertes Gemüth. 
Er jann und fann. Allmälig fanten 
die Nebelfchleier von feinem Hirn, er 
blickte Hlarer und erinnerte fih. Rich- 
tig, Vater Düimchen hatte ihm den Bril- 
Ianten verehrt. Aber warum? E3 war 
zwar ein fehr quter Menfch, aber trob- 
dem wirft er doch feinem Fremdling fo 
mir nichts bir nichts einen foftbaren 
Ring in den Rachen. mmer. tiefer 
ſank der Nebel, immer flarer wurde e2. 

Pit einem Sat fprang er aus dem 
Bett. „Herrje, er war ja verlobt!” 

Der Ring mar fo eine Art Ab- 
fchlagszahlung auf die zu erwartende 
Mitaift. Alfo richtig verlobt. Daran 
ivar nicht zu rütteln. Der Vater hatte 


nit fih zu und | 
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Ja geſagt, die Mutter hatte Ja geſagt, 
bie Tochter hatte ... Entſetzen ergriff 
ihn, ſtöhnend ſprang er in's Bett zu⸗ 
rück. Eine Frage tauchte in ihm auf, 
eine ſchickſalsſchwere: 

„Welche Tochter hatte Ja geſagt?“ 

Er wußte es nicht mehr. Schrecklich 
— fürdterlihd —graufig! Er liebte— 
er mußte nicht wen; er war verlobt, er 
mußte nicht, mit mem. Solch’ einen 
Bräutigam gab ed auf Gottes meiter 
Melt nicht. 

Heirathen wollte er ja ganz gern. E3 
ift nun einmal der Beruf des Mannes, 
fih mit einer Frau herumzuärgern. 
Aber menigftend mußte er doch miljen, 
mit welcher Frau! 

Allmälig beruhigte fih&ünther. Na, 
wenn er jich auch nicht mehr entfann— 
that Schließlich nicht. Er würde fi 
fhon jo diplomatifch anjtellen, daß 
Dümchen? nicht merkten. Nur immer 
laviren und jich feine Blöhe geben! 
Und dann mürde ihm ja auch die 
Braut mit einem Kuf an den Mund 
ſpringen. 

Gemüthlich zog er ſich an, führte ſei— 
nen revoltirenden Schädel eine Stunde 
ſpazieren, kaufte ein großes Bouquet 
für 4,50 Mart und ging zu jeinem 
Yräulein Braut. Klopfenden Herzens 
ftieg er die zwei Treppen hinauf. hm 
* doch ein wenig beklommen zu Mu— 
the. 
„Thea — Maria; Maria —T hea.“ 

Er zählte es an den Knöpfen ab. Ein 
mal Maria, einmal Thea. Zum Teu- 
fel, mit dem Ainopforatel! 

Energifch Elingelte er; das Mädchen 
öffnete ihm und führte ihn in den Sa= 
Ion, in welchem die ganze Familie 

| Dümcden verfammelt mar. Höflich 
grüßte er und ſchaute ſich erwartungs— 
boll um. Aber ſiehe da! keine Braut 
ſprang ihm mit einem Kuß an den 
Mund. — Echt ſpießbürgerliche Prü— 
derie! Er wußte nicht, was er dazu ſa— 
gen ſollte, und ſagte daher nur ſehr 
wenig. Auch die Schwiegereltern und 
die Mädchen waren, im Gegenſatz zu 
ihrer ſonſtigen Gepflogenheit, ſehr we— 
nig redſelig. — Ob ſie die Sache be— 
reuten? Oder nur einen Katzenjam— 
mer hatten? 

Verlegen drehte er das Bouquet, das 
er hinter'm Rücken verbarg, und pla— 
zirte es in einem unbewachten Augen— 
blick in eine Vaſe. Man ſprach vom 
neuen Jahr, vom ſchönen Wetter, und 
endlich lud ihn die Alte zum Mittag— 
brod ein. Das war doch wenigſtens 
etwas. 

Tkhaea blickte ihn zärtlich an. Ob ſie 
es war? Na, natürlich, ſo betrachtet 
einen nur ſeine Braut. Und wie hübſch 
ı fie ausfchaute, ſüß, zum Abküſſen. 
Schon wollte er — aber da ſah er Ma— 
ria's Blicke auf ſich ruhen; auch zärt— 
lich, auch noch Braut. Alſo ſie! — 

welche 


| Herrgott, Herrgott, Herrgoit, 
| bon Beiden? Das war einfah zum 
Derzmeifeln. 

Eine peinliche, verlegenheitsſchwüle 
Pauſe. Ihm trat der Angſtſchweiß 
| auf die Stirn. Er entjfann fi, ſo 
| fchauderhaft war ihm nur einmal zu 
Muthe geweſen. Damals,“ nach dem 

mündlichen Abiturienten- Examen, 
ber dem Verfünden der Refultate. Lite 
ein Alp lag’3 auf feiner Brufn und 
förmlich befreiend war's für ihn ge— 
weſen, als der lange Schulrath mit 
der ironiſchen Brille verkündete: Max 
Günther — nicht beſtanden. 

„Woran denken Sie?“ 
Thea feine Träumereien. Der Ant— 
wort wurde er überhoben, denn es 
klingelte, und ein Mädchen überbrachie 
einen Rieſenblumenkorb. Ein Kou— 
vert lag dabei. 

Wie die hungrigen Tiger ſtürzten ſie 
alle auf den Brief. Die Schwieger— 
mutter erwiſchte ihn zuerſt, riß ihn 
auf und las: 

„Der bräutlichen Thea 
Der Stammtiſch.“ 

Und da geſchah's. Thea lief mit 
auzgebreiteten Armen zu dem glüdft- 
hen Bräutigam und fprang ihm mit 
einem Kuß an den Mund. Sun end» 
lic, mußten Dümchens und Günther, 
melche von Beiden die glüdliche Braut 
mar. 


unterbrach) 
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Bismard:Legenden. 


(Hamburger Nachrichten.) 


Die „Braunſchweigiſche Landeszei— 
tung“ bringt in Anknüpfung an unſe— 
ren Artikel über Bismarck-Erinnerun— 
gen folgende Auslaſſung: 

„Man kann ſich nicht darüber wun— 
dern, daß um einen weltberühmten 

Mann, wie den verewigten Fürſten 
Bismarck, ſich allerlei Legenden und 
Phantaſiegebilde wie Nebelwolken la— 
gern, denn nach dem Hörenſagen er— 
zählt Mancher Geſchichten in gutem 
Glauben weiter, die bei einiger Kritik 
als vollſtändige Erfindungen erkannt 
werden könnten. Es iſt eine alte Er— 
fahrung, daß die Kritik in ſolchen Fäl— 

len ſelbſt bei leidlich klugenLeuten voll⸗— 
ſtändig verſagt. Zu der Gattung der 
Klatihaeihichten, die bei nur einiger 
Kritik jofort in ihrer ganzen UInwahr- 
heit erfannt werden fünnen, rechnen 
wir eine Erzählung, welche ein Herr 
Milhelm Schwenert unter der lieber: 
fchrift „Der deutfche Kaifer“ in Rojeg- 
ger’3 angefehener Monatsfchrift „Der 
Heimgarten” den Lejern auftifcht. 


Diefer Herr, der offenbar jehr menig. 


bon den Ereigniffen der neueften Zeit 
weiß, erwähnt, es fei fehr wenig nad 
dem Gejchmade der Junker und Grof- 
induftriellen gemwefen, daß der junge 
Kaifer kurz nach feiner Ihronbeftei- 
gung bie Abficht gezeigt habe, ein Ar— 
beiterfaifer zu merbden. „Sie lieken 
Mine auf Mine fprinaen, ala der Kai- 
fer fogar das Sozialiftengefeg aufgab. 
Ya, der Bezwinger Frankreichs, dem 
der Kaifer bis dahin eine unbegrenzte 
Verehrung und Liebe erwiejen hatte, 
begann ohne Vorwiffen feines Herrn 
mit dem verfchlagenen Führer des 
Zentrums, dem fleinen Mindthorft, 
um eine neue Regierungsfigur gegen 
die gefürchteten Goci3 für fein politi- 
Ihes Schahbrett zu verhandeln. Na- 
türlich erfuhr ber Kaifer davon und in 
feiner offenen und ehrlichen Weife eilte 
er jogleich jelbft zum „Alten“ und ftell- 
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te ihn zur Rede. Es lam zu erregten 


Auseinanderſetzungen derart, daß es 
als unmöglich erſcheinen mußte, Bis⸗ 
marck ferner in der Regierung zu be— 
halten. Hatte er ſich doch hinreißen laſ⸗ 
ſen, das Tintenglas im Zorne gegen 
ſeinen kaiſerlichen Herrn zu erheben! 
Wenn Marimilian Harden in feinen 
Yntimitäten aus den fritifchen Tagen 
und damals hierüber nichts erzählt 
und auch Bismard in feinen Dentmür- 
digfeiten dapon fehmeigt, jo hat doc 
ber Kaijer jelbit jeinem Freunde, dem 
König von Sachen, darüber berichtet, 
der feinerfeit3 unferen Morit von Egi— 
bu einmeihte, von dem ich e3 einft in ei- 
ner vertrauten Winterabenditunde er= 
fahren habe. ch fage das hiermit zum 
eriten Male öffentlich, um alle Zegen- 
den über die ungerechtfertigte und un- 
danfbare Behandlung des Reichs: 
ſchmieds endlich einmal in’3 rechteLicht 
zu rüden, und nenne dazu die Namen, 
um allen Zmweifeln an der Echtheit die- 
fer Szene von vornherein die Spike 
gbzubrechen.“ Schon was der Schrei- 
ber über die angebliche Rolle Windt- 
borjt’3 fajelt, verräth eine aanz fraff. 
Unfenntniß der Thatfachen. Ebenfo ift 
auch Alles faljch, was er über da3 ©o- 
zigliftengefeg Shmwaßt. Daß der Mann, 
„der bi3 auf die Knochen monarhifch 
mar” und ftet3 von fich befannte, dah 
er dem Hohenzollernhaufe fein ganzes 
Leben gewidmet habe, eine jo refpeft- 
midrige Haltung fich hätte zu Schul: 
den fommen laffen, muß als abfolut 
unmwahr erklärt werden, troß der ans 
geblichen Gewährsleute. Egidy ift todt 
und fann darüber nicht befragt mer- 
den—fo bleibt nur übrig, anzunehmen, 
daß derfelbe entweder faljch gehört 
oder — falich erzählt habe, wenn nicht 
etwa dem DVerfafier hier feine Phan- 
tafie einen Streich gefpielt hat.“ 

Wir fünnen die furze, aber treffende 
Kritik, welche die „Br. 2. Ztg.“ an den 
borjtehenden Schwindeleien übt, aus 
unjerer Kenntniß vollauf beftätigen. 
E3 tft nicht das erfte Mal, daß der 
Verſuch gemacht wird, die alberne Er— 
findung von dem Tintenfaß, das der 
Fürſt Bismarck gegen ſeinen kaiſerli— 
chen Herrn erhoben haben ſollte, in 
Umlauf zu ſetzen, und es iſt deshalb 
dankenswerth, daß unſere Braun— 
ſchweiger Kollegin der Wahrheit in 
ſtarken Worten die Ehre gibt. Daß alle 
Diejenigen, welche ſich nach dem März 
1890 von dem Fürſten Bismarck ab— 
gewandt hatten, ein Intereſſe daran 
haben, zu ihrer Entſchuldigung bös— 
willige Verleumdungen gegen ihn zu 
verbreiten, liegt auf der Hand; um ſo 
mehr tft es die Pflicht aller wahrheits— 
liebenden Deutſchen, ſolchenTendenzen, 
die ſich von ſelbſt richten, entgegenzu— 
treten. Unter allen Vorwürfen, welche 
die Feinde und Verkleinerer des Für— 
ſten Bismarck gegen ihn erheben möch— 
ten, iſt derjenige gewiß am wenigſten 
berechtigt, daß er es jemals an Devo— 
tion und Ehrerbietung gegen ſeinen 
allerhöchſten Herrn hätte fehlen laſſen. 


——— 
Die Grdedition gegen Thibet. 


(Brief aus London.) 


Ueber den Zived der Kampagne ges 
gen IThibet zerbricht man fich hier all- 
gemein den Kopf. Reuter hat gemel- 
det: Ein wichtiger Vormarfch unter 
Oberft Macdonald _fteht unmittelbar 
bevor. Das Chumbithal zwifchen Sit: 
tim und Butthar wird befeßt und ein 
Vormarfch nach Gjantfe, ungefähr 150 
Meilen von Shaffa, was natürlich 
Lhaffa heißen foll, it unternommen 
worden. Al right. Aber fo etwas 
muß doch einen Grund haben. Die 
ZThibetaner, heit es, hätten fich nicht 
auf Verhandlungen mit den Kommif- 
farenEnglands über Handeläbeziehun- 
gen einlaffen wollen. Diefe Komnij- 
Jare waren im Yrübjahr diefes ah: 
res mit einer militärifchen Kolonne 
unter Oberft Younghusband nad dem 
bereit3 auf thibetanifchem Gebiet bele- 
genen Khambafgong aufgebrochen, hät- 
ten dort ein Lager bezogen und die 
Entjendung von Unterhändlern aus 
Lhaffa verlangt. Die Antwort, .die 


eine fehr richtige Antwort war, lautete, | 


die Erpedition folle fich zunächft über 
die Grenze nach Indien zurüdziehen, 
und dann werde man meiter fehen. 
Von einem Briefe des im Soloe Eng- 
lands ftehenden Königs ven Nepal, in 
dem er die Thibetaner energifch auffor- 
derte, jih von den Engländern feine 
Unannebmlichfeiten zuauziehen, und 
ihnen mittheilte, daß er ganz auf deren 
Geite ftehe, wurde feine Notiz genom= 
men. 

Bis in den Hochfommer hinein harr- 
te man vergeben3 auf eine Antwort des 
Dalai Lama. Gie tom nit. Man 
hörte im Gegentheil, daß in Lhaffa 
Anftalten getroffen wurden, um even- 
tuell den Kampf mit den Engländern 
aufzunehmen. Als Oberft Younghus— 
band jah, daß er nicht fo zum Ziele 
fam, befchloß er, feine Truppen zu ber: 
Ihanzen und nah Simla zurüczuge- 
ben, um meitere Inftruftionen zu ver— 
langen. Das Ergebniß der Konferenz 
ift Die Entfendung einer neuen, der 
Macdonaldfhen Kolonne, die durch 
das Chumbithal vordringen fol. 

Der Grund für diefe neue Erpebi- 
tion, daß die Ihibetaner nicht verban: 
deln wollen, ift doch fehr Fadenfchei: 
nig. Außerdem ift Thibet ein Staat3- 
melen, das unter chinefilcher Oberho- 
beit jteht, die freilich nicht befonderz 
drüdend ift. Immerhin gab es Mitt:! 
und Wege, auch ohne Erpedition, duch 
die forrefte Vermittlung China’s'mit 
den Yhibetanern fertig zu werden, Ver- 
öffentlicht doch die heutige „Morning 
Poft“einen Vertrag zwilchen Rußland 
und China, wonach leßteres unter ge- 
mwiffen, ziemlichen ftrammen Abgabebe- 
dingungen den Rufjen geiviffe Minen- 
gerechtjame einräumt. Der Vertrag, 
der vom 1. Februar, nad hinefifchem 
Kalender, datiren fol, wurde zmifchen 
einem rufliichen und dem chinefifchen 
Refidenten oder Aubam in Thibet ab» 
gefchloffen. Um bie Beitimmungen 


. CASTORIA Fü Sugingeund Kinder, 
Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 


rue 


then, begaben fich fünf don dhinefifchen 
Soldaten begleitete Ruffen aus dem 
Slidiftrift nah der Provinz Kanfu 
und gingen, nachdem fie verfchievene 
Tage in Zantfchau aufgehalten, am 27. 
Februar nad) Lhaffa ab. 

Der Pragraph 1 diefes Vertrages 
lautet: „E3 wird hiermit erflärt, dak 
diefer Vertrag ein befonderes Abtom- 
men zmwifchen Rußland und China ift, 
und daß feinen Beltimmungen in fei- 
ner MWeife durch das Daziifchentreten 
einer dritten Macht Abbruh geiban 
werben foll.“ "Im Paragraph 2 wird 
beittimmt, dah die Koften für die 
Eröffnung der Minen und für bie 
Bermeflung der Minen von der chine= 
fifh = ruffifhen Banf getragen iver: 
ben, und ba die hinefifche Regierung 
bon jedem aus dem Ertrage der Mine- 
alien erzielten Erlös von 1000 Taels 
10 Taels erhalten Toll, mobei die Aus: 
beute pro Xahr aus jeder Mine 200,- 
000 ZTael3 nicht überfchreiten darf. 

Sollte diefer Bertraa, für deifen 
Wechtheit jich übrigens die „Mor- 
ning Poft nicht verburgen till, viel: 
leicht der rothe Qappen fein, der ben 
englijhen „Sul“, mit Vornamen 
Xohn, gereizt hat? Sobald der Eng: 
länder etma3 von Minen hört, ift ihm 
fein Krieg zu groß, um fich ihrer zu 
bemädhtigen. Ob nun der Vertrag echt 
ift oder nichi, eines fcheint Feitzuftehen: 
daß ruffiiche Agenten in Tibet gemus 
thet haben. Das allein genügt, um die 
Engländer nervös zu machen. Dazu 
fommt, wie bereit3 bemerkt, daß man 
in Lhaffa den englifchen, dur das 
Manifeft des Königs von Nepal aus 
gefprochenen Drohungen gegenüber das 
einzige geihan hat, was man thun 
fonnte — man hat gerüftet. Ober ift 
ift die an den Tag gelegte Verlegtheit 
darüber, daß die Ihibetaner fich mit 
England nit auf Handelsbeziehun— 
gen einlaffen wollen, nur eitel Schein, 
und handelt es fich überhaupt darum, 
Rußlands Anſchläge auf Thidet ein 
für allemale zu treugen? €3 ilt, jagt 
ein Morgenblatt heute, wohl bekannt, 
daß Rußland fich ein politifches Ueber: 
gericht in Lhaffa zu fichern jucht und 
diefen Einfluß zu benußen wünjdt, 


— —— — —— —— — —— — — 


dieſes Vertrages praktiſch zu derwer 


um ſich eine neue Invaſionslinie nach 
Indien über die Oſtgrenze von Nepal, 


nach Bengal zu ſichern. 
lands bekannte Angriffslinien von 
Samarkand und Bokhara nach Kabul 
und von Baku nach Kaudahar iſt In— 
dien ſo gut geſchüßt, daß Rußland 
wünſchen muß, eine große dritte Linie 
zu erhalten. Seine militäriſchen Füh— 
rer haben Pläne ausgearbeitet, die die 
Möglichkeit einer Invaſion durch Thi— 
bet nördlich von Sikkun und Bhutar 
in's Auge faſſen. Die Zuſtimmung 
Chinas hierzu iſt nur eine Frage peku— 
niärer Natur. Lord Kitchener hat ſich 
in Simla mit dieſer Grenzfrage mit 
Rüdfiht auf deren Attualiiät länger, 
al3 man’ erwarten konnte, beiipäftigt. 
Die neue gegen Lhaffa porzufchiebende 
Erpedition hat nun die Aufgabe, mit 
den Machthabern in "der Hauptjtadt 
Fühlung zu gewinnen, biefen die Ge- 
fahr vorzuftellen, die ihnen von Ruß- 
land droht, und fie zu veranlajfen, 
ihre militärifhen Kräfte im Falle ei- 
nes Angriffes zu organifiren. Ihibet 
fol nad englifhdem Wunfche wie Af- 
abaniitan ein Bufferftaat zwiſchen 
Rußland und Indien werben. 

Die Erpedition dürfte durch das 
felfige und fupirte Terrain nicht To 
leicht von ftatten geben, wenn man fi 
auch fchmeichelt, mit den fchlecht be= 
waffneten Ihibetanern, die alte Ge: 
mwehre und feine XWrtillerie Haben, 
fchnel fertig zu merden. Hoffentlich 
gibt e3 feine Ueberrafchungen. Ganz 
verloren dürfte der feit 1890 datirende 
ruffiiche Einfluß in Lhaffa doch viel- 
leicht nicht gegangen fein. In ban- 
belöpolitifcher Beziehung haben 
die Engländer jchon ftarf empfunden. 
Auf ihn in militärifcher Beziehung 
nicht zu rechnen, würde allzu optimi> 


ftifch fein. 
Wilderer im Sohjwalde. 


Zahlreiche Grünröcke auf den Zeu— 
genbänken im Saale des Schwurge— 
richts zu Trier, ſechs beſchlagnahmte 
Gewehre, abgeſchnittene Baumzweige 
mit Schrotſpuren, ein Ruckſack, eine 
blutbefleckte und erdbeſchmutzte Jäger— 
uniform auf dem Gerichtstiſch, eine 
große Tafel mit dem Grundriß eines 
weitläufigen Waldbezirks inmitten des 
Saales zeigten, daß ein Verbrechen im 
Walde geſühnt werden ſollte. In zwei— 
tägiger, aufregender Verhandlung 
wurde der Fall erledigt. Die wildrei— 
chen Forſte des Hochwaldes werden von 
zahlreichenWilderern aus den einſamen 
Walddörfern fortgeſetzt heimgeſucht 
Zwiſchen ihnen und den Forſtbeamten 
herrſcht ein ſſeier Kampf, und einem 
ſolchen iſt der Förſter Junk ausSchön— 
dorf am Abend des 8. Mai zum Opfer 
gefallen. Am Morgen des 9. Mai fand 


Gegen Ruß: | 


| 


| 
| 


| 


ihn | 


man in ber Nähe von Holzeratd ben | 


ſchwerverlehten Förſter in den letzten 
Zügen amWaldesrande. Er konnte nur 
noch andeuten, daß er von Wilderern 
| zufammengefchoffen worden war und. 
todtlich verlett, die Nacht hilflos auf 
dem SFelve zugebracht hatte. Bald dar= 
‚auf ftarb er. Die Nachforſchung nach 
| dem Mörder blieb anfangs ohne Er— 
foig. Eine Reihe von Perfonen wurbe 
in Unterfuchungshaft genommen, faft 
alle mußten aber wieder entlaffen ingr- 
den. Am ftärfften waren die VBerbacdhts- 
momente bei den zwei Brüdern Jakob 
und Wilhelm Hamm von der Riveriſer 
Mühle, die als gewerbsmäßige Wilde- 
rer belannt ſind. Die Beſchuldigten 
gaben auch in der Unterſuchungshaft 
zu, daß ſie am Abend des 8. 
Mai gemeinſchaftlich in Holzerath 
gewildert hätten, und ſchließlich 
legte denn auch der ältere Bruder 
Yatob das Geitändniß ab, daß bei die— 
ſer Gelegenheit ſein Bruder Wilhelm 
den Förſter Junk erſchoſſen habe. 
Die Brüder Hamm hatten das 
Kagdgebiet von Bonrath gepachtet, be- 
— >. ——— 


en 


Trägt die 


in Leipzig 
diejelben wie folgt: Yhre Schweizerpillen 
baden jih mir namentlich in Derffrauens 
praris bewährt und erden (2 Stüd 
eine Stunde nach dem WMorgengetränf) 
gern genommen; weil fie ficher mirfen, 
ohne Peichiverden zu beranlaifen.—Aud 
bei Männern mit figender Lebensweije 
oder ın böberem Alter, Turz bei Träg: 
beit der Darmbewegung, erweisen fte ich 


vortheilhaft. 


Zu erhalten in allen Apothelen, 
aroge Schachtel 40 Bt3., Tleine 
Schachtel 25 Ets. 


Alleiniger Darſteller: Apotheker Rich. 
Brandt's — Schaffhauſen, 
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gaben fih aber an dem genannten 
Abend in das mwildreichere Holzerather 
Saadgebiet, um dort zu mildern. Sie 
erblicdten bald zwei Rebe, von denen fie 
eines jchoffen. Beim Ausmweiden über: 
rafchte fie der Förfter Kun, den die 
Schüffe herbeigelodt hatten. Beim Her: 
annaben des Förſters ſprang Jakob 
Hamm davon, während Wilhelm zu— 
rückblieb. Der Förſter rief dem Wilde— 
rer zu: „Halt, Waffe weg, oder ich 
ſchieße!“ Gleich darauf fiel ein Schuß, 
und unmittelbar darauf gab auch Wil— 
helm Hamm zwei Schüſſe ab, die den 
Förſter tödtlich verletzten. Jakob begab 
ſich ſofort zu ſeinemBruder zurück und 
ſagte: „Was haſt Du gemacht, das 
wird eine ſchöne Geſchichte werden 
wenn die Sache an's Gericht kommt.“ 
Die beiden Wilderer begaben ſich mit 
dem erlegten Wild nachHauſe, ohne ſich 
um den mit dem Tode Ringenden zu 
bekümmern. Wilhelm Hamm ſetzte dem 
Bekenntniß ſeines Bruders auch wäh— 
rend der Verhandlung fortgeſetzt hart— 
näckiges Leugnen entgegen, allein die 
Schuldbeweiſe mehrten ſich durch eine 
umfangreiche Zeugenvernehmung in 
dem Maße, daß die Geſchworenen zur 
Bejahung ſämmtlicher Schuldfragen 
kamen. Das Urtheil lautete gegen Wil— 
helm Hamm wegen Todtſchlags und 
gewerbsmäßigen Wilderns auf 15 
Jahre Zuchthaus und 10 Jahre Ehr— 
verluſt, und gegen Jakob Hamm wegen 
gewerbsmäßigenWilderns auf 5 Jahre 
Gefängniß und 5 Jahre Ehrverluſt; 
außerdem gegen beide auf Zuläſſigkeit 
der Polizei-Aufſicht. 
| 


Sauts Grab. 


Die Stadt Königäberg Mmird an 
Immanuel Kants 100. Todestag (12. 
Februar 1904) am „Danziger Keller”, 
in deffen Nähe da Wohnhaus des gro- 
Ben Bhilofophen geitanden, - eine Ge- 
denttafel enthüllen. . Bei. diefenr Anlaß 
ift e& vieleicht von Intereffe, die Echil- 
derung fennen zu lernen, die €. Guglia 
in der „Wiener Abenbpojt“ von einem 
Ende Auguft der Grabftätte Kants 
abgeftatteten Vejuch entwirft. Er be- 
richtet: „Der Dom ift von unten. bi 
oben mit Gerüften umtfleidet, von ei= 
nem Bretterverfchlag umfchlofjen, ver- 
ftedt; die Straße dahin, der Plat da= 
por faft ungangbar, das Pflafter auf- 
gerifien Hügel ven Steinen und 
Sand, dazmwilchen große Pfüten. Ma: 
gere Pferde quälen fich ab, die fehmwer 
beladenen Starren hin und wieber zu 
ziehen. Sich will in den Dom. Uber 
überall, wo die bretierne Wond einen 
Eingang freigibt, fteht: „Fremden tit 
der Eintritt verboten“. WVuch in ben 
anftoßenden Hof des Kneiphöfiichen 
Gymnafiums darf man nicht. Zum 
Glüce ift gerade Frühſtückspauſe, und 
der Hof ift voll Knaben. ch winte ei- 
nen heran und er gibt mir artige Auds 
funft, wo der Küfter wohnt. Drüben 
in der Domftraße. Ob ich das In— 
nere des Doms nicht fehen könnte? Uns 
möglich! Aber das Grab Kants? Dazu 
hat der Pedel des Gymnafiums den 
Schlüſſel. Alfo nochmals zurück. In— 
zwiſchen hat der Unterricht wieder be: 
gonnen, der Hof ijt leer; aus einem ge: 
öffneten fenfter tönen lateinifhe Worte, 
Ich läute an dem verſchloſſenen Thor. 
Eine alte Frau kommt. „Ich möchte 
das Grab Kants ſehen!“ — „Warten 
Sie ein wenig.“ Sie ſchließt das Thor 
wieder. Endlich kommt ein junges 
Dienjtmädchen, unfauber und berbroj- 
fen. Ohne etwas zu jagen, geleitet fie 
mich über den Hof, öffnet den Bretier⸗ 
rerſchlag, dann eine kleine Thür, die 
direki in die Kapelle führt, wo die Ge— 
beine des Philoſophen ruhen. Eine 
Steinplatte bezeichnet die-Stelle. Ge— 
genüber ſteht eine Bank, vorſorglich für 
beſchauliche Beſucher. Darüber die In— 
ſchrift: „Der geſtirnte Himmel über 
mir, das moraliſche Geſeßz in mir.“ In 
dem engen Raume, wo man nichts vom 
Himmel fieht, gefchmeige denn Geitirne, 
flingt die erfte Hälfte des Spruches 
menig tröftlic. Ueber das moraliſche 
Gefeg in mir fann ich nicht nachden— 
ten, die Magd fteht ungeduldig an ber 
Schelle und flirrt mit dem Schlüffel- 
bund.“ 


— — ⸗ñ⸗ —— 
Ralifornien, Oregon und Waſh⸗ 
ington. 

Zwei Schnellzüge täglich via der Chicago, 
Union Pacific & Northiveitern:Bahn. Der 
(uguriös ausgeftattete Overland Limiten, 
durchweg elettriich beleuchtet, verläßt täglich 
um 8 Uhr Abends. Ein zweiter California⸗ 
Schnellzug verläßt um 11:35 Ubends, Ore: 
gon und Wajhingten um 10:30 Xbenb3. 
Fider Offices, 212 Clart Str. (Xel.: Gens 

traf 721 und Wells Str.:Bahnnhof. 
de33,5,7,9,11,14,16,18,21,29,85,28,30 
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_ Ein Rüdfihtsvoller, — „. . Und 
noch eins, liebe Mea, laß uns unfere 
Verlobung bi3 auf Weiteres freng ge- 
heim halten!“ — „Sa, warum benn?“ 
— ‚Nun, ih möchte Dir bloß eine 
eventuelle Blamage erjparen, wenn fie 
wieder zurüdgeben follte!“ - . 





Braundftiftung vermuthet. 


. PBeoria, ZU., 28. Dez. Ein Teuer, 
melde allem Anfchein nach branditif- 
terifen Urfprunges mar, zerftörte 
heute Vormittag den Getreibefpeicher 
der Eorning’shen Spritbrennerei voll- 
ſtändig. Verluft etwa $40,000; burd) 
Verſicherung gededt. C3 verbrannten 
auch 50,000 Yufhels Malz und Mais 
Mit. Eine Zeitlang mar die Brennerei 
von®ernichtung bedroht, und das gans 
3e Feuerwehr-Departemeni wurde zur 
Belämpfung der Flammen aufgeboten. 
Die Brennerei traf gerade Vorberei— 
tungen, den Betrieb, ber vor mehreren 
Wochen eingeftellt worden war, mieber 
aufzunehmen; die Einftellung des Be- 
trieb war infolge einer Erplofion er- 
folgt, bei welcher 7 Arbeiter umgelom- 
men, unb mehrere andere verleht mor= 
ben waren. 


Ausland. 


—. 


Die Miiftände im dDeutfhen Beer. 


Berlin, 28. Dez. Immer noch fteht | 


die Kritik der Mihftände in der Armee, 
deren VBorhandenfein gerade in der leh- 
ten Zeit jo grell an die Deffentlichkeit 
getreten ift, im Vordergrund der Zei- 
tung3 =» Disfuffion. Ein harakteriftis 
ches Moment diefer Kritik ift der Ans 
theil, welchen frühere Militärs an ihr 
nehmen. Sie geben allerlei Rathichlä- 
ge und fuchen die Urfachen biejer 
fchreienden Mibftände zu ergründen. 
So wird der Gegenfat, welcher jich in 
neuefter Zeit, allen Weberlieferungen 
ber Armee entgegen, zmifchen reichen 
und armen Offizieren herausgebilbet 
hat, vielfach hervorgehoben. In erſter 
Linie werden aber die allzuvielen Be- 
fichtigungen und die fich ftet3 jteigern- 
den Anfprüche bei den Drill-Uebungen 
als Schuldfaktoren Hingeftellt. Da- 
durch würden, fo heit es, eine unfelige 
Konkurrenz, die immer franfhafter 
merbende Nerpofität unter den Offi- 
zieren und Mannfchaften und in Ver⸗ 
bindung damit die vielen Fälle von 
Mißhandlungen hervorgerufen. Be— 
ſonders von den Leutnants und Unter— 
‚Offizieren, welche doch am nächiten mit 
den Mannfchaften im Verkehr Ttänden, 
werde geradezu Unerhörtes geforbert. 


Kanal-Borlage ohne Kanal; 


Berlin, 28. Dez. Immer deutlicher 
ntpuppt fich die Kanal-Vorlage, mel- 
che ‚dem preußifchen Landtag, zugehen 
Toll, als eine Vorlage ohne Kanal. Bon 
dem Mittelland-Sanal und der gro- 
Ben ZTiefwafjer-Straße zwifchen Ber- 
lin und Stettin ift nicht mehr die Rebe. 
Was von der urfprünglichen Vorlage 
und dem ftolzen Wort: „Oebaut wird 
er doch!” übrig geblieben ift, ftellt ſich 
lediglich al3 einfache Regulirung der 
Flüffe Havel, Spree und Ober bar. 
Thatfählich ift der Net weiter nichts 
als die Ausgleichungen, mit melchen 
die preußifche Regierung einft den 
Agrariern "den Mittelland-Kanal 
ſchmackhaft machen wollte. 


Keiche Leute ſind nicht alle 
glücklich. 


Kröſus, König von Lydien, hatte ſeine Leiden, 
und ſo gibt's andere. 

Kröſus, der John D. Rockefeller des 
Königsreichs Lydien, war reich verſe— 
hen mit Gütern und Schätzen. „Reich 
wie Kröſus“ iſt ein Sprichwort unge— 
fähr 2500 Jahre alt. Er hatte jedoch 
ſeinen Theil von Leiden und manche 
von voller Größe. Er wurde einmal 
von Cyrus gefangen genommen und 
retiete fih nur dadurd) vom Scheiter- 
haufen, daß er einen Ausspruch de3 
Meifen, Solon wiederholte. Schließ- 
li mußte er au3 feinem Reiche nad 
unbefannten Gegenden fliehen. 

Diele Leiden der Reichen rühren 
hevtezutage von einem fchrwelgerifchen 
Leben ber und fünnten vermieden wer— 
den. Gie werden hervorgerufen durch 
Eflen aller Arten von reichen, Thweren 
Speifen zu jeder Tageszeit, Mangel 
an richtiger Bewegung, übermäßiger 
geiftiger Anjtrengung, 
Anregungen etc., 
befannt alö Unverdaulichkeit, Dyspep- 
fie und fhwaden Magen. Dies find 
gereiß fchlimme Leiden, aber fie fönnen 
nicht nur vermieden, fondern aud) Fır= 
rirt werben und dies ohne Zeitverluft 
ober Entziehung zuträglier Speifen 
und Ernährung. 

Stuart3 Dyspepfia Tablet3 bringen 


dem Dyspeptiter, ob reich oder arm, | Kopenhagen verfchieben, 
fichere Hilfe. Nichts könnte fie jet in | ae Oeſterreich, ſchwer erkrankt 
Eine iſt. 


ihrem Siegesmarſch aufhalten. 
große Nation hat ihren Siegel der An⸗ 
eriennung auf ihr edles Werk gefebt. 
Die taufenden und abertaufenden von 
Heilungen, die fie erzielt haben und 
das Glüd, welches fie dadurch brachten, 
bat ihren Namen zu einem Haushalt» 
Mort im ganzen Qande gemadt. 

Die Gefhichte won Stuarts Dyspep- 
fia Tablets laßt fih in wenigen Mor«- 
ten erzählen. Sie verrichten thatfäch- 
lich Die Arbeit, welche ein [hwacder und 
entfräfteter Magen nicht verrichten 
fann und fie geben ihm Zeit, fich zu er« 
holen und feine Kraft wieder zu er» 
langen. Sie enthalten alle wefentlichen 
Beitanbtheile mie fie die Magenfäure 
- und andere PVerbauungsflüffigkeiten 
bi'den und fie verbauen die Speifen 
ebenfo wie e8 ein fräftiger und gefun- 
der Magen thun würde. Gie nehmen 
dem Magen die Arbeit ab, ebenfo wie 
ein erfrifchter Arbeiter einen ermübe- 
ten und erfchöpften ablöft, und die Na= 
tur verrichtet die Arbeit der Wieberher- 
ſtellung. &3 ift ein einfacher, natürli- 
her Prozeß, welchen ein Kind verjteht. 
Ihr könnt alles mas Yhr verlangt, ef» 
fen ohne Bejchwerben zu befürchten. 
Stuarts Dyspepſia Tablets imerben 
von allen Apothekern zu 50 Cents per 
Schachtel verkauft. Apotheker wiſſen, 
daß ſie ohne dieſelben nicht ſein können, 
denn die Nachfrage darnach iſt groß 

gemein. momift 


und allgem 


I 
! 


Den Bondelzwarts:Aufftand 


verſchulbdete. 

Berlin, 28. Dez. Mittheilungen 
deutſcher Sachverändiger beſtätigen, 
daß der kürzliche Aufſtand der Bon⸗ 
delzwarts (welche bis dahin als einer 
der friedlichſten Stämme gegolten 
hatten) in Deutfh-Südmeftafrifa zu- 
nächſt eine Folge von Fehlgriffen dor—⸗ 


tiger Militärs war, die mit den Ein— 


geborenen nicht umzugehen verftanden. 
Beim Wbleben des lebten Bondel- 
zwarts - Häuptlings 3. ®. fetten bie 


Deutjchen nicht den berechligten Erben. 


ein, fondern einen anderen, weniger be= 
liebten Sohn, troß der lebhaften Pro- 
teite der Eingeborenen. Die Gährung 
much® dann beftändig, — fie murbe 
indeß auch Durch einen britifchenSpion 
Namens Buffingmaite eifrig gefchürt! 

Neuerlichen » britifchen Meldungen 
aus Kapitadt zufolge ift übrigens jebt 
ber Aufftand der Bondelzwarts, troß 
ber etlittenen Niederlagen, ein allge 
meiner geworben, und haben bie Re- 
bellen im Kara-Gebirge ihre Streit: 
kräfte konzentrirt. 


Celegrayfifche Notizen, 


Inland. 

— Eine Feuersbrunſt in Troy, N. 
M., verurſachte einen Schaden von 
$200,000. 

— &3 brannte im photographifchen 
Laboratorium des Geologifchen Am- 
tes in Washington. Schaden $60,000. 

— Der Mufit- und. Kunfttrititer 
ber „N. Y. World“, F.N. 8. Marti: 
ne3 (geb. 1849 in San Franzisto) ift 
gejtorben. 

— Bmifchen Pine City und Hind- 
ley, Minn., ftießen zwei Perſonenzüge 
auf der Duluth-Abtheilung der North- 
ern Bacifichbahn zufammen. E3 gab ei- 
nen Todten und mehrere Verlebte. 

— Zu Kiomwa, Indianerterritorium, 
drangen Einbreder in die DBant, 
Iprengten die Spinde und erbeuteten 
einen Werth von $2800. Viele Bank: 
noten wurden durch die Erplofion ver= 
nichtet. 

— Der Barbier Frant Rofe in Salt 
Late City, Utah, (erft fürzlich aus St. 
Louis zugewanbdert) ftellte jich der Po= 
lizei, nachdem er feine Frau am MWeih- 
nadhtstag ermordet hatte. Neben der 
Leiche fand man ein 2-jähriges Kind, 
balbtodt vor Hunger und Kälte. 


— Neuerlihe Nachrichten aus Hono- 
Iulu bejtätigen, daß die fürzlichen Aeu= 
ßerungen des Generals MacArthur 
über die Wahrſcheinlichkeit eines Krie— 
ges der Ver. Staaten und Deutſchland 
nicht viel anders, als ſie berichtet wur— 
den, gethan worden ſind und nur nicht 
für die Oeffentlichkeit beſtimmt waren! 
Jeder, der in irgend einer Verbindung 
mit der Geſchichte ſtand, bemüht ſich, 
der amerikaniſchen Regierung gegen— 
über jenes Geſchwafel als ganz bedeu— 
tungslos hinzuſtellen. MacArthur iſt 
in San Franzisko eingetroffen und 
ſchweigt. 

nn Ausland. 

— &n der neuen Republif Panama 
waren geftern Wahlen. 


— Der franzöfifche Senat Hat da3 | 


Budget aeftern qutgeheißen. 

— Graf Nigra befteht darauf, fein 
Amt als italienifcher Botfchafter in 
Mien niederzulegen. 

— Diplomatifche Kreife in Peling 
halten noch immer einen Krieg zmifchen 
Rubland undfapan für unvermeidlich. 

— Der bolivifche Kongreß hieß mit 
41 gegen 11 Stimmen den Bertrag 


PRESSEN 


meltberühmten Liförs fol Übrigens tw 


I Spanten fortgefegt "werben, — aber 


unter einem anderen Namen, ba die 
alte Marke in ven Befit der franzöfi- 
fen Regierung übergegangen ift. . 
— nn dem Zeitungsftreit über bie 
fürzlihe Weußerung * des beutfchen 
KRaiferd (in der Yubiläums-Bantett- 
Anfpradhe zu Hannover), daß ohne das 
rechtzeitige Eingreifen der Blücher’- 
fhen Truppen bei Waterloo das eng- 
lifche Heer unter Wellington von Ra= 
poleon vernichtet worden märe, geben 
auch franzöfifche Blätter und Militärs 
die Wahrheit bdiefer Worte zu und 
* gegen die engliſche Preſſe Stel— 
ung. 
— — — —— — — 


Lokalbericht. 


Böſer Auftritt. 


Zwei Poliziſten von einem Volkshaufen ge⸗ 
ſteinigt. 

Zu einem böfen Auftritt fam e3 ge- 
ftern Abend an 22. Str. und Archer 
Une,, wo eine Car der Halfted Str.- 
Linie mit einer folchen der General 
Electric Co. zufammenftieß und ent- 
gleifte. DerMotorführer der entgleiften 
Car, James Lufe, und der Schaffner, 
Sohn Marfh, trugen fein Gemerf- 
Thaftsabzeichen und befanden fich un- 
ter dem Schute von zwei Poliziften in 
Zivil, Jas. Gibbons von der Bezirkz- 
made in den Viehhöfen, und George 
Dafley von der Deering Str.-Bezirk3- 
wache. E3 fammelte fich rafch eine 
Menfchenmenge an, und als fie gewahr 
inurde, daß Marfh und Lufe fein Ab- 
zeichen trugen, gingen ein paar der Be- 
berzteren zum Angriff vor. E3 fam zu 
einem allgemeinen Kampfe, im Verlauf 
deffen Dafley durch einen Steinwurf 
an den Kopf betäubt niedergejtrect 
wurde, während Gibbons bös ver— 
hauen wurde. Als Verſtärkung ein— 
traf, zerſtreute ſich die Menge, und es 
gelang es der Polizei nur, zwei angeb— 
liche Ruheſtörer feſtzunehmen, nämlich 
John Simmons und Bert Heller. 

Die 1500 Mitglieder der Gewerk— 
ſchaft der Gaskronen-Arbeiter mögen 
in dieſer Woche die Arbeit niederlegen, 
wenn die Arbeitgeber ihnen nicht eine 
zehnprozentige Lohnerhöhung zugeſte— 
hen wollen. Ihr Arbeitsvertrag läuft 
mit dieſem Jahre ab, und wie verlau— 
tet, ſollen die Arbeitgeber entſchloſſen 
ſein, in Zukunft auch nicht zur Ge— 
werkſchaft gehörige Arbeiter zu be— 
ſchäftigen. 

Die Chicago Typographical Union 
hatte ſich bekanntlich mit dem Plane 
getragen, im Herzen der Stadt ein 

Grundſtück zu kaufen und auf dieſem 
ein Gebäude zum Koſtenbetrag von 
8100,000 zu errichten. Dieſen Plan 

hat die Gewerkſchaft jetzt fallen laſſen, 
hauptſächlich aus dem Grunde, weil ſie 
befürchtete, es möchten eintretenden 
Falles Schadenerſatzklagen gegen ſie 
angeſtrengt werden, die womöglich zu 

Beſchlagnahme des Grundbeſitzes oder 

Mebanbes führen könnten. 


— 


Gewaltſamer Tod. 


Antone Cuieſhkolins das Opfer. 


Anton Cuieſhkolins, Nr. 475 Elſton 
Ave., gerieth geſtern an O'Neill und 
Halſted Str. zwiſchen zwei Cars und 
erlitt ſchwere Quetſchungen. Er lehnte 
jeden Beiſtand ab und begab ſich nach 
einer nahegelegenen Apotheke, wo ſeine 
Verletzungen als unerheblich bezeichnet 
wurden, ihm aber gerathen wurde, in 
| einem Hofpital um Aufnahme nachzu— 
|fudhen. Er wollte davon nichts miffen, 
| gab aber dem Drängen feines Bruders 


| mit Brafilien bezüglich des Acre-Ter= | nach, der eine Ambulanz beftellte. Auf 


I 


| 
J 


| 
| 
| 


| 


ritorium3 aut. 

— Die aus Berlin gemeldet, find 
die Automobil-Rennen um den Oor= 
bon-Beher auf den 17. Juni 1904 
fejtgefeßt worden. 

— Der „Iolle Mullah” von Soma= 
Iiland hat fich bereit erklärt, durch die 
Staliener mit den Briten zu unterhan- 
deln. Man traut ihm jedoch nicht. 


— Die faiferlihe Akademie der 
Künfte in Rußland hat befchloffen, fich 
an der St. Louifer Weltausstellung zu 
betheiligen. 

— Es wird jetzt als höchſtwahr— 
ſcheinlich erklärt, daß Prinz EitelFritz, 


unnatürlicher | Der, ameitältefte Sohn des deutſchen 
und find —— Kaiſers, die St. Louiſer Weltausſtel— 


lung beſuchen wird. 

— Die Mittheilung eines Londoner 
Blattes, daß im dortigen Charing— 
Croß-Hoſpital ein Krebsleilender mit— 
tels Radiums geheilt worden ſei, ſtellt 
ſich als grundlos heraus. 


— Der greiſe König Chriſtian von 
Dänemark mußte ſeine Rückkehr na 
da er in 


— Banama fol bereit fein, einen 
Theil der auswärtigen Schuld Kolom- 
bia3 zu übernehmen, im Berhältnif 
zur Einwohnerzahl, und unter der Be- 
dingung bie Anerfennung von Pana= 
ma3 Unabhängigteit. 

— Der ganze Chor ber angefehen- 
ften Presbpterianerficche in Montreal, 
Kanada, ftreift, weil ber Paftor in fei- 
ner Weihnachtsprebigt die Mitglieder 
bes Chor3 dafür gerüffelt hatte, baf 
fie während bes Gottesbienftes Zuder- 
wert aßen. 

— Bei dem Duell zmifchen dem An 
tifemiten Henry de Moltoy und dem 
Hauptmann Levy in Paris, wegen ei- 
nes Wortmwechjeld über die Dreyfus- 
Angelegenheit, wurde Letzterer an ei⸗— 
nem Arm verwundet. Die Gegner ſchie⸗ 
den unverſöhnt. 

— Der Dampfer „Shinano Maru“, 
der von China und Japan in Victoria, 
B. K. eintraf, bringt die Nachricht, 
daß der deutſche Poſtdampfer „Prinz 
Heinrich“ nur mit knapper Noth der 
Gefahr entgangen fei, durch eine unter- 
feeifche Mine in die Luft gefprengt zu 
werben, ald er Singapore verlieh. 

— Die, auß Frankreich audgemiefe- 
nen SKarthäufer-Mönde haben das 
alte Klofter Farneta bei Yucca, ta= 
lien, mit 400 Xcres Land für $800,- 
000 gefauft. Die Fabrikation bes 


der Fahrt nach dem PBeoples =» Hojpital 
| begriffen, jtarb der VBerunglüdte. Die 
| Zeiche wurde nad) feiner Wohnung ge: 
ſchafft. 

Der 47jährige John Lord, der, auf 
der Reiſe von Indianapolis nach St. 
Paul begriffen, geſtern hier eintraf, 

glitt an Van Buren, nahe Clark Str., 
aus, fiel und erlitt einen Schädelbruch. 

Er fand Aufnahme im St. Lukas-Ho— 
ſpital, wo ſein Zuſtand als beſorgniß— 
erregend bezeichnet wurde. 

John Anderſon, Nr. 127 Oſt Groß⸗ 
dale Ape., Großdale, wurde gejtern auf 
der 5. Ave. freuzung von einem Per: 
fonenzuge der Chicago, Burlington & 
QDuincy-Bahn über den Haufen gefab- 
ren, erlitt einen Schenfeldruh und 
wurde innerlich verlegt. Er befindet 
fich in feiner Wohnung in ärztlicherBe- 
handlung. 


Wurde zum Mörder. 


Shad Lewis erlag der ihm von A. Clark 
beigebrachten Schußwunde. 


Der Farbige Shad Lewis, Nr. 28 
N. Irving Ave., der am Weihnachts— 
abend in der Wirthſchaft Nr. 768 
| DgdenXve., angeblich von feinem Raf- 

fegenoffen Albert Clark, nach kurzem 
| Wortmwechjel niedergefnallt wurde, er: 
lag heute im County = Hofpital feinen 

Verlegungen. Clark befindet fich in 

der Bezirfsmahe an Weit Chicago 

Ave. in Haft. 

Edward Lally, Frank Johnſon, Jo— 
ſeph Donohue und Michael Kelleher, 
die ſich in der Hauptwache in Haft be— 
finden, werden mwcehrfcheinlich wegen 
angeblihen Raubmordes prozefjirt 
werden. Die Polizei ijt der Anficht, 
daß fie e3 waren, die den Schanfwirth 
Jakob Runge por mehreren Tagen in 
feiner Wirthihaft, Nr. 3300 Union 
Ave., in räuberiſcher Abſicht überfie— 
len und ihn niederſchoſſen, als er ſich 
widerſetzte. Er ſtarb am nächſten Ta— 
ge. Lally und Kelleher ſtehen auch, 
wie an anderer Stelle berichtet, im 
Verdacht, Joſeph Hoffman, Nr. 459 
Union Ave., überfallen und lebensge— 
fährlich mißhandelt zu haben. Die 
Polizei iſt auch der Anſicht, daß die 
Verhafteten, die junge Burſchen ſind, 
eine Anzahl anderer Verbrechen auf 
dem Gewiſſen haben. 


— Je weniger ſich einer bückt, deſto 
leichter wird er überſprungen. 


anna nissen enteo 
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 Reopold Mayerd Telament, 
"Wohlthätige Anftalten mit Geldgefchenfen 
bedacht. 


Im Nahlakgericht wurde heute das 
Zeitament bes vor Kurzem geftorbe- 
nen Bantier3 Leopold Mayer zur Bes 
ftätigung eingereiht. Die Hinterlaj- 
feni&aft wird darin auf $610,000 an= 
gegeben, , wovon $500,000 in Grund: 
eigentbum angelegt find. Mit ber 
Verwaltung des Nachlafjes werben 
folgende drei von den ſechs Kindern 
deö Erblafjers betraut: Nathaniel X. 
Mayer, Frau Charles Yondorf und 
Yrau James Witlomsky. Das Schrift- 
ftüd, melches die letmwilligen Verfü- 
gungen enthält, ift bon den Zeugen 
Julius und Leffing Rofenthal unter- 
zeichnet; die darin niebergelegten Be- 
ftimmungen füllen 22 Seiten. ol» 
genden mohlthätigen Anftalten wurden 
bon dem Erblaffer Geldgefchente ver- 
macht: Chicago Home for Xemifh 
Drphans, $2000; jüdifche Handfertig- 
feitsfchule, $1000; je $500 demilhlich’- 
Then Waifenhaus, dem deutjch-Tatholi- 
Ihen Schutengel-Waifenhaus, dem 
deutichen Altenheim, der Harmonia= 
"Loge Nr. 221 vom DOdpfellow-Orden, 
den Vereinigten jüdifchen Wohlthätig- 
feitsgefelfchaften zur Verwendung für 
das Michael Reefe-Hofpital, dem jüdi— 
chen Altenheim in Chicago, ferner je 
$500 dem jüdifchen Watfenhaus in 
Cleveland, Ohio, und dem Hebrem 
Union College in Cincinnati. Die 
merthpolle Liegenfhaft Nr. 163 biß 
167 Adams Straße darf bi3 zum 1. 
Sanuar 1935 von den Nachlafper- 
maltern nicht verfauft, fondern muß 
bis dahin von ihnen als Gefhäftsun- 
ternehmen betrachtet und demgemäß 
perwaltet mwerbden. Die Haupterben 
find die fechs Kinder Nathaniel U. 
Mayer, Frau Gimon Klein, Frau 
Charles Nondorf, Frau Jakob 9. 
Mahler, Frau David Yondorf und 
Frau James Witkowsky. Das Wohn— 
haus Nr. 170 Groveland Avenue foll 
Frau Witkowsky zur Benutzung wäh— 
rend der nächſten fünf Jahre überlaf— 
ſen werden. Die Söhne feiner ver— 
ſtorbenen Tochter Frau Nancy M. 
Wolff ſind gleichberechtigt mit den an— 
deren Haupterben. Einem jeden ſeiner 
vierzehn anderen Enkel hat der Erb— 
laſſer 31000 hinterlaſſen; ſeinem Bru— 
der Marx L. Mayer hat er ein Legat 
ausgeſetzt, das dieſem 81000 jährlich 
ſichert. 

— ———— —— 
Richter als Kläger. 


Richter MceEwen ftrengt ein Mandamuse 
Derfahren an. 

Im Kreisgericht ftrengte heute Nich- 
ter MeEmen ein Mandamus = Verfah- 
ren gegen den Countyrath an, den er 
gezwungen jeben will, auch ihm, mie 
den anderen Richtern, ein Jahresgehalt 
bon $10,000 zu bezahlen, fowie ihm 
die $3000 nachträglich- zu entrichten, 
welche der Countyrath ihm, laut der 
Klagefchrift, für das nunmehr zu Ende 
gehende Jahr noch fehuldet. Wie es in 
dem Schriftftücd des yerneren heißt, 
wurde Richter MceEmen im November 
des vergangenen Jahres für den un- 
vollendeten Termin des Richter Sears, 
der abgedanft hatte, ermählt, und fein 
Amtätermin laufe erft im Dezember 
1905 abi Um 1. Juli 1901 ei nun ein 
Staatsgefeh in Kraft getreten, welches 
das Yahresgehalt der Richter von Coof 
County auf 810,000 feſtſetze. Trotz⸗ 
dem weigere ſich der Counthrath, auch 
ihm, dem Kläger, ein ſolches Gehalt zu 
zahlen, ſondern wolle ihm nur ein ſol— 
ches von $7000 anmeifen — wie e3 ihm 
au im erften Jahre feiner Amtsfüh- 
tung auäbezahlt morben jei — teil 
Richter Sears, deffen Nachfolger für 
den noch nicht beendeten Termin Rich- 
ter MeEmen gervorden, auch nicht mehr 
Gehalt bezogen habe. Richter Dunne 
mie? den Countyrath an, bis zum 4, 
„Januar Gründe gegen eineBemilligung 
des Gejuches borzubringen. 

——— +9. — — 
Eine Neuerung. 


Der Stadtanwalt verfpricht fich viel von der= 
felben. 


Stadtanwalt Smulsfi wird in Zu- 
funft jeden Anmalt, der wegen fürper: 
licher Verlegungen, die fein Klient er- 
litten haben mill, eine Schabenerfat- 
Hage gegen bieStabt anftrengt, fchrift- 
lich auffordern, ihm Name und Woh— 
nung bes Klägers, des betr. Werztes 
und der Zeugen befannt zu geben. Na- 
türlich ift fein Unmwalt gezwungen, dies 
zu thun, unterläßt er eö aber, fo wird 
er, follte er fpäter einmal gefchäftlich 
mit dem Stabtanmwalt zu thun haben, 
auf menig Entgegenfommen rechnen 
dürfen. Der eigentliche Zweck dieſer 
Neuerung, bon der fih Stadtanmwalt 
Smulsfi viel Gutes verfpricht, ift der, 
eine Lifte folcher Anmälte aufzuftellen, 
die ein Gefchäft daraus machen, Perfo- 
nen zu Schadenerfaßflagen gegen bie 
Stadt aufzuheßen, fowie eine Lifte fol- 
er Perfonen, die ein Gefchäft daraus 

‚machen, al3 Zeugen in derartigen Kla- 
gen gegen die Stadt aufzutreten. 
— —— — 


* Auf Beſchwerden benachbarter 
Firmen hin hat heute das Gtraßen- 
amt der Firma Franklin MacBeagh 
& Co. 48 Stunden Frift zur Weg: 
Ihaffung der hölzernen Plattformen 
gegeben, mit welchen fie vor ihrem Ge= 
bäude an Wabafh Ape. und Lafe Str. 
den Verkehr auf dem Bürgerfteig faft 
unmöglich gemacht hat. 

—. — 


— Von der Schmiere. — Direkto— 
rin: „Warum willſt Du denn unſeren 
jugendlichen Helden ſchon wieder ent— 
laſſen, er ſpielt ja ganz gut?“ — Di— 
rektor: „Das ſchon — aber die Lam— 
pen verſteht er nicht zu putzen!“ 

— Höchſte Unverfrorenheit. —Kauf⸗ 
mann (der Nachts ſein Geſchäftslokal 
betritt): „Was machen Sie denn da an 
meinem Geldſchrank! Ich bin der In— 
haber dieſes Geſchäftes!“ — Einbre— 
un „Sp, fünnen Sie fi Iegitimi- 
ren?" - 

——-o — 


CASTORIA füsäugingeund Kinder, _Trägt ie 


— 


Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Halt von 


Aus den Polizeigerihten. 
Wilifred Coof den Großgefchworenen über« 
wiefen. 

Unter ber Antlage, feine Mutter, 
Frau Henrietta Taylor, in ihrer Woh- 
nung, Nr. 2954 Calumet Ave, mit 
Thußfertigem Revolver überfallen und 
um Ringe imWerthe von $150 beraubt 
zu haben, murbe heute der 20-jährige 
Wilifred Cook von Richter Caverly un- 
ter $2000. Bürgfchaft den Großge— 
ſchworenen überwiefen. 
Der Angeklagte war geſtändig. Er 
gab an, daß ſein Stiefvaier ein Mit— 
glied der Firma Thompſon ée Tahlor, 
Spezereiwaarenhändler, Lake Straße 
und Michigan Ave. ſei. 

Er wohne Nr. 90 Lincoln Park 
Boulevard. Die Ringe, welche er ſeiner 
Mutter raubte, ſeien ihm vermacht 
worden. Die Mutter ſollte ſie ihm aus⸗ 
händigen, ſobald er 25 Jahre alt ge— 
morben fei. Er fei feit längerer Zeit 
arbeitslos und nicht imftande gemeien, 
ben Unterhalt für fih und feine Frau 
zu bejtreiten. In feiner Noth habe er 
fich an die Mutter gewandt und fie ge= 
beten, ihm die Ringe fchon jebt zu ges 
ben, damit er fie verfaufen und fich 
auf biefe Weile Geld verfchaffen fön- 
ne. Sie habe ihn rn a laffen. Frei- 
tag vor einer Woche habe er fie wieder 
befucht, einen Revolver gezogen, die 
Ringe verlangt und fie zu tödten ge- 
droht, Fals fie feiner Aufforderung 
nicht nachfomme. Da habe fie die Ringe 
bon ihren Fingern geftreift und fie ihm 
gegeben. Am nächiten Tage fei er auf 
Grund eines von ihr erwirkten Haft: 
befehls dingfeft gemacht worden. 

Nach der Gerichtsverhandlung wur— 
de Cook für die Verbrechergallerie pho— 
tographirt. 

Max Neff, deſſen Frau behauptet, 
auf die Empfehlung des Gefangen— 
wärters Henry Phillips hin dem An— 
walt J. C. Dean 8200 gezahlt zu ha⸗ 
ben, damit er ihrem Gatten die Frei— 
heit verſchaffe und ihm ermögliche, die 
Weihnachtsfeiertage zu Hauſe zu ver— 
leben, wurde heute von Richter Caverly 
unter 83500 Bürgſchaft den Großge— 
ſchworenen überwieſen. Er wird be— 
zichtigt, als Hilfs-Expreßbote der Pa— 
cific Erpreß Company Diamanten im 
Werthe von $5000.geftohlen zu haben. 
Morgen mird er fih vor demſelben 
Richter wegen Tragens verborgener 
Maffen zu verantioorten haben. Die 
Entjcheidung des Richters erfolgte auf 
Grund der Ausfagen des Deteftives 
Blaney, melcher behauptete, daß ber 
Angeklagte ihm gegenüber gejtanden 
babe, dire Schmudjachen aus einem Er=- 
preßwagen mährend einer Fahrt von 
Toledo, Ohio, nad) Dallas, Teras, ge- 
ftohlen zu haben. Er habe ihn dann 
nach zwei Pfandleihgefchäften an Lafe 
und Dearborn Straße geführt und 
zwei Diamanten gezeigt, die er verfeht 
hatte. 

Yrau Kate Trumbull wurde heute 
dem Richter Mayer unter der Anklage 
vorgeführt, fi in der Abficht, zu er- 
frieren, den Witterungsunbilden aus 
aejebt zu haben. „ch entdedte die nur 


im MWafhington Square,“ fagte Detef- 
tip U. Scott aus. „ALS ich fie zur Res 
de jtellte, erflärte jie mir, daß fie ein 
Luftbad nehme. Dann aber brach jie 
zufammen, meinte und geitand, daß fie 
entichlofjen fei, zu erfrieren.” Der 
Richter jandte diellngeflagte unter $15 


tiſchen Arbeitshauſe. 

Benjamin Thompſon von Wauke— 
gan hatte ſich heute vor Richter Mayer 
unter der Anklage zu verantworten, die 
Bezirkswache an Oſt Chicago Ave. in 
der Abſicht betreten zu haben, dem 
farbigen Häftling Norman Redmond, 
der am Freitag Abend ſeinen Bruder 
niedergeknallt hatte, das Lebenslicht 
auszublaſen., Der Richter hatte ihn 
eben wegen Tragens verborgener Waf— 
fen um 825 und die Koſten geſtraft, 
als die Frau des Angeklagten erſchien 
und den Richter bat, doch ihrem Mann 
die Strafe zu erlaſſen, da ihr Baby 
ſterbenskrank darniederliege und fie 
weder Geld noch Lebensmittel im Hau— 
ſe habe. Der Richter erklärte ihr, daß 
ſie zu ſpät gekommen ſei. 

Der Fürbitte ſeiner Mutter unge— 
achtet wurde heute Norman Larſon, 
Nr. 194 W. Erie Straße, der, wie an 
anderer Stelle berichtet, den Kutſcher 
eines von Roſe Hill zurückkehrenden 
Leichenwagens angehalten und bedroht 
hatte, von Richter Dooley nach einer 
ernſten Standpauke um 850 und die 
Koſten geſtraft. 

Frau Larſon verſuchte ſpäter, In— 
ſpektor Wheeler zu bewegen, ſich für 
ihren Sohn zu verwenden. Der In— 
ſpektor aber wies ſie barſch ab. 

Guſtav Apel und Auſtin Birming— 
ham wurden heute von Frau Nora 
Rogers, Nr. 2624 N. Aſltnd Ave., im 
Hyde Park-Polizeigericht des Dieb— 
ſtahls bezichtigt. Die Frau behauptete, 
die beiden jungen Leute hätten ihr, als 
ſie geſtern Nachmittag an der Ecke von 
69. Str. und Cottage Grove Ave. auf 
einen Straßenbahnwagen wartete, die 
Börſe aus der Hand geriſſen, dieſelbe 
ihres Inhalts, 57, beraubt und ſich 
dann aus dem Staube gemacht. Die 
Hilferufe der Frau brachte die Polizei 
zur Stelle. Jeder der Beiden wurde 
von Richter Quinn zu 8100 Geldſtrafe 
und in die Gerichtskoſten verdonnert. 

Dem Kadi Chott wurde heute unter 
Anderen Michael Padula, Inhaber der 
Spelunke Nr. 266 W. Randolph Str., 
unter der Anklage der Körperverletzung 
vorgeführt. Padula hat, um die Ver— 
haftung einer Dirne Namens Eliza— 
beth Reed zu verhindern, denPoliziſten 
John Schultz durch einen Revolver⸗ 
ſchuß an der rechten Hand verwundet. 
Ein gewiſſer A. Baſtian, Nr. 502 W. 
Taylor Str., hatte gegen die Reed die 
Anklage erhoben, fie hätte ihn beitoh- 
len. Er fonnte Heute por dem Kadi 
diefe Anktlage nicht beweifen, und das 
Frauenzimmer mußte auf freien. Fuß 
gejegt werden. Padula erwirkte einen 
Auffhub der gegen ihn vorliegenden 
Klage. 


Zefet die „gonntagpoft«, 
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Sträuben fi. 


Bau Dyne — Spießgeſellen 
ſuchen um Aufſchub nach. 


Morgen die Eutſcheidung. 


Richter Kerſten wird dann bekannt geben, 
ob die Prozeſſirung verſchoben werden ſoll, 
oder nicht. —Drei der Angeklagten werden 
Irrſinn vorſchützen. 


Dem Richter Kerſten wurden heute 
die Raubmörder Van Dyne und Kon— 
ſorten vorgeführt und der Kampf der 
Anwälte, für ihre Klienten einen Auf—⸗ 
ſchub des Prozeſſes zu erlangen, be— 


ES 


Unter [dWwerer Aintlage. 


Der Schankwirth Barry King des Maubes 
besichtigt. 

Unter der Anklage, in feiner Wirth» 
Thaft, Nr. 2114 Wabafh Avenue, Dr. 
9. W. Abbott von Dafland, Cal., um 
$90 beraubt zu haben, befindet fi ber 
Schanfwirth Harry. King in der Be- 
zirtömache an ber 22, Straße in Haft. 
Falls er des ihm zur Lajt gelegten Vers 
brechens überführt werden follte, will 
Kapitän D’Brien beantragen, daß ihm 
bie Qizens entzogen wird. 

Dr. Abbott ijt bier im Potomacs 
Hotel, 30. Straße und Michigan Upe., 
abgeftiegen. Seinen Angaben gemäß 
begab er fih am Samftag Abend im 
Damengejelihaft nah der Wirih- 
Thaft. Als der Wirth fah, daß er eine 
größere Summe bei fich hatte, habe er 
ihn in ein Nebenzimmer geftoßen und 
ihn beraubt. Seine Begleiterin hätte 


gann. Der Gerihtsjfaal war bis auf |; Harry Bartley, den früheren Befiber 


ben legten Pla mit Neugierigen ange— 
fünt. 

Die Anmälte ftellten auch die An 
träge, jeden der Angeklagten einzeln zu 
prozeſſiren. 

Der Richter erklärte am Schluſſe der 
Sitzung, daß er ſeine Entſcheidung 
darüber, ob die Angeklagten ſofort oder 
ſpäter prozeſſirt werden ſollten, mor— 
gen abgeben werde. 

Staatsanwalt Deneen und die 
Hilfsſtaatsanwälte Harry Olſon und 
Fletcher Dobyn bekämpften die Ver— 
ſchleppungspolitik der Rechtsanwälte, 
deren für die Nothwendigkeit eines 
Aufſchubes angeführten Gründe als 
nicht ſtichhaltig bezeichnet wurden. 

Aus den Anträgen der Anwälte 
ging hervor, daß ſie für ihre Klienten, 
mit alleiniger Ausnahme Roeskes, auf 
Irrſinn plaidiren werden. Roeske wird 
geltend machen, daß er von Peter Nie— 
dermeier hypnotiſirt wurde und daher 
nicht für die von ihm verübten Verbre— 
chen verantwortlich gehalten werden 
könne. 

Als Hauptgrund für die Nothwen— 
digkeit eines Aufſchubes des Prozeſſes 
wird von den Anwälten angeführt, 
daß die öffentliche Meinung zur Zeit 
zu ſehr gegen die Angeklagten einge— 
nommen ſei, was den während der ver⸗ 
floſſenen Monate in Chicago verübten 
zahlreichen Verbrechen zuzuſchreiben 
ſei. 

Was nun den Angeklagten Marx 
anbetreffe, ſo ſei für ſeine Sünden ſein 
Vater verantwortlich. Dieſer befinde 
ſich auf Grund von ſchweren Anklagen, 
die von einem 14jährigen Mädchen ge— 


| gen ihn erhoben wurden, im Zuchthaus 


leicht befleivete Frau auf einer Bant | 
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Strafe und den Koften nad) dem ftäd= | 


zu Soliet. Der Angeklagte fei muthe 
maßlich geiſtesgeſtört. 

Schon am frühen Morgen hatte ſich 
eine große Menſchenmenge im Krimi— 
nalgerichtsgebäude eingefunden, um 
ten Verhandlungen gegen die Raub— 
mörder beizuwohnen. Um einer Ueber— 
füllung des Gerichtsſaales vorzubeu— 
gen, wurden an deſſenThür zwei Hilfs— 
ſheriffs poſtirt, die nur ſolchen Perſo— 
ne Einlaß gewähren ſollten, die dort 
amtlich zu thun hatten. Ihren Bemü— 
hungen ungeachtet, war aber der Ge— 
richtsſaal bald mit Poliziſten und Zu— 
ſchauern angefüllt. 

Frau Van Dyne fand ſich zeitig ein 
und nahm auf einer der vorderſten 
Bänke Platz. Kurze Zeit darauf er— 
ſchien Frau Niedermeier und ſpäter 
auch ihre Schweſter. 

Die Angeklagten waren durch fol— 
gende Anwälte vertreten: 

Niedermeier — Martin Walſh. 

Marx — George Popham. 

Roeske — Iſidore Plotke. 

Van Dyne — C. C. Bartlett. 

Hilfsſtaatsanwalt Olſon war an— 
derweitig beſchäftigt und wünſchte eine 
Verzögerung. Als er endlich um halb 
11 Uhr erſchien, mußten erſt die Ge— 
fangenen geholt werden. Als dieſe in 
den Gerichtsſaal geführt wurden, 
drängte ſich die Menge um ſie, um ei— 
nen Blick von ihnen zu erhaſchen. Der 
Büttel Walter Magnus machte ihnen 
Platz. Die Angeklagten wurden ſo 
plazirt, daß ſie dem Publikum den 
Rücken zuwandten. Richter George 
Birnbaum, der ein Kandidat für das 
Amt eines Richters des Obergerichts 
in Marſhall Counth, Jowa, war, woh— 
te als Gaſt des Richters Kerſten, dem 
er vom früheren Staatsanwalt Ram— 
ſey vorgeſtellt wurde, den Verhandlun— 
gen bei. 


Den Antrag auf Gewährung eines 


beſonderen Prozeſſes für jeden der An— 
geklagten begründeten die Anwälte da— 
mit, daß ein angeblich von Marx abge— 
legtes Geſtändniß auf Niedermeier, 
Roeske und Van Dyne keine Anwen— 
dung finden ſollte. 

— +0 ——— 

Waffer- Bulletin, 

Nach dem Befund des ftäbtifchen 
Gefundheitäamtes ift heute das Waffer 
aus den Bezugsquellen an der 14. 
Straße, in Hyde Parf und an Harri- 
jon Straße von nicht einwanbafreier 
Beichaffenheit,” das aus der Station 
an Chicago AUve., der Carter 9. Har- 
rifon-Saugftation, mie auch aus den 
Stationen in Late View und Rogers 
Park Hingegen fann ohne Weiteres be- 
nußt merben. 

—1 ——— 
Schwer verbrannt. 

Yrau Tony Hermann, 1120 Süd 
Leavitt Str., mollte heute eine mit 
Yirniß gefüllte Kanne aufthauen, in- 
dem fie biejelbe auf den Dfen ftellte. 
Die Kanne erplodirte und der bren- 
nende Yirniß ergoß fich über die Un- 
glüdliche, die, nach ber Ausfage ber 
Aerzte im St. Antonius-Hofpital, mo- 
bin man fie brachte, geringe Ausficht 
auf ihr Wiederauffommen hat. Der 
im Haufe entitandene Brand murde 
mit geringer Mühe gelöjcht. 

— —— — 
Feiertags⸗Raten. 

Via Chieago & Northweſtern-Eiſenbahn. 
Nach Elgin, Rockford, Freeport, Clinton, Ce— 
dar Rapids, Beloit, Janesville, Madiſon, 
Waukeſha, Kenoſha, Racine, Milwautee 
Sheboygan, Fond du Lae, Oſhkoſh, Neenah, 
Menaſha, Appleton, Green Bay und allen 
zwiſchenliegenden Plätzen. Tickets zum Ver— 
fauf am 24., 25. und 31. Dez. 1903 und am 
1. Jan. 1904. Giltig für Rüdfahrt bis zum 
4. Januar, Bollftändige Einzelheiten in den 
Tidet:Sffices, 212 Clark Str, (Tel: Central 
721) und Wells Str.Station, 19-313 


der Wirthihaft, in Kenntnif gejeht, 
und diefer benachrichtigte die Polizei, 
die King verhaftete. Der Angeklagte 
meigert fich, irgend welche Angaben 
zur Sache zu maden. 


' ⸗ 
* Im County-Hoſpital ſtarb heute 
B. Gregory, Nr. 6752 Parnell Avbe., 
an den Verletzungen, die er geſtern an 
Halſted und O'Neill Str. beim Umſtei— 
gen erlitten hatte. Er war von einem 
ſüdlich fahrenden elektriſchen Straßen—⸗ 
bahnwagen überfahren worden. 
—9+ oe — —— 


DaB Ende des Dysamits, 


Ein neuer Sprenaftoff mit ben has 
takteriftifchen Eigenjchaften des Dynas 
mit3 wird feit einigen Monaten auf 
mweitfälifchen Gruben mit Erfolg bes 
nutzt. Die großen Vorzüge des Gela- 
tinebynamits, beftehend in einer hohen 
Energieauffpeicherungsfähigteit auf 
minimalem Raum, feine eminente Bri- 
fanz, ferner bie Verwendbarkeit fchon 
in Patronendurchmeffern von nur 34 
300 haben bisher feinen anderen 
Sprenaftoff auftonmen laffen. Und 
doch verlangt die große Gefährlichkeit 
bes Dynamit3 geradezu gebieterifch 
nah einem Erjat. Tiefer Erfaß 
müßte aber ebenje fprenafräftig und 
auch in geringer Dofis verwendbar 
ein. 

Dem Vernehmen nah enthält der 
neue Dpnamiterfahiprengftoff al 
wenſentlichſten Beſtandtheil Alumini— 
umpulvber, deſſen hohe Verwandtſchaft 
zum Sauerſtoff auch dem Nichtfach— 
mann bon dem Goldſchmidt'ſchen 
Thermit-Schweißverfahren her ſowie 
aus den mehr oder minder briſanten 
Aluminiumpulvermiſchungen für pros 
tographiſche Blitzlichtaufnahmen be— 
kannt iſt. Leider ſetzt aber das ge— 
ringe ſpezifiſche Gewicht des Alumi— 
niums die Gewichtsladung ſehr bedeu— 
tend herab, oder, was dasſelbe iſt, zwi— 
ſchen dem Rauminhalt einer Patrone 
und ihrem Energiegehalt beſteht wie— 
derum das von den alten Miſchungen 
her bekannte Mißverhältniß. Man 
muß unter großem Zeitaufwand und 
unter entſprechend erhöhten Koſten die 
Bohrföcher größer machen, um ben 
Sprengeffeft des Dynamits zu erreis 
chen. Menn nun in der That der Er> 
fatfprenaftoff den Raummerth des 
Dynamits beſitzt, ſo verdankt er dies 
dem wohlerwogenen Zuſatz von gewiſ— 
ſen, die Briſanz nicht beeinträchtigen— 
den Gewichtscomponenten. Was aber 
por allem die Aluminiumpatrone 
werthvoll macht, ift ihre faft völlige 
Gefahrlofigkeit, ihre Unabhängigkeit 
bon Drud und Stoß, ihre Unempfind- 
lichkeit gegen Temperaturmechfel. Die 
deutfehen Eifenbahnen befördern grö= 
Bere Mengen bes neuen Sprenagftoffes 
daher anftandaloe. Wenn fih das 
neue Sprengmaterial weiterhin bewäh- 
ren follte — und daran ift nad ben 
AUnfihten der Fachleute faum noch zu 
zweifeln — dann dürften die Tage bes 
unbetlvollen Dynamit gezählt fein. 
ZTaufende, bie ihr Leben bisher im 
Umgang mit dem böfen Dämon auf’3 
Spiel fegten, werden erleichtert aufs 
athmen. 


Frauenperüden. 


Sr dem Prozeß Kmileda murbe bes 
bauptet, die rau, die angeblich das 
Kind für die Gräfin Kmileda in Kras 
fau gefauft haben fol, habe eine Pes 
rüde getragen, mie fie bie jübtfchen 
Frauen zu tragen pflegen. In frühes 
ren Zeiten mar e3 allgemein und in 
den Ländern, mo die Juden noch zäh 
an alten Gebräucen hängen, ift es 
noch) jebt vielfach) Sitte, daß Jüdinnen 
bei ihrer Verheirathung ihren Haars 
fhmud opfern. Der früber jehr 
ftreng befolgte Gebrauch hatte den 
Sinn, daß mit ihrer Verheirathung 
die rau diefed Neizes nicht mehr be- 
bürfe, daß fie den Männern nicht mehr 
zu gefallen habe. Man jehüttete aller» 
dings das Kind mit dem Bade aus, da 
die Frau ja dann au, dem eigenen 
Mann meniger gefallen mußte. reis 
lid beitand nach altjüdifchen Begriffen 
der Werth der Frau in ganz anderen 
Dingen ala in Weußerlichkeiten. Da 
die rauen nun aber nicht mit fahl ges 
jchorenen Köpfen einhergehen mollten, 
benugten fieBerüden, die indeffen nicht 
bejonder3 verlodend ausfahen. E3 was 
ren einfach gejcheitelte Perücen, bie 
daher aud) furz Scheitel genannt wur= 
ben. Aeltere Frauen und auch ganz 
ftreng fromme junge Jüdinnen verzich» 
teten felbjt auf eine folche Haarperüde 
eder Haarfcheitel und bededten die ei» 
genen Haarrefte mit einem Sammets 
oder Seidenband. 

ö— — r—r— — 
Die erste z0s 
gern nie, das: Bits 
ter3 zu berjchreis 
ben in Fällen don 
Unverdaulichteit, 
Berſtopfung, 
Biriöfität, 
— Dusvepſie, 
Er Naltes Fieber, Ers 
> fültungen und 
a Malaria. 
Cie 
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darum fie jögern. 


Zwifchen Rußland und Japan tft es 
troß aller diplomatifchen Noten noc 
immer zu feiner Berftändigung gekom— 
men, aber auch noch nicht zum Kriege. 
Letzteres iſt ſelbſtverſtändlich wieder 
nur dem ſtolzen Albion zu verdanken, 
deſſen Regierung der ruffifchen angeb- 
lich zu verſtehen gegeben hat, daß Ja— 
pan im Falle eines Krieges mit Ruß— 
land auf britiſche Unterſtützung zählen 
könnte. Nach der Darſtellung der 
amerikaniſchen Hofpreſſe iſt jedoch auch 


— BUEEEDER 


der Staatsſekreiär Hay ſozuſagen ein 
Denn er ſoll wenig-⸗ 


Friedensfaktor. 
ſtens angedeutet haben, daß die Ver. 
Staaten auf die ihnen „abgetretenen“ 
Häfen in der Mandſchurei unter keinen 


Umſtänden Verzicht leiſten, und folg— | 


lich auch den ruffifchen Aniprüchen auf 
dieſe chinefiiche Provinz entgegentreten 
werden. Endli wollen Eingemeihte 
willen, daß jelbit Franfreich mit der 
ruffifchen Drientpolitif nicht einver- 
ftanden ift und inäbefondere nicht in 
bie Lage verfegt werben möchte, „an 
ber Seite Deutfchlands“ gegen feinen 
neuen Freund Großbritannien fampfen 
zu müffen. Obwohl Deutichland gegen 
Rußland böchftens eine mohlmollende 
Neutralität bewahren und fich auf fei- 
nen Fall in die oftafiatifchen Händel 
einmifchen würde, fol ven franzöfi- 
fhen Staat3männern fchon der Ge- 
banfe verhaßt fein, daß fie fchliekliw 
mit dem Erbfeinde an einem Strange 
ziehen würden, wenn fie mit Rußland 
zufammen gegen Japan borgingen. 
In Wahrheit hat befanntlich Frant- 
reich jeinerzeit feinen Einwand erho- 
ben, al3 Deutfhland nad) dem japa= 
nifh-chinefiihen Kriege den Ruſſen 
behilflich war, Japan an der Anglie- 
derung NKoreas zu verhindern. 3 
mürbe fich alfo ganz gewiß jett nicht 
nur deshalb von Rufland trennen, 
meil diejes die Verficherung erhalten 


bat, daß ihm Deutfchland nicht in den | 


Rüden fallen würde Wenn auch) bie 
Ruffenfreundfchaft der Franzofen ei- 
nigermaßen erfaltet fein maa, jo liegt 
nicht der geringfte Grund zu der An- 


nahme vor, daß jie dag Bündniß mit | 


Rußland vollftändig löfen werden, meil 
fie mit Großbritannien einen nichtsja= 
genden Schiedsgerichtönertrag geichlof- 
fen haben. 
Kriege fommen, 
fi Yediglih dur die Rüdficht auf 
feine 
laffen, und diefe find augenjcheinlich 
mehr mit denen Ruplands}'ials mit 
denen Großbritanniens verwachſen. 
Denn es kann wohl keinem Zweifel 
unterliegen, daß Rußland micht blos 
nach der Mandſchurei trachtet, ſondern 
nach ganz Nordchina, und daß Frank— 
reich, wenn es zur „Auftheilung“ Chi— 
nas kommt, ebenfalls nicht leer aus— 
zugehen gedenkt. Die franzöſiſche 
Intereſſenſphäre“ liegt im Süden des 
gewaltigen Reiches und umfaßt zu— 
nächſt diejenigen Provinzen, die 
Anam und Tonkin angrenzen. 
terhin greift ſie aber auch in das Ge— 
biet über, welches Großbritannien als 
ſein ausſchließliches Jagdgefilde bean— 
ſprucht. Wenn alſo Rußland der 
franzöſiſchen Unterſtützung zu bedür— 
fen glaubt, ſo wird es der dritten Re— 
publik auch einen Preis anbieten, den 
dieſe ſchwerlich verſchmähen wird. Es 
fragt ſich nur noch, ob die Zeit zur 
Auftheilung Chinas ſchon gekommen 
iſt, oder ob Rußland nicht lieber war— 
ten ſollte, bis ſeine Pläne beſſer gereift 
und ſeine Eiſenbahnen vollendet ſind. 
Wahrſcheinlich hätte es längſt den 
Krieg an Japan erklärt, wenn es nicht 
vorausſähe, daß dieſer die „Aufrol—⸗ 
lung“ der chineſiſchen Frage zur Folge 
haben müßte, auf deren Löſung es 
noch nicht genügend vorbereitet iſt. Die 
ruſſiſche Politik ähnelt der orientali— 
ſchen darin, daß ſie ſich Zeit nimmt 
und nie die Geduld verliert. Schritt 
um Schritt hat Rußland ganz Mittel— 
aſien an ſich gebracht, und ebenſo lang⸗ 
ſam nähert es ſich ſeinem Endziele, 
auch Oſtaſien zu erobern. An der Er— 
reichung dieſes Zieles wird es weder 
durch Großbritannien noch durch die 
Ver. Staaten von Amerika verhindert 
werden, ſondern höchſtens durch eine 
Rebolution im Innern und durch den 
Zuſammenbruch ſeiner Bureaukratie. 
Vor der Hand wird allem Anſcheine 
nach Japan mit Korea abgefunden 
werden und den Ruſſen freie Hand in 
der Mandſchurei laſſen müſſen. Denn 
trotz aller Prahlereien ſind die Japa— 
ner der ruſſiſchen Macht nicht qemadh- 
fen, und den Berfprechungen Großbrt- 
tanniens fönnen fie nicht trauen. 


Verbredherifher Leihtfin:. 


Zwei fchwere Eifenbahnkataftrophen 
innerhalb einer Woche. Bei dem einen 
(in der Nähe von Connellöpille,Pa.) ei- 
nige jechzig, bei dem jüngften, dem zu 
Eaft Paris, Mich, zweiundzwanzig 
Zodte, Und in beiden Fällen zahlrei- 
he Verlehte und großer materieller 
Verluft der betreffenden Bahnen. 

- Im beiden Fällen find die Urfachen, 
welche zu dem Unglüd führten, be- 
kannt. Dort hatte ein Frachtwagen 
an einer Kurve einen Theil feiner aus 
ſchwerem Bauholz beftehenden Ladung 
verloren, bie Balfen waren auf dem 
Geleife liegen geblieben und hatten den 
eine viertel oder halbe Stunde fpäter 
beranbraufenden Schnellzug zum Ent⸗ 
leifen gebracht — mit den furchtbaren 

Igen; hier — hatte „der Wind das 

einer rothenLaterne außgeblafen” 
und infolge deffen fuhr ber Zug, dem 


Sollte e3 fchlieglih zum | 
fo wird Franfreid | 


eigenen ünterejfen beitigimen | 


das Haltefignal’ galt, an ber Station 
‚borbei und einige Meilen unterhalb 
berjelben in den aus der entgegenge- 
feßten Richtung — 
Schnellzug hinein. 

Beides ſind ganz ‚natürliche“ Urſa— 
den, undUrſachen, an denen die Bahn— 
verwaltungen keineſSchuld tragen. Wer 
das nicht glaubt, der frage nur die Be— 
triebsleiter und ſonſtige Beamten der 
hedroffenen und auch anderer Bahnen. 
Da wird man hören, daß dergleichen 
immer vorkommen kann und jeder Ein— 
ſichtige verpflichtet iſt zu tiefſtem Mit— 
leid mit den armen — Bahnen, bie 
fo fehr fchwer an ihrem Eigenthum ge= 
Thädigt wurden. Die Schuld an dem 
Unglüd? — bei den Bahnen liegt fie 
doc) ganz gewiß nicht. Kany eine hohe 
tabellofe Betriebsleitung vielleicht da— 
für verantwortlich gemacht merben, 
daf, ein paar ganz gewöhnliche Arbei- 
ter bie fchwere Holzladung eines Plat- 
formmagen3 fo fchlecht befeittigten,baß 
fie bei dem Rud, den ed gab, al ber 
Wagen die fcharfe Kurve traf, herab- 
rutfcht: und auf dem Geleife Tiegen 
blieb? Dder etwa dafür, daß an dem 
ftürmifchen Samftag Abend der hölli- 
The Wind das kleine Flämmchen in ber 
rothen Laterne aushlies, von dem al= 
lein die Sicherheit der beiden mit 
menſchlicher Fracht ſchwerbeladenen 

Züge abhing? 

Gewiß nicht nach Anſicht amerikani— 
ſcher Eiſenbahnleiter und Beahnbeam— 
| ten. Dieje werben die beiden ſchweren 
| Kataftrophen der MWeihnachtsmoche 
| jenen Unfällen zuzählen, die fich durch 
ı menfchliche Vorfiht nicht vermeiden 

chen. Wer kann für den Wind? ufm. 

Hingegen werden fie noch großen Kre= 

dit fordern für das fchnelleHandeln ber 

Beamten, nachdem das Unglück geſchehen 
bezw. unvermeidlich geworden war. In 
der Nähe jener Kurve bei Connellsville, 
| Pa., jedoch auf der anderen Seite bed 
Diogdeny Flufies, fteht ein Eifenbahn- 
Signalthurm. Der dort Dienst thuende 
Angeftellte hat freien Ausblid auf die 
Kurve und fah es von feiner Warte 
aus, wie .fich die Wagen des Zuges 
übereinanberthürmten. Er mußte jo- 
fort, wa3 das zu bedeuten und maß er 
zu thun hatte. Gin Bahnunglüd an 
der und der Stelle, meldete er den 
Stationen zu beiden Geiten, und er 
hatte die enorme Geijteögegentwart, der 
Meldung ein Gefuh um Hilfe für bie 
Berunglüdten hinzuzufügen! Das tit, 
wird man fagen, eine Firigfeit im Urs 
theilen unb Handeln, die man eben 
nur bei den auf der Höhe der Zeit Ite- 
benden und über alle ihre ausländi- 
fen Kollegen eiffelthurmartig Hin= 
ausragenden amerifanijden 
Bahnbeamten finden farn. Und ber 
andere Fall ift noch großartiger. 

Als der Beamte welcher den Zug Nr. 
6 von Grand Rapids aus dem verfpä- 
teten Detroiter Zug „Nr. 5” auf ber 
eingeleifigen Bahn entgegenjchidte 
und dem Gtationäbeamten von Mecz= 
Gords Station den Betehl gegeben 
hatte, den .Ießteren auf dem dortigen 
Seitengeleife zu--halten bis der Zug 
Nr. 6 vorübergefahren fein würde, von 
MeEords Station die Depefche erhielt, 
dab Zug Nr. 5 vorüberfuhr, ohne 
zu halten, meil der Wind das 
Licht ausgeblafen hatte, da muhte er 
aleich, mas los war! Er wußte, daß 
tas Unglüd fommen mußte. Er konnte 
e3 nicht mehr verhüten, denn e3 war 

ihm nicht mehr möglich, einen der unter 
dem Befehle, jo viel Zeit mie möglich 
„zu machen“, gegeneinander anbraus 
Tenden Ziige mit dem Telegraphen zu 
erreihen. Aber er legte deshalb nicht 
müßia die Hände in ben Schooß, ſon— 
dern er handelte. Er erließ den 
Befehl, den Hilfezug der Bahn fofort 
in Bereitfchaft zu ftellen; rief telepho- 
niſch Wundärzte und Krankenpfleger 
herbei und hieß fie auf dem Hufözug 
Plat zu nehmen und dort Meffer und 
Berbandzeug zurecht legen und als 
dann nach einer halben Stunde die ver— 
hängnikoßolle Meldung von dem Un- 
alüd tam, brauchte er dem Kondukteur 
des Hilfgzuged nur das eine Wort 
„Gaft Paris” zuzurufen, und fort 
braufte der Zug feiner traurigen Arbeit 
entgegen. Das heißt doch bejonnen 
und mit Huger Vorausficht handeln! 

Der Mann that, nachdem da3 Uns 
aliict gewiß mar, unter den Umjtänden 
das Beite, mas er thun fonnte, aber 
mie war's vorher? Er jekte die Si- 
cherheit der beiden Züge auf eine Kar- 
te — auf ein einziges Kleines Flämn- 
chen: Das Flämmchen in der Laterne 
zu Me&orb3 Station und fehte dabei 
poraus, daß der Stationsbeamte die 
Laterne richtig jo drehen würde, daß 
fie dem heranbraufenden Zuge ihre 
rothe Scheibe, alfo rotbes, gefahran- 
deutendes Licht, und nicht weihes, das 
freie Bahn andeutet, zeigen würde; er 
fette, zmeiten®, voraus, daß der Wind 
das Licht nicht ausblafen würde, und 
er jebte, drittens, voraus, daß derXofo- 


| 
motipführer es unfehlbar fehen würde, 





für den Fall, daß es nicht ausgeblafen 
würde. Ermies fih aud nur eine 
der drei Vorausjegungen als irrig, 
dann war — da3 mußte er willen — 
das Schiefal der beiven Züge hefieaelt. 
Irobdem ließ er fie gegeneinander an 
fahren — und das nennt man bierzu= 
lande eine ficheren Bahnbetrieb! Trotz⸗ 
dem täglich folde „Chancen“ ge= 
‚nommen werden, und infolgebeffen vie- 
le Taufende von Zufammenftößen fie 
jedes Jahr ereignen — im lebten Rech: 
nung3jahre waren e8 5219! — wagt 
man nod zu behaupten, da3 amerifa- 
niſche Eiſenbahnweſen ftehe auf der 
Höhe der Zeit und fei ganz außeror: 
ventlich großartig und qut. 

Ganz miferabel und bejchämend 
ſchlecht iſt es! Es iſt ſehr groß in 
Umfang und in Verſchwendung und 
noch viel größer in bobenlofem Leicht- 
ſinn und koſtſpieligſter Kurzſichtigkeit 
und falſcher Sparſamkeit. 

Das Unglück zu Eaſt-Paris, Mich., 
hätte ebenſo gut wie das vonConnells⸗ 
ville, Pa., ſehr leicht verhütet werden 
könen. Beide hätten nicht vorkommen 
dürfen und nicht können, bei Anwen— 
dung der allergewöhnlichſten Vorſicht. 

Es iſt verbrecheriſcher Leicht— 


überwacht 
von Hunderten von Menſchen von einem 
einzigen Flämmchen mit drei Voraus⸗ 
ſetzungen abhängig gemacht wird. 


Geihäftsausfimten. 


Die gefchäftlichen Ausfichten in den 
Vereinigten Staaten jtellen fi beim 
Jahresſchluſſe entſchieden ungünſtiger 
dar, als ſie beim Jahresanfang gewe— 
ſen. Der nach jedem großen Auf: 
ſchwung unvermeidliche Ruckſchlag hat⸗ 
te damals erſt das Geſchäft der Attien— 
börſe erfaßt, wo den Truſtaktien und 
anderen Spekulationspapieren „das 
Waſſer ausgequetſcht“ wurde. Jetzi er— 
ſcheint auch das allgemeine Geſchäft 
des Landes, Handel und Gewerbe, dem 
Niedergange verfallen. Preisrückgänge 
und Betriebseinſtellungen, Lohnverkür— 
zungen und Arbeiterentlaſſungen ſind 
an der Tagesordnung. Unternehmer 
| aller Klaffen, allen voran die Eifen- 
babngejellfhaften und die großen In- 
duftrie-Trujts find darauf bedacht, 
ihre Betrieböfoften zu befchränten und 

| auf eine längere Zeit gefchäftlicher 
Ylaubeit fich einzurichten. 

Sn melden Maße die gemerbliche 
Thätigfeit, jeitdem fie den Höhepunft 
des „Buhms“* überfchritten, bereits 
nachgelafjen hat, zeigen die Ziffern der 
Eifene und Stahl-$nduftrie, melche 
man gewöhnt tft, al3 den gefchäftlichen 
‚Barometer zu betrachten. Die möchent- 

| liche Erzeugung von Roheifen, die am 
Anfang des Monats Yuni die uner- 
hörte Menge von 398,000 Tonnen 

(796,000,000 Pfund) erreichte, war zu 

Anfang Dezember auf 251,000 Ton- 
nen gefallen: — eine Verminderung 
um 37 Prozent. Jm Jahre 1902 Hatten 
mir inögefammt 17,821,000 Tonnen 

Eifen erzeugt. In der erften Hälfte von 

1903 beltef jich die Erzeugung auf 9,= 
| 707,000 Tonnen. Die thatfächliche 
| Herborbringung entjfprah zu Ende 


! 


Suni einer $ahresproduftion von 20,- 
| 500,000 Tonnen; am 1. Dezember war 
| fie gefunten auf das Verhältniß von 
| 13,000,000 Tonnen. 
| Begreiflich genug, daß mit Verwuns 
| derung nach den Urfachen diefes mert- 

würdigen Rüdganges gefragt mird. 
| Die Grundlagen nationaler Wohlfahrt 
| und gefchäftlichen Gebeihens find nad) 

allen Anzeichen jo feft begründet mie 
zubor. Reiche und qutbezahlte Ernten 
haben den Fleiß des Landmannes be: 
lohnt. Daß nationale Schagamt ift 
boller, der nationale Kredit jteht höher 
als je. Abgemwendet und faft vergefjen 
find die Gefahren, die im vergangenen 


Sahrzehnt die Sicherheit unferes Gelb- | 


mejens bebrohten. Der riejige Güter- 
verfehr der Eifenbahnen hat noch bis 
in bie jüngjte Zeit hinein Zunahme ge- 
genüber den Vorjahren ermwiejen. Grö- 
Ber-al? je ift auch der Außenhandel des 
Landes. Desgleichen haben die inlän- 
diihen Waarenumfäbe fi) auf unge- 
möhnlicher Höhe behauptet. Wenn an 
gelicht3 folcher Zage der Dinge, melche 
Tortdauer der Profperität verbürgen 
follten, die gefchäftliche Wohlfahrt be- 
droht erfhheint und die gemerbliche 
ı Ihätigfeit im Zeichen des Niedergan- 
ges Steht — warum ift dem jo? 
* * * 

Man hat bisher hauptſächlich zwei 
Erklärungen aus entgegengeſetzten La— 
gern vernommen. Nach der einen, die 
aus „kapitaliſtiſchen“ Kreiſen kommt, 
ſollen die Arbeiter-Verbände, nach der 
anderen die Herrſchaften der „hohen 
Finanz“ die Sündenböcke ſein; die ei— 
nen mit ihren angeblich übertriebenen 
und unerfüllbaren Forderungen, die 
den Induſtriebetrieb nothwendig lahm— 
legen müßten; die anderen mit ihren 
ſchwindelhaften Gründungen, unge— 
ſunden Spekulationen und Börſentrei— 
bereien, als deren Folge der Krach nicht 
habe ausbleiben können. 

„Durch das Wachsthum und die 
wachſenden Anſprüche der organiſirten 
Arbeit hat unſere Proſperität den er— 
ſten ſchweren Stoß erlitten,“ erklürte 
kürzlich ein Redner vor dem „Bankers' 

| Club“. „Wie die Arbeiter-Geiwerkfchaf- 
ten das induftriele England umge: 
bracht haben, fo werden fie — jagt ber 

| Eifenbahnpräfident Hill — auch bier 
einen finanziellen Umfturz berbeifüh- 
ren, und es treibt das Land rafch die- 
fe3 Krifis entgegen.” Aehnliche Aus— 
fprüche von Vertretern ähnlicher{nter- 
effen fann man täglich zu hören befom- 
men. &3 ijt nicht nöthig, Darüber viele 
Worte zu verlieren. Haben die Arbei- 
ter-Organifationen verfchiedentlich ge- 
fündigt, fo haben die Herren von ber 
fogenannten „hohen Finanz“ — die 
Gründer, Promoter und Nitien- 
Tchmwindbler— unendlich mehr gefünbigt. 
Haben Arbeiterperbände bier und da 
unerfüllbare Forderungen geitellt, un- 
gerechtfertigte Streif3 angefangen u. 
deral., fo haben fie dadurch unleugbar 
fih und Anderen Schaben gethan, aber 
die beflagte „Profperität“ ift dadurch) 
nicht umgebradht worden. 3 ift auf 
diefem Gebiete im vergangenen ‘ahre 
fchwerlich mehr gefündigt worden, als 
in früheren Jahren. Selbjt die Streif3 
in den Baugemwerfen, wodurch in ber 
Stadt NemNorf allein die Ausführung 
pon Bauten im Werthe pon annähernd 
$100,000,000 verhindert worden fein 
foll, erfcheinen geringfügig imBergleich 
zu dem borjährigen SKohlenaräber- 
Auzftand, der doch auch ohne nachhal—⸗ 
tigen Schaden überftanden morben ilt. 
Auf alle Fälle fteht feit und ift durch 
amtlihe Unterfuhungen begläubiagt, 
daß im Großen und Ganzen die Lohn- 
erhöhungen, die von den Gemerkichaf: 
ten durchgefeßt worden find, im Ber- 
hältniß nicht größer waren, al3 die Er- 
böhung der Koften der Lebenshaltung, 
oder faum fo groß waren. Eifenbah- 
nen, Inbuftrie-Trufts und andere gro- 
Be Unternehmer haben e3 vortrefflich 
verftanden, für die erhöhten Arbeitz- 
foften fi fchablos zu halten durch 
Preiserhöhungen. 

* * * 

Zieht man dagegen in Betracht, was 
die „hohe Finanz“ angerichtet hat: — 
den Kursſturz an der Börſe, wodurch 
Werthe im Betrage von tauſenden von 
Millionen Dollars ausgewiſcht wur—⸗ 


werden und die Sicherheit 


naſſen Schwamm auswiſcht; den Zu: 
ſammenbruch von Gründungen wie die 
„Conſolidated Lake Superior Com— 
pany“, der Schiffbau⸗Truſt u. a. m. 
und die dadurch herbeigeführten ſtan— 
dalöſen Enthüllungen, wodurch noth⸗ 
wendig das Vertrauen in alle derarti— 
gen Gründungen und Kapitalanlagen 
untergraben werden mußte, ſo braucht 
man wahrhaftig nach weiteren Erklä— 
rungen des derzeitigen unbefriedigen— 
den Standes der Dinge keine Umſchau 
zu halten. Der Grund genügt. Wie 
oft auch geſagt werden mag, daß das 
„legitime Geſchäft“ nicht berührt wer— 
de von der „Börſen-Gämbelei“, es 
wird doch dadurch berührt. Eine kürz— 
lich aufgeſtellte Berechnung zeigt, daß 
der Marktwerth der Antheilſcheine von 
hundert Induſtrie-Truſts, der zur Zeit 
des „Buhms“ ſich auf rund $4,000,- 
000,000 betragen hatte, herabgeſunken 
iſt auf 82,200,000,000. Die große 
Menge der 5000 oder 6000 Millionen 
Dollars Eiſenbahn-Aktien hat nahezu 
ebenſo große Entwerthung erfahren. 
Es liegt auf der Hand, daß die Be— 
ſitzer dieſer Papiere dadurch nicht nur 
zu Einſchränkungen genöthigt, ſondern 
vielfach in die ſchwerſten Verlegenhei— 
ten geſetzt worden ſind, und genöthigt 
wurden zur Beſchränkung geſchäftlicher 
Anlagen und Unternehmungen, die an— 
dernfalls vermehrt und erweitert wor— 
den wären. So wie es auch auf der 
Hand liegt, daß die Bloßſtellung von 
ſcheußlichen Schwindeleien, welche durch 
die verſchiedenen Truſtbankerotte an 
den Tag gebracht worden ſind und wo— 
rin ſelbſt große Banken und leitende 
Finanziere verknüpft ſind, die bisher 
des höchſten Anſehens genoſſen, das 
Vertrauen in alle derartigen Unterneh— 
mungen erſchüttern hat müſſen. 

Zieht man zu dem Allen noch den 


beunruhigenden Einfluß in Betracht, 


welchen erfahrungsgemäß der Präſi— 
dentſchafts-Wahlkampf ſtets auf das 
nationale Geſchäftsleben auszuüben 
pflegt, ſo laſſen auf das kommende 
Geſchäftsjahr ſich keine große Hoff: 
nungen ſetzen, ob auch glücklicher Weiſe 
zur Befürchtung weiteren Unheils kein 
Grund vorliegt. Iſt die allgemeineLage 
zu geſund, um einen Krach fürchten zu 
müſſen, ſo iſt ſie andererſeits nicht da— 
zu angethan, Ausſicht auf baldigen 
neuen Aufſchwung zu geben. 


Politik in Auſtralien. 


Zur Lage im auſtraliſchen Bundes— 
ſtaat wird der „Weltkorreſp.“ ausMel— 
bourne, Anfang November, geſchrieben: 
Die Agitation für die im Dezember 
| ftattfindenden Neumahlen hat bereits 

energifch eingefeßt: Freihändler und 
Schutzöllner, jtatt fich gegen den An= 
fturm der Arbeiterpartei und deren fo= 
zialiftifchen Programmes zu bereini- 
| gen, ftehen ich fampfgerüfjtet gegen 
| über; e8 märe ein Wunder, mürde die 
dritte Partei aus diejerSituation nicht 
| den vollen Vortheil ziehen. Die geringe 
| Attionsfähigfeit der bürgerlichen Par- 
| teien ift auch dem Kagenjammer über 
die bisherige Unfruchtbarfeit der par- 
lamentarifchen Leiftungen aha] arel- 
ben. Käme heute nod einmal bie 
Trage, ob Kommonmealth oder nicht, 
zur Abftimmung, die Majprität für 
ein entfchiedenes Nein wäre ſichet. Da— 
| für würde fchon die Erbitterung zwi— 
ı Sehen den führenden Staaten, Viktoria 
und Neu-Süb-Walez jorgen. 
ferſüchtelei 
trat in klarer Weiſe bei 
ung über die künftige Bundeshaupt— 
ſtadt zu Tage. Dies war zugleich die 
letzte Leiſtung des Bundesparlaments 
und eine Komödie erſten Ranges. Die 
Regierung, dem Drängen der Verreeter 


aus Neu⸗Süd-Wales nachgebend, hatte 


einen Geſetzentwurf betreffs der laut 
Verfaſſung in Neu-Süd-Wales zu er— 
richtenden Bundeshauptſtadt einge⸗ 
bracht und überließ es dem Parlament, 


| bon den vorgefchlagenen Pläßen in der | 


Mutterfolonie, den am paffenditen er= 
| Tcheinenden auszuwählen. 
| Reihe vonAbftimmungen vereinigte ich 
| Tchlieglich die Majorität des Repräfen- 
| tantenhaufes auf das 60 Meilen von 

der Bahn entfernte QTumuth, einen 

Plat ungefäht in der Mitte zmifchen 
| Melbourne und Sidney gelegen. Man 

beichloß außerdem da3 Bunbedterrito- 

rium auf 1000 engl. Quadratmeilen 
| feftzufegen und bi8 an die Grenze 

Viltoriad zu bringen. Gelbitrebend 

berrfchte großer Jubel in der Haupt- 

ftabt „in fpe“, wo Yrreibier zur Tages» 
ordnung erhoben wurde, und arge Ent: 
täufhung bei den Mitgliedern für 

Neu-Süb-Wales, melde für Qynd- 

burft, nur etwa über 100 Meilen bon 
| Sidney entfernt, geftimmt hatten. Be- 
| deutete dies bereits einen Sieg für „sif- 
| toria, fo wurde derfelbe mejentlich ba- 
| durch erhöht, daß der Senat Tumut 
| verwarf und an beilen Stelle Bom- 
| bola im Süden von Neu-Süd-Wales, 
i nahe der Küfte fituirt, mählte, troß de3 

anfcheinenden Proteftes der Regie— 
rung auf diefer Wahl beitand und da= 
mit den ganzen Gefegentwurf zu Falle 


brachte. Die Hauptitabtfrage ijt dem | 


gemäß für’ erjte in negativem Sinne 

erlebigt und bleibt Melbourne ber 

temporäre Sig der Regierung. Mit 
| Hinblid auf den Stand der Finanzen 
! 


Die Ei- | 
zwifchen beiden Staaten | 
der Berath: | 


Nach einer | 


gen 


len. Zur befferen Beurtheilung bes 
Standpunttes, melden das jehige Ka⸗ 
binett in diefer viel Auffehen erregen» 
ben Ungelegenheit einnimmt, lafje ih 
die bezeichnenbiten Stellen aus einem 
Leitartikel des halbamtlichen Now— 
Wkek folgen: „Einige hieſige Blätter 
veröffentlichen ſeit einiger Zeit Bruch⸗ 
ſtücke aus dem Archiv des bekannten 
Weißmann. Der Umſtand, daß die in 
dieſen Schriftſtücken erwähnten Perſo— 
nen bis jetzt es nicht für angezeigt er— 
achtet haben, die Echtheit in Abrede zu 
ſtellen, berechtigt zu der Annahme, daß 
dieſeSchriftſtücke echt ſein müſſen. Aus 
den bisher veröffentlichten Notizen 
und Briefen geht hervor, daß bald nach 
StambolowsSturze, alſo zu einerZeit, 
als die Nationalpartei am Ruder war, 
den Agenten der ruſſiſchen Geheimpoli— 
zei in Bulgarien Thor und Thür ge— 
öffnet wurde. Auf dieſe Weiſe wurde 
es den Weißmannſchen Geſchöpfen 
möglich, unter dem väterlichen Schutze 
der Stoilowſchen Polizei und unter 
der Protektion der mächtigſten Mitglie— 
der der damals herrſchenden National: 
partei die Hand auf unſere Briefpoſt 
zu legen. Aus den veröffentlichten 
Schriftſtücken geht hervor, daß es bei 
uns Poſtboten gegeben hat, die dieſer 
ruſſiſchenGeheimpolizei regelmäßig alle 
jene Briefe auslieferten, deren fie bes 
durfte. Unfere damaligen Machthaber 
waren demnach eine Art Agenten ber 
ruffifchen Geheimpolizei. Hierbei muß 
ganz befonder3 hervorgehoben werben, 
dat Weihmann, der Chef diefer Ge— 
heimpolizei den Höhepuntt feinerMacht 
zur Zeit des Zantomiftifchen Miniftes 
riums erreicht hatte. Er murde da— 
mal3 amtlich als ruffifcher Agent in 
befonderer Sendung in Bulgarien ans 
erfannt, und e8 murben ihm jolcheBor: 
rechte eingeräumt, mie fte nur amtlichen 
Vertretern ausmärtiger Staaten ges 
währt werben. Danem fand in biefem 
Zuftand nicht3 DWerlegendes für bie 
Miürde und das Unfehen Bulgarien 
und erlaubte fogar Weißmann, unges 
nirt die bulgarifchen Beamten au be> 
jtechen und auf diefe Meife die größte 
Demoralifation unter den bulgarifchen 
Staat3bürgern zu verbreiten. Dieſer 
Zuftand fonnte felbftverjtändlih von 
einem wahren bulgarifhen Minifte: 
rium nicht geduldet werden, und aus 
diefem Grunde hat das Kabinett Be- 
tromw bald nach feiner Bildung dafür 
forgen müffen, daß dvemTireiben MWeiß- 
mann&ein Ende gemacht werde. Hier- 
mit hat die jebige Regierung dem 
| Fürftenthum zmeifello8 einen wahren 
| Dienst eriwiefen. DieEntfernungWeiß- 
mann3 aus Sofia war übrigens um fo 
leichter, als auch die zuftändigen ruffi= 
fchen Behörden die Handlungen biejes 
Spion? durhaus nicht billigten. Um 
| fich nun dafür zu rächen, daß ihm da3 
| warme Neit in Sofia zerjtört morben 
ift, begann Weigmann, der bi$ dahin 
fich wohl hiütete, Nachtheilige über 
| Bulaarien zu fagen, durch feine Hel- 
| fershelfer die beunruhigendften Nadh- 
richten über Bulgarien zu rbreiten. 
&3 ift ein wahres Glüd für Bulgarien, 
dat es Weifmann unmöglich gemacht 
worden tft, die Rolle weiter zu fpielen, 
melche er unter den Vorgängern: des 
jetzigen Miniſteriums jahrelang unge: 
hindert gefpielt hat.” 3 


Strapenfämpfe um Aeihnlus. 


Der deutfche Lefer,. der vernimmt, 
dap man in Athen fich in den Straßen 
und im Vorhof der Univerfität um 
Wefchylus geprügelt hat, daß der un 
vermeidlihe Herr Delijanni fih nad 
alter Gemohnheit in diefen philologi- 
ſchen Straßenputſch hineingemiſcht, 
daß alle politiſchen Kleons von Athen 
ihr Demagogenhandwerk mit ererbter 
Kunſt geübt, der ſchüttelt verwundert 
den Kopf. Die Gründe zu der Bewe— 
gung der Studenten, einiger Profeſſo— 
ren und aller berufsmäßigen Dema— 
gogen in Athen ſind ſehr merkwürdig. 
In keinem zweiten Lande Europas gibt 
es etwas der griechiſchen Sprachen⸗ 
frage Aehnliches. Griechenland iſt das 
einzige Land der Welt, in dem die Ge— 
bildeten nicht einig ſind, welcheSprache 

ſie zu ſprechen und zu ſchreiben haben; 
Fein Kampf um die Sprache tobt dort 
ſeit mehr als einem Menſchenalter. 
Die heutigen Griechen ſprechen Neu— 
griechiſch, das ſich aus dem Altgriechi— 
ſchen entwickelt hat; ſein Kern iſt 
Helleniſch, vielfach ſogar Urhelleniſch. 
Man begegnet im Neugriechiſchen oft 
genug für die einfachſten Begrifſe ho— 
meriſchen Wörtern an Stelle der atti— 
ſchen. Die Griechen hätten alſo gar 
| feine Urfache, ſich ihrer neugriechiſchen 
Volksſprache zu ſchämen und nach ei— 
nem beſſern Ausdrucksmittel ſich um— 
zuſehen. Zwar hat das Neugriechiſche 
im Laufe der letzten vier Jahrhunderte 
unter der Türkenherrſchaft eine große 
Zahl türkiſcher Fremdwörter aufge— 
nommen, wie das nur zu erklärlich iſt; 
dieſe Fremdwörter aber hat das ge— 
ſunde, ſtarke Sprachgefühl des neugrie— 
chiſchen Volkes ſeit der Befreiung vom 
Türkenjoch ſo gut wie ausgemerzt. 
Vielen Neugriechen aber, und zwar 
gerade den gebildetſten, genügt dieſe 
| außergewöhnliche Neuheit ihrer Volt3s 
: fprade nid. Mit unerflärlichem 
| Stumpffinn für die Lieblichteit, bie 
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‚Herzen? übertragen werben. 
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und alten Straßenlämpfer, bie fi 
bor zwei Jahren gegen die Ueberſetz⸗ 
ung der Evangelien in’3 Neugriechiiche 
und in ben legten Tagen gegen bie 
Aufführung einer neugriechifchenlieber- 
ſetzung von Aeſchylus empört haben, 
bedienen ſich zur Vertheidigung ihres 
Verhaltens der einzigen Sprache, die 
ſie ſprechen könnten: des Neugriechi— 
ſchen, und zwar der Volksſprache. Sie 
behaupten, die Ueberſetzung To gehei- 
ligter Werke wie der Evangelien oder 
der Dramen desAeſchylus in's Neu- 
griechiſche ſei eine Entweihung, und 
doch bedienen ſie ſich zum Ausdruck 
ihrer eigenen heiligſten Gefühle aus— 
ſchließlich der von ihnen verachteten 
neugriechiſchen Sprache. 

Nirgends in der Welt, bei keinem 
andern Kulturvolk kommt etwas Aehn⸗ 
liches vor. Ueberall iſt die geſprochene 
Sprache der Untergrund für den Auf: 
bau de3 ganzen geiftigen Lebens ber 
Nation. Die Neugriechen allein ken— 
nen ben .erften Grundfaß aller Philo- 
logie nicht, daß nur durch die wirkliche 
Volfsfprade eine Literatur möglich 
wird. Die Spracdreinigungdbeitre- 
bungen der heutigen Athener find burch 
und durch midernatürlih und im le» 
ten Grunde volföfeinblih, denn fie 
machen das Aufblühen einer lebensfä- 
higen neugriechifchen Literatur unmög- 
li. Nur durch die Beftrebungen ber 
Sprachreiniger in Athen ift e3 zu er- 
flären, daß ein fo aufgemedtes, geiftig 
vorwärts ftrebendes Volt wie das neu 
griechifche in den achtata, feit feinemBe- 
freiungsfampfe verfloffenen Jahren 
noch immer nicht ein einziges bichteri= 
[ches Wert von bleibender Bedeutung 
bervorgebraht bat. E8 könnte nur 
duch ein mahres Wunder entjtehen, 
fih durchfegen und behaupten; benn 
ed müßte fich feine Geltung verfchaffen 
unter einem Bolte, deijen geiftige Füh— 
rer bie eigene Qandesiprache verachten 
und ed ald eine Entweihung betrachten, 
wenn religiöfe ober bichterifche Klaffi- 
fer in die Sprache des Haufe und bes 
Bis daf 
ein griechifcher Dante auffteht und fei- 
nem ®Polfe durch ein bezwingendes 
Dichterwerk in neugriehifcher Sprache 
den unmiberleglichen WBemeid liefert, 
dab mahre Poefie nur in der gefproche- 
nen Qandesfprache möglich ift, werben 
die athenifchen Studenten, Profefio- 
ren, Seitungsfchreiber, Abgeordneten 
und natürlich alle Kleond dem Schat- 
ten einer altgriechifchen Literatur des 
neugriechiſchen Volkes nachjagen wer— 
den Altgriechiſch ſchreiben oder doch 
ſtümpern, während ſie nach wie vor 
vom Morgen bis zum Abend ſich aus— 
ſchließlich der neugriechiſchen Volks— 
ſprache bedienen, die ihnen zu ſchlecht 
für die Religion oder die Kunſt er— 
ſcheint. 


Ein Hauptmann a. D. über Miß— 
ſtäude im deutſchen Heere. 


Aus Gera wird berichtet: Der 
Hauptmann a. D. Otto Franz U’ * 
aus Greiz, 3. 3. in Berga a. d. Elfter 
wohnhaft, hatte fich vor der Straffam= 
mer be3 biefigen Lanbgeriht3 wegen 
Beleidigung zu verantworten. Der 
Angeklagte ift im Nahre 1889 al3 
Hauptmann im 8. Pionierbataillon 
aus dem Dienft entlaffen morben, 
nachdem er megen Beleidigung eines 
Vorgefegten zu 34 Monat Gefängnif 
berurtheilt worden war. Anfang ber 
neunziger Jahre mar von der yiejig.n 
Staat3anmwaltihaft der Antrag auf 
Entmündiqung gejtellt worden. Der 
Hauptmann nahm damals an, daß die- 
fer Antrag von dem General dv. Albe- 
dyll geſtellt worden fei und ſchrieb die— 
ſem eine Poſtkarte beleidigenden In— 
halts, die ihm 2 Monate Gefängniß 
einbrachte. Der Angeklagte gibt an, 
nur aus dem aktiven Dienſtverhältniß 
gedrängt worden zu ſein, weil er gegen 
Lug und Trug und Gefehmidriafeiten 
einer Anzahl Offiziere verfchiedener 
Grade vorgegangen fei. Der |. Zt. vom 
Grafen Hade ausgegangene Entmün- 
digungsantrag war abgelehnt morben. 
Hauptmann Clauß hat mehrere Bro= 
fchüren über Mißftände im Heere her» 
ausgegeben und auch Petitionen an den 
Reichstag gefandt. Heute Jagt ber Ans 
geflagte, daß alle, die jich unterfangen, 
Mipftände imHeere aufzudeden, mund» 
tobt gemacht würden, mie ja auch ber 
Fall Bilfe gezeigt habe. Der Angellagte 
ift befhuldigt, dem Affefföor Scham- 
bach in Weida i. Th. Gejehmwibrigfeit 
und Parteilichleit vorgeworfen zu ha— 
ben, meil diefer ala Richter f. Zt. eine 
Verhandlung vertagt hat. in feiner 
Vertheidigungsfchrift an das Gericht 
foll der Hauptmann den Qandgericht3= 
präfidenten Dr. Hagen, Rechtsanwalt 
Dr. Ditterich und Oberamtärichter Dr. 
Starfe beleidigt haben. Der Anae- 
agte gibt dies zu mit ber Motipirung, 
daß diefe Herren fich gegen ihn verbun- 
den hätten. Auf Antrag des Staat3- 
anmwalt3 wird die Verhandlung ber- 
tagt, weil ber Angeklagte erft auf fei- 
nen Geifteszuftand unterfucht werben 
fol, 


Eine Pilgerfahrt des Shahs. 


Während bie Reife Lord Eurzond 
nad; dem perfifchen Golfe die Aufmerf- 


und die Unmöglichkeit, die für den Bau | Viegfamteit, die unerfhöpfliche Aus» | famteit auf die auswärtige Politik 


. der „Bufchtapitale“ erforderlichen Mil- 
lionen in abjehbarer Zeit aufzubringen, 


 drudafähigkeit ihrer echten Volfzfpra- 
; je jagen fie unaufhörlich einem Phan- 


Perfiens Ienft, bereitet der Schah fi 
zu einer Pilgerfahrt vor, die offenficht- 


muß der Auffchub ald die vernünftigfte | tom nad), dad entweder unerreichbar ich den Zwed hat, die perfijche Geift- 


Leiftung des verfloffenen Parlaments 
betrachtet werben, andererfeit3 läßt fich 
eine gemilje Berechtigung der Entrü- 
zung Shoneygs, mojelbjt man — mit 
Necht oder Unrecht — die erlittene Nie- 
derlage auf eine Intrigue Viftoriaz zu- 


rüdführt, nicht ableugnen. Die Stim: : 


mung zmwifchen Melbourne und Syd— 
ney ift nichts weniger ald bunbe3- 
freundlicher Natur. 


Ein politifher Standat. 


Aus der bulgarifchen Hauptftabt 
wird gefchrieben: Der Weißmann— 
Standal gibt dem Kabinet Petrom 
mwilltommenen Anlaß, über die frühern 
‚Minifterien, deren Mitglieder jept in 


finn, wenn gefährliche Kurven gar nicht den, wie man Kreideftriche mit einem ver Oppofition ftehen, heftig herzufal- 


| ift oder deffen Erreichung gleichhedeus 


lichkeit durch eine religiöfeKundgebung 


| tend wäre mit der völligen Vernichtung | mit der bei ihnen fehr ungern gejehe- 
| der ohnehin nicht jehr bedeutenden neu= | nen lekten Reife des Schahs nad) Eu- 
| griehifchen Literatur. Die Sprache, | vopa auszufühnen, vielleicht auc) eine 
‚ die thatfächlih jedermann Heute in! neue Reife vorzubereiten, die vom 

Griechenland fpricht, erfheint den | Schah für den unwahrfcheinlichen Fall 


durch und durch verbildeten Akademi— 
kern des Landes, den Studenten, den 
Univerfitätsprofefforen und einigen 
verftiegenen Polititern als eine barba= 
rifche, armfelige, gemeine Sprade, bie 
durch das Altgriechifche fünftlich zu er- 
fegen fei. Unter einander fprechen Telbit 
die Gebildeten in Griechenland, auch 
bie Führer der Wiedereinführung des 
Altgriehifchen, ausfchlieglih Neugrie- 
hifh. E3 gibt jehr wenige Profeifo- 
ren in Athen, die imftande find, geläu- 
fig Altgriechifch zu Tprechen. Die jun- 


- 


geplant fein fol, daß ber Beftand ber 
Kuflen dies erlauben follte. Zuerft 
follte die Reife nah Mejcheb geben, 
wo fi dad Grab des ala fehr heilig 
und ehrwürdig angeſehenen Imams 
Riſa befindet, nach neueren Entſchlüſ⸗ 
fen wirb aber der Schah die Pilger- 
fahrt na Kum richten, einer Pilger- 
ftabt, die von Teheran ſehr viel beque- 
mer in zwei bi3 brei Tagen zu Wagen 
erreicht werben fann, jo daß bie ganze 
Reife nur etwa 14 Tage dauern dürfte, 
In Kum befindet fich das Grab - der 


| 
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und prächtige Mauſoleen, in denen viele 
Heilige und von den Perſern hochver⸗ 
ehrte Männer und Frauen begraben 
ſind, darunter auch die ve 
der Sefewiden, einer im Geruche 
Heiligkeit ftehenben Dynaftie, die Ver« 
jien bi zum Anfang bes 18. Aahr» 
hunderts beherrſchte. Beſonders bes 
rühmt iſt die goldene Kuppel einer gro⸗ 
hen Moſchee, die bis weithinaus in die 
Wüſte ſichtbar iſt. Die Pilgerfahrt des 
Schahs iſt der Geiſtlichkeit nicht nur 
aus religiöſen Gründen ſehr erwünſcht, 
ſondern ſie bringt der beſuchten Pilger⸗ 
ſtadt auch große materielle Vortheile, 
da altem Herkommen gemäß der Schah 
der Geiſtlichkeit des Ortes reiche Ge⸗ 
ſchenke zu machen pflegt. 


æ Sut umſchrieben — Onkel (ſehr 
bäplich): Ah, Lucie, ich fehe, Du milft 
ausgehen! Warte, ich merde Dich bes 
gleiten. — Lucie (ſehr hübſch): Ach 
nein, Onfel, lieber nicht. Wir figuriren 
nicht aut nebeneinander, meißt Du; 
Dein Gefiht hat —ſo —ſo einen ganz 
anderen Stil al3 da3 meine! 

— — EB, 


Todes Anzeige. 
Freunden und Belannten die traurige Nach ⸗ 
ridt dab meine liebe Gatin und —— — 
Adelheid Wunnicke geb. Voltkert 
am Samſtag Morgen um 7.30 Uhr im 
bon 74 Jahren gefloren ift. Wohnun se 
Halited Str. Die Beerdigung findet Itatt am 
Dienitag, den 29. Dezember, Vormittags 10 
Uhr, von 2107 ®W. MadifonStr. nad Graceland, 
Auguft Wunnide, Gatte. 
Liszie, Aunuft, Deribe, Emma, Rinder. 
Peter Beih, Yriedrih Hagen, Charled Bi. 
iher, Schwiegerfühne. 
gepdie Bunnide, Schwiegertochter. 
atharine, Maria, Anna, Echweitern,-nebit 
acht Enkeln. ſamo 


Todes-Anzeige 
‚Hreunden und PBelannten bie tranrige Nach ⸗ 
richt, daB unfer geltebter Gatte, Sohn u. Bruder 
Rudolph Anauer 

Mitglied des Fraternal Order of Eagles, A 
Nr. 137, geftorben ift. Beerdigu 8 = De 
den 29, Dezember, dom Trauerbaufe, 5161 Ma« 
bafb Abe, um 2.30 Nam. nad dem Dalmood 
Friedhof, Die trauernden Hinterbliebenen: 

gem Mahme Anauer geb. Morris, Gattin 

arl und Sophie Ananer, Eltern. 
Adolph und Miwine Knauer, Gefchwiſter. 


‚sindianapoli3 Zeitungen und Newport Elipper 
bitte au Fopiren, 


Todes: Anzeige 

Freunden und Belannten bie traurige Rad» 
riet, dab unfer geliebter Vater 
John Roſſow 

m 28. Dezember im Alter bon 78 Yabren, 8 

Monaten und 11 Tagen fanft im Seren entfchla« 

fen ift. Die Beerdigung ‚findet ftatt am Miit- 

wod. bald 1 Uhr, bom Trauerbauſe, zos B. 

13. Str., nad Concordia. Die trauernden Hins 

terbliebenen: 
Yrig, Carl und Wilhelm Nofiow, Söhne. 
il lat Frieberide und Ida In. 
Töchter. 


TodesAnzeige. 
Freunden und Bekannten bie traurige Rad 
riet, da mein geliebter Gatte und Bater 
Gar! Wielak 


im Alter bon 65 Jahren, 8 Monaten und 24 
Zagen am Samftag, den 26. Derembder, felig 
ent glafen ift. Die Beerdigung findet ftatt am 
Dienitag, den 29. Dezember 1908, um 10 Uber 
Vorm., bom Xrauerbaufe, 2713 Hillod pe, 
nad dem Koncordia Friedhof. 


Garoline Wiclag geb, Hnfk, 
Baul, Dtto a 2— 


Tobes-Anzerge 
i gruse und Belannten bie en er 
ridt, daß mein Kleber Gatte unb unfer Water 
Jacob Kung 


im Alter bon 44 Jahren geitorben ift. Die Weer« 
digung findet ftatt bom , 3300 
Union Xbe., Dienftag, um zehn U * 
Waldheim. Die trauernden Hinterbliebenen: 


Nofe Aung geb. Boat, Gattin, 
Carrie, Minnie und Rofe, Kinder 


Soded-Ünselge... 
‚Srennden und Belannten die traurige Rad- 
riet, daß unfere liebe Tante; 2 

Maria Werner 


Samftag Morgen um 9 Ubr felig im Seren ent» 
fhlafen ift. Beerdigung Dienf! 

um balb 3 Uhr, von 238 Lincoln Abe. na 
Wunders Friedhof. Die trauernden SHinterblie- 


benen: 
Erneitine Mad und Mrd. red, Niäten, 


Tobes-Anzeige 
Allen Freunden und Belannten bie Fe is 
Nachricht, dak mein lieber Gatte, unfer ter, 
Sohn und Bruder 
Mar &. Witte 


am 28. Dezember im Alter bon 26 Jaleen ges 
ftorben ift. Die Beerdigung findet ftatt am 
wod, den 30, Dezember, um 1 Uhr mean. 
zen Trauerhaufe feiner Eltern, 2846 Keeleh 
Str. 

Geitorben: Mr3. Augufta Nürnberger, am 26. 
Dezember, im Alter 67 Jahren und Monaten. 
Beerdigung Dienftag, den 29. Dezember, 10 Uhr 


Vorm., vom XTrauerbaufe, 1330 N. Clarl_ Etr., 
nad ®raceland. Die trauernden Hinterbliebenen. 


Dankſagung. 


Hiermit ſagen wir dem Reatihen 

fhaftsbunb und bem Weſt Barfielb Frauen⸗ 

Berein für die rege Theilnabme amt Begr 

unferer lieben Gattin und Mutter, für die reelle 
> Ausbezahlung des erbegeldes, 
> zu Baftor Kirchner unferen herz 

n Dantf. 
Gar! Dittmdnn, Batte, nebft Kindern. 


Fuft und Leid. 


— ——————— 
Albert Weisse. 
Preis 25 Gentd. 160 Geiten. 


Zu beziehen bon den Trägern ober der Ge 
Ihäftdftelle der Abendpoft. Gegen Einfenbung 
von 28 Gent per Bolt an irgend eine Adreffe. 


für den Kücherkifch! Intereffant! 


THE RIENZI, 
@de Diveriey, Elari nub Euaniten ine. 
5 KONZERT WM 
Jeden Abend und Sonntag Radjmillag! 
momife® EMIL GASCH. 


Gattin, 
nber, 


Indiana Harbor! Das it Alles! 
Epreht vor oder fehreibt wegen noller Einzelpeiten 
m R 


und Biüchleln. 
EAST CHICAGO COMPANY, 
77 Eaf Yadjion Boulevard. 
Albert De @. Gröline, äfident, 


— N — N 


Garland Defen 


verlauft auf 
60 Tage Zeit 


—— ji — 


Baar - Preisen. 


A. V. SMITH & BRO,, 


239 Ost North Ave. pur 
EMIL H. SCHINTZ 


120 Randolph $tr. 
a” 


1 


DT ";WAIRY. a CO. 
99 DR Randoiph Sir., 

a nn 
rien und Ungengläfer 


Ardaks, Gameras und photogt. Material, 
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hat während des Jahres viele Pläne | 
r 


Eon 


"De Connty-Vermallung. 


Ans den Zahresherichten der Be- 
amten. 


hatten alle ihre Pflicht. 


So ftellen fies wenigftens in den Berichten 

dar Was der Sheriff, der Gerichtsfchreis 
ber, der Armenpfleger u. {. w. am Jahs 
resichluß zu melden haben. 


Countyrath. — Zum Betrieb 
der County = Verwaltung bat ber 
Countyrath zu Beginn des Jahres ins⸗ 
geſemmt 85,069,494.54 bewilligt. 
Ausgegeben hat er: zur Bezahlung von 
Gehaltern, 32,342,344. 88; Anſchaf⸗ 
fungen für das County-Hoſpital, 
3185,110.39; Anſchaffungen für die 
Anſtalten in Dunning, $215,206.03; 
für Bauzwecke, $270,242.27; zur 
Abtragung alter Berbinblichkeiten, 
$456,953.97; im Antereffe des „öffent: 
lichen Dienftes“, $177,339.45 — zu° 
fammen $3,731,698.77. —, Um alfe 
Schulden abtragen zu fünnen, ein De- 
fiziı zu verhindern und verfchiebene 
Neubauten aufführen zu laffen, wur- 
den im Laufe des Kahres neue Pfand» 
briefe zum Gejfammtbetrage von 51,⸗ 

. 250,000 verauägabt. 3 murben 
$200,000 angemiefen, um im Grund» 
huhamt Verbefferungen vornehmen zu 
fönnen, welche bafjelbe inftandjegen 
fol, Beiigtitel zu unterfuchen und zu 
garantiren. Bon der Staat3 - Legid- 
latur iwurbe die Widerrufung bes Ge- 
figet erlangt, durch melches die Zahl 
der Richterjtellen in Coof County um 
fech2 hätte vermehrt werben jollen. — 
Grund zur Klage gab mährend des 
Aahres von ben Beamten des Counth 
nur der Diftel - Kommiffär, welcher 
feine Amtes enthoben werden inußte, 
teil e8 den Anfchein hatte, daß er ſich 
mit anderen Schlauköpfen zu einer 
Schröpfung der Eigenthümer von uns 
benutzien Bauſtellen vereinigt hatte. 
Die bon dem Kommiſſär eingereichten 
Forderungen ſind noch nicht gutgehei⸗ 
Ber worden und werden auch in der 
Folge ſchwerlich vom Countyrath an— 
erkennt werden. 

Die Jahreswende naht heran, und 
da iſt es üblich, daß die verſchiedenen 
öffentlichen Beamten dem Publikum 
eine Art von Rechenſchaft über 
ihre Thätigkeit ablegen, oder doch 
angeben, was ſie im Laufe des 
Jahres amtlich vollbracht haben. 
Den Anfang mit dieſen Berichten ma— 
chen heuer die Abtheilungsvorſteher der 
County⸗Verwaltung, für welche das 
Rechnungsjahr ſchon am 30. November 
abgelaufen iſt, und die es infolgedeſſen 
jetzt mit ihren Aufſtellungen am be— 
quemſten haben. Nachſtehend folgt, 
was die einzelnen Herren aus ihrer 
Amtsführung zu berichten haben: 

Cownty - Anwalt. — Eoun- 
ty-Anmwalt. Wilterfon- berichtet, daß 
por feinem. Departement im Laufe 
des Jahres $200,000 an Gteuerrüd- 
ftenden eingetrieben worden jeien. We- 
gen der Beiteuerung des Aftienfapitals 
bon Korporationen ift e3 zu einem 
Prozeſſe gekommen, welcher wahr— 
ſcheinlich erſt vor dem Bundes-Ober— 
gericht endgiltig zum Austrag gebracht 
werden wird. Ein zweiter Prozeß, 
durch die Weigerung der Diamond 
Maich Co. verurſacht, Aktienkapital im 
Betrage von 8130,000 zu verſteuern, 
ſchwebt zur Zeit vor Richter Holdom. 
Herr Wilkerſon erwähnt die Niederla— 
ge, welche der Countyrath vor Gericht 
in dem Prozeß mit Sheriff Barrett 
wegen der Zahl von deſſen Angeſtell⸗ 
ten erlitten hat, nur ganz kurz. 

Sheriffs - Amt. — Aus dem 
von Gheriff Barrett abgejtatteten 
Jahresbericht ift zu erfehen, daß er 
$40,672.11 eingezogen und $10,064,> 
90 audgezahlt hat. Für die verjchiebe- 
nen Gerichtöhöfe wurden zufammen 
111,919 Zuftelungen beforgt; 25,076 
PBerfonen wurde die Benahrichtigung 
zugeftellt, daf; fie zum Gejchworenen- 
dienft augerjehen jeien, 45,396 Zeu⸗ 
genvorladungen wurden beforgt. Die 
Sheriffägehilfen legten zur Beforgung 
biefer Aufträge Wege in ber Ge- 
fammtlänge von 1,126,625 Meilen zu= 
rüf und verdienten bamitGebühren im 
Gefammtbetrag: von $-96,545.76. 
&3 murden 250 Verurtheilte nach dem 
Zuchthauſe transportirt, 137 nach der 
Reformjchule, 334 nad) dem County+ 
Gefängnik und 463 nad dem ftäbti- 
fchen Arbeitöhaufe.— Die Betöftigung 
der Infaflen des County-Gefängniffes 
fam um $12,000 billiger zu ftehen, 
ala im Xahre vorher. Durchgängig be> 
fanden fich täglich 497 Gefangene un» 
ter der Obhut des Sheriffs. Die 
Einnahmen de3 Sheriff3 waren um 
$2,000 höher, ala im Vorjahre und bie 
Ausgaben um $2,000 niedriger, fo daß 
die Countylaffe um $4,000 beffer ge: 
fahren ift, al3 im Vorjahr. 

County -» Shulfuperin- 
tenbent. — Die bemerfendmerthe- 
fte Leiftung des County-Schulfuperin- 
tendenten während des verfloſſenen 
Jahres dürfte bie Gründung bes halb- 
menatlihen Erziehungsraths fein, 
beffen Zmed ift, befiere Beziehungen 
zwifchen Elementar- und Grammär- 
Schulen zu Stande zu bringen. Der 
Erziehungsrath befteht auß den Su— 
perintendenten.und ben Vorftehern ber 
Schulen. Ein Stagtslehrer⸗ Leſezir⸗ 
tel iſt den Counthy⸗ Schullehrern 
ungemein zu ſtatten gelommen, des⸗ 
gleichen der neue, rebidirte Staatsſtu⸗ 
dienplan. Alle von dem Countyſchul⸗ 
ſuperintendenten Dr. Nightingale ge⸗ 
machter Empfehlungen ſind nicht an—⸗ 
genommen worden. Beſondere Auf- 
wertſamkeit wurde den Landſchulen 
geſchenlt. Von den vom County für 
die Erhaltung der Schulen bewilligten 
$9000 find 8500 nicht verausgabi 


Counth⸗Architekt. — Der 
nty⸗Architelt R. Bruce Watſon 
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ür neue Gebäude angefertigt. 
chätzt die Geſammtkoſten für Neu— 
und Umbauten auf $199,932.99. 
Wahrſcheinlich das ſchönſte vomCoun⸗ 
ty während des letzten Jahres errich⸗ 
teie Gebäude iſt das Hoſpital für an⸗ 
ſteckende Krankheiten beim County-⸗Ho⸗ 
ſpital. Es iſt ein feuerſicheres, vierſtö— 
ckiges Gebäude und koſtet etwa $75,- 
000. Erwähnenswerth iſt noch, daß 
das County in Dunning fünf neue 
Cottages für ſchwindſüchtige Patien⸗ 
ten und drei Cottages für Irrſinnige 
errichten ließ. Für das kommende 
Johr iſt der Bau eines Kinderhoſpi— 
tals am County-Hoſpital geplant. „Es 
ſoll 875,000 koſten. 
Detention-Hoſpital. — 
Dem Berichte des Vorſtehers Happel 
vom County-Hoſpital gemäß fanden 
während des am 1. Dezember 1903 
abgelaufenen Verwaltungsjahres 1491 


Potienten im Detentionhoſpital Auf— 
Von dieſen wurden 809 der 


nahme. 


Irtenanſtalt zu Dunning, 142 ber 


Irrenanſtalt zu Elgin, 172 der Irren- 


anſtalt zu Kankakee, drei der Irren⸗ 
anſtalt zu Watertown, einer der Ir— 
renanſtalt zu Bartonville überwieſen; 
319 mwurben entlaffen, 19 ftarben, ei- 
ner entwih. Im Hofpital verblieben 
26. 


Am Chintyg- und Detentionhofpis | 
tal fanden insgefammt 23,718 Patien- | 


ten Aufnahme. 

“ounty = Hofpital.— Wie 
Charles 3%. Happel, der Vorjteher des 
Eceunty-Hofpitals, in feinem Berichte 
arführt, wurden während bes berflof- 
fernen Jahres manderlei Veränberun- 
ger borgenommen. Gin Neubau für 
mit anftedenden Krankheiten behafte- 
ien Berfonen ift im Bau begriffen. 
Eine neue Heizanlage wurde errichtet 
ınd eine Roentgen Strahlen-Abthei- 
lung eingerichtet. Während des am 1. 
Dezember 1903 abgelaufenen Verwal⸗ 
tungsjahres wurden 23,227 Patienten 
im Hofpital behandelt, 19,430 entlaf- 
jen; 1996 ftarben. Im Hofpital ver- 
blieben 801 Patienten. Für Verpfles 
sung, Verbefferungen und Ausbeile- 
runaen wurden $184,520,21, für Ge- 
lWwuer $128,400.63,  insgefammt 
$312,920,84 verausgabt, oder etwa 
ein Dollar täglich für jeden Patien- 
ten. 

DunningerAnftalten. Dr. 
Dredftata, der Vorfteher der Dunnin- 
ger Anftalten, führt in feinem Jah 
re2berichte an, daß fich in der Irren— 
abtheilung durchſchnittlich täglich 
1750 Batienten, im Armenhaufe 950 
unt in der Abtheilung für Schmind- 
füchtige 95 befanden. Die jährliche 
Bewilligung von $215,000 für bie 
Verpflegung der Patienten wurde fo 
gut mie aufgebraudt. Für Gehälter 
waren $141,000 bemilligt. Won die- 
fer Summe waren $6800 nicht aufge- 
braudht. Während des Jahres refig- 
nirte Dr. John R. Neely. Dr. Pod: 
ftata wurde fein Nachfolger; zum Ge- 
jsäftsführer wurde George P. Smith 
ernannf. . "Es idurden neue Anftalt3- 
regeln eingeführt und 
märterfchule eingerichtet. Dr. Popita= 
ta führte Verbefferungen ein, unter 
Anderen werben jebt die Patienten 
gründlicher al3 bisher auf ihren für- 
perlichen und geiltigen Auftand Hin 
unterfucht und täglich genaue Kranf- 
heit3berichte eingefordert. Neue Eot- 
tages für Schmwindfühtige und Irr— 
finnige find im Bau begriffen. Der 
2 halt täglih Konferenzen 
ab. 


County=- Elerf. — Nah dem 
Ausweis des Countyclerks find in def- 
fen Wötheilung mährend des Nahres 
$273,580.837 an Gebühren ver— 
dient, aber nur $228,714.87 einge: 
nommen worden. Nach Abzug der Be- 
trieb3foften verblieb von diefer Sum 
me nur ein Reft von $14,410.97, der 
an bie Countyfaffe abgeliefert werben 
fonnte. 

Zipildienft-Kommiffion. 
— Die Zivildienft-Drbnung ift zu Bes 
ginn des Yahres völlig umgearbeitet 
worden. E3 wurden im Laufe .des 
Jahres fiebenzehn allgemeine Prüfun- 
gen borgenommen, bei denen biePrüf- 
linge in 107 Klaffen zerfielen. Bon be— 
fonderer Wichtigfeit maren die Prü- 
fungen zmed3 Befegung folgenderStel- 
lungen: Rechtäberather für den Prä- 
fidenten de3 Countyrathes; Aubditeur 
des Countyrath3; Erpert in Steuer- 
Angelegenheiten; Gejchäftsführer ver 
County = Anftalten; Hilfsdireftor des 
County⸗Hoſpitals; Sekretär des Coun—⸗ 
tyrath3 = Präfidenten. — Auf Grund 
beftandener Prüfungen murben 315 
Perfonen im ECountydienjt angeftellt. 
Megen angeblicher lebertretungen der 
Zivilbienft =» Ordnung wurden 28 Un— 
terfuchungen vorgenommen. 


Shaßamt — Schaßmeijter 
Hanberg jtellt feit, daß dem Eounty- 
Schatamt durh die Abichaffung der 
Zomnämter innerhalb der Stabtgren- 
zen eine bei Meitem größere Arbeitslajt 
al3 früher aufgebürbdet worden ift, daß 
aber durch die Aenderung eine bebe..: 
tende Erfparniß in den Verwaltungs 
foften erzielt wurde. Das County» 
Schatzamt hat im Laufe bes Jahres 
mehr ala 900,000 Steuerbeträge in ber 
Gejammthöhe von $24,978,620 einge- 
zogen. Vierzehn Angeftellte des Schab- 
amt3 find unter dem Drud der Ar- 
beitälaft und unter der Einwirfüng ber 
in den Amtsräumlichfeiten berrfchen- 
ben fchlechten Quft erlegen. E3 mer- 
den gegenwärtig Einrichtungen getrof- 
fen, durch welche beſſere Bentilation 
und mehr Licht für die Amtsräume ge— 
ſichert werden ſollen. 


County-ämmerei. — Un 
Gebühreneinkünften ſind im Laufe des 
Jahres abgeliefert worden: vom Kreis⸗ 
gericht, 3148,362.503 vom Superior⸗ 
Gericht, 882,352.95; vom Nachlaſſen⸗ 
ſchafts-⸗Gericht, 8120,425.8563 vom 
Kriminalgericht, 81729.143 dom 
Grundbuchami, $163,196.40;. vom 
County-Schafamt, $265,488.45; vom 
Eounty-Elerf, $273,580.87; vom She- 
riff, $40,672; vom Koroner, $454.70. 
— An Gebältern ausgezahlt 
während bes jahres $2,342,344, 


eine Kranfen=. 


folgt: Wbtheilung für öffentlichen 
Dienft, $177,339.75; - County=Hofpi= 
tal, $185,110.39; County-Anftalten in 
Dunning, $215,206.03; Wrmenpflege, 
$84,501.45. 

Urmenpflege — Nah dem 
Bericht des Armenpflegers George ©. 
Dlefon find im vorigen Jahre 6854ya= 
milien aus öffentlichen Mitteln unter» 
ſtützt worden, verglichen mit dem Bor= 
jahr eine Zunahme von 626. Unter- 
ftügungsgefuche liefen insgefammt 46,- 
347 ein, gegen 44,992 im Jahre vor⸗ 
ber. &n 45,124 Fällen wurde die ver- 
langte Hilfe gemährt. 3004 Paar 
Schuhe wurden an Klinder armer Leute 
vertheilt, um ihnen den Schulbefuch zu 
ermöglichen. nn 34,361 Fällen wurden 
Nahrungsmittel und Kohlen verab- 
folgt. Die Menge der vertheilten Kob- 
Ien ftellte fich auf 7218 Tonnen. Die 
Koiten der gewährten Unterftügung be- 
aifferten fich für dad County auf $89,- 
856. Für das Xahr 1902 hatten die 
Koften nur $76,381 betragen. 

Grundbuh- Amt — Wie Re 
giftrator Simen berichtet, hat jich in- 
folge der Verbefferung de3 Torrens- 
| Gefetes die Zahl der Beliktitel-Prü- 
fungen vermehrt, welche in feinem De- 
partement borgenommen merben. Die 
Summe der Gebühren, welche für diefe 
Arbeiten eingenommen worden ind, 
ftieg auf $14,000, mährend fie im 
| Kahre 1901 nur $2,914 betragen hatte. 
| 8 wurden 147,998 Dofumente zur 
Eintragung abaeliefert und die Schrei= 
| ber des Grundbuchamtes hatten infol- 
geveffen zufammen -1,340,202 Geiten 
| von Amtsbüchern vollzufchreiben. An 
Einfchreibegebühren murben $6124.10 
eingenommen, die Koften der Regiftrir- 
| arbeit ftellten fich auf $143,876.55. 


! 
| 
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| „Borosfjormalin“ (Timer & Umend) ik als anti. 
feptifches MWajchmittel für Mund und Zähne uns 
Übertreiflic. 


._——— 
Die fatpoliiye Kirche. 


Jhre Ausbreitung in Chcazo, be/onders 
während der letzten Jahre, ee 
erſtaunlich große. 

Die Chicagoer Erzdiözeſe hat, nach 
dem neueſten, noch unveröffentlichten 
Jahresbericht des Kanzlers, Pfarrer 
Barry, mehr Schulen und Schulkin— 

der aufzuweiſen, als die New )orfer, 
welche die Chicagoer wieder hinſichtlich 
der Zahl der Kirchen und Kommuni— 
kanten übertrifft. In den hieſigen ka— 
| tholifchen Gemeindejchulen wurden im 
| legten Xahre 67,338 Kinder unter: 
richtet; einfchlieglich der Studirenden 
in biefigen fatholifhen Seminaren 
und Hochjcehulen, der nfallen von 
mohlthätigen Anftalten, die dortjelbit 
Unterricht genießen, und den Befus 
cherinnen höherer Töchterfchulen und 
ſogenannter „Academies“, iſt dieſe 
Schülerzahl aber 93,388. Die Erz- 
diözefe umfaßt 383 Kirchen, von denen 
334 von Pfarrern bedient werden, 49 
hingegen nur Kupellen von Zmeigge- 
meinden oder Miffionshäufer find. 
Die 61 Kapellen in Hojfpitälern, 
Schulen und Waifenhäufern find in 
der Gefammtzahl nicht einbegriffen. 
Sunerhalb der Grenzen der Stabt Chi- 
cago befitt die fatholifche Kirche 157 
Kirchen, von denen 148 Pfarreien 
und nur 9 Miffionshäufer find. Nach 
der Nationalität ihrer Befucher ver- 
theilt fih diefe Zahl mie folgt: 70 
enalifch-amerifanifche Gemeiden, dar= 
unter eine farbige; 34 deutfche; 16 
polnifche; 10 böohmifche; 8 italienifche; 
4 franzöftiche; 4 Tlavonifche; 4 kroati— 
Ihe; 4 Tithauifche; eine holländische 
und eine fprifche Gemeinde. Die Ka- 
thedrale „Zum heilinen Namen“ hat 
20,000, die deutfhe St. Michaelsfirche 
16,000 ®emeindeglieder. Die ganze 
Erzdiözefe mit ihrer nunmehr auf über 
eine Million angemachlenen Mitalie- 
berzahl mird von 619 Brieftern be- 
dient, von denen 173 Drbenäbrüber 
find. Während der Iehten drei Nahre 
hat jich die fatholifche Bevölkerung der 
Stabt um 200,000 vermehrt. 
— — 


Rienzi. 


Im Rienzi wird ſich morgen Abend 
der Geſangverein Harmonie unter der 
Leitung ſeines Dirigenten von Oppen 
in drei Nummern hören laſſen, näm— 
lich „Sternennacht“ von Schulken, 
„Das alte Mütterlein“ von Spicker 
und „Die alten Eichen rauſchen“ von 
Gelbke. Das Salbatore Tomaſo 
Quartet wird ebenfalls ein auserleſe— 


gen. 
Das Frühſchoppenkonzert, welches 
allſonntäglich von 113 bis 123 Uhr 
des Vormittags ſtattfindet, erfreut ſich 
ſteigender Beliebtheit und war in den 
letzten Wochen vorzüglich beſucht. 
— — —— 

| Wuhte fih an heifen. 

| Frank Dumond brach Samſtag 

| Nacht in die Wirthfchaft von 9. 2. 

| Zimmermann, Harlemve. und South 

Boulevard, Harlem, ein, trank fich ei- 

ı nen Bärentaufch an und legte fich dann 
neben dem „Radiator“ zumSchlummer 
nieder. Dort wurde er von einem PBo- 
fiziften aufgeftöbert und eingefäfigt. 
Heute früh ermachte er erft. „Ach 
ben Einbruch verübt, um nicht zu er- 
frieren,” fagte er. Seine Füße find 
thatfächlich erfroren. 


— Folgſam. — Sie: „Sage mal 
Mann, ift ed denn gar nicht möglich, 
daß Du ein einziges Mal früher nad 
Haufe fommft, mußt Du denn alle 


Abend bi 12 Uhr in derftneipe figen?“ | 


— Er: „Na laß man jut find, mein 
Scähnutefen, und flenn nich, id werde 
mir jet ändern und mwerbe von jeki 
ab janz frieh, alfo um een Uhr :.ach 
Haufe kommen.“ 
—- 1). — 
DfficerKalender. 


Ein jehr nütlicher Kalender für das Jahr 
1904 ift von der Chicago & Northiweftern: 
Bahn heraugegeben, worden, Schidt vier 
Cents in Briefmarken an ®. B. Knisfern, 
Pafjagier Traffic Manager, oder jpredht vor 
in den Tidet = Offices, 212 Elert Str. oder 
Welis Strahe - Station 


| 
dea10,12,14,16,18,22,24,%,23,30 


— — ——— 


Sonftige Ausgaben ftellten fih miel. 


nes Programm zur Aufführung brin- | 


babe | 


Grani-Park. 


Ber 
Yu drei Jahren ſoll er beſtimmt 
fertig werden. 


Wüthen der Zungenentzündung ˖ 


Im Laufe der vorigen Woche ſind hier 159 
Perſonen dieſer Urankheit erlegen. —Fluß⸗ 
verbefjerungen. — Gegen Alderman Min: 
wegen. —Die „County Democracy‘. 


Die Parfbehörbe der Südſeite 


———— —— — — — — 


Um den Genuß des 
Dinners zu erhöhen, 
Rauche man 


macht bekannt, daß ſie am 20. Januar 


die ihr von der Stadt 
Kontrole auch über den nördlichen 
| Theil des Ufergeländes annehmen unv 
| dann Sorge dafür tragen werde, daß 
die Pläne zur Anlegung de „Örant 
Barf” innerhalb von drei Jahren zur 
| Ausführung gebracht werben. Ob die 
betheiligten Erundbefiger ihre Zuftim= 
mung geben werben, daß in dem Park, 
öſtlich vomGeleiſe der Illinois Zentral— 
Bahn, Gebäude für das Field'ſche Mu— 
ſeum und die Crerar-Bibliothek, ſowie 
ſpäter ein neues Rathhaus für Chicago 
errichtet werde, ſteht freilich noch im— 
mer dahin, doch hofft man das Beſte. 
Nach dem Ausweiſe desGeſundheits— 
amtes iſt in voriger Woche, mit der 
die Sterblich⸗ 


| borbherigen verglichen, 
feitörate wieder von 15.20 auf 14.21 
| zurückgegangen. Eine bedenkliche Meh— 
| rung der Todesfälle mar unter der Ru— 
| brif „Lungenentzündung“ zu verzeich 
| nen. Nachftehend folgt die vergleichende 
| Tabelle mit den näheren Angaben über 
| die Gefammtzahl der Todesfälle, fomwie 
| deren Vertheilung auf Gefchlechter, Al- 
teröflaffen und hauptfädhliche Todes— 
urfaden: 


%. Dez. 19. Des. 7. 
193 1903. 1902. 


3% 


Sefammtzabl der Tovesfälle.. 514 
i 17.12 


> 
Jährliche Todesrate der 1000 14.21 
Nach Geſchlechtern: 
J see ynsauasrasnnige 


3 
15.20 
317 


233 


Te. 
293 

eiblich 305 
Nah dem Alter: 

Unter 1 Jahr 

Zwiſchen 1 und 5 Jahren.... 
BEE: RD naageere 

Hruptlädliche Todesurfachen: 

Alut* Darmfrankheiten 14 2 * 

Schlagfluß 1° 9 

Brigtt's Nierenkrankheit .... J 


RT 110 
2 Zu 
117 


Yuftröhren = Gntzündung.... 


’ 
3 
’ 


* 


Herzkrankheiten 
Influenza 


4 
Maſern 


20 
Lungenentzündung .......... 
ERBE 
Scharlachfieber 2 
Sclbitmord 8 
Unfälle vnd Gewalttbaten.... 9. 
Keuchhuften 1 


Gefängniß-Direktor 
den Schließer Henry Philipps vom 
Dienſte ſuspendirt, weil der Mann 
verdächtig iſt, gemeinſam mit einem 
gewiſſen J. C. Dean die junge Frau 
des in Haft befindlichen Max J. Neff 
u. eine Summe Geldes beſchwinde 
zu haben. Philipps ſoll die Frau an 
den Dean gewieſen haben mit dem Be— 
deuten, derſelbe würde gegen Zahlung 
bon 82009, für Neff Bürgſchaft ſtellen 
und aͤuch ein Habeas Corpus-Verfah— 
ren im Intereſſe deſſelben einleiten 
laſſen Frau Neff ſagt, ſie habe Dean 
im Beiſein des Philipps die 8200 ge— 
zahlt, aber gethan hätte Dean für 
ihren Mann nichts. Zu ſeiner Recht— 
fertigung hätte Dean ihr geſagt, es 
würde zwecklos und ſogar gefährlich 
ſein, Neff jetzt aus dem Gefängniß zu 
befreien, weil auch in Miſſouri noch 
eine Anklage gegen denſelben ſchwebe, 
auf welche hin man ihn wahrſcheinlih 
neu verhaften würde, ſobald er freige— 
laſſen ſei. Ihr Geld hat Dean aber 
der Frau nicht zurückgegeben. Philipps 
verſichert, er habe ſich der Frau Neff 
nur gefällig erweiſen wollen und weiter 
gar kein Intereſſe an der Sache ge— 
habt. 

Das County-Hoſpital iſt zur Zeit 
dermaßen überfüllt, daß der 
thuende Hausarzt geftern einem mittel- 
lofen jungen Wtanne die Aufnahme 
vermeigerte, welcher Jich eine boje Ver- 

ı leßung am Fuhe zugezogen hatte und 

| in Gefahr ift, an Blutvergiftung zu er- 
franfen. Nachdem Direftor Happel 


» 
130 9 

T 30 
1 


15 


MWhitman hat 
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die näheren Umftände erfahren, chaffte | 


er heute doch für den PVerlegten Plab. 
— Ein gemwiffer John Callahan, den 
man geftern früh Halb erfroren in ei- 
| nem Stalle auf dem Grundftüd Nr. 
5004 Afhland Ave. gefunden hatte, 
| ftarb in der Polizei-Ambulang, mittels 
mweldder man ihn nah dem County- 
| Hofpital zu bringen im Begriff mar. 
| Die Bundesregierung wird im Laufe 
| des kommenden Nahres im Nordarm 
| fowie im Südarım des Chicago-Fluffes 
| weite Beden anlegen laffen, welche e3 


den Schiffen ermöglichen werben, um*| 


zumenden, ehe fie den Hafen verlaffen. 
Die geplanten Verbefferungen im Ca- 
lumet-Fluß werden megen ver hohen 
| Koften, welche die Entfernung von fel- 
| Tigem Grund aus dem TFlußbette ver- 
| urfacht, auf eine Reihe von Aahren 
| vertheilt werden müffen. Nach ben 
Voranſchlägen werden ſich die Koſten 
der Arbeit in dem einen Flußarm auf 
8300,000 ſtellen und im andern auf 
| $650,000. 
Die Mitglieder des von der „Chi- 
ı cago Yeberation of Labor“ für die 21. 


| Ward gegründeten politifchen Urbeiter- 
| 


OA Bie Bodfde Be- 
we handlung frei 


| { N As ein Feiertag: 
er Geſchent 


für die bedürftigen 
Schwindfüchtigen. 


Allen Denjenigen, welche in irgend 
unſerer vielen Snkitute in Def Land u 
fprechen, geben wir unfere Dienfte' frei, wir ber- 
ür das Roc’ ice Tuber⸗ 
zum Koftenxreis liefern. Qnfer⸗ 
Offices befinden ſich in 146 State Str., Chicago; 
81. Boylſton Are. Boſtonz; M Franklin Sir, 

uffalo; 1 Sonut er; MI Rort 


langen nur Besyahlung 
fuiin, weides wir zum 


Dienft | 


zugeitanbene : 


| 


| 
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| 
flubs fündigen an, daß diefer im fom= 
menden Frühjahr die Wiedererwählung 
| des Ulderman Minivegen zu verhin- 
! dern fuchen würbe. 
| dat für Herrn Minmegen 
| William Brab Lloyd aufgejtellt wer- 
den, be& verftorbenen Henry D. Lloyd 
| ältefter Sohn, welcher fich die Aufgabe 
| geitellt hat, im Sinne feines Vaters 
ı an den Aufgaben des öffentlichen Le- 
 ben3 meiter zu arbeiten. Der bejagte 
Klub Hat zur Förderung feiner Zwede 
auf den 6. Januar eine Wafjen-Ver: 
fammlung nad der Norbfeite-Turn- 


” | halle einberufen. 


Ein Mitglied des Bürgerfomites 
zur Befämpfung des Verbreiherthums 
erklärt die Annahme für irrig, daß das 
Komite aus Tügendfanatitern bejtehe. 
Viele der Mitglieder betrachteten 3. B. 
das Glüdsfpiel nicht gerade als ver- 
mwerflih. E3 fer indejfen eine IThat- 
face, daß die Spielhöllen und Wett- 
buden, wie fie in der unteren Stadt be- 
trieben werden, mehr NRäuberhöhlen 
feien, als jonft was. Das „Policy“ 
(Lotterie) Spiel jei Der reinite 
Schwindel. Der Einjeßer 
600 Chancen nur eine, etwas zu qe- 
winnen. Ferner jei e8 eine offenfun- 
dige Thatfache, daß die diebifchen Dir- 
nen, melche in vielen Spelunfen an der 

' State Straße ihr Unmefen treiben, 


| jeitens® ber Polizei Schuß genießen, | 


| fofern fie fich zu einer Iheilung der 
| Beute veritehen. — Das Bürgerfomite 
| will zur Beitreitung ber Koften, melche 


| die geplanten Unterfudungen berur= | 


| Tachen werben, $50,000 


| i 
| zu zeichnen. 


| Sn den Molizeibezirfen Stanton 
Avenue 
wurden geſtern die Inhaber 
Polizeiſtunde einhalten müßten. 
würden nicht nur pünktlich um 12 Uhr 
ihre Lokale zu ſchließen, fondern auch 
Vorkehrungen zu treffen haben, daß 
man nach 12 Uhr Nachts von der 
JStraße aus das Innere des Schank— 
zimmers vollſtändig überſehen könne. 
„Bob“ Burke, der veranlaßt hat, 
daß ſein Freund Richards gerichtlich 
zum Maſſeverwalter der „County 
Democracy“ eingeſetzt worden iſt, hat 
von demſelben für ſeinen Anhang im 
Verein die Erlaubniß erlangt, die 
Klubräumlichkeiten zur Veranſtaltung 
einer Neujahrsfeier zu benutzen. Auch 
hielt die Burke-Faktion geſtern im 
Billardzimmer des Klubs eine 
„Sitzung“ ab, bei welcher Andrew 
Jackſon Toolen das Amt des Präſi— 
denten, Burke das des Schriftführers 
und Albert Schönbeck das des Rech— 
nungsführers verſah. 
| Die Hotelbefiter ftellen in Ahrede, 


daß Sie aelegentlih des republifani- | 


| Ichen Nationalfonvents ihre Preife me- 

! fentlich erhöhen werden. Gie mürden 

ı für ein Zimmer von $1.50 bis $5.00 

| den Faq berechnen, erflären fie, nur 

| würben bie Gäfte fich unter Umftänben 
: bequemen müflen, ihr Zimmer mit 
‘emanbem zu theilen, ohne deshalb 
eine Preigermäßigung zugeftanden zu 
erhalten. 


NRordweftern Bürgerverein. 


Der „Deutfche unabhängige Norb- 
Meitern Bürger-Verein Late View” 
ermwählte folgende neue Beamten: Prä- 
fivent, Karl Eifenbei; Vizepräfident, 
Yobann Schmitt; Sefr., Karl Hengit; 
Finanz-Sekr., F. M. Schultz; Schatz⸗ 
meiſter, Karl Kop. Der Verein, wel—⸗ 
cher auf ein 15jähriges Beſtehen zu— 
rückblicken kann, gibt am 31. Dezember 
ſeinen jährlichen Bauernball in ſeiner 
Halle 1400 Elybourn Une. Der Ball 
berfpriht, ein .großartiger Erfolg zu 
werben. 

— —ñ— r— 


* Zum Beſten des Unterſtützungs⸗ 


8 d Et, ® er ' 
Str., Baltimore, 1235 New York Me, Walbimtn | fondE für Die Hinterbliebenen der er- 


18 Garfield PBince, Cincinnati; 321 Bern pe, 
Pittsburg, MO — 2. Str., Rem Vorf; Wals 
nut en. Vhiladefphia; 1021 State Str., Erie; Yis 
toona, Ra. 

Dr. Erward Rod ift der Erfinder des Apparates, 
tung ber Seilenben BiigenSämpfe beh Mus fac Ui 
una n e > 
„ZTuberkuline* in die Lungen. 

Spredt vor oder icreibt an die ice, die am 
nächften aelegen ift, HU—3lde.2 


rt 
athmungs 


morbeten Poliziften Duinn und Dris- 
coll veranftaltet der „E. Y. D. Club“ 
eine große Minftrel-Vorjtelung am 
nächſten Donnerſtag Abend in ber 
Lincoln-Turnhalle. Mufitlehrer U. 2. 
Evans hat die artiftifche Leitung inne. 


* 
— 
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Als Gegentandi= | 
jol Herr | 


babe aus | 


aufbringen. | 
ı Fünf Bürger haben fich angeblich be= 
| reit erflärt, je $1000 für den Zmed | 


und Cottage Grove Avenue | 
ber ! 
Schanflofale benachrichtigt, daß fie die | 
Sie 


zwifchen den 
Gängen 


GUL 


EGYPTIAN 
CIGARETTES 


Die populärften, 
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Weil die beten, 


10 für 15 Gents 
Korlipigen oder einfach. 


Spart die Coupons 
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Deutſches Theater. 


Dowie nimmt Libſchied. 


„Das Theaterdorf“, Tuſt piel von Blumen⸗ Er wird am Neujahrstage ſeine Weltreiſe 


thal & Kadelburg. 


Nächſten Sonntag: „Schwiegermutters 
Rache.“ 

Die Verfaſſer des „Weißen Röß'l“ 
haben auch bei ihrem neueſten gemein— 
ſamen Werk die gemüthliche Urſprüng— 
lichkeit des bayrifch = tyrolerıfchen 
Bergpolfes zum Angelpuntte ihres Er- 
folges gemacht und zugleich eine Ien- 
denz in ihr Stüd gelegt, nämlich einen 
Proteft gegen den unlauteren W.ttbe- 
| merb, welcher dvemTheater von „Bauer 
| Komdpdianten” gemadt mird. Die 
| Dorfgemeinde Nuffenfee tommt bei 
ı dem Tsremdenverfehr zu furz und ge 
| langt zu dem Schluffe, daß etwas „ge— 
| Schehen müffe“, um dem abauheıfen. 
| Ein in’3 Dorf gefchneiter Mime und 
| der gutmüthige Ortöpfarrer, ber in 

feinen Mußeftunden ein „Stüd“ ge- 
fchrieben hat, geben die Xnrequng, da; 
ı die Gemeinde fich der daritellenden 
| Runft zumenden fole. Man keainnt 
im Schmweiße feines Angefichts Rollen 
einzuftudiren und zu proben, bo 
fommt die Gefchichte nicht recht vom 
Fled. Dem Pfarrer wird von Yultiz- 
rath Riebeck, einem der wenigen 
Sommerfriſchler, die ſich an den Nuſ— 
ſenſee verirrt haben, zu Gemüthe ge— 
führt, daß das Komödienſpielen den 
Landleuten nicht zum Segen gereichen 
| mürde. -Er zieht ſein Stück zurück, 
‚ und damit i': für Nuffenfee das Thea- 
ter aud. Damit die Sache aber einen 
erfreulihen Abichluß nehme, befommt 
ı der Franz! des Bachwirthes die Kathi 





| zur rau, welche eigentlich ihr Pflege: 
| vater und Pathe, ter Kreughuber, gern 
| für fi behalten hätte Der Mime 
Gerhard Günther, melcher eigentlich 
gar fein Mime tft und ſchlechtweg Au— 
quft Kratendrath heißt, 
ı Verluft der Direktion des fhon im 
| Entjtehen wieder in die Brüche gegan- 
| genen Bauerntheaters getröftet durch 


| die Hand von Niebeds Töchterlein. — 
dat dad Publifum 


Um zu verhüten, 
fih bei diefen Vorgängen langweile, 
! haben die Herren Berfaffer ihrer Ar- 
| beit eine fehr ftarfe Dofis „faftiger“ 
Sachen beigemifcht, für melche man bei 
| einem” großen, Theil 
| ftet3 auf danfbarfte Aufnahme zahlen 
| darf. 
| Die Aufführung des Stüdes hat ge- 
' fern menig zu mwünjchen übrig c :laf- 
| fen. Die Mitwirkenden thaten fämmt- 
| fih ihre Schuldigfeit, und befonders 
ı Herr Vechtel ala Pfarrer Attmanger, 
| Frl. Ganella ald das Katherl, Herr 
ı Kreih als Kreuzhuber und Herr König 
| als Gemifchtwaarenhändler Pfandı 
| haben jehr anfprechende Leitungen ge= 
| boten. ; 
Für fommenden Sonntag wird ein 
| toller Schwanf zur Aufführung ange- 
ı kündigt, betitelt: „Krach“, oder 
„Schmwiegermutter® Rache”. Mitmwir- 
fen merden in der Voritellung: die Da- 
men GSteimann, Gonia, Dierfd, Ca- 
jteli und Richard; die Herren Pechtel, 
Kleemann, Schumader, Hartberg und 


Schmidt. 
ae ee 
— Rachſüchtig. — Bekannter: „I 
ſehe ja zu meinem Erſtaunen, daß die 
kleine Ellen in IhrerFamilie verkehrt!“ 
— Junger Ehemann: „Ja, die nieder⸗ 
trächtige Perſon ſcheint es nicht über- 
winden zu können, daß ich ſie nicht ge⸗ 
heirathet habe; jetzt bringt ſie meiner 
Frau jeden Tag ein paar Kochrezepte!“ 
— Gaunerſtolz. — Gauner (zum 
andern): Und was willſt Du über— 
haupt; mit Dir red' ich gar nicht weis 
ter, Du ſtehſt ja noch nicht einmal im 
Verbrecheralbum! 
— — — — 


Der Kolorado Spezialzug. 
In einer Nacht nach Denver. 


Via der Chicago, Union Pacifie & North— 
Weſtern⸗Linie. Verläßt täglih um 10:15 
Vorm. ‚durch ohne Waggonmwechjel.Ein mei: 
terer Schnellzug verläht täglih um 11:35 
Abend. Das Befte von Allem. Fidet-Offices 
212 Clark Str. (Tel.: Cent. 721) und Wells 
Str.⸗Bahnhof. 
de33,5,7,9,11,14,16,18,21,23,25,28,30 


wird für den | um fich der Kälte ausfegen zu können, 


ı 2500 Körbe, gefüllt mit Allem, was zu. 
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des Publikums 


antreten. 


Der Prophete Dowie hielt geſtern 
zum letzten Mal, ehe er — am Neu— 
jahrstag — ſeine Reiſe um die Welt 
antritt, „Gottesdienſt“ ab. Von ſeinen 
Anhängern in Zion wird er ſich am 
Donnerſtag Abend in einer Maffen» 
berjammlung in Shiloh =» Tabernatel 
verabjchieden. Bis zu feiner Rückkehr, 
die im Juni erfolgen fol, werden ver 
Auffeher John G. Speicher, Charles 
3. Barnard, Zions FFinanzleiter, und 
B. 3. Barnard, Domies Generalan- 
walt, in Zion die Herrfchaft gemein» 
fam führen. Auffeher Ercell, Polizei: 
chef Stern und Diafon Erneft Wil: 
Itams werden Domie auf feiner Reife, 
deren nächftes Ziel Auftralien ift, bes 
gleiten. ’ 

E3 hat fich jett herausgeftellt, dafs 
Domwie während feines theuren Kreuz- 
zuges in Nem York netto zwei Bekehrte 
gemacht bat, darunter den befannten 
Methodiftengeiftlichen Stephen Mer: 
ritt. -Diefer-hat nun fürzlich die Er- 
flärung abgegeben, daß er unter fdi= 
[hen Angaben dazu bewogen worden 
fei, ein Aufnahmegefuh in Dotvie’3 
Herde zu unterzeichnen und daf er nach 
ipie bor ein guter Methobift fei. Dar- 
aufhin wurde er von Domie feierlich 
„ertommunizirt“. 

———- + | — 


E peiften die Sungrigen. 


Großes Urmenmahl im Kolifeum aegeben, 


Die Volunteer8 of America fpeiften 
gejtern im Kolifeum eine Armee von 
10,000 Yungrigen, Männern, Frauen 
Außerdem fchidien fie 
an folhe armefzamilien, deren Mitglie- 
der nicht marm genug gefleibet waren, 


einem befcheidenen Feltmahl nothmen- 
dig ift. Yyür die Speifung der Armen 
wurden u. U. 2000 Laibe Brot, 5000 
Pfund Geflügel und Fleifch, 500 Pfb. 
Zuder, 1000 Pfd. Bohnen, 1000 Gals 
Ionen Kaffee und 500 Gallonen Thee 
verwendet. 
— — —— — 


Eine Kautſtiftung. 


Am 12. Februar 1904 ſind es hun⸗ 
dert Jahre, daß Kant, der große Phi— 
lofoph von Königäberg, fein Leben 
bollenvet hat. Diefer Gebächtniktag 
wird in Deutfchland und in ber ganzen 
gebildeten Welt gefeiert werben. In 
Königsberg, Halle, Heidelberg und an 
andern Univerfitäten merben ‘yeftfei- 
ern veranftaltet. Feitfchriften und Fyeit- 
artifel find in Vorbereitung. Auch die 
bon Profeffor Dr. Vaihinger in Halle 
herausgegebene Zeitfchrift „Kantitu= 
dien“ laßt ein eigenes größeres reftheft 
zu dem genannten Tage erjcheinen. 
Derjelbe Gelehrte hat die Errichtung 
einer „Kantitiftung“ (in Verbindung 
mit einer Kantgefellichaft) in Angriff 
genommen, deren Erträge bazu dienen 
follen; die „Kantjtubien” und das 
Kantjtubium überhaupt zu fördern. 
Diefe „Kantitiftung“ fteht unter Aufs 
fiht des Auratord der Uniperfität 
Halle, ihr Kapital fallt fpäter ber Uni- 
berfität Königsberg zu. Beiträge zu ber 
„Kantftiftung“ nimmt der amerilani- 
[che Mitherausgeber der „Rantftudien”“ 
Profeffor Dr. Y. E. Creighton an ber 
Eornell Univerfity in Ythaca, NR. 9, 
entgegen, ber aud) den bie Statuten 
ber Stiftung enthaltenden Aufruf vers 
fenbet. Diefe „Kantftiftung“, für mel- 
che auch Profeffor Münfterberg an ber 
Harvard Univerfity intereffirt morben 
ift, ift eine Gelegenheit, die Beziehuns 
gen zwifchen beutfhem unb beutjch- 
ameritanifhem Geiftesleben enger zu - 
tnüpfen. 


CASTORIA 


für Säuglinge und Kinder, 
Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 
Trögt die 
Uutersahrift von 





Berguügungs-Wegweifer. 


% ufe—Twelftp Night.” 
it.* 
. — „The Yankee Conful,* 
) vera Houie — Zaudenville. 
. — „Dir. Blucheard*, 


Qertaron 


Theater. — Wincefter,“ 


—— ieden Ubend und Sonntaz 


Tur 

onzert 

umbian Muſeum. —amtſtagt 

und Sonntoas iſt der Eintritt frei. 

Ehicags Art Anftitute — Freie Befuhs- 
tage Mittwodh, Eamftag und Sonntag. 
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Der Falte anf der Bühne. 


ple of Mujic — „Iwan ber | 


Imgarten. — Ronzert jeden | 
| + i 
RSnITe Sets Winnie: | mohnit, um Dir dad große Xoo3 an 
des „Metropolitan Occhefters.* 


Erzählung. bie Thorhen einer Speku⸗ 
lation auf das große Loos ſich wie 
folgt klar machen laſſen: „Denke Dir 


einmal, Berlin hätte etwa zehnmal ſo 


viele Häuſer wie es wirklich hat, und 
in jedem Haus würde ein Loos ge— 
ſpielt. Würdeſt Du zu hoffen wagen, 


daß Fortuna in dem zehnfach vergrö— 


an. — ‚Woman againſt Womaun.“ 


ßerten Berlin gerade das Haus aus— 
findig machen werde, in welchem Du 


den Kopf zu merfen? „Ich konnte 
mir,” erzählt der Held meiter, „Ichiwer 
ein zehnfach vergrößertes Berlin mirk- 
lich vorjtellen. So beqnügte ich mich 


ı mit dem Berlin, wie es ift, und fragte 


In Fuldas neuem Schaufpiel „No= 


vella d'Andrea“ ſpielt 
Falke eine gewiſſe Rolle, 


ein zahmer 


reichen Dottoreſſa des Stückes für ein 


den die le⸗ 


bensluſtige ſchöne Schweſter d iſt⸗ 
— ————— Du Dein Heim aufgeſchlagen haſt?“ 


Weilchen auf die Hand zu nehmen hat. 


Anfangs dachte man, ſo erzählt der 
Bühnenplauderer des „W. Frobl.“, 
dakan, einen lebenden Falken zu ver⸗ 
wenden und ließ einen thierfreundlichen 
Requiſiteurgehilfen mit einem lebendi— 


mich: „Würdeſt Du zu hoffen wagen, 
daß, wenn ein Freund, der nur weiß, 
daß Du in der Friedrichſtraße wohnſt, 
Dich aufſuchen wollte, er zufällig gleich 
in das Haus gerathen würde, in dem 


Nein! Nein, und die Friedrichſtraße 
mit ihren 250 Häuſern iſt nur ein 
winziger Theil des Berliner Häuſer— 
meeres u. ſ. w. 


Nun denke man ſich Jemand, der 


hofft, daß nicht nur dieſer günſtige 


gen Falken einige Proben machen. Zu- Fall, ſondern gar 


nächſt ſtellte der Mann feſt, daß Frau 


Retty, die Darſtellerin der jugendlichen 
Bettina, und alle übrigen Damen, die 
das Thier in die Hand zu nehmen ha— 
ben, unbedingtHandſchuhe tragen müß— 
ten, da ſich ſo ein Raubvogel mit ſei— 
nen langzehigen Füßen recht kräftig 
an ſolch' einem zarten Finger feſthält. 
Aber der Arbeiter ſtellte die Verſuche 
bald ein, denn ſie ergaben, daß die Ver— 
wendung eines lebenden Falken für die 
Hoftheaterverwaltung mit ziemlich 
großen Koſten verbunden wäre. Nicht 
etwa, daß das Thier ſelbſt ſo hoch zu 
ſtehen käme. Der Beſchaffungspreis 
wäre eine Kleinigkeit geweſen; aber die 
Damen müſſen zu ihren Koſtümen 
nach der Vorſchrift des Direktors, 
Profeſſor Lefler, weiße Glacehand— 
ſchuhe tragen, und da ſtellte ſich eben 
höchſt unangenehmerWeiſe heraus, daß 
auch ſolch ein wilder Segler der Lüfte 
ſeine bedenklichen nervöſen Zuſtände 
bekommt, ſobald er Bühnenluft ath— 
men muß. Uno dieſe Nervoſität äußert 
ſich natürlich auch auf ſpeziell rück— 
ſichtsloſe Falkenart. Kurzum — der 
Arbeiter legte ſchließlich auf einem Zet— 
tel, ſo gut er ſich mit der Feder aus— 
drücken konnte, zum Nutzen der vorge— 
ſetzten Verwaltungsbehörde ſeine Er— 
fahrungen ungefähr in folgender Form 
nieder: „Ein lebender Falke ſei für 
„Novella d'Andrea“ nicht zu empfehs 
len, da dieſer Vogel durch unanſtändi— 
ges Benehmen der löblichen Verwal— 
tung viele Koſten, ſowohl bei den Pro— 
ben, als auch bei der Aufführung, ver— 
urſachen würde. Denn aus den weißen 
Handſchuhen „gehe es mit Benzin nicht 
heraus“ und ſelbe, die Handſchuhe, 
müßten daher immer einfach wegge— 


ſchmiſſen werden, und zwar nach je: 


der Vorſtellung und ſogar nach jeder 
Probe.“ 

Da nun für das Fulda'ſche Stück 
von vornherein ungefähr zwanzig Pro— 
ben in Ausſicht genommen waren, ſo 
berechnete man, daß nach dieſen Er— 
Whrungen des freiwilligen Falkener— 
ziehers für Frau Retty, bis zur Pre— 
miere. allein, ungefähr 80 Kronen an 

andſchuhkoſten ausgegeben werden 
müßten. Das konnte von einer gewiſ— 
ſenhaften Verwaltung nicht zugeſtan— 
den werden, und ſo beſchloß man, einen 
ausgeſtopften Falken zu verwenden. 
Aber wie das ſchon ſo geht, auch mit 
dieſem Thiere hatte man ſeine liebe 
Noth. Obwohl ganz und gar nicht 
nervös, verurſachte es dennoch enorme 
Händſchuhkoſten; denn derPräparateur 
hatte den gaſtirenden Vogel unvorſich— 
tigerweiſe bühnenmäßig nachgefärbt, 
ſozuſagen geſchminkt. Deshalb mußten 
aber die weißen Handſchuhe der Frau 
Retiy-Bettina und der übrigen Perſo— 


ſteller inBerührung kamen, nach jeder 
Probe als fürderhin unbrauchbar fort⸗— 
geworfen werden. Denn es traf der 
komplizirte Fall zu, den jener ſchlichte 
Arbeiter auf dem obigen Zettel ſo ein— 
fach dargeſtellt hatte: Es ging mit Ben— 
zin nicht heraus. Und da zeigte ſich 
wieder der adminiſtrative Funktionär 
des Burgtheaters, Herr Rechnungsrath 
Cerny. als Mann von Erfinduna. Er 
gab nämlich der ſchönen Frau Retty 
für den Falken ein ſogenanntes Krü— 
der! in die Hand, ein im rechten Win- 
tel gebogenes Naturholz, wie man es in 
PBapageienkäfigen häufig fieht. Und 
biefes Krückerl, deſſen Anſchaffungs— 
koſten ſieben Heller betrugen, hatte eine 
wunderbare Wirkung; dem Dichter 
ward Gerechtigkeit zutheil, und die ho— 
hen Handſchuhrechnungen hatten ein 
jähes Ende. 


Lotteriegeplauder. 


Unter den Spielern der preußi- 
ſchen Klaſſenlotterie, —ſo lieſt man in 
einer Berliner Zeitung — hat in den 
letzten Tagen außerordentliche Aufre— 
gung geherrſcht. Das „große Loos“ 
hat bis ganz knapp vor Thoresſchluß 
auf ſich warten laſſen, als hätte es zei⸗ 
gen wollen, daß die Prämie, welche die 
Lotteriedirektion eingeführt hat, und 
welche dem erſten Gewinn von wenig⸗ 
ſtens 1000 Mk. am letzten Ziehungs⸗ 
tage zu theil wird, vollſtändig über- 
flüſſig ſei. Die mit Rückſicht auf die 
Konkurrenz eingeführte Prämie hat 
nämlich den Zweck, das Intereſſe für 
die Lotterie und die Lotterieloſe bis 
zum letzten Tage rege zu erhalten. Es 
fehlte alſo wirklich nur ſehr wenig, 
und das große Loos wäre am letzten 
Tage, am Prämientage gezogen wor⸗ 
ben und e3 hätte alfo ber von ben Lot⸗ 
teriefollefteuren aller mit einer Prä- 
mie gefegneten Zotterien betonte „gün- 
ftigfte Fall“ eintreten fünnen, daß ber 
Gewinner des großen Looſes auch die 
Prämie, alſo ohne den Abzug 800,000 
Mt. erhielt. Ob dieſer „günſtigſte 
Fall“ ſchon jemals eingetreten iſt, 
weiß ich nicht. Die Ausſicht nur das 

rohe Loos zu gewinnen, das jeder 
tteriefpieler au gewinnen hofft, ift 
eine äußerft minimale. ch habe den 
Helben einer unlängft veröffentlichten 


| 


| Hatte, 


der „günftigite 
Tal”, daß das große 2008 an einem 
beitimmten Tage als erjtes mirkliches 
Gemwinnloos gezogen wird, ihn treffen 
wird. Dennoch dürfte e8 wenige Lotte- 
riefpieler geben, die nicht an diefen Zu= 
fall des Zufall3 gemiffermaßen, an 
diefe denkbar entferntefte Möglichkeit 
glauben. Freilich geftehen viele Spie- 
ler, daß das Lotteriefpielen eine große 
Ihorbeit fei. „Xa” jagen fie, „aber“. 
Derfaifer hält e8 zwar mit denLeuten, 
die „a, alfo“ jagen, der preußifche 
Yinanzminifter rechnet Hingegen mit 
den Leuten, die „ja, aber“ jagen, näm= 
lich ja, e3 ift thoricht, zu fpielen, aber 
„wir wollen dem Glüd die Hand bie- 
ten”. Als ob felbft ein großer Lotterie- 
gewinn immer mwirflich ein Glüd märe. 
Könnte eine Geihichte der großen Ge- 
mwinne gefchrieben werden, dann würde 
fich Heraugftellen, daß fie nicht immer, 
ja verhältnigmäßig jelten mirflich 
Süd gebradht haben. Denn nicht nur, 
daß oft „mie gewonnen, fo zerronnen” 
ift, für Viele mar das „Glüc“ geradezu 
ein Unglüd. Nicht Alle können einen 
großen Geminn ertragen. Vielen hat 
ein folder ihre Eriftenz, ihren Ver- 
ftand und felbit dagLeben gefoftet. Erft 
diefer Tage iit ein befchäftigungalofer 
Arbeiter in Berlin, auf den ein Ge- 
minn von 10,000 Marf gefallen war, 
bor Freude geitorben. 


—— — — 


Eine vermeintliche Verjährung 


von Fahrnenflucht. 


Bor dem Kriegsgericht der 8. Dipi- 
fion in Halle fam ein eigenartiger Fall 
des DVergehens der Fahnenflucht zur 
Verhandlung. Angeklagt war der 
YJulilier Yulius Müller, der beim 
Magdeb. Fülilier - Regiment Nr. 36 
gedient und vor 15 Jahren fi 
bon jeinem Iruppentheile entfernt 
Müller ijt, wie die Saale—-Ztg. 
berichtet, non Beruf Schriftfeber, jett 
33 Jabreialt, war imHerbit 1885 zum 
Militärdienit eingezogen, aber im 
nädhiten Jahre wegen Fahnenflucht mit 
act Monaten Gefänanif bejtraft wor— 
den, worauf er am 16. Januar 1888 
zum zweiten Male feinen IVruppens 
tbeil verließ und zwar in der Abficht, 
fin dauernd dem Dienfte zu entziehen. 
Wie der Angeklagte angab, hatte er fich 
nach Holland begeben, dort alaSchrift- 
jeger gearbeitet und ſich auch verheira— 

het. Zur Eheichließung war er na= 
türlih gefchritten, ohne daß er ala 
Eoldat den von der Militärbehörde zu 
ertbeilenden Heirathskonſens bejaß. 
Demnad) hatte er durch feine Berheira- 
ibung ebenfalls ein nad) dem Militär 
Strafgeſetzbuch ſtrafbares Vergehen 
begangen, für das jedoch inzwiſchen, da 
es vor länger als zwölf Jahren geſche— 


Betti J hen, Verjährung eingetreten iſt. Mül— 
nen, die mit dem auögeitopften Dars | 
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ler iit jegt Vater von vier lindern im 
Xiter von elf bis vier Jahren. Um feis 
nen Siindern, wie er jagte, eine gute 
Deutfche Erziehung zu geben, hatte er 
den Entihluß aefaßt, zurüdzufehren, 
merauf er im Oftober d. %. in Halle 
eintraf und fi} bei der Militärbehörde 
meldete, da er meinte, feine Yahnen- 
Flucht jei verjährt. Mit diejer Anficht 
befand er fi) aber, mie ihm zu fpät 
Har wurde, im Irrifum. Er wurde 
in Haft genommen und fovegen Fahnen 
fluht im Rüdfalle unter Antlage ge- 
ſtellt. 

Der Angeklagte hatte die Wehrords 
nung vom 28. September 1875 und 
das Geſetz vom 12. Februar 1875 über 
die Verpflichtung zum Militärdienſt 
ir: Auge gehabt, aber die Beſtimmun— 
gen der Wehrordnung vom 11. Feb⸗ 
ruar 1888 außer Acht gelaſſen. Der 
Angeklagte hätte, um nicht ſtraffällig 
zu werden, mit ſeiner Rückkehr nach 
Deutſchland bis zum 31. März 1904 


warten müſſen, da erſt zu dieſem Zeit». 


punkt Verjährung eintritt. Als Be— 
wegarund zu ſeiner Fahnenflucht gab 
er an, daß er damals von einem Feld⸗ 
webel G. ſchlecht behandelt worden ſei 
und dadurch die Luft zum Militärs 
dienft völlig verloren habe. Der Ans 
aeflaate, der recht niebergejchlagen 
mar, bat zu berüdjichtigen, daß er in= 
zreifchen ein verftändiger Mann und 
Familienvater geworden jei und daß 
ihr die Mbficht, feine Kinder in ber 
beutfchen Heimath zu erziehen, zur 
Seimtehr beimogen babe. Zur Zeit be- 
findet fich feine Yamilie bei feinem Va- 
ter in Obhut. Nach feiner im Januar 
1888 gef'hehenen Fahnenflucht war er 
als unficherer Kantonift „in contumas 
cum“ zu 160 Marf Gelditrafe verur- 
tbeilt worden. Unter Wegfall diefer 
Strafe erfolgte die Verurtheilung des 
Angellagten zu einem Jahre und ei- 
nem Monat Gefängniß nebit Berjet- 
une in bie zweite Hlaffe des Soldaten- 
ftandes. Von der Gefängnißitrafe 
werben ihm fünf Tage als verbüßt in 
Abrechnung gebradt. Zur Begrün- 
dung des Urtheils hieß e3, das Gericht 
babe alle für den Angeklagten günfti- 
gen Umftänbe, die als ftrafmildernd 
anzufehen waren, in Betracht gezogen, 
cher zur Wahrung der militärifchen 
Sinterefien jei e& nicht in ber Lage ges 


weien, auf das für das vorliegende 
Vorgehen zuläffige niebrigfte Straf- 
maß bon einem Jahr Gefängniß zu 
ertennen. 


Tod Ded Todes. 
» Unter diefen Titel wird in Mailand 
eine Broſchüre verkauft, welche die 
Wunder des Benedetti-Panzers ſchil⸗ 
dert, welcher ſich allen Dolchſtichen, 
Säbelhieben, Revolver- und Flinten— 
kugeln und den „eindringlichſten“ Pro⸗ 
jektilen jeder Art gegenüber aufs Un— 
verwundbarſte benimmt bezw. beneh— 
men ſoll. Die in den letzten Wochen in 
Mailand mit der Erfindung des Herrn 
Erneſto Benedetti vorgenommenen Ex— 
perimente, denen die militäriſchen tech— 
niſchen Autoritäten, ſowie Vertretr der 


Preſſe beiwohnten, haben, wie die „Re⸗ 


vue des Revues“ berichtet, die in Rom 
von der, vom Kriegsminiſter beſtellten 
Kommiſſion erhaltenen Reſultate 
durchaus beſtätigt. Der Küraß Bene— 
dettis iſt eine Art leichten Gewebes von 
nur wenigen Millimetern Stärke, das 
ſich dem ganzen Körper anſchmiegen 
kann. Wie der Dowe-Panzer, aber mit 
viel größererWirkſamkeit, bringt es die 
Benedettiſche Erfindung zuſtande — 
natürlich nicht die Aktion des Projek— 
tils unwirkſam zu machen — aber die— 
ſes außer Form zu bringen und da— 
durch zur Unſchädlichkeit zu verdam— 
men. Ma! Nal! ſelbſt „plattgedrückt 
wie Kuchen“, werden die Projektile von 
der Unfhädlichkeit noch recht weit ent= 
fernt fein, fie geben jehon noch einen 
bübfchen Puff ab). Neue Verfuche mer- 
den demnächit weiter angeftellt werben. 
Aber fehon jett fann angeblich Die Be— 
nebettifche Panzerbevedung dazu ge= 
braucht werden, die Munitionswagen 
gegen Gefchofle zu fügen, und ber 
Erfinder glaubt fein Werk noch derar- 
tig verbollftommnen zu fönnen, daß 
die Banzerfchiffe einmal fein Neß ftatt 
der Stahlplatten tragen werben. 


— An der Beftürzung. — U: „Ja, 
Menſch, mas mahjt Du denn für ein 
grimmiges Geficht, was ift denn paj- 
firt?* — B.: „Heute hat mich mein 
Schneider dabei ertappt, wie ich feine 
Iochter gefüßt habe.“ — X: „Na, fo 
fhlimm ift das do nicht." — 2. 
„treilich nicht, aber in der Beltürzung 
habe ich ihm die Rechnung auf Heller 
und Pfennig bezahlt.“ 


— Ein Vorzug. — Bei der por 
Kurzem geabelten Yamilie Yreudens 
ftein fol heute große Gejelichaft ftatt- 
finden. Beim Auflegen des Tafeltuches 
entdedt die Hausfrau, daß direft neben 
dem Monogramm „R. op. F.“ ein Loch 
it. Schon mill fie ein andere® Tuch 
holen, doch der Gatte Hält fie davon 
ab: „Raf fein, da fünnen die LXeit den- 
fen, mer finn vom alten bel,” 
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Marftberidit, 


Chicago, den RB. Dezember 1903. 

(Die Preife gelten nur für den Großhandel.) 
Getreide und Heu. 

(Baarpreife.) 

Wintermweizen, Nr. 2, rotb, 8e; 3, 

votb, 87; Nr. 2, hart, TR—8le: 3 

hart, 69-77e. 
Sommermweizen Nr. 1, Be Nr. 2, & 
Nr. 3, TO-TRe. 
8, Nr. 2, 43; Nr. 2, weiß, 43; Nr. 2, gelb, 
Nr. 3, II; Ne. 3, gelb, 4 


Nr. 2, Be; Nr. 2, weiß, 33-89; Nr. 3, 
Nr. 3, weiß, 35-3630; Nr. 4, Br. 
Winter-PBatents, 84.10-84.20 das Faß: 

33.90-84.10; „Hard Spring Par 
tentB. 54.10-84.30; befondere Marken, 844. 90 
9.0. 


Ben (Verlauf auf den Geleiſen —Beſtes Timothw 
$11.00—$12.00; Nr. 1, $10.50-$11.00; Nr. 2, 
+9.00-810.0, Ar. 8 38.00-89.00; beſtes 
Vraitie, KI50—$11.00;  ditto, Nr. 1, 89.00 
810.00, Nr. %, 3.0-8.50; Nr. 3, 86. 00 - 
0: N: 4 85.00-85.50. 

Auf Fünftige Lieferung.) 

Weizen, Dezember, ld: . Maı, 
78—78%c 

Dezember, 4ldc; Mat, l—tdic; 


Nr. 
Nr. 


— ic, 
Mai 
445-—44ic; 
. uk. 
Safer, 
Sic; 
Mehl. 
„Straights“, 


Riss; Juli, 


Juli, 


Mais, De 
464c. 
Hafer, Dezember, 4e; Mai, 374c, Juli, AMbe. 
Brovifionen. 
Januar, 86.70: Mai, $6.W _ 212 
Nippchen, Januar, 36.35; Mat, +5.523--$6.58. 
Gepöteltes Shpweinefleifd, Januar, 
$12.05; Mai, 812.423. 


Schlachtvled. 

Rindvieh: ſte „Beeves“, 1M1400 Pfunb. 
85.55-85.80 per 100 Pfd.; dute bis ausgeſuchte 
ſchwere Stiere, 84.00-55.50; mittlere bis gute 
Reef:Stiere zum Berfandt, 4.45.85: gute bis 
ausgejuchte Kühe, per 100 Pfd., 82.70-83.50; 
gute bi3 ausgejuhte Kälber, &.25—$6.50: ge» 
wöhnlihe bi mittlere Kälber, $2.75—85.00; 
Teras: Bullen, per 10 Pfund, 2.53.75. 

Ehmeine: Ausgejucdte bis befte (um Verfandt), 
84.00-44.75 ver 100 Pfund; gemöhnliche bis 
dute, ſchwere Schlachthauswaare, 84.50 44. 65: 
le:hte, gemiihte Waare, 84. -84. 60; leichte 
ausgeſuchte, 84. 6344. 80. 


Schafe: Beſte, ſchwere Schafe, per 100 Pfund, 
83.60—$4.19; gqute bis ausgeſuchte Jährlinge, 
3. 0 44.753 „Native Lambs“, aute bis aus⸗ 
geiuchte, S.00 bis 8.90. 


(Marktpreife an der ©. Water Str.) 
Butter 

„Greamerh“, extra, per Pfund...... 0.23 

Nr. 1, per Bund Sr .. 0.10 —0.%0 

.. 0.15 —Uu 


Nr. 2, per Pfund... 

Gooleys, per Pfun * 0. 
0.16 = 
0.18 —0.13} 


Shmalj;, 


A 
ui 


Nr. 1, der Pfund 

„Ladleß,” per Diund..eonorsennceee 

Pacdwaare, friſche. ........ ——— 

— 

Rahmkäſe, „Twins⸗, per Pfund.... 

Daiſies“, ver Pfund 

„Voung American“, per Pfund.... 

Schweizer. neu, per Pfund 

Limburger, neu, per Bfund.ecee.. 

Drvk, per Bund... sanssenasennss 

er— 

Srifhe Waare ohne MÜbzug von 
Verluft ver Dugend (Kiften gus 
rückgeſandt) 

Friihe MWacre, chne Atzug von 
Verluft, per Dugend (Kiften eins 
geſchloſſen) 

Gefluͤnel. Kalbſleiſch, Fiſche. 
flügel (lebend)— ' 

Hühner, das Pfund 

to., „Springs“, das Pfund...... * 

Enten, das Pfund 

Gänſe, der Dutzend 

Truthühner, das Pfund 

Geflügel (gerupft 

Truthühner, das Pfund 

Hühner, das Pfund 

do., „Springs®, das Pfund 

Enten, das Ffund 

Bänie, das Pfund 

Kälber (geihlahte)— 

50 60 Pi. Susıdt das Pfund 0.044—0.0 

50— 75 Bid. Gewiht, das Pfund 0.06 —O. 

Ru 05 Pd. Gewicht das Pfund 0.07 —. 

95-10 Bir. Gewicht, das Pfund 

Bifihe— 

MWeikfiih, Nr. 1, per Bfund 

Schwarzer Bari, per Pfund 

Weiber Bari, ver Pfund...eoese 

Viderel. per Pfund........ onoon.. 

Ordte, per Bund 

Rarpfen, per Pu 

Der, (smgerichtet), ver Dfund.... 

BuBB, DEE 

Schelfiih, per Pfund...uee.. * 

Halibut. ber Pfund................ 

— — — 
ale, per Pfund 

bärıng, per Vfund 

Dafrelen, per Etüd.. 

Trout, per Pfund — 


Briihe Frũchte. Gemũule. 
Aepfel, gute bis ausgejuchte, d. Faß 1.85 —2.25 
E tronen, Ralifornia, per Rifte... 200 —.5 
rangen, California, Ravels, 
per Kite 
nanen, „Jumbo*, Ründel,...... 150 —1.75 
rnen, Reiffers, per Fak 
eintrauben,: Gataiwba$ unb 
Goncords, 4: Pfund-Korb 
Kronäsbeeren, per Fab.... 
Kopfialat, Souifiana, per Fab 
Retde Rüben, per Fah........ ee: 1.15 
Rraut, Holland, per Tonne 3. 
Blumenkohl, Long Iöland, per Fab.... 


0.1 
0.12 —0.123 

0.10 
0.103—0.11 


0.26 —0.23 


8 
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6.. 
Tomaten, Kalifornien, 
Rettige, per Dusend Bündel 
Sellerie Michigan, per Kite. 
Gutlen, per Dusend 


ohbnen— 
Grüne Shnittbohnen, per Kiepe.. 
»Zrodene „Beans*, auserleien, 
Ber Dulbel Seeosauunene RE? « 
"Medium" .. i. 
Notbe Nierenbohnen 
Kartoffeln, per Bufhel, in Gars 
Ladungen— ud 
Burbants 
do., mindermwertbige,. ver Bufbel... 
Süstartoffeln, Hiefige, ver ab 
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ssigende Grundeigenthumssllebertragungen in dee 
»von 81000 und barliber wurden amtlich eine 


den 


Haves Ave., 166 F. öſtl. von Sheridan Road, S.- 
St, 39 1:3 bei 1414, B. N. Dupee an Albert J. 
Geis, 81,30. 

Keumore Ave. 40 F. ſüdl. von Ainslie Str., W.⸗ 
Fr. S bei 150, Walter C. Foote an Chas. A. 
Zietz, 82 800. 

Wrightwood Are. Südweſt-Ecke Orchard Str., N.⸗ 
Front, 26 bei 16, Ludwig €. Eiwertien an rauf 


9. Reiterit, $6,000. 
= 
Weitfront, 50 bei 125, I. F. Condon an Anton 
front, 25 bei 124, 3. Mills an Chriftopher GE. 
Yront, 50 bei 15, M. T. Hun an Emma Kapus, 
Nordfront, 49 bei 123 und anderes Grundeigens 
Dasjelbe Grundftüd, C. 9. Kammill an die State 
Südweitfr., 25 dei 125, €. U. Walter an U. M. 
Sitfront, 30 bei 185.7, A. B. Nelion an Margüs 
Ditjront, 75 bei 108%, S. E. Groß an Frant E. 
. %. fühl, don Randoiph Str. 
Wetfront, 5) bei 
front, 9 bei 121, $. 3. Fadner an Chriſtian 
43 bei 149, WU. E. Yewett an Chas. 3. Kovia 
Fr, 8 bei 10, Nahlab von 3. Weiolel an 
front, 25 bei 1134, Irre Plan ®. & 2. Nfi'n. au 
©., 
jeont, 3 bei 15, U. Ouinn an John D. Mastill, 
Eonnell, 
Stepina, 81,500. = 
Hutchinſon, B, 750. 
$1,500. 
Str, 973 %. mweitl. von Meftern Ape., 
Granley, $2,750. 
bei 125, Samuel ®. Goldberg an Samuel Kadanpi, 
front, 35 bei 100, 2%. Fifhman an Samuel Fo: 
Fr, 4 bei 58 Irma Voß an Geo. Hermanıt, 
25 bei R, 2. Yühman an Bedie Filhman, $1,209. 
Moravec, 21,200, 
Chapın National Bank, 4,00. 
$5,425. 


Albany Kde., 137 F. jüdl. von Marianna Str., Oft: 
front, 324 bei 15, U. E. Lewis an Roje B. Be: 
ters, 4,400. 

California Ave., 150 %. füdl. von Dunning Str., 

U: 
F. Neljon, $1,700. 

Columbia Str., Südweit:Ede Larondale Ane., Nords 
Wiltins, $1,500. 

N. 43. Ude., 211 5. füdl. von Courtland Str., W.s 
$1,500. 

Seving Park Boulevard, Südoft: Ede N. 57. Upe., 
tum, U. %. Holmes an Charles H. Hamill — 
RX, 

Tank of Chicago, $8,W. 

Linden pe, 150 %. füpdsftl. von N. 49. Ape., 
Steel, $1,985. 

Mozart Str, 8 #%. nördl. von Dunning Str., 
rethe Condon, 85,500. 

Springſield Ave, 4 F. ſüdl. von Byron Str.. 
Osborn, 88,050. 

Franklin Ave. 52 8: 

25, U. ©. Bagley an Fred M. 
Bett, 81,500. 
Huron Str., 15 #. nördl. von N. 5l. Ade., Süd⸗ 
U. 
Dfiiord, 8,350. 

Willow Ape., 132 F. füdl. von Ohio Str., MWeitfr., 
$2,000. 

Auguta Str., 100 F. weſtl. von Elſton Ave., N.⸗ 
Magdalena Weſolet, $1,500. 

Austin Ave. 135 F. weſtl. von Noble Str. Nord⸗ 
Salvatore Giaziano, 81,000. 

41. Ave. S., 150 F. ſüdl. von 15. Str., Oftfe., 
25 bei 13, A. Hedbabny an Frank J. Finger⸗ 

S., 183 $. nördl. von 13. Str., Weit: 

51. Ape., N., 361 %. füdl. von Chicago Ave., Oft: 
front, 372 5, E. Onsrud an NRidhard X. 

Fairfield Ave, MI %. fübl. von 16. Str., Welt: 
ferut, 50 bei 15, 9 D. Wells an James FF. 

Fillmore Str., 1 %. öftl. don Springfield Abe, 
Südfr., 25 bei 124, U. Kennedy an Harriet 8, 

Hlournoy Str, 165 %. meitl. von Leapitt Str., 
Supir., 5 bei 1%4, I. Folter an Mary 9. Clark 

Flournoy 
Sudfr., X bei 15, €. E. Worley an Edward F. 

Salfted Str., Nordoft:Ede 12. Place, Weſtfr., 48 
824,000. 

Reoria Str., 137 F. füdl. von Taylor Str., Welt: 
nonsty, $1,200. 

Sacramento Ave., Nordoft:Ede Colorado Ave, W.: 
88,000. 

13. Place, 49 Fu weſtl. von Morgan Str., Südfr., 

26 Str., 73 F. öſti. von Spaulding Ave., Nord- 
front, 24 bei 125, G. J. Hanlon an Karolina 

Warren Ave., 304 F. öſtl. von Sacramento Avenne, 
Südfront, WM bei 12, E. P. Benedict u. A. an 

State Str., 1909 F. nördl. von 36. Str., Weſtfront, 
25 bei 1784, N. Shanahban an David Weber, — 

Wentworth Ave., 50 %. nördl. von 24. Str, Oft: 
front, 75 bei 110, I. 


G. Baumann an WR. Kras 
mer, 3,000 


Dasielde Grundftüd, N. Kramer an Iohn G. Bans 

mann, 8,200. h 
Adenue 8., 75 %. nördl. von 99. Str., Weitfront, 
25 bei 121}, U; Ringman an Anders, P. Sarlion, 

81,500 az 
Avenue M.,. 100 F. nörb!. von 102. ESte,nCitfr., 
25 bei 15, €. ©. Taylor an Robert E. James, 
„Dftfr.. 


$1,400. 
Calumet Ave. 183 F. nördl. von 60. Str, 

G. Eievert an Fenth Kahın, 
28,000. i 


50 bei 155, Thies 9. 

Champlain Ave. 150 %. nördl. von 5. Str., Welt: 
front, 25 bei 124.8, William R. Underfonr an 3. 
B. Anderfon, «9,500. 

40. Str., M F. weſtl. von Vernon Ave., Südfront, 
15.81 bei 8394, .R. Bartlett an James H. Soren, 
82.0. 

118. Wlace, 179 5. öftl. von State Str., Nordfront, 
624 bei 124.9, 3. 3. Yoomker an James B. Harz: 
nifb, $2,640. 

Superior Ave, 330 %. nördl. von 9. Str., Oftf-., 
25 bei 130, Y. Lowe an Glectus Ramspdell, 


©. 
84,0. 

51. Etr., 108 5. öftl. ven Center Ave., Nordfront, 
25 bei 1%, I. Qrid an Nikolaus Prid, 85.000. 
Some Ave., 52 $. nördl. von 45. Str., Weſtfront, 
25 bei 124, National Life Af’n. an William ©. 

Hibbard, 83,400. 
—|1 +0 —— 


Zodesfäle, 


Rakftehend veröffentlicen wir die Namen des 
Deutſchen, ber deren Tod dem Gefimpheitsam? 
Meldung zuaine: . \ 

Sern, Joon, 67 3, Touby Ave. 
Berndt, Henrietta, 3 %., 4819 Loomis 
Sropit, George, 42 3., 4740 Laflin Str. 
Huuſch, Anna DM, 8 8%., 1611 51. Str. 
Kıckling, Adolf ©., 51 I., B48 La Salle Str. 

Lehne, Oskar H. 4 Y., 711 Girard Sir. 

Paitian, Pbilip, 54 N., 114 Clybourn pe. 

Eutterlin, Agatha, 58 I., 4509 Loomis Str. 

Sands, Albert. 37 3, 3030 Loomis Str. 

Sprung, Anna E., 63 3., 7434 Champlain Ave. 

Wcıh, Kohn, 41 3., 174 Blue Island pe, 


Kleine Anzeigen. 


Berlangts Männer un» Knaben, 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 1 Gent das Wort.) 


-- 
“i 


Str. 


Berlangt: 400 Arbeiter zum Gitfchneiden, nab: 
Chicago; erfahrene Kohlengräber für Yllinoi!; Bois 
fermafers für Naliroad Arbeit im Süden, freie 
Bi Seamfters, Männer für Sägemüblen und 

olzländereien in Mihigan und Wisconfin; Blat: 
fmitb3. und Huffhmicde für Couniry, KHausmtänner 
und Porter. 122 La Salle Etr., Zimmer 6. 3 
Tel. 89 Main. 


Lucas, Agent. 


Perlangt: Hunger Wurftmaher. 2704 Gottuge 


Grove Ave. 


Verlangt: Ein Porter. 5 W. Var Buren Str. 
Verlangt: Gin unge, der etwas Grfahrung in 
der Päderei hat. HM. Divifion Str. 


Verlangt: Ein ebrliher Junge, an Mildiwagen zu 
beiten. 227 Zarrabee Str. 
Verlangt:- Ein guter Gales Bäder. 8614 Eums 
mir Ave., Seutb Gnglewood. 


Perlanst: Zweite Hand an Brot und Rolls, 338 
WR. Madiion Str. 


" Rerlangt: Quther zum Storetenden. Kann Board 
und Kogni3 baben, twenn verlangt. 8. Mueller, 1318 
Armitage Abe. 
Berlangt: Aunger Mann als Porter. 2 W. Bel: 
mont Ave, Ede Weftern Abe. 
Verlangt: — * 
pfehlungen. 1211 


16jähriger Junge mit Em— 
North Ave., Drygoodsſtote. 


mbi’ 


Berlangt: Ein junger Mann al® Borter im Sa: 
loon. 316 Eourb Etate Str. 


Verlangt: Porter im Saloon, mu etwas engx 
liſch und etwas Bartenden verſtehen. 240 W. Nor:5 
Abe. Ede Aſhland Ape. 

Berlangt: Junger Brot-⸗Bäder. SS und Board wö 
chentlich. Stetige Arbeit. Zu erfragen 6 Uhr Abends 
184 — 31. Str. 


BVerlangt: Porter, einer der Bartenden kann, muß 
nüchtern und ftetig fein. 1892 R. Clark Str. 

Berlangt: Barbier, Abends, Samftag und Sonn: 
tag. 44 NR. Afblond Uve. 


Verlangt: Ein ftarfer unge zum Regelauffeßen. 
Abends und Gonntags.. beffield Une. 


— ei Suidengeüäft win 
abrung im Bu F wir 


Berlangt: Zunger, 
t aus: 


einer mit etwas ‚Bu 
bevorzugt. Gute Gelegenheit, jih im 
zubilden. 500 N. Clarf Str. 


J Derlangt: Ein fleihiger Brauerburſche. Adr.: W. 
927 Abendpoft. 27d,,10% 
elangt: Agenten um elle Sorten Kalender zu 


»ırlaufen, deut und en Is > 1904. Größtes 

er, t ife bei U, ermonn, 56 Fifth 
Zuger, billigfte Preife n nun 
a und 


de., immer 415. 
N. 


Berlangt:* Guter Iediger Mann 


' Ifted 
—* biſorgen. Koſt und Loois. > 


"| Bertangt: Männer und Anaden. 


a 


(Ungeigen unter diefer Anbeit 1 Gent das Wort.) 


nabe Galifornia und Milwaufee Ape. 


Derlangt: Nähte: und- Abprefier an Coat!. 564— 
565 R. Aſhland Une, Kintergebäude, 2. Floor. 


sem: Starter Junge in Bäderei. 1134 Mil: 


mwaufee pe. 


Berlangt: Männer und Yrau'n. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Berlangt: Zimmermädchen fowie fleikiger nüchters 


ner Mann als Porter. 259 Clark Str. fomo 


Stellungen juhen: Männer. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 1 Gent das Wort.) 
Gejumt: Carpenter, 3 Zahre alt, verfteht jez 
Geichäjt, fuht Arbeit. Bitte brieflih zu antiworten. 
„08. Deutih, 183 N. Elizabeth Str. fune 


‚Gejugt: Mann (32) ſpricht ruſſiſch, engliſch, rol⸗ 
niſch, deutſch und franzöſiſch, baſſend ſür St. Liuis 
Ausſtellung ſucht Stellung. Adr.: W. 968, Afend— 
poſt. 


Gefugt: . Deutiher Mann, 8, fucht Stelle a'« 
PVorter oder irgend eine Beihäftigung. 812 Unten 
be., unten Front. 


Siudbt. Junger Dann fucht Stelle als PVorter und 
am ii, aufzumarten, torreft darin. Adr.: 2. 58, 
Abendpoit. 


Geiudt: Kräftiger Mann, 37 %., nüchtern und zu: 
verläjlig, vollitändig vertrauensmwürdig, jucht Arbeit 
‚m Salvon, fieht mehr auf gutes Heim. al hoben 
Lohn, thut auch andere Arbeit. Adr.: U. B., 208, 
Abendpoſt. 


Geſucht: Aelterer Mann, juverläſſig, willig, ſucht 
Stelle als Porter in Saloon. Kann aim Tiſche auf: 
warten. Adt. A. P. 412 Abendpoſt. 


Geſucht; Lunchmann, thut Vorterarbeit, kann am 
Tiſch aufwarten und Freilunch kochen, ebenfalls 
Bartenden, ſucht Stellung. Hat Empfehludgen. Adr. 
Brig Kappel, 19 S. Green Str. 


Geſucht: Lunchloch ſucht irgendwelche Arbeit. Adr.: 
L. 570, Abendpoſt. 
Geſucht: Junger Qutcher fucht Stelle. König, 49 
Weit 14. Place. modı 


Gejucht: Anftändiger folider Mann fucht Arbeit 
am liebiten im Reftaurant. Wdr.: Jean Piey, 106 
Wells Etr. modi 

Gefuht: Junger Mann mit Erfahrung an Gates 
wünfcht ftetigen Wlak, um gründlich die Yäderei zu 
erlernen. 555 Eliton Une. 


Geſucht: Väder, erite Hand, an Cafes, nlihtern:r 
ſolieer Mann ſucht ftetige Arbeit an der Süpfeite. 
War 3 Jahre am legten Blog. Mdr.: 8. 500. 
Abendpoſt. momi 

Gcſucht: Porter, 
alt, rein und zuverläſſig, ſucht Stellung. 
MW. 935, Abendpoft. 

Sefuht: En junger deuticher Schloffer fucht Ar: 
beit. macht alle Tau: und Bleharbeit. 100 MeRtey: 
nolye Sir. 


der Bartenden faın, 27 Qabre 
Adr.. 


Gefudht: Fin junger Mann fuht Stelle als Mais 
tee und Porter. 2 Cobleng Etr. 


Sefuht: Junger Mann, 3 3, fucht irgenpiweldhe 
Stellung im Saloon oder NRejtaurant, fpricdht deutich, 
polniih und etwas engliih. Mäßiger Lohn, Wdr.. 
Hallenıan, 575 Taylor Str. 


Sefudht: Iunger Mann mit guter Schulbildung, 
engiiih und deutich, twillig zu jeder Arbeit, fan 
mit Maichinen.umgehen, fucht Stelle. Adr.: W. 0% 
Abendpoft. mdm 

Geſucht: Junger Cake-Bäcker ſucht Platz als dritte 
Hand. 324 Clobourn Ave. 


Geſucht: Friſch eingewanderter junger Mann ſucht 
Stelle als Vorter, kann auch am Tiſch aufwarten. 
4437 Princeton Ave. 


— nt wi. 


Berlangt: rauen und Madchen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Läden und Fabriken. 


Verlangt: Damen für Arbeit daheim," Stemper 
Transfers, ftetig oder Abends, $8 bis $12 wöchert- 
fi. Ausftattung und Unterricht frei. Zimmer 419, 
225 Dearborn Straße, nahe Adams. 


jomo 


* Verlangt: Erfahrene Maſchinenmädchen an Hoſen. 
700 W. iv. St modi 


Str. 


Verlgugt: Ein gutes deutſches Mädchen für Bä— 
derei. 1047 Weſt G3. Str., nahe Aſhland Ave. modt 


Verlangt: Mädchen in Paper Bor Fabrik, 325 
Sevgwid Str. 


Berlangt: Handmädden an Goats. 564-566 N. 
Albıand Ave, 2. Floor, Hinterbaus. 


Verlangt: Handmängen an Goats. Edge Bailters 
und Finiſhers. SOHN. Windpefter Uve., nahe Wa: 
banſia Ave. 


— — — — 


Verlangt; Maſchinen mädchen an Hoſen u. Frauen 
zum Hoſenfiniſhen. 474 Cſybourn Ave. modi 


Verlangt: Erfahrene Buchbindermädchen, auch wel— 
Ge zum Lerien. Rand MMNally & Co., 168 Adams 
Straße. 

Verlangt: Mädchen für XZafchen zu mahen an 
Rnabenz Weiten. 1031 €. PBelmont Ave. 26dez,im 


„ansarbeit. 


Verlangt: Tüchtiges Mädchen für allgemeine Haid- 
arbeıt. 1154 Milwaufee Ave, 


‚ Verlangt: Haushälterin, ältere rau, für be: 
jahrten alleinftcehnden Mann, welche mehr auf gu: 
tes Seim als hohen Xohn fieht. 11283 12. Str., im 
Store, modi 
Verlangt: Deutihes Mädchen zur Hilfe in der 
Hausarbeit. 2745 Cottage Orove pe. mdmi 
‚Qerlangt: Mädchen, 4. Keine Wälde. 372 Gars 
field Ave, 
Verlangt: Gin Mädchen für allgemeine Hausar: 
beit. 301 Webiter Ave. 
Terlangt: Ein junges Mädden für leichte Haus: 
arbeit. 1616 Wrightivood Ave., nahe Halited Str. 


Berlangt: Mäpdgen für. allgemeine Hauserbeit, 
fein Wajchen und Pügein. Vorzuiprehen Vlorgens 
und nah 4 Uhr Nachm. Ninn, 1741 Wrightimoon 
Avbe. 
Verlangt; Deutſches Mädchen für Zimmer-Arbeit. 
2108 Wabaſh Ave., White Houſe Hotel. 


Verlangt: Eine Frau um Haushalt zu führen, 
kann auch ein Kind haben, gutes Heim. EUR. 
40. Court. 

Verlanet: Eine reſpektable Dame, die für eine 
Dame leichte Hausarbeit thun kann, findet eine gu⸗ 
te Heimaih. SH W. Madifon Str. modim.do 

Perlangt: Mädchen im Neftaurant für Küchen« 
erbstt. 1565 €. North Ave, 


Verlangt: Puyfrau. Herman Stein, 456 €. North 
Ude. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Haugtarbeit, 
Heine Familie. 9. Geleerd, 36 Eaft 57. Str., 1. 
Flat. 


PVerlangt: Köhinnen und Bädchen für Hausarbeit, 
ebenso #rifch -eingewanderte,. Mid. Xucas, 122 La 
Salle Str., Zimmer 5 oder 453 Indiana Apde, 


Verlangt: Gute deutihe Frau für Hausarbeit. 
Vorzuiprehen Montag. 151 Roscoe Blod., hinten. 


Berlangt: Mädchen für Hausarbeit. 789 Weit 
Chicago Npe., 1. Flat. 
Derlangt: Mädchen für Feine Familie. 373 Hohne 
2. Flat. 


Ane., 2. 
Berlangt: Guteg Mädchen filr allgemeine Hausars 
beit. 196 NR. Uibland Ave. 
Berlangt: Tüchtiges Pen Mädchen für allge: 
meine Sausarbeit. Sober Lohn, 491 LaSalle = 
mobi 


Verlangt: Mädchen, um jelbitftändtg Haushalt zu 
führen. Uuh ein Kindermädchen für zwei Kinder. 
533 Dearborn pe. 


Berlangt: Gutes deuties Mädchen für Küden: 
arbeit. Guter Lohn, gutes Heim. 23 R. Glart 
Str. 


Berlangt: Gute deutiche Köchin in Heiner Yamt: 
lie. 4 Stunden per Tag. Mub auf der Nordjecite 
zu Haufe wohnen. Guter Sohn. 429 Cleveland be, 


Bırlanat: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, gı: 
%8 Heim. Porzufprehen 5Il Summerdale Ave. 
2. Flat. 


Berlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit. Ginpfehlungen. 4233 Prairie Une. 


Verlangt: Ein gütes Küchenmäddhen, Saloon. 
Dearborn Str. , 


Rerlangt: Eine Frau in mittleren Jahren als 
Hauspäfterin für Arbeitsmann, feine Einwendung 
gegen ein Kind. Wor.: 2. 30, Abentpoft. 


Verlangt: Mäpdden für ıllgemeine u£arbeit, 
ebenso auch Kindermädden. 1711 R. Halfted Str. 
” Perlangt: Aunges Mäpdden bei Hausarbeit bebilh. 
Lich zu fein. 345 Siürence Ave., nahe Roben Etr., 
Ravensmwood. 


Verlanat: Saushälterin, deutfche Frau oder Mäd- 
Ken. Nahzufragen nah 6 Uhr Wbends. 1549 El: 
fon pe., nabe Weftern Ave. 


Hers, das einzigfte, größte deutiägsameritanie 

we kemittelungs-Inpitt, befindet 536 . 

en —* et. Er Be u gan 
o h 

wur en * xl: gen djen® 


340 
modi 


Berlangt: Ein guter Bartender, muß Porterarbeit 
thun, leviger Mann. Fred Heide, Ir., 8317 North 
Elart Err, 

Derlangt: Ein lediger Gärtner. 66 Palmer Üpe., 


Verlangt: Frauen und Mänden. 
(Unzeigen ‚08: Bea Rusrit 1 Gent das Wort.) 


Handarbeit. 
Köchin, r t 
Water At en 


— 


Berlangt: Eine 
veritehen. 176 ©. 


Berlangt: Ein gutes Mädchen für Hausarbeit. 
Outer Lohn für gutes Mäpcen. 61 Eugenie Str. 


Verlangt: Frau oder älteres Mädchen al Haus— 
hälterin. 5147 &. Maplewood Ave, modmi 
Verlangt: Eine tätige Haushälterin um einen 
Heinen Saushalt jelbftftändig zu führen, gute Set: 
math für die richtige Perjon, Worzufpredhen biy 
Donnerftag. 144 Wilmot Ave., Bajement. mdı 


DVerlangt: Deutiches Mädchen für leichte Hausar: 
beit. 674 Seminary Abe, nahe Diverfey Biod. 
Berlangt: Deutiches Mädchen bei Kausarbeit be» 
zu zu fein. 1425 Diverſey Blod., Ede Bit 
de. 


Mädchen erhalten die beften Pläke, befte Bezab: 
lung. Frauen erhalten die beften Mädchen, in allen 
Spraden, prompt. 3. Fiicher, 442 —— rt 

ez, lm 


Stellungen fuchen: Frauen. 
(Angeigen unter biefer NAubrif 1 Gent das Wort.) 


ejucht: Gutes Mädchen juht Stelle für Haus» 
arbeit, feine Wälche. Herrichaften bitte perjünlich 
vorzufprechen. Wrs. Gols, 144 Orleans Str., Ede 
GErie Str., Bäderei. modt 
Erfter Klafie Köchin empfiehlt fih für Hochzeiten, 
Bälle etc. Adrejje: 667 Osaood Str, 2. WYloar. 

jomodimi 


Gcjucht: Perfelte Vloujen, Monsgramm und Geis 
deftiderin fuhrt Beichäftigung. Adr.: W. 947, Ubends 
poft. i momi 
Geſucht: Deutjche, tüchtig im Haushalt und Rüs 
&e, juht Stellung als Haushälterin bei. alleinftehs 
endem Herrn oder Wittwer. Adre: L. 531, Abend» 
poſt. momi 


"Sefußt: Dentfches Mädchen fuht Hausarbeit, fann 
tohen. 883 DVlontana Str. . 
Gefuht: 


arbeit. 


Mädchen fuht Stelle, Store oder Haus: 
> W. 50. Sir. 


Gejuht: Deutihes Mädchen wünjht Stellung für 
Hausarbeit. 34 Grand Xbpe. 


Geludt: Eine gute Buſineß Lunchköchin ſucht Stel- 
lung. Adr.: L. 371, Abendpoſt. 
Beſucht: Ein erfahrenez gebildetes Mädchen wünſcht 
tele als Haus hälterin fürt ein oder zwei anſtändige 
Herren« Adr.: L. 574, Abendpoſt. 


Geſucht: Frau, anfangs M, ſucht Stelle in beſſe⸗ 
rem Hauſe, um ſelbſtſtändig denHaushalt zu führen 
münjht ıbr Mäprhen, das in ein Geichäft gebt, hei 
W., 33 Orleans 


ſich zu haben, gute Empfehlung. 

Straße. 

Sefudht: Deutihe Wafchfrau nimmt Wälche ins 

Haus, 705 N. Yeavitt Str. 

Gefuht: Nefpeltable Hauspälterin jucht Stelle. 

372 Garfield pe. 

Geſucht: Waſchplätze. Smith, 700 N. Halſted Str. 

m . — — nm — — — — — 
Geſaicht: Frau ſucht Wäſche und Hausarbeit, von 

8 6.3 5 Uhr. TI N. PBaulina Str., hinten. 


Gefhäftsgelegendetten. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 3 Gents das Wort.) 
Zu verlaufen: MWertbpoll für einen guten Schub: 
matöer — Verkaufe erfter SKlafje (Mordieite) mu 
nachweis lich gutes Schuhmacher-Reparaturgeſchäft. 
Adr.: U P. %6 Abenppoft. d326—2ıa 
Y derfaufen: sein eingerichteter Gdialocn mit 
odet ohne Neftgurant, wenn gleich genommen billig. 
Verfaufsgrund: Zwei Gefhäfte. Wer es ficht, der 
tauft es. 288 €. Rorth Ave. 

Zu verkaufen: Gutgebendes Warbiergefhäft. 2 
9% Wisconfin Str. 


Etühle, 50. $25 baar. 


Gcihäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 
Verlangt: Guter Schmied als Partner in gutem 
Wagenihop, mitten in der Stadt, mit etwas Geld. 
S. 9, 64, Abendpoft. 


>. 


Abr.: 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Zu vermietben: Warme: Zimmer. 17 Raymond 
Gouit, nahe NRobey Str. und Miitwaufee Ave. 


Vegetariiches Board, auh Zimmer, mäßige. Un: 
Rneippsfur, 765 Nord Clark 


genehme Geſellſchaft. Nor 
9dz,mifrjomo, Im 


Straße. 


Möpel, Dausgeräihe zc. 
(Mnaeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Mort.) 


Zu verfaufen: Muß verichleudern fofort den An» 
balt von 8 Zimmern, elegant ausmöblirt und noch 
wicht vier Monate in Gebrauch, beftehbend aus Parlor 
Suit, Davenvort, Meſſing-Betten, Eßzimmer Suit. 
Leder-Couch und Eaſy Stühle, Spiegel, Bilder, Dra— 


Wberien; ferner elegantes Mahagoni Upright Piano: 


vertaufe ſehr billig. Sprecht vor am Tage oder dez 
Abends in 250 Arhland Pivd. —A 
Da Dampfheizung eingerichtet. verkaufe ich alle 
Heizöfen ſPpottbillig. Vermiethe Zimmer preiswürdig. 


Lenor Kotel, 39 Süd Clark Str. dDimidojafomodt 


Pferde, Wagen, Hunde, Vögel ꝛc. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit 2 Gent3 dos Wort.) 


Zum bevorftehenden Weihnachtsfefte offeriren wir 
unjer reichhaltiges Yager für pafjende Gejchente, wel: 
ches jedes Haus verihönt und zwar: Andreasberger 
Rolier, Harker Sänger, Spottvögel, Stienlige, 
Hänflinge, Tompfaffen, Zeilige, fprehende Papa» 
acien, Goldfrihe und Aquariums. Käfige dom eins 
fachiten bis zum eleganteften Genre, Alles au herab: 
geregien Preijen. Kommt und überzeugt Euch, be» 
vor hr bo anders bingebt. Atlantic & Pacific 
Vogel:Handlung. 244 €. Madifon Str. 

de35,7,9.12,14,16,19,21,22,23,24,26,98,0 

uk verlaufen: 3 gute Pferde billig. Eigenthlimer 

todt. 8 Greenwih Str., nahe Xeavitt und Mil: 
waufce Ave. 


Muk verlaufen: 2 Pferde, gut für jeden Biel. 
wegen Krantbeit des Gigenthümers. 63 N. Wood 
Str., nahe Milwaukee XApe. 


Spottbillig, junges Delivery: Pferd, Topmwagen u. 
Geihirr. Verkaufe einzeln. 100 S. Halited Str 

modi 

Zu verfaufen: 2 gr Urbeitspferde, 8 und 9 

Jahre alt, billig. 1826 N. PBaulina Str. mobi 


Muß verkaufen: 3 gute Pferde. Billig, weil Ei— 
oenthümer blind wurde, 162 NewtonStr., nahe Lin: 
coln und W. Dipifion Str, 


Zu kaufen gejuct: Große Hafen. Hofepb Reifen:e, 
263 Gleveland Abe. 


Pianos, muſita iſche Juſtrumente. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Beſitze ein elegantes neues Piano, beſtes Fabrikat. 
Billig zu verkaufen. Adr.: L. 500 Abendboſt. 

23de3,10% 

Zu verlaufen: Hochfeines Mahagoni Upright 

Piano, noh niht 4 Monate in Gebraud, vollitän- 

dig garantirt, jehr billig. 259 Aſhland Boulevard. 

23de3,110X 


— 


Naähmaſchinen, Bicheles ıc. 
(Unzeigen: unter diefer Rubrit 2 Cents das Wert.) 


Ulam’s, 151 Midigan verfaufen Näp: 
maschinen aller bejjeren Marten gu fyabrifpreifen. 
or könnt 819 bis $20 an icder Mafchine fparen. 

lof--21de3,2 


Ave. 


Kaufs: und Bertfauförlingebote. 
(Anzeigen unter biejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Berfteigerung uw Belanntmadhung. 

ro Nachricht, dab wir morgen, Dienftag 
den 29, Dezember, früh 10 Uhr, in Mr. Eberle’3 
Market Place an 12. nahe Halfted Straße, alle 
mwertbbaren Sachen unferes verftorbenen fFreundes 
und Sandsmannes Anton Riefjeler an den Meiit: 
bietenden berfteigern iwerden. E3 ift darunter: Ein 
autes Pferd, fowie ein ftarfer Wagen, ungefähr 25 
Buſchel Zwiebeln, ſowie eine Sauerkraut⸗Maſchine 
und ſonſtiges. — John Goetz, Vormund und Be— 
vollmãchtigter. 


Nechts auwälte. 
Aazeigen unter dieſer Rubril 2 Ceuts das Wort.) 


3.6 ®roßberg, 
Unwalt und Rehtsberather. Grumbeigenthums-Ti: 
tel eıne Spezialität. Utiwood Building, 132—136 €. 
Elart Sir., Zimmer MI—98. Telephon: main BUN. 
dax 


Arbeiter: Schug:Gefellihatt. — Wegen Banterotts 
—A — er äle, Hilfe en in 
tsjahen. Epr dor Zimmer SW, 2): 
ton Gtr., Tel. Hein 239. — 


lo tde, deutſcher Rechts anwalt. 

u prompt — Brattizirt in als 
. Rath frei. 79 Dearborn Er. ms 
1044. Wohnung: 105 Osgood Str. 1 


Fred. 


Aerztliche s. 
nater dieſer Rubrit 2 Cents das Wori.) 
ters, 196 Wels Gtr., rn 
Haute, Blute, Rierens, : Leber und 
(nel geheilt. Roufultetion und 


ak 


w verlaufen: Gute Barmen von 810 per 


Ude 
rts J 
— —— 


u verkaufen: 80 Ader Farm, Bieh, 
und Getreide. John Miller, ———— — 


Nordſeite. 


Zu verfaufen: Schönes Beftödiges Mio — 
Gteinfront, 720 Sedawid. Str., nahe Bincoln Part, 
Vreis 85900. Lot allein $4000 wertb. Asphaltitrake, 
M. Hub, 59 Dearborn Gtr., Zimmer 508. dpy,z* 


enteo ihre er ee 

Muß fofort verkauft werden: Ein Bargain, Lot an 
Belmont Ade., nahe Robey Str. Nachzufragen Hei 
A. Kusbiaud, 410 GE. Belmont Ave, mdmido 


Berfchiebenes. rn 


Zu laufen geſucht; Dem Zwangsverkauf verfallenes 
Grundeigentfum. Wdr.: DB. 722, Wbendpof. 
4dey,t&R, im 


DENE WERE AENRBEREBEE ER REN ES © 0 rer 

Habt Idr ſchuldenfreie Dotten? Wir bauen Gus 
Sänfer darauf, ganz wie Ahr fie wollt, mit unfe 
zent Gelde. Keine Koften, keine Kommifilon. — 
diicherd U. Roh & Go. 95 Waibington “on 
— St — — — — — 


Finanzielles. 
ſEazeicen unter dieſer Rubrit 2 Ceuts das Wort 
„Geld obne Rommifften. 

Louis Freudenberg verleiht Privatlapitalien von 4 
Proz. an, ohne Kommifiion, und bezahlt fämmtliche 
Unloften jelbft. Dreifah jthere SHppotbefen zum 
Verlauf ſtets an Hand. Vormittags: 377 R. Kopie 
Ane., Ede Cornelia, nabe Chicago Ave. Rahmittags: 
Unity:®edäude, Zimmer 1614, 79 Dearborn Sır. 

ar 403,8” 


Gejuht: Privetmann wünfcht 38500 gu leihen auf 
fein modernes Brid Wohnhaus, joeben fertig geftellt. 
in dem feinften Wohndifteift von Hude Bart. 8 
Progent Zinjen. Sicherheit mehr als doppelt. Pris 
patleute bevorzugt. Adr. 8. 558 bendpoft. 

7dy4,1m0X 
r 

Gefuht: Ein Anleihen von $3000 auf mein neues 
sioeiftädiges Steinfront fFlatgebäude, ftrift modern, 
äußerft gut gejichert. 6 Progent erfte Mortgage. — 
Apreffirt wegen inzelheiten W. 944 Wbenppoft. 

Hdez,imX 

gu Teiben gefiiht: $1800 auf mein gmeiftödiges 
Gebäude auf der Eiüldfeite, neu und modern. 6 
Prozent Zinſen. Schreibt wegen Näherem. Adr. 2. 
50% Aber: dpoft. 2703, 10% 

Geſucht: 81000 zu Teihen auf verbeifertes Grund: 
eigentbum, gut gelegen. Erfter Rlafe Sicherheit. 
Pezable 6 Prozent Zinfer an Brivatleute. Adr. ®, 
186 Abendpeft. Hdzimt 

Zu verleihen: Privatgeld auf Grundeigenthbum zu 
4 und 5 Prozent. Adr.: U. 191, Abendpoſt. 

TdezX* 


Geld zum verlsiben an Damen und gem mitt 
fetter Anftellung. Privat. Keine-Hppothet. Niedrige 
Raten. Leichte Abzablungen. Zimmer 16, 86 Maid: 
ington Str. Offen bis Abends 7 Uhr, 2dmifr 

ce Seien 

Keine Rommtifion, Tein Warten. Darlehen an! 
GChicagoer und Tarftadt:Grundeigenthbum, bebaut una 
leer. Telepbon Main 339 D. Gtone & Cn.. 
%06 LaSalle Etr. Dian* 


Sichere erfte Hppotbeten, in irgend einer Gröhe, 
euf hebautes Chicago Grundeigentbum zu verlaufen. 
Riharo Ü.Roh & Co.. Walbincion tr. 10x 


Geld auf Möbel ıc. 
(Unzeigen unter diefer Nubrit 2 Gents das Mor.) 


Geld gu verleihen 


an 
Chriide Urbeitstente 

anf Gure Tröbel, Bianos, Pferde, Wagen oder ir» 
gendwelche Sicperheit oder ertd, zu den allernie 
drigfien Raten. Wir leiden Euch das Geld nur der 
ginien wegen, wicht um Cure Saden zu erhalten. 
arıım laffen wir die Waaren in Gurenm Belig. 

Darlepen von 0 bi3 00 uniere 

Spezialität. 

E3 merden feine Erfundigungen eingezogen bei 
Euren Nahborn. Ihr könnt das Darleden in Gud 
paifenden WÜbzablungen bezahlen, oder auf einmcl 
juiummen zu beliebiger Zeit und aufbören, Zinjer 
su bezablen. 

Wenn Yhr eine Unteibe gu machen mwünidht un» 
ehrlich und reell bevient fein mollt, ibrecht vor ber 

. Frend, dian x⸗ 
95 Dearborn Straße, Zimmer 45. 


Geld! Geld! Geld! 
Chicago Mertgage Loan Company 
175 Deartorn Str, Zimmer 216 und 217 
Chicago Mortgage Loan Company 
19 MW. Madifon Str., Zimmer 20% 
Eüdoft:Ede Halfted Straße. 


Wir leben Euch Gerd in großen und Pleinen Bes 
trägen auf Piano, Möbel, Pferde, Wagen oder ir» 
gend melde ante Sicherheit zu den billigften Bes 
dingungen. Darlehen fönnen zu jeder Zeit gemacht 
werden. — Theilzablungen werden zu jeder Zeit 
angenommen, mwodurh die Koften ber Anleihe ver⸗ 
ringert werden. 

—— Mortgag« Loan Compaay 

175 Dearborn Gtr,, Zimmer 216 und 217. 

NMape 

und Pianos an gute Deuter 
nur 82.00; 
nur 2.25; 


Darlehen auf Möbel 
20 nur 8.2: #0 
0 nur $1.50; 860 . 
0 nur $1.75: 870 nur 2,50; $100 nur 83.9 
Keine andere Roften. Lange etablirte$ verantivort 
licher Geihäft. Alles privat; fo Biel Seit 
wie Ihr wünſcht. 

Otto C. Voelder, 70 LaSalle Str., Zimmer 34 

Aebe⸗ 


Perſönliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 
—Exrturſionen — 

California und Pacifie Northweſt: —Judſon⸗Alton 
derfönlich geführte Erlurfionen geben ab von Ghis 
cago jeden Dienftag und Donnerftag dia der „Scente 
Route“ dur Golorado und da8 fyelfengebirge am 
Tage, bieten einen vokftändigen TourifteneZugdienft 
nad Kalifornien und dem VacificsNordieften, Bils 
ige Fahrten für hin oder bin und zurüd nad 
Gahıfornien, Portland, Tacoma und Seattle. Hauss 
baltgenenitäude imerden zu berabgefegten Raten bes 
fördert. Schreibt oder fprecht vor bei AubjonsAltom 
Greurjions, 240 Marquette-Gebaäude. Chicago, Ines 
gen freiem Reife-Sandbucd. 2601” 

Aleranders Gebeimpolizeis Agentur, 171 Wafbing« 
ton Straße, SZimmer 206, 


unterfuh% Diebftähle, 
Schwindeleien, unglüdlich: $Familienverbältniife uf. 
Einzige deutihe Agentur, 


ath frei. Sonntags bis 
12. Xelephpon Main 1806. Od z, x⸗ 


Bricklayers K Stone Maſons Unlon. Beriomm» 
lung Dienjtag, den 29. Dezember 1%8. Wahl eine? 
Prüfungsflomites. - Iohn Gorcoran, Bräf. modi 


Gähte deutihe Filsfhube jeder Größe, ein paffen» 
des Weihnachtsgefchent, fabrigirt und hält vorräthig 
U. Zimmermann, 148 Elpbourn Ape., nahe Larrabee. 

ld3, im 


Heirathsgeſuche. 

(Anzeigen unter dieſer Rubrik 8 Cents das Wort, 
aber feine Anzeige unter einem Dollar.) 
Heirathegefuh: Fin Farmer, 48 Aahre, ohne Kin: 
der, winiht die Belanntihaft eines Mädchens oder 
jungen Witte von 30 biß 45 Jahren, mit etwas 
Nermödaen, zwed3 Heitath. Briefe unter Adr.: W. 

v2, Abendpeit. 

Hettathsgeſuch: Wittwer, 40 Jahr: alt, 2 Kinder, 
13 und 14 Jahre alt, mit gutem Geihdft und $400 
Bath, fırht die Belanntihaft eines Mädchens oder 
jungen Wittive mit einem Kinde nicht autgefchloifen, 
Seld nicht unbedingt nöthig, nur bäuslih erzogene 
oder im Geichäft beivanderte brauchen jih zu mel: 
den; für eine Woche abreifire: 8. W., 600 Abend⸗ 
poft. 


Batentanwälte, 
(Gnzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wert.) 


Batente erlangt und Geihäftsmarken regiftrirt in 
allen Ländern. Konjultation frei. Bud über Patente 
(in engliider Sprade) frei. Gprehftunden täglie 
95.80, ontag Wbend 6. . ®. Loy 
älteftes deutfhes Patentbureau im Weiten, Zinmer 
45, 161 Randelph Gtr. 14012*1 

Ameritanifhe und fremde VBatente beforgt. Patent 
und tehnifche Zeichnungen angefertigt. Ideen ber» 
vıllftändigt. Deutih geiprochen. Blomitran & Co., 
809, Ghicage Opera Boufe. Offen Sonntag Mor» 
gens. du* 


Buch über Patente frei ugefhidt. Robert Mlog. & 
Go., Schiller Bldg., Chicago. fep21, fefomomi* 


Rummier & Rummler, beutide Batent- 
Unwälte. 1400 Zribune Building 191,2° 


Unterricht. 
(Unzeioen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Verlangt freieg Programm meiner Säule für 
Kieidernähen, —— „> Eonittjeiänen 
Iga o zier. 

9. Floor, Majonic Temple. 18de3,8* 
iano:iinterricht bei erfahrener Lehrerin. 5 63. 

Die Stunde, Adr.: W. 949, Abendpof. de; 1o 


Gnglifher PBrivat-Rurfus bon erfahrenem Lehrer. 
: 3 Monate, $. 83 R. Elart Str. 
Dauer on Een tut 


TEsmides Tansfaule, 1 Wells Rlaffenunterrit 
i d Sonntag. 617 R. Glart Er. Mittw, 
Freitag un onn 7 un 
fi ivat:Abendihufe, zentral gelegen, er« 
atmet efansstiafie 5. Ianuar. Wen daran ges 
legen if, die emglifhe Sprade fhnell zu erlernen, 
abreffire: $. 385, Ubendpoft. 9-Sjan? 


Gefunden und Berlorem. 
(Ungeigen unter diefer Rubrit 2 Gents daS Wort.) 


N ⸗ * xlem oder x 
en nung zurüdzugeben. 
Gtr., Chicago, oder. Sat Part Une, Dat Bar 





mm nen u mar Emennet nen unane ne 


@ifenbabun- Fahrpläne. 
Wilel Blase. — Die New Dort, Ghicage un» 
’ ©t. — —— 


de Galle Str. Station, Van Buren und La Saskſ⸗ 
un e tägl 


Straße. e 
Nein Vet und Bokon Erpreb...... 1038 8 ” Auf 
BES ins ta 
u 8 Otte fs er und Audle 


toriumsAnneg. Xelenhone Central 3057. 


‚Ghlcago & NorthwerternEifenbahn. 
fficeh, 212 Glarf Etr. (Tel. Central Tal, 
. und Belt Er. Etation. 
Ankunft, 


Abfahrt. 
„Ihe Odverland Limtted⸗ 
8.00 R :9.08 
7.158 


“10.0 8 
IHR 9.58 
“AOR 


6.80 * 
e11.20 *7.159 
8. 85 8 


6.30 * 
1ON 6658 
5.58 


*6.0R 
ON HEN 
EUR 0852 
”2.HN LEOR 
11ON *+7158% 
7.08 


Minneapolis, t . .80%8 


o 
Bake, San Francıdco, 
Lo8 Ungeles,. Bortland. 
Deaser, Dmmaba, Gıoug 
City. Des olnes, Ge: 
der 

& 

» 

De 


DMalon Eito, Yairmont, 

Barfersburg, 
Rord:Aowa und Dalotos.. 
Digon, Klinten, Gedar 


u. Deadiwood 
Mi ineapolis, 


ire, . .Dubfen, 114589 
Madifon, Yanesnille.... 95 R 
mn. Raırofje, Eparta, ·555 * 


»Bo . s ⁊ 
* 7.08 
6. 65 R 

*1.15 * 
*11.10 8 
5.55 N 


tato 
Winona, Lacroſſe, Manka⸗ 
to urd iveftl, Minnejota 
und BDatotas 


ay 
Ofbtofb, Appleton Aunct. 
Deneminee, Aron ouns } 


tain 
Seen Bay & Menominee 
Ofbkofp, Green Bad. ..... 
Mitiaud Hurley, —— 
_Stonwood, Rhinelander, 
Cfbfoib. Green Bay, - Mes 

nomıne, Margueit: u, 

Zafe Eupericr 
Btaniftigue, 


*.0.0R 
Rodford-—Abf. *9.00 B., #2.02 R., 6.90 N. 
Rodtord--Abf. **3.00 8.. 


*4.00 B., *9.0 B., 

2.02 R,, *°6.30 N. 
Belcit, Yanespille, Madiion— Abf.**3.00 V., *4. 00 
DB, 9 N., *5.01 MR, 6.30 N, 
Milwautee—Ubf. **3.0 D., #4.00 B., 7.00 8., 
“9.00 B., **11.30 B., **2.00 R., "3.00 R., *5. 900 R. 
80 R., 10.0 R. 
° Täolih. ** Ausgenommen Sonntags. & Sonns 


tans. © Ausgenoinmen Montags. *** Ausgenommen 
Samktagg. x Tüglih dis Menominee und Rbines 
leuber. 


SHinvis Gentral:Eijenbahn. 


Alle burcpgepeupen Züge fahren ab vom Zentrais 
Vahubef, 12. Sir. und Barf Row. Die Züge nah 
dem, Süden fünnen (mit Ausnahme des PRoitichnels 
suges) an der 22. Etr.e, 39. Str.-, Hybe Parts 
und 63. -Str.-Station veftiegen werden. Stadt- 
Zıdet Sffice: 99 Adams Str. und Auditorium» 
öotel. 

urdhzüge: Abfahrt. Ankunft. 

R. Orleans, Memphis Spectel. *85 V *10.00R 

be ae nah Memppis, 
+« Orleans, Ss Springs, 

Arf., Naitv r Rt} "HIN 


Sadionville 
€t. Lous, 
mond Gpecia 10.15 8 
€ı. Lows and Gpringfield 
i Decannt.... *11.32 V 


+10.50 8 


+7359 


"TER 
+6.00 2 


Daplight Zpecin! 
Kairo Local 
Woftichnellzug, Nadja, Zenn., ) 

Holly Spriug mund New Or: 

ET 
Eoutbern Grrrek u 
Champaign, Mattoon Erpreb.. * 5.% 
2loomington und Ghbatswortb.. .i 
@leomington, Clinton, Decas 

tu, 8 
Goansvılle Grpreh 
dansnille, Kairo 
Rantalee und Gilman *4.15 
Ynmeapolis und St. PBaul...., *6.WN * 
Omaha, Sau Franiisco........ * 5.00 N 
Dubnaue, &. Eity, 
Dmada Day Erprek 
Cmaya und Eisug City Bol- 

ſchnell zu 28 
Rockford Paſſagierzug j 
Rodford, Preeport, Dubuque... +3. +12. 

* Täglih. + Täglich, ausgensinmen Eonntag 


Sur Falls * 
* 


ns eſee ——— 
SSEBcuasn 288 


ww 
238 


— — — — — — — —— — iin Seit 
— — en — 
— — — — — — — — — — — 


Wel Shore Eiſenbahn. 

Vier Lineited Schnellzüge täglih zmwiiden Ehicags 
md Si. Lu noch Wem Vort und Bnfton, vıa 
WBabofb Eifenbahn und Nidel Plate Bahn, mit eies 
sonten Eh: und Buffet-Schlafwogen durch, obn— 
Wagenwechſel. 

Züge dehen ab von Chicago wie folgt: 

i 


a Wabaſ'h. 
Abfahrt 12.02 Mittags, 


Ant. in Rem York.. 3.31 

; Ankunft in Boiton.. 9. 
Abfahrt 11.00 Abends, Ankunft in New Dort 7. 
Ankunft in Boften..10. 

8. 

4. 

7. 


S 
3 


y 


Bia Nidel Plate. 
Abfahrt 10.35 Borm., Ankunft in New Port 
Ankunft in Bofton.. 
“bfabrt 10.15 Abends, Anlınft in Rem York 
Untunft tn Bofton..10. 
giüge gehen “. St. Louis wie folgt: 


ia Wabajsh. 
Mipfobrt 9.10 Abends, Ankunft in Nem Port 3.30 R 
* Ankunft in Boſton.. 5.590 N 
Abfahrt 8.40 Abends, Ankunft in New Vork 7.508 
Ankunft in Bofton..10.20 9 
Wegen weiterer Einzelheiten, Raten, Schlafwagen, 
Vlat u. f. w. fIprecht bor oder jchreibt an 
Seneral:Bafjagier-Agent. 
5 Barderbilt Ave., New Dort. 
Gen. WefternsPafjagier- Agent, 
%5 &. Elart Str, Chicago, AH. 
Tidet:Agent, 05 S. Clark Etr. 
Chicago, 30. 


€ 


EBES 385 
“us 85 


Ehicago & Niton. 

Inios Baflagier Station, Canal und Adams Str. 
Etadt:Tidet:Office: 101 Adams Straße, Bons 
470 Karriien. Brand 21. 

Ubfayrt der Züge. „Ihe only Wan“. 

45 DB Peoria und Bloomington; nur Gonnt. 

*9 BBloom'ton, Beoria, Springfield, Et. Louis 

“ER Rolier Accomodction. 

11.5 B Nlton Limited für Sp’field u. St.Louis, 

“1795 B Radfonvibe und Roopboufe. 

*2.MNR Ploomington und Epringfieid. 

Y Lockport, Lemont, Holiet und Dwight. 

zn Accomodation. 
anjas Eity Limited. 


> 


Peoria Limited. 
Biooinington, Gpringfiele uw. &t. Louis, 
Midnight Special, Springfield, St. 
Louis, Yadfonville, Kanjaa Gity, Peoria. 
üge zreffen ein von Stanjas Citb, Jadijonpifle, 
Bloomingten, 8.55 V. *1. 15 R; von t. Louis, 
Sprinafield, Bloominrton, 7.15%, 8.108, 58.04 
RK, 2.15 8; von Springfield, Yadjonpille, Blooms 
ington, *1.15 N. **8.15 RN; von Peoria, Streator, 
Dreight, *7.15 ®B, "1.15 N, "8.15 N; von Diviaht, 
sltet, *10.30 8; Aoliet Tocale, **8.45 ®, **4.45 N; 
pringfiel® und Pisemington Sundav Accomodaties 


« —X » Wutgene nen Sonntesd. 


»424 
=oannp 
3835 
wen... 


3 
* 


ducasd GREAT WESTERN RY. 


“The Maple Leaf Route.” 


Grand Gentral Station, 5. Ave. und Harrifon Stt. 
City Dffice 115 Adams Str. Zelephon 3503 Eentral. 
* Zaglio: ** Täglich, auscenommen Sonntags. 


Abfahrt. Ankunft. 

Minneapolis, St. Paul. Du⸗ .30 R. 
huque, Kanſas City, St. 308 
Iojepb, Des Mloines, [ Kr 
Marihalltown . . 
Spramore und PBhron *10.40 8. 


“758. 


3.10 R, 
“535 N. 


Shicage & Gries@ifendahn. 
n Tidet⸗Offices: 42 S. Clark Str. 
Auditrrium⸗ Horel, Deatbotn Satien 
—— Phone Harrtiſon Ma4. 
Ankunft. 


Ubfahrt. 
Nocheſter und 

Suntington. **7.HB * 345 8* 

Rew Dorf, Bofton u. Columbus *10.30 3 5 
Neo Dort (Melis Fargo Erpr.)........ 9.: 
Kuntington Lolal 10% 210. 
Rem Nort und Bofton „ON +74 
Columbus und Norfolt, Ba... OR +7 
» Züolih, 9 Zäolih, oußgensmmen Ger- 


Baltimore & Ohtle. 
: sand Central Bafjagier-Statten; Tiden 
* 24 Clart —— = — Reim 
ije veria auf Limite gen. 
ertra Fahrpreiſe verlauo da Whhinft 
Lolal » Suprep. 7, 5.158 
Ne Yırl & 
zuled Limiteb 
Rein Port, Wafbington 
burg Beitibuled Qimited „3. 
Sol, und Wheeling Expr 7.0 R 
F:evelanp und Pittsburg Exrpr. 8.00 N Y 
» 2öolih. *" Täclib, außgenemnien Eonntass. 


— 


Ronon Houte— Dearborn Stetlor. 


TidetsC ffices: 232 Clark Str. und 1. Klafie Hotels. 
Xelephon Harr. 1245. Abfahrt. Antkunſt. 
nbianapelis und Gincinnati.. 2 "2. 
fapette und Sowıville 
ndianapolid und Cincinnati.. 
Inbianapoli? und Gincinnati.. 
Loft. u. 8.8. u. W. 9. Spot. 
Qafapette Urcomodation 
—— und Louis ville 
anapolis und Gincinnati.. 
. Bid u. W. Baden Springs * 8.0 2 
Bid nm. 28, Baden Eprings * 9.00 N 
”Täclib, ** Ausgenommen Gonntogs. 
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„Sountagpoſt“. 
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Sotalberigt. 
Um Nidls. 


Joſeph Dreis von Michael Shan- 
non niedergelnallt. 


Räthielhafter Mordangriff. 


Jofeph Koffman, das Opfer, ringt mit dem 
Tode. — Kamen an die falfhe Adreffe.— 
Sonftige Banditenftreiche. — Jugendlicher 
Mefferheld.—Schießbold verhaftet. 


Am Streite über eine Umfteigefahr- 
farte wurde heute früh gegen zwei Uhr 
Sofeph Dreis, der Schaffner einer@ly- 
bourn Ave.-Gar, von Michael Shan 
non, Nr. 1740 N. Claremont Avenue, 
dureh einen Schuß in den Unterleib le 
bensgefährlih; verwundet. Er fand 
Aufnahme im Wlerianer = Hofpital. 
Shannon wurde verhaftet. Er gibt zu, 
den verhängnipollenSchuß abgefeuert 
zu haben, behauptet aber, daß er in 
Nothmehr handelte. 

Wie verlautet, hatte er an Halfteb 
Str. und Clybourn Ave. wohnhafte 
Freunde beſucht. An Lincoln Str. be⸗ 
ſtieg er die Car und reichte demSchaff⸗ 
ner eine Umſteigefahrkarte, die dieſer, 
als ſchon lange abgelaufen, zurückwies. 
Da Shannon ſich weigerte, zu zahlen 
oder auszuſteigen, wurde er von Dreis 
und dem Motorführer Peter Ruter ab— 
geſetzt. Als Ruter dann wieder nach 
der vorderen Plattform eilte, feuerte 
Shannon auf Dreis einen Schuß ab 
und ſprang dann wieder auf die Car. 
Dreis taumelte von der Plattform in 
die Car und hauchte: „Ich bin ange— 
ſchoſſen.“ Peter Schultz, Nr. 437 Dat: 
dale Ane., ein Fahrgaft, theilte dem 
Motorführer mit, daß der Schaffner 
niedergefnaltt fei. Ruter fuhr fo fchnell 
als möglich nach Wellington Ave., von 
wo aus die Volizei benahrichtigt mur- 
de. Shannon jprang ab und begab 
fich nach Haufe. Bald darauf traf ein 
mit Poliziften bemannter Polizeiwa⸗ 
gen der Sheffield Ave.— Bezirkswache 
ein. Die Schergen machten auf den 
Mordbuben Jagd und verhafteten ihn 
in feiner Wohnung. Gr murbe bon 
Ruter und Schulk identifizirt. m der 
Bezirfömache machten er, Auter und 
Schult eidlich erhärtete. Ausjagen. 

Shannon ift 47 Jahre alt, verhei- 
tathet und Vater von fünf Kindern. 
Er ift Hofpermwalter der Core Brothers 
Eoal Eo., Nr. 8 Wabanfia Ave, Den 
Arrgaben der Polizei gemäß mar er be: 
trunfen. 

Dreis ift 49 Jahre alt und mohnt 
mit feiner Familie Nr. 850 Southport 
Ave. Er bedient feit at Jahren als 
Schaffner die Clybourn Ave.Nachtcar. 
Sein Zuſtand wird als nahezu hoff⸗ 
nungslos bezeichnet. 

An die falſche Adreſſe kamen die 
Banditen, die Samſtag Nacht Jacob 
Krakow, Nr. 332 W. 14. Straße, aus— 
zuplündern beabſichtigten. Krakow be⸗ 
fand ſich vor ſeiner Wohnung, als 
plöhlich ein großer Kerl vor ihm auf⸗ 
lauchte und ſein Geld verlangte. Kra⸗ 
kow ſtreckte ihn durch einen mächtigen 
Fauſthieb zu Boden. Dem Raubge⸗ 
ſellen kamen ſeine beiden Spießgeſel— 
len zu Hilfe. Krakow verſetzte dem ei— 
nen der Burſchen einen Fußtritt. Sei— 
ne Hilferufe waren inzwiſchen von 
Nachbarn gehört worden. Letztere rück— 
ten in Schaaren heran, und die Raub⸗ 
geſellen zogen es vor, ſich zu verkrü— 
meln. Es gelang ihnen, ihre Flucht 
zu bewerkſtelligen. 

Fred Treadeß, ein Schaffner der 
Lake Str.Hochbahn, wurde geſtern 
Abend an Maple Ave., Oak Park, von 
Wegelagerern überfallen und um 84 
beraubt. Die Banditen überſahen 
820, die ſich in einer anderen Taſche 
befanden. Der Beraubte wohnt Nr. 
118 Marengo Str., Harlem. 

An Nodwel und Thomas Straße 
tmurde heute zu früher Morgenjtunde 
Victor Rolina, Nr. 511 Potomac Ave., 
bon zwei Schnapphähnen überfallen 
und um $8 und einen Nevolver be: 
raubt. Kurze Zeit fpäter wurde von 
denjelben Banditen Edward enfen, 
Nr. 147 M. Huron Str., an Huron 
Etr. und Center Ave. um $5 und eine 
goldene Uhr erleichtert. Al2 der Ihei!- 
nahme an den beiden Raubüberfällen 
verdächtig wurde ein gewiſſer Henry 
Hanſon verhaftet und von Jenſen als 
einer ſeiner Angreifer identifizirt. 

Um den Beſitz eines Beutels Mar— 
meln geriethen geſtern der zwölfjähri⸗ 
ge Arthur Henzler, Nr. 166 W. 18. 
Str., und Frank Holza, elf Jahre alt, 
Nr. 660 S. Jefferſon Str. in Strei— 
tigkeiten, in deren Verlauf Frank ſei— 
nem Gegner einen Meſſerſtich in den 
Rücken beibrachte. Der Verwundete 
befindet ſich in ärztlicher Behandlung. 
Der jugendliche Meſſerheld wurde ver— 
haftet. 

Der d50jährige Joſeph Hoffman, ein 
wohlhabender Händler in altem Eiſen, 
liegt in ſeiner Wohnung, Nr. 459 
Union Straße, an den Folgen von 
ihm am 22, Dezember von zmei Män- 
rern in einer hinter dem Gebäude Nr. 
2619 Michigan Uve. gelegenenScheune 
beigebrachten Mißhandlungen in bes 
benflidem Zuftande darnieder. Unter 
dem Borgeben, daß fie Bleiröhren und 
altes Kupfer zu verfaufen.bätten, lod- 
ten ihn die Hdlunfen nad} der Scheu: 
ne. Dort wurde er bon einem ber 
Burſchen durch Knüppelhiebe bewußt— 
los niedergeſtreckt. Die Mordbuben 
flüchteten, ohne einen Verſuch zu ma— 
chen, ihn zu berauben. 

Hoffman erwachte erſt nach mehre— 
ren Stunden aus ſeiner Beiäubung, 
ſchleppte ſich nach der Bezirlswache an 
Cottage Grove Ave. und meldete ſein 
Abenteuer. Er iſt der Anſicht, baß 
der Mordangriff von zwei Männern 
verübt wurde, deren Verhaftung er vor 
nicht zu langer Zeit erwirkt hatte und 
gegen die er als Ankläger im 35. Str.⸗ 
Polizeigericht aufgetreten war, 

Leutnant Roban und mehrere De- 
teltives der Hauptwache glauben, daß 
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——— von Ed Lally und Michael 
elleher überfallen wurde. Die Bur⸗ 
ſchen wurden vor mehreren Tagen ver⸗ 
haftet und als die Raubgeſellen identi⸗ 
fizirt, die am Dienſtag Boswell du 
Frain in ſeinem Expreß⸗Bureau über⸗ 
fielen und um 340 und eine goldene 
Uhr beraubten. Einer der Häftlinge 
hatte einen blutigen Revolver in ſei— 
nem Beſitz. 

Auf der Eisbahn im Jackſon Park 
feuerte geſtern der 16jährige Thomas 
White, Nr. 5509 Monroe Ave., einen 
Revolver ab und verurſachte dadurch 
hochgradige Aufregung unter den 
Schlittſchuhläufern. Er wurde ſofort 
verhaftet. In der Begirkswache gab 
er an, daß die Waffe ſich zufällig ent— 
laden habe. 

Unter der Anklage, den Schankwirth 
C. J. Kreig, Nr. 304 53. Str., mit 
einem werthloſen Ched über $25 hin- 
eingelegt zu haben, wurde gejtern ein 
gewiljer Fred M. Ihompfon in dem 
Augenblid verhaftet, als er vemWirthe 


och einen werthloſen Check aufhalſen tereffirten in diefer Veziehung der | 


mollte. Thompfon behauptet, einHilfs- 
Theriff von adfon, Diich., zu fein. Die 
Polizei ift der Anficht, dak er noch an: 
dere Opfer gefunden hat. 

Sohn Be und Frau betraten ge: 


ftern die Gelchäftsräume der Thomp- | 


jon Ereamery Co., Nr. 120 Michigan 


Ade., deren Bräfident Hocher ift. Bald | 


darauf [chloß der Hausmeijter, der von 
ihrer Anmefenheit feine Ahnung hatte, 
das Gebäude und ging aus. Das Ehe: 
paar erlangte erft nach drei Stunden 
feine Freiheit zurüd. Herr Hocher öff- 
nete das ?yentter, jegte einen Straßen: 
ganger bon jeiner unfreimilligen Haft 
in Stenntniß und erfuchte ihn, die Po- 
lizet zu benachrichtigen. Das gefchah. 
Die Bolizei Iprengte die Thür. 

Während der gejtern Abend enden 
den 24 Stunden wurden der Polizei 
folgende Berfonen deutfchen Namens 
alö vermißt gemeldet: 

Sacod Bornftein, 15 Jahre alt, Nr. 
511 Jefferſon Str.; Joſeph Kulick, 45 
Jahre alt, Nr. 5033 Robey Str.; Otto 
Kratz, 32 Jahre alt, Nr. 1030 S. We— 
ſtern Ave.; Chas. Mantz, 19 Jahre alt, 
Nr. 10024 Ave. L, South Chicago; 
Jennie Ringenberg, 16 Jahre alt, Nr. 
896 W. Lake Str., und C. Winen, 55 
Jahre alt, Blue Island Ave. und 14. 
Straße. 

Theodore David Ento, 13 Jahre alt, 
Aſhland Ave. und W. 34. Str., und 
der 8-jährige Frank Meyers, N. State 
und Union Str., melche vor vier Ta= 
gen ihren UAngehörigen durchgebrannt 
ivaren, wurden heute zu früher Mor- 
genjtunde von der Polizei aufgegrif- 
fen und in der Bezirkswache an Harri- 
jon Str. eingefperrt. Ihre Angehöri- 
gen jind benachrichtigt worden. Die 
Burfchen haben während der vier Ta= 
ge, die fie fich in Chicago umbhertrie- 
ben, fir Koft und Logis insgefammt 
45 Cents verausgabt, Gie fträuben 
ih dagegen, nad Haufe zurüdzufeh- 
ten, da fie angeblich Prügel befommen, 
wenn fie ihnen übertragene Hausarbei- 
ten nicht zur Zufriedenheit verrichten. 
Yranf wohnt feit dem por zwei Jahren 
erfolgten Tode feiner Eltern bei feinem 
Onkel, Otto Richter. Iheodores Va— 
ter ijt ein Schuhhänbler. 


— ——— ⸗— — 
Goldene Hochzeit. 


Rabbiner Mor tz J. Roſenthal und Gattin 
feierten ſie in eigenartiger, wür 
diger Weiſe. 

Die fünfzigſte Wiederkehr des Ta— 
ges, an welchem ſie vor fünfzig Jahren 
in Hamburg einander die Hand zum 
Lebensbunde reichten, feierten Herr 
und Frau ws Rofenthal geitern in 
der Wohnung ihres Schmwiegerfohnes, 
Herrn A. Y. Rabzinzti, Nr. 4827 Bin» 
cennes Upenue. Die Familie Rab 
zinsfi hatte diefe Feier jet Monaten 
berbereitet. Ein von Eva Radzinsti 
in Bühnenform gebrachtes Lebensbild 
bes Jubelpaares gelangte zur Auffüh- 
rung. Mit Hilfe von photographifchen 
Originalaufnahmen waren die Szene- 
rien der Wirklichkeit entjprechend ge— 
ftaltet. &o fpielte fich die Wiedergabe 
ver vor fünfzig Nahren in der alten 
Synagoge zudamburg ftattgefundenen 
Ircuung im Innern des Gotteshaufes 
ab, fomeit daffelbe durch Lichtbilber 
reprobuzirt werden konnte. Die alten 
Reute waren von diefer fınnigen Feier 
tiefgerüihrt. — Rabbiner Morit Y.Ro- 
fentbal und Gattin waren 1857 nad 
ben 2er. Staaten audgeiwandert. in 
Philadelphia Tiefen fie fih bleibend 
nieter. Dr. Rojenthal erlangte dort 
als Talmudfenner Berühmtheit. Vor 
firnfzehn Kahren fiebelten fie nach Chi- 
cago über und find jebt im Gebäube 
Nr. 5147 PBreirie Uoe. wohnhaft. Bei 
der geftrigen Feier waren brei Söhne 
nebit ihren YFamilienangebörigen aus 
Philadelphia und die bier anfäfligen 
Kinder des Aubelpaared, Dr. W. Ro- 
fenthal und Frau Henriette Radzinsfi 
und die Ihrigen, verfammelt. 

re 
Theurer Genuß. 


Rauchte im Bett und verurſachte einen 
Brand. 

Charles Williams, Nr. 1127 Clark 

tr. Evanſton, raucht gewohnheits— 
mäßig im Bett. Geſtern um zwei Uhr 
früh verurſachte die noch glimmende 
Zigarre einen Brand, der das Haus in 
Schutt und Aſche legte. Williams ent— 
kam unverſehrt. 

In der Bilderrahmenfabrik von A. 
Nomwat & Eo., Nr. 619 Halfteb Str., 
entftand gejtern Nachmittag um zwei 
Uhr ein Teuer, welches gelöſcht wurde, 
nachdem es etwa $500 Schaden verur: 
ſacht hatte. 

Ein überheizter Ofen verurſachte ge— 
ſtern in der Schneiderwerkſtätte von 
Louis Bernſtein, Nr.282 Oſt 31. Str. 
ein Feuer, welches 8200 Schaden ver⸗ 
urſachte. 


— Paſſende Bezeichnung. — „Ah, 
Gnädigſte, fahren Auto? Wer hat Sie 
denn das gelehrt?“ — „Niemand, Ba⸗ 
ron, ich bin Autodidaktin.“ 
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Geftrige Berguüguingen. 


Weihnactsfreuden für Jung und Alt in 
Turnvereinen. 

Die Chicago Turngemein 
de beging geftern Abend das Meih- 
nadtsfeft unter fehr lebhafter Bethei- 
ligung ihrer Mitglieder und Freunde, 
Die Bühne im großen Saal war der 
Schauplaß der Feier. Zunächft murbe 
ein turnerifches Programm durchge: 
führt, An der Gleichmäßigfeit der 
Gefammtübungen, und an der Ge: 
manbtheit und Eleganz, mit melcher 
jede Einzelübung ausgeführt, und an 
dem Eifer, mit weldhem geturnt mur- 
de, fonnte man merten, welch’ reger 
umd fchneidiger Geift auf dem Turn: 
plate mwaltet, auf dem bie Qehrer Groe- 
ner und Cobelli das Kommando füh- 
ren. Schon der Anblid der großen 
Menge von Ausführenden in jeder Ab— 
theilung und jeder Klaffe begeifterte 
die Zufchauer. Dazu fam noch, daß 
etliche Uebungen anmuthige Gruppen 

ı ftellungen geftatteten. Befonders in- 


| ahnenzeigen der erften Mäbchenklaf- 
je; der Tanzreigen, unter Benupung 
bon Fächern nad japanifcher, fpani- 
fer und altamerifanifcher Art, der 
zweiten Mädchentlaffe; die von 75 
| Yöglingen an Leitern, Pferden und 
Boden ausgeführten Schlußpyrami- 
‚ pen, die Hantelübungen mit Stellun= 
| gen, wie auch das Klettern am Tau ber 
| zweiten Snabenflaffe und die Gefell- 
| f&haftsübungen an mehreren Barren 
der eriten Kinabenklaffe. Bewunderung 
und Staunen erregten die gemaagten 
und gefhidt am Bod und Sprunatifch 
ausgeführten Uebungen der Zöglinge 
bon der erjten und zmweiten Riege. In 
' der althergebrachten, geordneten Weife 
| wurde aladann von der Damenfeltion 
| auf der Bühne die Befcheerung der 
Zöglinge und QTurnfchüler porgenom- 
ı men. Die Schlußfzene verfelben jedoch 
| mar,neu und eigenartig. m Namen 
| der Damen der Turngemeinde über- 
| reichte nämlich Frl. Bobene derjelden 
eine große, fchöne, pauerhafte und met- 
terfeite Yahne, melche bei feftlichen Ge- 
| legenheiten an der hohen Flaggenſtange 
| auf dem Dache der Halle entfaltet mer- 
den foll. Auf die paffend und geichidt 
gewählten Worte der Sprecherin ant: 
twortete Herr Emil Höchfter mit einer 
| Ihmwungvollen Ansprache. Allendorf’3 
| DOrcheiter, das vorher die mufitalifche 
| Begleitung zu den Jurnübungen ge 
Ipielt, leitete num mit flotter Ballmufit 
| das Ianzkrängchen ein, welches bis in 
| den frühen Morgen hinein mährte, 

Nac) altem Brauche veranftaltete ge- 
ftern die Wergnügungsfektion bes 
Deutfhen Kriegerpvereind 
bon Chicago in Vonborf’3 Halle, 
North Ave. und Haljtev GStr., eine 

| Weihnachtsfeier, deren Erfolg felbit die 
ı hochgefchraubteften Erwartungen über- 
| ftieg. Die zahlreichen Freunde und 
Gönner des Vereins hatten fich in fol= 
hen Echaaren eingefunden, daß die ge= 
räumige Halle fich fait als zu klein er— 
wies. E83 waren über 300 Kinder er- 
| Ihienen, die um 5 Uhr zur PBolonaife 
antrateh und dann nad) Abfingen von 
Meihnachtsliedern mit Knallbonbons 
befchentt wurden. Nach einem prächtig 
geftelltenTebenden Bilde „Auf PVoften“, 
erichien der MWeihnadtsmann (Eh. 
Paafch), der von dem Kleinen Volfe mit 
unbejchreiblihem Jubel begrüßt mur- 
de. yür jedes Kind hatte er ein |hö- 
I nes Gefchent mitgebracht. Nach der Be— 
i Icheerung wurde gejpeift. Nachdem 
dann noch ein lebendes Bild, „Nach der 
Heimath“, vorgeführt worden mar, 
begann der Ball, zu dem das Charles 
Meinten’fche Orcheiter auffpielte, mel: 
ches auch die Unterhaltungsmufit in 
den Vaufen geliefert hatte. Die beiden 
eriten Tänze waren für die Kinder re= 
| fervirt. Um halb elf Uhr fand bie Ver: 
loofung der überaus zahlreich einge- 
gangenen, recht hübfchen Geſchenke 
ftatt. Dann wurde flott getanzt, bi3 
; der Morgen graute. Das Felt, um def- 
| fen Gelingen ſich ganz bejonders das 
aus den Herren M. Uttenmeiler, B. 
| Stuntel, 3. Arndt, F. Klinferk, Ch. 
Baafch, 3. Hanig und W. Schulz be- 
| ftehende Arrangementsfomite verdient 
| gemacht hat, wird zmeifellos jedem 
| Theilnehmer in angenehmfter Erinne- 
| rung verbleiben. 

„Kneht Ruprecht“ weilte geftern 
Abend in der Lincoln- Turnhalle, und 
ziwar war er nicht fombolifeh, fondern 
wirflih zuaegen. Der Lincoln 
Turnperein ließ der Belcheerung 

; feiner Zöglinge und Turnfihüler Die 
| fünfattigen Weib- 
„Knecht Ruprecht“ 
| borangeben; darin ijt dem fernigen, 
| gemüthvollen, liebenswürdigen deut— 
| ſchen Weihnachtsmann eine Hauptrolle 
zugewieſen. Auf dieſe Weiſe kam ſchon 
vor der Beſcheerung weihnachtliche 
| Stimmung in’s Haus. Gie verbrei- 
| tete fi von der Bühne herab in dem 
Zufhauerraum und jhlieflih durch 
die ganze Halle. Als dann der riefige 
Meihnahtsbaum, der rechtö vor der 
Bühne im Orcelterraum errichtet war, 
im teihen Lichterglang erjtrahlte und 
damit das Zeichen zur Befcheerung ges 
geben wurde, da mar bes ubela fchier 
| Zein Ende. Die Vertheilung der Ga- 
ben duch die Damenjeltion erhöhte 
ı no) die allgemeine Tyreude. Ganz be- 
jonder® ftolz auf ihre Gefchente waren 
aber die jugendlichen Darfteller und 
Darftellerinnen, melche bei der Büh- 
nenaufführung mitgewirkt - hatten, 
nämlih: Marie OUmert, Lodia 
| Schnabel, Jrma Wendland, H. Nor- 
| Iin, Rainona Frank, U. Riegel, 9. 
; Riegel, Ebna Zanfius, R. Fuhrmann, 
| D. Huffmeper, May MeNultg, Thus- 
| nelda Drehmann, Edith Kraft, Emma 
| Wagner, Marita Wagner, Rachel 
Yeift, Adele Andrefen, Martha Han- 
fen, und bie Knaben Fred. Mechelte, 
Dito Mecelte, Baul Huber, Carl Zel- 
| Ier, Mildred Hamann, Karl Stude, 
ı Fred Mel, Walter Schubel und M. 
Hopphan. Um bie wirkungspolle Ge- 
ftaltuna der Hauptrollen "hingegen 


Aufführung des 
nachtsmärchens 


| hatten fich verbient gemacht: Franz. 
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Ehrlide Behandlung. 

Die Spestaliften in der weltberühmten „State 
T'edical Dispenfary“ furiren alle Männerftanf- 
beiten ichneller als alle anderen Epesialiiten ım 
Nordivenen. Die Behandlung ihrvader Männer 
ift eine Spezialität, und diefe Dispenjarh bat 
mebr Serätäichaften und Apparate zur Behand» 
ung bon Männerfranfheiten, als alle modernen 
@pesialiften im Nordmweiten zufammengenommen. 
* * * * . 

Die günftichten Be tur ge :. 
Diänner mit ihivaben, ichmeraenden Rüden 
und Nieren, Schmerzen in den boden, neichlecht- 
lihde Schmäße, ihmerzbaftes Uriniren, nächte 
lie Berlufte, eingefäirumpfte unentmwidelte Nörs | 
vertheile, Gedächtniß hwäche, Nervöſität, Schmer⸗ 
in der Vruſt, Rierenleiden, Blafenfatarzh, 

atz im Urin, Flecken vor den Augen, Bedrüc⸗ 
ung, Melancholie und andere Symptome, aus 
welhen Entartung. Isaonfinn und Tod bervors 
gehen, perihanent geheilt. | 

Geheime Mrankheitcen, unnatürtiihe YIbflitffe, 
Biufseraiftung. Baricocele, jür immer geheilt, 
Schnellſſfe Heilung für ihmabe Männer, 

unge Männer, dur Nugend’ünden, Leber» 
arbeituing und Gram ihmwah geworden, in we- 
nigen Wochen aeheitt. 

Schreibt für einen Fragebogen. Sie fünnen zu 
Haufe bebandelt werden ohne Abbruch dom Ges 
f&äft. Stunden von 10 bi3 4 Ubr und 6 bis 8 
Ubr. Sonntans umd an allen Keiertagen nur 
bon 10 bis 12 Uhr. 


KRoninttation frei. 


STATE MEDICAL DISPENSARY | 


e.B..Ede State u. Ban Buren St., Chicago, SU 
Eingang 66 ©. Van Buren Zir. 


Yordan ald König Arthur; Hermann 
Ihomfen ala Prinz Johannes; Walz | 
ther Michel, SHofmeifter des Prinzen; | 
Fred Dtto, deffen Diener Franz; Ags 
nes Stude, Frau Born, eine arme | 
MWittwe; Emil Rüger, Hand; Marie | 
Andrefen, Röschen; Lille Gtortens | 
beder, die MWeihnachtsfee; Anna An 
drefen, Rumpelitilaghen; Hans Andres 
fen, Burzelbäaumden, und Dora Nas | 
tbanfon, Wurzelmännden. Die Auf: 
führung war von Herrn Dito Meier, 
dem ftrebfamen QTurnlehrer des „Lin- 
coln“, jehr aefchict in Szene gelebt. 
Das ganze Felt trug ein jchönes anhei— 
melndes Gepräge. Das Arrangements: 
fomite hatte daffelbe durch feine An- 
ftrengungen herbeigeführt. E3 beitand 
aus den Turnern Wagner, Stude, 
Teh, Kelhhaufer, Hohnitod, Paufe, 
Meier, Kluge, Zeller, Schiffer, Eng- 
land, Kahn, Hopphahn, Plod, Rieger, 
Ehrenmertd' und Gantner. — Der 
QIurnperein Lincoln hatte, wie auß den | 
in der leten Nummer de3 „Bären 
mwifch“ veröffentlichten Protofoll-Auß- 
zügen hervorgeht, im Qaufe der legten 
Monate eine außerordentlich starke 
Zunahme an Mitgliedern au berzeich- 
nen. Am Samitag, den 23. Januar, 
hält der Verein einen aroen Preid- 
Mastenball ab, Für melden die Vor— 
bereitungen beeits flott im Gange 


find. 
— — — — 


Die englifhde Bühne. 


Studebafer - Theatern. — 
Die neue Operette „Ihe Yankee Con= 
jul“ zieht in diefer feitlichen Zeit dre- 
chend volle. Häufer, und je mehr Leute 
die VBorftelung fehen, in um jo meitere 
Kreife drinat das Lob derjelben, um 
fo ficherer ift e8, daß der Andrang zu 
den Aufführungen noch recht lange an- 
dauern mird. 

PBomwers’. — Yohn Drew, cın al« 
ter Belannter und erflärter Xiebling 
des Ehicagoer Thecterpublifums, er— 
öffnet hier heute ein Gajtjpiel. Er 
tritt, an der Spite einer von ber Di- 
reftion Frohmann mit großer Sorg— 
falt zuſammengeſetzten Geſellſchaft in 
der Titelrolle des unterhaltenden neuen 
Luſtſpieles „Capt. Dieppe“ auf. 

Grand Opera Houſe. — Im 
Gegenſatz zu ihren berühmten Kelle— 
ginnen, welche ſich vorher an dieſer 
Rolle verſucht haben, faßt Viola Allen 
die Partie ihrer Namensſchweſter, in 
welcher ſie hier in Shakeſpeares idyl⸗ 
liſchem Luſtſpiele „Twelfth Night“ 
auftritt, im munteren, neckiſchen Sin- 
ne auf. Sie unterhält dadurch 
Publikum beſſer, als es die anderen 
Künſtlerinnen mit ihrer Darſtellungs— 
weiſe gethan haben. Die Ausſtattung 
des Stückes iſt eine vortreffliche, und 
neben Frl. Allen wirken bei der Vor— 
ſtellung noch verſchiedene andere ſehr 
tüchtige Kräfte mit. 

Buſh Templeof Muſic. — 
Die hier in dieſer Woche, zum erſten 
Male auf amerikaniſchem Boden, er— 
folgenden Vorſtellungen des hiſtori— 
ſchen Dramas „Iwan der Schreck— 
liche“ dürften auf das Publikum eine 
ſtarke Anziehungskraft ausüben, be— 
ſonders da man gehört hat, daß Herr 
Richard Mansfield ebenfalls beabſich— 
tigt, das Stück in ſeinen Spielplan 
aufzunehmen und zur Herausbrin— 
gung deſſelben bereits alle Vorkehrun— 
gen getroffen hat. Die Titelrolle des 
Stückes wird im „Buſh Temple“ na— 
türlich von Herrn Joſeph Sullivan ge— 
geben, die der Heldin des Stückes. 
Prinzeſſin Terika, von Frl. Grace 
Reals. Win. H. Evarts jpielt den 
Hofnarren, John D. D’Hara den al- 
ten Fürften Morozoff, I. 2. Weber 
den Verfchwörer Veſenzky, George 
Moore den budligen Henker Maluta, 
E M. Griffin einen fahrenden Sän- 
ger u. f. m. Die beiden geitrigen Er- 
öffnungsporftellungen maren borzüg- 
li befucht und ein ſchöner Erfolg. 

Xllinois. — Das Sinafpiel 
„Ihe Billioraire,” melches bier in 
alänzender Ausjtattung non einer Ge- 
felfchaft-der Direktion Klam & Er: 
langer gegeben wird, Hat hier eine Jehr 
günftige Aufnahme gefunden und 
wird fich vorausfichtlich längere Zeit 
auf dem Spielplane halten. 

Sroquois. — Die großartige 
Ausftiattung und die verblüffenden 
Bühneneffelte des „Mr. Blue Beard“ 


4 fahren fort, das Buhlitum in Schaa- 


ren anzuloden. Eddie Foy in der 
Rolle der „Sister Ann“ trägt das Sei— 
nige dazu bei, den Bejuchern die Zeit 
zu verfürzen, von ben ſonſt noch mit- 
wirfenben . zahlreichen „Spezialiften,“ 
von denen jeder und jede Vorzügliches 
leifte, garnicht zu reden. 

Garrid. — Herr Wilton Ladane, 
ala Träger der Hauptrolle in der dra= 


| Eihelman in Kenofha, Wis, 


matifchen Bearbeitung des Norris’: 
Tchen Börfen-Romanes „Ihe Pit,“ hält 
mit feiner Meifterleiftung dieſes fonft 
nicht gerade fehr anziehende Machwerf 
über Waffer und hat es fertig gebracht, 
den Aufführungen jet einen recht 
zahlreichen Befuch zu fichern. 

Cleveland. — Die Aufführung 
des in der Zeit de3 Bürgerfrieges fpie- 
lenden militärifhen Schaufpiels 
„Wincheiter,“ mit Frl. Margaret May 
in der Partie der SHeldenjunafrau, 
wird hier auch in diefer Woche noch 
fortaefegt. 

New American. — Das Ehe 
drama „Moman againft Women,” 
bon Tsranf Harvey fteht hier feit gejtern | 
auf dem Spielplan. 3 ift forafältig | 
einftubirt und qut infzerirt, jo daß | 
man einer abgerundeten BVorftellung | 
entgegenjehen darf. | 


———— 2. — —— 


J 
| 
In Jerfinn. | 
| 
| 


Cewreo C. Scheller b‘ra versifete fih. | 
In einem Fremdenzimmer des Hotel 
machte | 
gejtern Nachmittag der Handlunggrei= | 
fende Eomward E, Schellenberg, Nr. 

351 Webfter Ave., Chicago, mittel | 
Karbolfäure feinem Dafein ein Ende. 

Man muthmaßt, daß er die That im 

Srrfinn beging. Er binterläßt außer i 
der Wittwe einen fleinen Sohn. | 

Geine Freunde hielten ihn jchon feit 
längerer geit für übergefchnappt. Am | 
17. Dezember murde er von jeiner.| 
Frau der Polizei als vermikt gemeldet. | 
Frau Schellenberg erzählte der Polizei, | 
daß fie befürchte, ihr Mann werte irr= | 
finnig werden. Am nächften Tage wur: | 
de die Polizei in Kenntnif gejegt, daß 
man den Vermißten gefunden habe. 
Um daraufpolgenden Tage murde er 
wiederum als vermißt gemeldet. Geit- 
dem blieb er verfchollen. 

Der Verftorbene war 36 Jahre alt 
und ein Sohn des Waſchmaſchinenfa- 
brifanten E. 2. Schellenbera, Nr. 369 
Bilfel Str. Die Leiche wird nad Chi- 
caao gebracht und Hier beigefeßt mer: | 
gen. 

—— 

* In der zoologiijhen Abtheilung 
des Lincoln Parks langten - geitern | 
zwei Eisbären aus San Trranzisto 
an. Die Ihiere find erjt gehn Monate | 
alt und wahre Prachteremplare ihrer | 
Gaetiung. Am nädjiten Sommer foll | 
dieje Abtheilung einen Zumah3 von 
vier Glephanten, vier Tigern, zei | 
Leoparden und jechs Affen erhalten. 

* Martin Beft, welcher in den acht- 
ziger Nahren ald AUiderman der zweiten 





| Marb im lofalpolitifchen: Zeben eine | 
| Rolle fpielte, wurde aeitern, 59 Jahre 
Er mar in | 


alt, vom Iode abgerufen. 
Ehicago geboren und Nr. 1506 Midi: 


gan Une. wohnhaft. Seine Gattin und | 
ein Tochter find die nächiten Hinter= | 


| in der Deutichen Armee. 


bliebenen. 


TFinanzielles. 


_— en 


METROPO 
Trust & 
Savings 
Ede LaSalle und Madifon Str. 
Kapital S750,000.00 
Ueberſchuſz und nnvertheilte Brofite 5223,664.00 
Commercial Banking 
Spar⸗Einlagen 
Truſt Department 
Ausländiſche Wechſel 


A. Holinger & Co. 


Shpotheienbanf, 


172Weashinston Str. | 


Tel. 


(9 € 5 d auf Grundeigenthum 


Main 1191. 

au ben 
sünitigiten 
verteihen. 


Grite Gold - Mortanurs | 


in beliebigen Beträgen ftet3 zum PBertauf am | 
Sand. j 


ihr | Su 


fanomı* 


K. W. KEMPF, 


84 La Salle Str. 
Deutsche Sparbank 


49, Zinien. 


Schiffskarten 


über alle Linien. 


Erbſchaften 
Br Bollimachten 
zu Militärjadhen 


Koufultationen frei. rum 


Dentiches Notariat 
K. W. KEMPF. 


Sonntages offen- 
240l,fafomomi* 


um — — — — — — — — 


@xar. 189. rüber 185 ©. Glart Ste, 


J.S. Lowitz, 


15i E. Van Buren Str., 


nabe Slarf Str. und 5. Ape.; 
gegenüber RodIsland u. Late Shore Tepots, 


Schitistarten, 


nah Deutjhland, Defterrei 
Schweiz, Quremburg etc. 


Voſſmachlen, Ethſchaſlen, 
Verfhuß, wenn gewünſchl, 
Koſſeklionen, Yeldfendungen, 


unser Garantie, prompt und reell. 
Geöffnet bis 6 Uhr has. Eonntag 9 bis 12 Borm, 
Gag. beiomapdi 


— 


— — 
— 


| ren, 
ı nicht 


i Mobert Wolferk 


LITAN |: 


'wadhiun 


BANK 


Pedingungen zu | 


7 


Der voſſe Beſit von Rraſt und Slärke 


eines gelunden, törperlih Fräftigen und ebrgeisigen 
De anne. Glaubt T, 
r da% jo eimas für 

unmöglih ift? Meshals 
lobt Yor es zur Ber 
— tommen! — 
onjultirt den tbors 
tragenden Spezialiften 
dei Weiten, welcher ſo 
diele Xaujende Murirt 

t, die als unbeilbare 

älle aufgegeben wor⸗ 
den waren. 

Ad gebe Euch eine ges 
ferlide Garantie über 
eine 

Bofitive 

Nachhaltige 

Seilung. 

Ib babe * 
leßten zwanz Yab» 
— ren RNermem- und hart 
nädige Krantgeiten, Baricocele, VBiutvergiitung 
und alle Krankheiten, die den Männern eigen» 
thümsim find, bebandelt und furirt, 

Aa mende mich beionders an die chroniſch Kran— 
fen, die entmutbigt jind duch WMagemarzneien, die 
dar dienen follten, ibre Krankheit zu furiren, ax 
Leidende, die mit einer graujamen Operation be: 
drobt find, an Männer, die nah allen Bemühuns: 
gen, Heilung zu finden, twilien, dak fie do immer 


Dr. Weintraub, 
Wiener Spegial-Arzt, 
der leitendeSpezialift im 


Weiter in Männerfrant: 
beiten. 


| ınehr zuiammenbreden, an Männer, die alle Hoff— 
| nung verloren baben, je wieder gejund zu werden, 
' und an Männer, die al? unbeilbar aufgegeben wor: 


den waren. Konjultation frei und vertraulich. Wenn 
Ibr niht tommen könnt, ſchreidt wegen Fragebogen. 
Tauſende brieflich im Haufe kurirt. 


DR. WEINTRAUB, Spezial- Arzt, 


New Era Medical Institute, 
246-248 State Str., Chicago, 
Gegenüber Rothihild & Co.’8 Dept.-Laden. 
Tärtich, 8:30 bis 6; Dienftags, Donnerftagd und 
Samitags, 8:30 bis 8; Sonntags, 10 bi5 1. mo* 


I) Seife Männer u. ſrauen. 


Tauſende zögern, Heilung 
zu ſuchen, bdis das Ner⸗ 
venſyſtem vollſtändig zer⸗ 
rüttet iſt. Nachden br 
mit anderen Metboden 
dinlänglich experimentirt 
babt, fommt zu mir, und 
Ihr erbaltet eine geichrie- 
bene geieglide Garantie 
über eine 


Poſitive und nad: 
haltige Heilung. 


Sch babe in den Testen 
sehn Jahren Zehrende 
und hartnädige Krankhei- 
ten, wie Baricocele, Be 
ſchwerden, Blutvergiftung 
und alle Krankheiten, die den Männern und 
Frauen eigenthümlich ſind, behandelt und lu— 
rirt, und ich gebe eine geſetzliche Garantie, alle 
Fälle zu beilen, die ich in Bebandlung nebme, 

Ich wende mid bejonders an die chroniih Kran: 
fen, Die entmuthigt Find Durch Magensrgneien, die 
dazır dienen jollten, ibre Krankheit zu furiren, an 
Lerdende, die mut einer graufamen Operation bes 
drobt jind, an Männer, die nach allen Bemühungen, 


Dr.L. E. ZINS 
Epestal-Arst, 

der leitende Spezialift 

im Meften in Männer: 
franfbeiten, 


I Dellung zu finden, wirlen, dab jie dod immer mede 


suiammenbrachen, an Männer, Die alle Hoffnung 


| verloren haben, 18 wieder gelund zu Werben, und am 


Männer, die als unheilbar aufgegeben imorden was 
Konjultaiion frei und vertraulih. Wenn br 
kommen fünnt, schreibt wegen Fragebogen, 
Taniende brieftih im. Saufe Furirt. 


Dr.L.E.ZINS, Sıeidarıt 


247 W. MADISON STR., 


Ede Sangamon Sir. 
Stunden ven 8 Vorm. big 9 Abends. Spuntag 
9 Borm. bis 7 Abende. s 
16d3, mifamo, Im 


Bruchleidende 


fowie ale an Berfrüms 
mungen ded Wiüdgratä, 
der Beine und Führe Leis 
benden inerden mit meis 
nen neueſten Wlpparatem 

fttin gebeilt. Brußs 

änder, 00 verichieder 
ne Gorten, Leibbindem 
für ihwaden Leis, Muts 
terichäden, fette Deute und 
Umpfe für Krampfadern, es 
fünftfihe Beine u. |. m. 
und aufwärts. Velonders eme 
ig undenes Brudbann, 


«9% 0 


Rabelbrüde, Gummiftrü 
sadchalter, Rrüden, Am 
Brucbänder 50 Gents 
dfeble ih mein neu 
weides eingeführt 


Es iR das ftcherite, ber 
quemfte u. dauerbaftefte, 
mweides Tag und Naht 
ohne Ehmerz getragen 
wird und eime fichere 
Geilung erzielt. De. 


„ 
60 Hi j! b Une, mabe Sanboiph 
Spezialift für Brüde und Ver: 
gtn des Körpers. Auch Sonn⸗ 
ton? offen-bis 12 Libre. -— Damen werden von einez 
Dame bedient. 6 Nrivatzimmer zum Unpajien. 


Fabrilant, 
F 


NOTIZ 
Ehicanos erite Zahnärıte. 


s5 Nur für diefe Woche. Wir geben uns SG 
fer beriihmtes 28.00 Gebiß für 86.09. SPY) 


Fiebt Vortbeil an» Niefen berabgefekten Preiſen. 


Er 


83.00 But:ö GBebik Zä oo 
@de Glart und 


Mcöhesnay Bros.. Raudolpyh tr. 


„ah lieh mir zedn Zähne ziehen, abfolut obhmt 
Shmerzen.“ Frau Theo. Bangard, 1795 N. Speuid» 
Ing Avenue. —Pegebt feinen Arrthum, Brüdenarbeit 
unfere Spezialität. Deutih aeiprodben. Zähne zur 
Bälfte der gewöhnlichen Preije gefitlit. Telephom: 
Geutral 28047. Dften Abends bis 10 Uhr. 

19mi,1j,mifrfonme 


DR. J. YOUNG, 


Spezial-Asgt für Augen-, 
Ebhren-, Raien- u. Halöleiden. De 
handelt Ddiefewen gründlih und 
fhnell bei ————— u. ſche 3103. 

Dartnäckiger , _Schwerhis 
rigleit und Nropi oder Didhals nad 
neuefter Metbode furirt.—Künftlide Au» 
en; Brillen angepaßt. u 
Rath frei. Office: 261 Lincoln . 
Stunden 9—11 Borm, 2—4 Nadm., 
6—8 Abends. Sonntag I—12 Borm. 


DR. J. H. GREER, 

deutfher Arzt, 52 Dearborn Etr., x 
berühmter Spezialift in dev Behandlung 
alier acheimen Krankheiten ber Münner 
nnd frauen, Ehwäde, Paricoeele und J 
Biewwergitiang. — Dffice- Stunden: Täg- 
lih bis um 8 Uhr Abends. Sonntags bis Mi 
12 Uber Mittags. fb20,jodido,1i 


DR. SCHROEDER, 


—* on * * *5— 
5 bahn. Feine ne bon aufm. 
ALILF Zähne obne latten, Gold- und 
Eilberfülung zu mäßigen Preifen. Zufriedens 
bes garantirt. Gonniags offen. zurifa* 


WORLD’S MEDICAL 
INSTITUTE, 


84 Adams Strasse, Zimmer 0, 
gegenüber der Bair, Dezter Building. 

Die Aerzte diefer Anftalt find erfahrene bee 
fde Spezialiften und betradten e8 als cine E% 
ve, ihre leidenden Mitmenfhen fo \chnell 
möglid bon ihren Gebrehen au heilen. Sie hei⸗ 

ründlih unter Garantie, gebeimen 
Krankheiten der Männer, Srauenleiven u. Men. 
snationdftörunnen ohne Kperation, Hautlranke 
eiten, Golpen bon Gelbitbefledung, verlorene 

Naunbaztelt etc. Operationen bon erfter Stiaffe 
= für tadilale Heilung. 5 
Gen, jhs, Tumoren, Varteocele (Hodentrank- 

eiten) eic. Ianfultirt uns bebor Ahr beiratbet. 

enn nötbig, ».ıairen wir Patienten in unier 
wridvatbofpital. Yeausn werden bom (sanenouet 
(8 bebandelt. Bebarhlung inkl. Medizinen 
Nur drei Dosırs 
E.onai.— Shneibet dies au. — Stunden: 
Ur aus bis 7 Ude Nbend; Bonusuv 10 
bis 13 . 


bailiun” 


— 


Berſucht unſer 


Ertrakt von Malz; und Hopfen. 


irrt Roten Brewing Co. 


bon der 
<el.: Sonib 429, 43 ma,mmfeil 


Zefet Die 


„Sonutagpoſt“. 





9J — Mnerals. 


THE PEOPLES DER 


ARTMENT STORE 


Unfer erfter Hadı-Weihnaht-Räumungs- 
Herkauf beoinnt heute, den 28. Begember 


Wir nehmen am 2, Januar da Lager auf, jo daß mir nur noch vier 
Tage übrig haben, um alle Refter und Ueberbleibfel von dem großen 


und erfolgreihen Gejchäft, dad mir 


unjeres Beftehend gemacht haben, Ioszufchlagen. 


während ber erften neuen Monate 
Sebes . Departement 


bietet |pezielle Berlodungen in guten Bargins, da alle Vorräthe biß zum 
2. Januar rebuzirt fein müffen. Hier find einige für morgen, 29, Dez.: 


Shuh:-Räumung 


Ehnürfhuhe für Damen, in Pic Kid und Bas 
tent Dongola, Cuban und Military Abfäte, 
Leder Counters und Innenſohlen; 
Co.⸗Op. Special 82.50 Schuh muß bei die⸗ 
ſem Räumungsverkauf fort, —2 
per Baar, zu + 


Hleider-Räumung 


Gürtel-Ucherzicher für Männer, 48 bis 50 Zoll 
lang, gemadt aus jottifchen Operplaids und 
Orford Cheviots; ein 
—— Fa * —8 und $15.00 verkauft 
urde, fpez. für diefen Räumungss > 

berfauf zu 56.50 | 


TalchentücherKäumung 


Coat, der während der 


Eine Vartie Damen-Taſchentücher, mit beſticktem 
und Spitzenrand, auch hohlgeſäumt, leicht be— 
ſchmutzt gder zerknittert im Weihnachtsgedränge, 
poſitib bis zu 25c per Etüd werth, fo DC 
lange ber Borrath reiht, per GStüd oO 


SKleiderftoffe- Räumung | 


Eine PVartie Refter, Odds_ u. Ends von Kleider⸗ 
ftoffen, Flannelette Waiftings, Outingfylanell, 
Gingbams, Percales, etc., alle in wünfchenss 
mwertben Längen, werth biS zu 50c per Yard, 
wmüfjen morgen fort in drei Partien — 

Partie Nr. 1, per Vard, Z5c 

Partie Nr. 2, per Yard, 106, 

Partie Nr. 3, per Yard, Se. 


Strumpfwaaren-Käumung 


Reine Cafhmere Strümpfe für Männer, in nas 
turgrau und jhiwarz, alle Größen, ein Bargain 
zu 250 per Baar, müffen morgen fort, 8 

J ... 


Dlanftet - Räumung 


Für morgen offeriren wir eine reguläre $2.00 
Bett Planet zu nur 98c. 3 ift die größte Gorte 
und fehr jchwer, einige davon find Teicht 98 
befgädigt, fpeziel morgen zu 


.„........ 


Möbel:Räumung 
ED nn — 

t i i a ⸗ 
S 1 «05 ge m 5* ee 


Mahagony Finijh, prahtvoller $1.75 Werth, 
zobe Herabjegungen in allen anderen Möbeln, 
um Da& Lager zu verringern, 


Das nit alles vortommen fann. 
Bon Rarl Hans Strobl, 


Bor der Thür des großen Juwe— 
lierladens bielt ein eleganter Wagen 
mit Gummirädern. — Hoppla, jagte 
ber Chef, und das gutabgerichtete Pers 
jonal verfegte ich jofort in eine fieber- 
hafte Ihätigfeit. 

Der Chef überblidte fein Reich mit 
dem Scharfblid eines fieggemohnten 
Er mar zufrieden. 

Die fchöne, junge Frau betrat den 
Zaden mit einem leifen, biäfreten 
Raufchen der feidenen Unterröde, einen 
feinen, faum mahrnehmbaren Duft 
um fich perbreitend. 

Der Chef umfaßte ihre Erfcheinung 
mit dem!, prüfenden Scharfblid des 
Kennerd. Kein Zweifel, das war befte 
Diarke, feinfte zahlungsfähige Kund- 
ISaft. Die Dame ermwiderte feine tiefe 
DVerbeugung mit. einem leichten Kopf 
niden und jfagte zu dem mit feinem lie- 
ben&mwürbdigften Lächeln an den Qaben= 
tiſch herantretenden Geſchäftsführer: 
sa brauche eine moderne Schmudgars 
nizur. 

Belieben Gnädige anzugeben, mels 
cher Art der Schmud jein joll. 

Eine vollitändige Garnitur mit 
Armband, Brofche, Uhrkette,- Anhän- 
ger,furz alles... nicht überlaben, boch 
echt. ch darf bi8 zu zmwanzigtaufend 
‚Kıonen gehen. Und al® ber Ge 
Ichäftsführer noch verblüfft, verwirrt 
einen Augenblid zögerte, fügte fie ers 
flärend Hinzu: Wir reifen morgen an 
‚bie See, und da will ich eine neue®ars 
nitur mitnehmen. Sie begreifen... . 
einfach, aber gebiegen und fein... . fo 
zur Majeltät des Meered paflend. 

Satmohl, jamohl, verficherte ber 
Chef und bewunderte feinen Scharf: 
blid. Das war mwirklih eine Dame 
aus ben bejtenftreijen; mie fie ſich aus⸗ 
brüdte, und dabei biefer fichere Ge= 
ſchmack! 

Der Geſchäftsführer und zwei junge 
Leute ſchleppten nun dieSchmuckſchach⸗ 
teln herbei. Und die Gnädige bewies 
wirklich ſichern Geſchmack. Aus den 
vorgelegten Garnituren ſuchte ſie die 
ſchönſte aus, deren zierliche Motive auf 
dem blaßblauen Seidenplüſch desEtuis 
wie die feinen Zeiknungen eines großen 
Künſtlers lagen. Der Preis überſtieg 
zwanzigtauſend Kronen nur um ein | 
weniges. | 

Die Gnädige Inöpfte den grauen 
Handfhuh wieder über bie zarte, 
jchlanfe Hand. Wollen Sie mir es 
mandem bon Jhrem Perfonal mitges 
ben? Jh will den Schmud doch vor» 
ber meinen Mann zeigen. Er verfteht 
etwas davon. Gie fünnen Yhrem Ans 
geftellten auch gleich Die Quittung mit» 
geben. - 

Samohl... . jamohl, gnädige Frau! 
— Herr Reichenberg! rief ber Chef. 

‚ Bitte fofort! antwortete Herr Rei- 
chenberg. 

Und mährend ber Buchhalter bie 
Rechnung jehrieb und beftätigte, Tuchte 
Herr Reichenberg in ber Garderobe fei- 
nen Hut. Er war fo aufgeregt, baß 
er dreimal eine fremde Kopfbebedung 
auffegte, zur Thür rannte und feinen 
Srrthum erft bemerkte, alß er in ben 
Spiegel jah. 

ALS er ber jungen rau in bem en» 
gen Wagen gegenüberfaß, pochte fein 
Herz 5iß zu bem großen Knoten ber 
tethen Kramatte hinauf. Er preßte 
er... buR äftchen in feinen Arm, 
dab die Muskeln faft erftarrten. Das - 


; Eine Partie Banbrefter, 


Teppih: Räumung 


Eine Partie gute 36 Zoll breite Angrain Gar: 
pets, alles jehr wünfchenswerthe Mufter, 22€ 
ein Bargain zu 3dc per Yard, zu nur... 


Jacket-Räumung 


Das beſte 815.00 Jacket in der Stadt, gem. aus 
reinwoll. Kerſey, in ſchwarz, braun, blau und 
Caſtor, beſetzt mit Schulter Capes und Straps, 
nett geitcppt, gefüttert mit garantirtem Ga= 
tin, morgen offerirt in 

Üür nur . 


Band:Räumung 


N einfahe und fancy 
Seide und Satins, ‚alle Farben und fchiwarz, 
mwerth bis zu 20c per Yard, müffen mors 

gen, per Yard, zu 


Fancy Waaren-Bäumung 


MM: unjere Yancy Käfthen (Toilet, Mantcure, 
Rafir u. Arbeitsfüftchen etc.), übrig geblieben 
vom Weihnahtslager, werben morgen offerirt 
u einer Serabjegung von 50 Prozent, um fie 
Hnell zu räumen. Ein nnoh nie dbagemwejener 
Bargain. $5 Käfthen müffen fort zu_ 82.50, 
$ Käftchen zu BZ, $3.50 Käftchen zu 81.75, 8 
Käfthen zu 81.50, $2 Käftchen zu #1, $1.% 
Er zu 750, 31 Kaſtchen zu 500 25 c 
75c Käftchen zu 3Se, 50 Käftchen au.... o 


Emaillirtte Waaren-Ränmung 


ee 286 — Nr. 8eicht 
eſchädigt vom Anfaſſen, die 6Gc © 
Sorte, mitifen fort au.. aa „sc 


Zampen:Räumung 


Glasgriff Küchenlampen, volle Gröhe Nr. 8, 
mit Snlinde und Nr. 1 
25c Werth, morgen zu 


Unterzeug- Räumung 


Eine Partie reinmwollene Unterbemden und Une 
terhofen für Männer, nur in hell Lohfarbig, faft 
alle Größen, regul. $1.00 Sorte, müjjen 64 c 
morgen fort ZUsecoonnes Brösnsnaascn ss 


Grocery: Bargains 


Deutjhe mottled Seife, 4 Stüde fir nur..I4e 
Garly June Grbfjen, per Büchfe nur e 

Beiter biejiger Schmweizerkäfe, Tip i 
Neue holländische Häringe, per Did....... 16e 8 


bei jah er frampfhaft auß dem Fenfter. 
Uber er fühlte doch ihre Nähe und der 
leife Duft ihrer Schönheit legte fich mie 
ein Schleier über feine Sinne. 

Sind Sie jehon lange bei Wechsler 
unt Kompagnie? 

„Herr Reichenberg zudte zufammen. 
Fünf Jahre, gnädige Frau. Er magte 


dabei fie anzufehen. Ihr Blick lag lä— 
ſchelnd, faſt ſchien es ihm, ſpöttiſch lä- 
chelnd auf ihm. Schnell wandte 


den Kopf und ſah wieder krampfhaft 
zum Fenſter hinaus. 

Der Wagen hielt. Ein Veſtibül, 
Marmortreppen und Teppiche, dann 
eine Thür, die junge Frau klingelte. 
Mie im Traum mar ed dem jungen 
Mann, als ob er ein Porzelanfchild 
mit dem Namen Dr. Rudolf Landftei- 
ner gelefen hätte. Landfteiner .. . . 
mar das nicht der berühmtefrrenarzt? 
Alfo der Gatte.. . eine jchöne Frau, 
eine berühmte Frau! 


Die Schöne Frau führte ihn in ein | 


Zimmer und bat ihn Pla zu nehmen: 


-Mollen Sie mir jet den Schmud ge- 


ben, ich werde jofort meinen Mann 
verftändigen, und er wird ihnen Be: 
ſcheid Tagen. 

Herr Reichenberg überreichte den 
Schmud mit einer tiefen Verbeugung. 
Noch ein Blid. Dann war die Göt- 


tin, die Zauberin, die Herrliche fort. | 


Nur noch ein leifes Raufchen der fei- 
denen lnterröde, ein feiner, faum 
mwahrnehmbarer Duft ihrer Schönheit. 

Herr Reichenberg wagte es, fi in 
dem Zimmer umzufehen. Ein beque- 
mer Raum, mit vielen Gefjeln, Al- 
bums auf den Tifchen und Photogra- 
phüren an den Wänden. Offenbar das 
Empfangszimmer. Wie fein Blid jo 
über die Wände glitt, glaubte er plöß- 


lich dicht neben dem goldenen Rahmen | 
eines Bildes eine Deffnung zu fehen, | 


durch die ihn ein Auge anftarrte. Er 
jah no einmal Hin. Aber er mußte 
fid) getäufcht Haben! Denn jeßt war 
neben dem Bilderrahmen nur die glatte 
Wand wahrzunehmen. 

Gleich darauf trat der Herr des 
Haufe ein. Ein noch rüftiger, alter 
Herr. Aber alt, viel zu alt für bie 
Ihöne, junge Frau. Hinter den Bril- 
Iengläfern hervor traf ein fefter, jchar- 
fer Blid den jungen Mann. Er ftredte 
dem Weberrafchten mit einer herzlichen 
Gebärde die Hand Hin: ES freut mich 
jehr, daß Sie mich endlich einmal be= 
ſuchen. Wollen Sie nicht Platz neh— 
men? 

Herr Reichenberg war von fo viel 
Liebenswürbigfeit gang wirr im Kopf: 
Aber ich bitte, ich bitte... . ich bante. 

Seen Sie fi nur und haben Sie 
Vertrauen zu mir. 

Der junge Mann fehte fich wie be- 
täubt in ben Seffel.... ma war denn 
bad... marum denn Vertrauen? Er 
wiederholte nur ftotternd: Ja... Ver: 
trauen.... 

Sehen Sie, e3 wird fehon geben. 
Und jeßt erzählen Sie mir, warn bie 
Kopfichmerzen begonnen haben und 
warn Sie zum erften Mal den Drud 
im Magen fpilrten. 

Drid im Magen? 

Samohl! Wir mollen daß alles bes 
ſeitigen. Ich verſpreche es Ihnen be⸗ 
—— daß ich Sie von Ihrem Uebel 


eie. 

Das Zimmer begann vor den Au⸗ 
gen des jungen Geſchäftsmannes zu 
tanzen. Der arme, alte Herr! Aber 
ba3 war boch wenig rüdfichtänoll, daß 
mar ihn nicht auf diefen Zuftand bes 
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Hausherrn aufmerkſam gemacht hatte. 
Der weißhaarige, alte Herr hielt 
ihn immer mit ſeinen Blicken feſt und 
fuhr fort: Ich begreife es, daß Sie 
nicht gern von Ihrer Krankheit ſpre⸗ 
chen. Niemand ſpricht gern über uns 
angenehme Dinge. Aber mir können 
Sie ruhig alles erzählen. 
Reichenberg fühlte jetzt wirklich ei— 
nen Druck im Magen. Wenn ich noch 
lange zuhöre, dachte er, ſo kann ich 
nachher geradeswegs ins Krankenhaus 
gehen. Und er raffte ſich endlich zum 
Widerſpruch auf: Entſchuldigen Sie, 
bitt' ſchön, aber ich bin ja nicht krank. 
Ich habe nur den Schmuck für die gnä- 
dige Frau gebracht. 
Der alte Herr lächelte freundlich: 
Ich weiß. Aber bei dieſer Gelegenheit 
wollen wir doch von Ihrer Krankheit 
ſprechen. 
Reichenberg wurde blaß, mein Name 
iſt Reichenberg, von Firma Wechsler 
und Kompagnie. 
Die bekannte Juwelierfirma. 
Jawohl! 
Der alte Herr ſah ihn feſt an und 
nickte. Ja, ja! Dann aber murmelte 
er etwas zwiſchen den Zähnen. 
Reichenberg glaubte das Murmeln 
zu verſtehen: Schlimm, ſehr ſchlimm! 
Was denn? Wer? Er? Warum 
ſchlimm? Der kalte Angſtſchweiß 
brach ihm auf der Stirn in großen 
Iıopfen hervor. Wo mar er denn ba? 
Er tajtete mit zitternden Fingern über 
bie Lehne des Sammtjtuhles, in dem 
er faß; er betrachtete die Albums und 
die Photographüren mit irren Bliden 
und plößlich fiel ihm ein, daß er auf 
tem Porzellanfchild vor der Thür ei- 
nen Namen gelefen hatte... einen 
Namen, mie denn nur?...- 
Der alte Herr bradh die Unterhals 
tung ab und warf plößlich in leichtem 
Ton die Frage hin: Warum gefällt 
e3 Xhnen eigentlich an der Univerfität 
nicht mehr? 
Reichenberg fuhr halb von einem 
Sit auf: Wa.... 
Der Beruf eines Auriften Hat doch 
gerrif fein Schönes. Yreilih, wenn 
Sie darin feine innere Befriedigung 
finden, fo thun Sie beffer, ihn gegen 
einen andern zu vertaufchen. Dazu ijt 
e3 riemal3 zu fpät. Wählen Sie viel- 
leicht Medizin oder irgend ein philo» 
fopbifches Fach. Aber die Univerjität 
ganz zu verlaffen, würde ich Ihnen 
nicht rathen. ihre Schmeiter macht 
fich deshalb Sorgen. 
Die Augen des jungen Mannes mur= 
den unheimlich groß. Er murmelte 
geiftesabmefend zweimal, dreimal hins 
tereinander: Neichenberg in Firma 
Wechsler und Kompagnie. 
Daber fühlte er den Blidl des alten 
Herrn feit auf feinen Zügen ruhen und 
fah jegt, mie”fich die gefpannte Auf- 
merffamfeit in dem Geficht des Alten 
mit einem leifen Bedauern mifchte. 
Sa, ja... aber das fol Sie nicht 
hindern, die Vorlefungen zu befuchen 
und meiter zu ftudiren. 
An...der... Univerfität? 
Na, mo denn fonit? 
Aber ich bin Jumelier] 
Hm! . 
ch bin — und in diefem Augenblid 
fah Neichenberg deutlich die Buchitas 
ben des Borzellanfchildes vor fih. Er 
budjftabirte: Dr. Lanpdfteiner. Der 
berühmte Srrenarzt! Eine plößliche 
Helle Schoß in ihm empor. Der rren- 
arzt! Man hatte ihn zum Irrenarzt 
gebradt. Man hielt ihn für wahnfin> 
nia. Gein Chef mollte ihn einjperren 
Ieffen. Warum, marum denn nur? 
Er fprang wild in die Höhe und ftürzte 
auf den Doktor 1o8: 
x bin ja nicht mahnfinnig . . . ich 
bin nicht mwahnfinnig? 
Der Alte hatte mit einer gejchicten 
Berrequng den Stuhl zwifchen fi) und 
den jungen Mann gebradt. Nun trat 
; er an ein Wandtifchchen und legte den 
; Finaer an einen verborgenen Drüder: 
Schreien Sie doch nicht fo, mer fagt 
denn, daß Sie mahnfinnig find! Wir 
molfen doh nur ihre Krankheit in 
' Kopf und Magen heilen! 
Sa — Sie find Jrrenarzt und da8 
hier iſt das Beobachtungszimmer ... 
da iſt das Loch wieder ... Er wies 
nach der Stelle neben dem Rahmen, 
wo die dunkle Oeffnung wieder ſicht⸗ 
bar geworden war. 
Aber, aber! Ich bin Nervenarzt; 
verſtehen Sie. Und Ihre Krankheit 
kommt von den Nerven her. Laſſen 
Sie mich nur machen. 
Ich bin nicht krank ... ich bin nicht 
krank .. . Reichenberg in FirmaWechs⸗ 
'Ier & Co. X habe ber gnäbigen 
: Frau eine Schmudgarnitur gebradt. 
Ich bin nicht Frank! 
| Seht will ich Ihnen etivas fagen — 
| und der Arzt trat wieder einen Schritt 
| auf ihn zu —, da gibt feine gnädige 
| Frau, ich bin überhaupt nicht verheis 
ı rathet. 
| Nicht verheirathet ... die Dame, 
mit der ih fam..... 

| Ah mas, verfuchen Sie ganz Far 

| zu werben... . hre Schwefter .. . 

| Mei — ne Shwefter... . und Rei- 
chenberg klappte zuſammen und fant 
in einen Lehnſtuhl. Nun war ihm Al⸗ 

les gleichgiltig geworden. Dicht neben 
ſeinem Ohr hörte er ein unaufhörliches 
Geplätſcher von Worten, deren Sinn 
er nicht verſtand. Er hatte nicht die 
Kraft, den Hergang der Dinge zu 
überdenken. Seine Schweſter war doch 
ein ſchmächtiges Mädchen, kein ſo üp— 
piges Weib, wie die ... wie die ... ja 
wer? Und dann war ſie überhaupt 
vor drei Jahren ſchon geſtorben. Er 
murmelte: Ich habe keine Schweſter. 

Ihre Schweſter iſt eine reizende, fei⸗ 
ne junge Dame. 

Ich habe keine Schweſter! — Aber 
in ſein dumpfes Hindämmern fiel 
plötzlich wie ein Hammerſchlag eine to⸗ 
ſende Angſt: Meine Schmuckgarnitur, 
ſchrie er auf und ſtarrte um ſich. 

Der Arzt trat wieder zum Wand⸗ 
tiſchchen. Neben dem Bildrahmen 
wurde die dunkle Oeffnung ſichtbar. 
Weg ... weg ... ſchrie Reichenberg 

und fuchtelte mit den Händen vor dem 
Geſicht, um das ſchreckliche Auge nicht 
zu ſehen. Und dann peiſchte ihn wie⸗ 
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ber bie Anaft: die Garfur . .. Dia- 
manten ... . zwanzigtaufend Sronen. 

Wo find die Diamanten? fragte der 
Arzt plöglich fehr laut, indem er. hart 
an ihn herantrat. 

Dort drinnen im Zimmer .. . hre 
Frau bat fie mitgenommen. 

Hartnädig .. . ehr hartnädig,mur- 
melte der Arzt. Dann feßte er ganz 
fanft fort: Wir wollen vernünftig mit 
einander reden, mein lieber, junger 
Freund. Alfo Sie find bei Wechsler 
und Kompagnie in Kondition. Gut. 
Und Gie haben mir heute Schmudfa= 
chen gebracht. 

Die gnädige Frau hat die Garnitur 
cusgemählt. Etwas über zmwanzigtaus= 
fend Kronen! und wollte den Schmud 
vorher noch hnen zeigen. 

Sie fuhren alfo mit ihr hierher... . 

Gie ging mit dem Schmud dort bins | 
ein, und ich warte hier... . Reichenberg | 
prang empor. Geine faufmännifche | 
Senftmuth ging in einem furchtbaren | 
Entfegen unter: Herr... und er padte | 
den Arzt vorn an der Brujt, geben 
©ie mir den Schmud heraus. 

In diefem Augenblid öffnete fich ei= | 
ne Iapenthür und zmei breitfchulterige | 
Menfchen mit den Händen von Hauß: | 
fnechten jtürzten hervor. Reichenberg 
lag auf dem Boden, von derben Stri- | 
den ummunden, ehe er zur Bejinnung | 
fam. | 

Der Arzt ftrich mit einer leichten 
Bewegung über feinen etwas verfnit= | 
terten Rod und fagte dann in jahli= | 
chem Tone zu den Wärtern: ch habe | 
e3 gleich feinen Augen angefehen, daß | 
ei losbrechen mwirb. | 

Herrgott im Himmel! fchrie Reis | 
chenberg, ich bin doch nicht verrüdt! So | 
telephoniren Sie doc an Wechzler und | 
Kompagnie! | 

Doktor Landfteiner ftugte Das | 
Hang jo vernünftig, wie er e8 nad) eis | 
nem Tobfuhtsanfall nicht erwartet | 
hätte. Uber gleich darauf lächelte er 
wieder das fanfte, ein wenig ironifche 
Lächeln des Irrenarztes: Jch mill es 
tbun, wenn Sie e3 wünjchen. 

Er öffnete die Thür zum anftoßen- 
den Arbeitszimmer. Kommen Sie nur 
mit zum Upparat. Die Wärter führ- 
ten Reichenberg, indem fie ihm die El- 
Ienbogen auf dem Rüden zujfammen 
preßten. 

Der Arzt fhlug das Verzeichnik 
der Telephon-Abonnenten auf. 

2314, fagte Reichenberg. 

Doktor Landfteiner lächelte und rief 
2314. Nehmen Sie nur die andere 
Hörmufcel, fagte er, und einer der 
Märter hielt Reichenberg die Mufchel 
an das Ohr. 

Hier, Doktor Landfteiner! 

Wechsler und Kompagnie! 

Sit ein Herr Neichenberg bei hnen 
in Kondition und fünnte ich ihn [pres 
hen? 

Bedaure, unfer Herr Reichenberg ift 
eben mit einer Dame in Gejchäftsan- 
gelegenheiten abweſend. . 

Dem Doktor fiel dad Hörrohr aus 
der Hand und fein Arm fanf jchlaff 
nieder. Herr, ſchrie er, Herr, Sie hei- 
Ben Reichenberg? 

Jawohl! 

Sie ſind bei Wechsler und Kom— 
pognie? 


Ja! 

Sie ſind nicht Juriſt? 

Nein! 

Die Dame iſt nicht Ihre Schweſter? 

Nein — ſondern Ihre Frau! 

Nein — nein — zum Teufel nein! 

Herrgott — und meine Schmuckgar— 
nitur! 

Der Doktor ſtürzte zur Thür eines 
Nebenzimmers und riß ſie auf: Wo iſt 
fie, fie wollte hier warten... 

Ein Dienftmädchen fam gerade da= 
ber. Der Arzt padte fie bei ven Schul- 
tern und rüttelte fi. Aber das half 
nichts mehr. Die Dame mit den 
Schmudjahen war jchon vor einer 
Stunde verfhmwunden. 
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Zapan und China, 


Der Haß, der Japaner und Chine- 
fen trennte, ift feit dem Frieden bon 
Shimonofati und dem Borer-Auf- 
ftande ganz im Stillen und allmählich 
einer immer intimeren und ficheren n= 
näherung gemwichen. Das Gefühl der 
Gemeinfamteit ihrer Intereffen gegen— 
über den Zumuthungen der Kulturs 
ftaaten Europas hat jie wieder zujam- 
mengefühtt. Den augenblidlichen 
Stand diefer Annäherung fennzeichnet 
eine Nede des . hinefifchen Prinzen 
Tjai-Ticheng bei Gelegenheit eines 
ihm zu Zofio zu Ehren gegebenen 
Feſtmahls; in feiner Rede jagte er: 
„Die Bande, welche beide Staaten ver= 
einigen, Bande der Rechte, der Litera- 
tur, der Intereffengemeinichaft, fünnen 
in der Zufunft nur enger werden. Bei- 
de Nationen gehen Hand in Hand bei 
dem Werke der Wiedergeburt Ajienz!” 

Dem rührigen reizbaren Charafter 
Sapanz, das ich feiner ftaunensmwer- 
then Entwidelung und feiner militä- 
rifhen Erfolge jehr bewußt ilt, er- 
Tcheinen die Errungenjchaften der eu- 
ropäifchen Kulturnationen in China 
ala ein Schaden am eigenen Fyleifche. 
Und in Ehina bricht fich die Erfennt- 
niß Bahn, daß die Kenntniß moderner 
wiffenichaftlichen Bildung das einzige 
Mittel jet zur Neubelebung des er- 
ftarrten Staat3förperd. In dem Ber: 
langen nach moderner, mwifjenjchaftli- 
her Bildung wanderten hunderte dhi- 
nefifher Studenten an die japanijche 
Univerfität von Iofio und andere ja= 
panifhe Hochfchulen, wo fie von den 
neuen ‘oeen erfüllt, biefe in ihrem 
Baterlande verbreiteten. Diefe Art 
der Voklsaufklärung ftand allerdings 
nicht im Einflange mit dem noch herr- 
ſchenden Regierungsſyſtem. Die über— 
eifrigen Apoſtel einer neuen Zeit, auch 
in China, wurden als Revolutonäre 
verurtheilt und die nur Verdächtigen 
Landes verwieſen. 

Dieſer traurige Ausgang hinderte 
trotzdem nicht einen weiteren gegenſei⸗ 
tigen Austauſch der beiderſeitigen 
Bildung und efähigung. Im Mai 
1900 führte General Nozu gegen 100 
Japaner nah China zur Bervoll- 
lommnung in der chineſifchen Sprache 
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und zur Verwendung im öffentlichen 
und privaten Dienjte. Die Umbil- 
dung der Univerfität zu Peling mit 
ihren brei Fakultäten für Philofophie, 
Rechtzlehre und Medizin erfolgt nad 
japanifhem Mufter, ihr mirb eine 
tehnifhe Hohichule angegliedert, und 
eine Schule für Beamten-Anmärter 
wird von zmei Sapanern geleitet. 
Nanking fcheint ein Zentralpunft ja- 
panijcher Ihätigfeit zu werben; außer 
feiner Bedeutung für den japanijchen 
Handel und Verkehr im Yangtje-Be: 
fen berief der Vizefönig Tichangtichi- 
tung für die dortige Normaljchule 12 
japanifche Lehrer, melden im erften 
Sabre die Ausbildung von 80 dhinefi- 
ichen Hilfslehrern zufällt, worauf von 
1904 ab die Anftalt für 600 Zöglinge 
eröffnet werben Toll. 

Ebenfo wie die jüdliche, To ilt aud) 
die nördliche Hauptitadt Peling ba3 
Feld japaniſcher Thätigkeit, hier haben 
fih bis zum Juli 1903 500 Japaner 
niedergelaffen, und die Einrichtung ei- 
ner®olizeianjtalt wurde hier in Tient- 
fin einem Japaner übertragen. Ebenjo 
berief man den Rechtögelehrten Der 
Univerfität zu Tofio nach Peling zur 
Bearbeitung eines neuen chinejifchen 
bürgerlichen Gejegbuches, und unter 
dem Proteftorat des Barond Schihu= 
fana entjteht in der chineſiſchenHaupt⸗ 
Itabt ein von japanifchen Xerzten ge= 
leitetes Hofpital. Unter dem Schuße des 
Botjchafters ftanden vor zwei Jahren 
4170 Japaner bei überhaupt nur 19,- 
119 Fremden aller Nationen in den 
Verträgshäfen. Nicht geringere Ver- 
wendung und Vertretung des japani- 
Then Elements zeigt das Verfehräme- 
fen; die Umbildung des Poitiefens 
übernahm ein Japaner, den Bau der 
Bahnlinie Hantausfanton leiten zum 
Iheil japanifche Ingenieure, und ein 
Sapaner gründete anjehnliche Stahl: 
werfe in Tichifu. 

Den Handel und Verkehr leiteten 
das Budget von 1903/04 fieht Die 
Einrichtung von drei weiteren vor. 
Ebenso ift die Gründung einer chine= 
fifch-japanifhen Banf mit einem 
Grundfapital von 10 Millionen Doll. 
beantragt, von denen & die Regierung 
troß mißlicher Finanzlage übernehmen 
fol. Sapanifche Handeldagenten fin- 
det man im Gefolge mohl jeden Vize- 
fönigd. Japanische Kapitaliften grün: 
den in Nanting eine Ylußfchiffahrt3- 
gejelichaft auf dem Yangtje für eine 
Strede von 525 Geemeilen. Dieſes 
Unternehmen fcheut nit den engli= 
fchen und deutfchen Wettbewerb. Chi- 
na mechfelte vielfach in der Berufung 
fremder Snftruftoren für feine Milt- 
tärorganifation, jegt find faft alle eu- 
ropäiichen Offiziere entlaffen, japani= 
fche an ihre Stelle getreten. ihre Bes 
auflichtigung und Zutheilung leitet der 
in Deutfchland ausgebildete Militär- 
Attache, Brigadegeneral Jamane vom 
Generalftabe. Der vielgenannte, au) 
mit einer Japanerin verheiratheteBige- 
fönig von Tſchili, Yuanfchifai, berief 
26 japanijche Dffiziere zur Ausbil— 
dung feiner Armee. Gleiches ihat der 
Vizefönig von Yünnan, und die japa= 
nifchen Snftrufteure follen hier fleißia 
am Merte fein. Eine große Anzahl 
Hinefifcher Artillerievepots unterftehen 
japanifchen Wrtillerieoffizieren. Go 
wird der chinefifche Staatsförper von 
japanifchem Geijte belebt und es läßt 
fih nicht annehmen, daß diefe Affimi- 
lirung die Verwirklichung der in der 
oben angeführten Rede ausgeſproche— 
nen Erwartungen nicht zur Folge ha= 
ben jollte. Der beiden Nationen eige= 
ne berechnende BVerftand erkennt ficher 
die Vortheile einer Vereinigung beider 
Intereſſen. 


Die Waſſerkraft der Alpen. 


Die Waſſerkräfte am Nordabhange 
der Alpen und ihre Bedeutung für die 
Gewinnung nutzbarer Energie ſind un— 
längſt von Dr.⸗«Ing. DO. v. Miller bes 
handelt worden. Die bezüglichen 
Waſſer gehören den Flußgebieten des 
Rheins und der Donau an, und von 
ihnen wird bis jetzt Energie im Betra— 
ge von etwa 350,000 Pferdekraft be— 
zogen. Dieſe Energiemenge iſt aber 
im Verhältniß zu der überhaupt aus— 
nutzbaren nur gering, denn ſie beträgt 
etwa zwölf Prozent der letzteren. Dieſe 
geringe Verwendung der Waſſerkräfte 
erklärt ſich dadurch, daß ihre Aus— 
nutzung lange Zeit an den Ort ihrer 
Gewinnung gebunden war und meiſt 
nur im Weichbilde der Stadt erfolgte. 
Die elektriſchen Kraftübertragungen, 
die auf Anlaß Dr. v. Millers zwiſchen 
Miesbach und München von Deprez 
und im größten Maßſtabe zwiſchen 
Lauffen und Frankfurt von der All» 
gemeinen Elektrizitäts -Geſellſchaft 
und der Maſchinenfabrik Oerlikon 
ausgeführt worden ſind, haben den 
ſchlagenden Beweis erbracht, daß es 
möglich iſt, Waſſerkräfte ganz unab⸗— 
hängig von dem Ort ihrer Erzeugung 
über weite Strecken zu leiten und zu 
verzweigen. So wurden nun im Als 
pengebiete auch groß angelegte Ueber— 
landzentralen errichtet, mittels deren 
die Energie der ſtrömenden Waſſer in 
einzelnen Zentralſtationen gewonnen 
und an zahlreiche Städte, Fabriken u. 
ſ. w. oft viele Kilometer weit vertheilt 
wird. Eine der erſten Anlagen dieſer 
Art ſind die Iſarwerke bei München, 
an welche eigens errichtete Induſtrie— 
viertel mit Waſſerverſorgung, Bahn⸗ 
geleiſen uſw. angeſchloſſen wurden und 
die heute mit über 6000 Pferdekraft 
dieſe Induſtrieviertel und noch dreißig 
Ortſchaften mit Licht und Kraft ver— 
ſorgen. Noch viel größer ſind die 
Werke Rheinfelden mit einer Leiſtung 
von 20,000 Pferdekraft. 

Die Schweiz iſt auf dieſem Gebiete 
auch nicht zurückgeblieben, und man 
verwendet die dortigen Waſſerkräfte 
mehr und mehr für Straßenbahnen 
und Vergnügungsbahnen. Die allge 
meine Verwendung ber aus ber Fall⸗ 
fraft des Wafferd gewonnenen Energie 
zum Betriebe der alpinen VBollbahnen 
ift nah Dr. v. Miller nur eine Frage 
der Zeit, vor allem, weil der elektrifche 
Betrieb nicht nur dur bie Rückge- 
winnung von Energie bei ben Thal 


Türkifhe Sandtüder, 
Gebleichte und ungebleihte— 
fo lange 5 Kiften 2 
reiden, Auswahl. neue. 


Baby - Klauell — 

An rofa, Kau und weil — 
(Main Flcor) — fiber 

ziel die Yard gu 


—— —— f. Min 
‚um # 
Main Die 


EEE RS BEE. eu 
STATE Aare MADISON STS, 


— — — — — 


Verkauf 
von 


Leinen u. Weißwanren 


iſt der größte Erfolg ſeit Jahren — noch nie zu vor haben wir ſolche außerordentlich gute Werthe 
offerirt — zum Beiſpiel die folgenden für Dienſtag: 


3 Mos. lange gebleichte leinene befranſte Tiſch⸗ 
tücher, mit rothem Border, die reg. 59e 
9.00 Sörte, TPegll......n0öccsnnsnssen 
18334 ;öll. ganz gebleihte gejäumte Hud Hand 
tücher, mit rothem Border, die 10e r 
Sorte, Dienftag zu ’ 

Twilled gebleichtes Roller 
zeug, ſpeziell die Yard zu 
xN zoll. Dice und Broken Plaid Reſtaurant⸗ 
Servietten, echte Kanten, reg. für 5% © 9e 
verkauft, morgen das Dutzend zu 
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Fabrik-Refter oon weißem Lawn und geſtreiften 
und karrirten Dimities, werth bis zu 4ABe 
15, Auswahl, die Yard ju * 
Gebleichtet Tafel⸗Damaſt, 58 Zoll 

breit, speziell die Yard zu 

24 VDE. lange gebleihte Teinene Tafeltüher, — 
hoblaeiäumt, leicht befchmust, with. biß 98c 
zu 82.50, die Auswahl zu 

Weite mercerized Maiftings, leicht beſchmutzte 
Vartien von der Sc Dualität, 19€ 
morgen die Yard fu nur 


Der Untermuslin-Verkauf 


mit feinen vielen nıd bielen Bargains bradte Taufende nah dem 2. 
Floor heute — und hier finden die Käufer au gleih gute Werth: 


für TDienitag. 


Damen-Muslin Gomns, Empire u 
Hubbard Mode, hübjh mit Stiderei 
bejett, ein Bargain zu 


5%, morgen 


Feine Kıinfoct Eomns f. Damen — 
Gmpire, Hubbard u. Slip:over Mo: 
den, hübſch beſetzt mit Stickerei oder 
Spitzen und Band Beading, nie für 
klauft, Auswahl vonuürüUhr, beho.. w 
weniger als $1.00 verkauft, Auswahl 
von der ganzen Par: 

tie u 


i 


Cinſache Muslin 


Damen, gewöhnl. Werth 
1e — Dienſtag nur 


Korſetbezüge 


Muslin-Beinkleider für Damen, 
Umbrella Mode, hohlgeſäumt — 
reg. Werth We — 

morgen gu 2c 
Meike Köde f. Tamen, Flounce 
mit Glufter Tud®, voller Weuth 
49c, fpeziell filr 

morgen gu 

Meike Damensiinterröde, Ume 
brella Flounc, mit 8 Reiben 
Spiten u. Clufter Tuds, andere 
verlangen $1.00 


für | 
Dienftag ipegielt zu 


Betttüicher, Bezüge, Muslins. 


Das Neuejte für morgen ift von aufergemwöhnlihem Sntereffe 


fame, fluge Hausfrauen. 


72x90 zoll. gebleichte und ungebleichte 
Bett-Tücher zu 


EIXO zöll.gebleihte Hotel Lett-Tüder......Ble | 


45x36 zöl. gebleichte und ungebleichte 


Ungebleichtes Bettzeug, 
384 Hol breites ungebleichtes Wettzeug, 
vom Stüd, die Yard zu 


in Sängen, Dd..2ie | 


| 
| 
| 
| 


für fpar- 


9:4 braunes She 

Me, die Vard zu 

Regal Longelotd, 12 Xp. Rollen 

27 und 36 zöll. Eclivfe Flannelette, 

vom Stüd, die Yard zu 

Feines Shirting Madras und Drek Ginghams, 
7 und 32 $oll breit, die 4ic 
Yard zu De und 


— —— ——— —ñ— — — — — — — — — re 


fahrten und durch die Vermeidung von | 


} 


Bei der Ankunft war Frederic ohne ei- 


Ruß in den vielen Alpentunnels befon- | nen rothen Heller. Er wird mit Anfer- 


ders vortheilhaft iſt, ſondern weil auch 
die nöthigenWaſſerkräfte gerade in den 
Alpen billig und in jeder wünſchens— 
werthen Menge zu beſchaffen ſind. Be— 
reits ſind von den öſterreichiſchen 
Staatsbahnen Vorſchläge für die Um— 
wandlung der Arlbergbahn eingefor— 
dert werden, und auch für die neue 
Touernbahn wird theilweiſe elektri— 
ſcher Betrieb geplant. Ein großer 
Theil der in den letzten Jahren aus— 
gebauten Waſſerkräfte wird für elektro— 
metallurgiſche und elektrochemiſche 
Zwecke verwandt, ſo die Brennerwerke, 
die Werke am Lech und zahlreiche Waſ— 
ſerkräfte der Schweiz. Erhebungen 
über die im Alpengebiet vorhandenen 
Waoſſerkräfte ſind beſonders in Bayern 
meit vorgefchritten, mo von dem ftaat- 
fihen Hydrotechnifchen Bureau fyite- 
matifche Meffungen in allen ftaatli= 
hen TFlußgebieten ausgeführt worden 
find. E3 ergab fich auf diefe Meife, 
daf 3. B. der bayrifche Theil der Do- 
nau nebit deren alpinen Nebenflüffen 
eine rohe Waflerfraft von 900,000 
Prerdefraft darstellt und hiervon 73 
Prozent ausnutbar find. 


Der ‚„‚gerihtsunbefannte‘‘ 
Sumbert. 


Man jchreibt aus Paris: Unglaub- 
lich, aber wahr: Das Parifer Handels- 
gericht verkündet amtlich den Bante- 
rott des „Anmalts Frederic Humbert“, 
welcher zu Paris, Uvenue de la Grande 
Armee, eine Gefhäftsagentur betrieb; 
jetiger Aufenthalt unbefannt. Da 
möchte man doch eine Reife nad) beim 
Mond antreten! Seit vielen Monaten 
mar täglich in den Blättern zu Iejen. 
was Frederic Humbert that und unter- 
ließ, redete und verfchwieg; jede Uende- 
rung feiner Wohnung murde genau 
angegeben. E3 fonnte um jo weniger 
ein Yrrihum unterlaufen, alß ber 
Aufenthalt ftet3 ein ftaatliches Gebäu- 
de mar und amtlich fejtgeftellt, auch be- 
wacht wurde. Und jedem Wechfel des 
Aufenthalt folgten die Berichterftatter 


auf dem Fuße. Hofberichte fünnen nicht | 
weder gar nicht oder doch nicht fo feit 


zuverläffiger und fchleuniger jein, als 
die über Yreberic Humbert. Und das 
Handelsgericht ſchließt ſich in ſein Wol⸗ 
tenfududsheim ein, um nicht3 davon 
zu erfahren. 
fanntmahungen in den Blättern 
fcheint aber diefe felbft nicht zu fennen, 
noch zu lefen. Dies Gericht hat eine 
heilige Scheu zu mijjen, mas ed amt- 
lich miffen fol, wijfen muß. Und ba 
fpricht man noch von der Ueberzahl ver 
Zeitungen und Lefer. Frederic bewohnt 
jet übrigen? das unter Qubdmig 
dem Dreizehnten erbaute Schloß zu 
Thouars, ein Seitenftüd der Tuilerienw 
Seine prachtvollen Räumlichkeiten 
find jegt für 400 Züchtlinge eingerich- 
tet. Humbert fam da mehr tobt alß Ie- 
bendigq an, nachbem er 24 Stunden in 
der Zelle des Bahnmagens gefroren. 
Seine Augen find ohne Feuer, er jhlot- 
terte, zitterte am ganzen Leib. Er 
wurde jchnell, im DBerbrechermagen, 
nad) dem Schloß gebracht, eingefchrie- 
ben, entfleibet, vom Arzt unterfucht, 
in’3 Bad geftect, gemogen und mit ber 
Nummer verfehen, mit welcher er fort- 
an genannt wird. Sein Kneifer ijt 
durch die vorjchriftsmäßige, grob ge- 
faßte Brille erfegt. Die Kleidung be- 
fteht aus großem, braunem Zeug, 
ſchweren Holzſchuhen und einer Mütze 
ganz wie die aller Züchtlinge. Er fügt 
fich derHauszucht mit ſtummer, willen⸗ 
loſer Ergebung. Die Koſt bedingt: 100 
Gramm Weißbrot für die Suppe, 700 
Gramm Graubrot; Gemüsfuppe Mor- 
gens, Schüffel Gemüfe Nachmittags. 
Sonntag und Donnerftag (75—100 
Gramm) gefochtes Rinbfleifh. Der 
Sträfling fann fih, mit feinem ver- 
bienten Gelbe, 1-10 Liter Wein und 
einige Kleinigkeiten täglich verfchaffen, 


Es erläßt amtliche Bes | 


| tigung von Schnürleibehen befchäftigt. 


Seine Mitgefangenen verdienen 0.60 
Fr. den Tag, doch follen es einige bis 
3 Fr. bringen. Dur gute Führung 
fann er, nach verbrachter halber Straf: 
zeit, für bie verbleibenden britthalb 
Sahre bedingte Freiheit erhalten. Bi3 
dahin kann er feiner Frau, Tochter 
und Mutter je einmal im Mondt 
ſchreiben. 


he 
Der tamtihattifhe Bund. 


&3 ift in diefen Tagen viel die Rede 
gemwefen von den Hunden ber „Gauß” 
und den mwerthoollen Dieniten, bie biefe 
treuen Thiere der deutfchen Erpedition 
in den antarftifchen Regionen geleiftet 
haben. Nirgends aber bürfte der 
Hund von fo unfhähbarem MWerthe 
fein, wie auf Kamtfchatla. Der kam— 
tichatkifche Hund hat Aehnlichteit’ mit 
dem Wolfshund unferer Schäfer; er 
ernährt fih nur von Filden; bom 
Frühling bi3 in den jpäten Herbit be- 
fümmert man fih nicht im geringften 
um ihn; er geht überall frei umber 
und lauert den ganzen Tag an den 
Flüſſen auf Fifche, die er jehr behende 
zu fangen weiß. Wenn er Filche ge- 
nug bat, fo frißt er, wie der Bär, nur 
die Köpfe Am  Oftober jammelt 
jeder feine Hunde, bindet fie an den 
Nfeilern der Balagancın an und läßt 
fie weiblich hungern, damit fie ihr Tyett 
berlieren und beifer laufen fünnen. 
Ihre Stärke ift ftaunensmwerth. Ge- 
möhnlich fpannt man nur fünf Hunde 
an einen Schlitten; Dieje ziehen drei 
ermwachfene Menfchen mit 60 Pfund 
Gepäd behende fort. Leicht beladen 
legt ein foldhes Hundegefpann auf 
Thledhten Wegen und im tiefen Schnee 
30 bi3 40 Werfte zurüd, auf gutem 
ea 80 bis 140. Das Pferd mird 
dort niemal3 den Hund al3 Zugthier 
verdrängen fünnen wegen bed allzu= 
tiefen Schnee, über ben bie Hunde 
binlaufen, mährend ein Pferd bis an 
den Leib einfällt, fomwie auch wegen der 
vielen jteilen Gebirge und der zahl- 
reihen Flüffe und Quellen, die ent- 


zufrieren, daß fie ein Pferd tragen 
fönnten. 

Megen der fchredlichen Sturmminde 
hat man auch niemals oder felten auf 
einen aebahnten Weg zu boffen. 
Uedrigens ift das Reifen mit Hunden 
ebenfo gefahrvoll ala bejchmerlich. 
Statt der Peitfchen bedient man fich 
dabei des Ofchtola, eine Frummen, 
mit eifernen Ringen verjehenen 
Stodeds. Das dur Schütteln her- 
porgebrachte Geflingel gibt dem Leit- 
hund die nöthigen Zeichen. Wenn das 
Gefpann fich zu fehr der Faulheit hin— 
gibt, jo wirft man den Ofchtol dar- 
unter, um e3 aus feiner Trägheit auf- 
zurütteln. Dann muß aber der Rei- 
Ken geichiett genug fein, den Stod im 

orbeirennen mieder aufzugreifen. 
Die Hunde find vorzügliche Wegmeifer 
und miffen fih aud in dem größten 
Sturm, wenn man fein Auge auf- 
machen Tann, zurehtzufinden; find 
die Schneegeftöber fo Itarf, daß man 
liegen bleiben muß, mie e3 ehr oft ge- 
fchieht, jo erwärmen fie ihren Herrn, 
liegen neben ihm Stunden lang ruhig 
und ftille, fo daß er unter dem Schnee 
fih um nicht3 zu befümmern bat, ala 
taß er nicht allzu tief vergraben und 
erftikt werde. Auch hat man immer 
bie ficherfte Nachricht von dem heran⸗ 
nchenden Ungemitter durch die Hunde. 
Denn wenn diefe beim Raften Gruben 
in den Schnee graben und fich Binein- 
legen, jo fann man mit voller Gemwih- 
heit einen Sturm erwarten, 


— Aus der Schule. — „Kannft Du 
mir fagen, mad man unter einer Sapi- 
tulation verfteht?" — „Wenn fi) Sol- 
daten übergeben.“ 





